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chmidlin Kirche un 1ss1o0n.

Kırche und 1SS100.
Von TOT. Dr. ın Muünster.

DıIe neueste Formel, quf die iNnan protestantischerseits den
Unterschied zwıschen katholischer und evangelıscher Missıons-
auffassung nd -tatıgkeıt Z bringen und erstiere zugleic Z

diskreditieren sucht, ausgegeben und formulhıiert VONN rick, VO  m
Kähler aufgegrıffen und fortentwickelt, uübernommen VO! Riıchter
und den Fachtheologen, geht ahın, daß die Katholiken ”P
ganda  .. STA 1Ssıon treıben, as Chrıistentum ın einer
konfessjionel und kırchlich festgelegten OTrTmM verbreiten und VeT-
miıtteln wollen wahrend 65 der Protestantismus ın erster Linle quf
Mitteilung der chrıstlichen elıgion qls solcher ohne kirchliche
Nebenabsichten, also eigentliche ‚„‚Mission" bsehe ucn dıe
von arneck ıIn se1ıner „protestantischen Beleuchtung der rTOM1-
schen Angrıiffe auf dıe evangelısche Heidenmission“‘ CI
lischen Mıssıon gemachten Vorwürfe g1ipfeln In der Anklage .auf
„Einkirchung“, welche S1€e im Unterschied 7U protestantischen
Mission vorwiegend Oder Sar qusschlhießlich erstrebe Auf der
andern Seite wırd merkwürdigerweise gerade in der D
1scChen Laiteratur zeine Missionsfrage, wenıgstens quf theon-
retischem Oder dogmatıschem oden, nel umstriıtten WIE che

A sıchach dem Verhältnis zwıschen Kırche nd Mission
schon eiIN sprechender Beweis, wıe wenıg die Fricksche These
estlos auf den protestantischen Missionsbetrieb angewandt
werden annn Kirchenmissıion der freıe Mıssıion? lautet die
ampfeslosung, welche dıe protestantischen Missionskreise
ihrem Ausgangspunkt WIie ın ihrem Zielpunkt in ZWeE@] diametral
entgegengesetzte ager spaltet: während dıe einen mit der Brüder-
gemeıne dıe heimatlıche Sendungs- un Leıtungsinstanz Sanz miıt
der offizıiellen Kırche identifizieren und zusammenftallen lassen,
wollen die qanderen mit Warneck und och stärker mıt der
independentistischen iıchtung dıe Missionssache der amtlıch

Vortrag quf den Missionskursen eYyl, S Gabriıel, Budapest und
Sıegburg. Der Vortrag Brom über 1sSsion und Kırche (Missionskurs
St Ottihen ff.) behandelt dieses ema nıcht.

Vgl Frick, Nationalıität und Internationahität der christlichen Mission
114 nd Die evangelısche Missiıon » (nach Kähler, Angewandte Dog-

44 ff.) Dazu Meiıinertz, Z} 1925, 24.0 ft.
Vgl Beleuchtung 261 ff neben der L vangel Missı:onslehre, WOZU

f 1920, 159
3 Vgl die monographischen Untersuchungen VO Petr1, Büttner, Luthard,

esselring, Kähler (zitiert ın meılner Kinführung 127) neben Warnecks
Missionslehre und dem Report I1 der Edinburger W eltmissionskonferenz
(neuestens Rıchter, AMZ 1924, 34 ff



Schmidlin Kırche und iss1on.

kıirc  ıchen mehr oder weniıger eirenn wı1ıssen nd der freien
Inıtıiatıve prıvater Genossenschaften oder Sar Indıyıduen uüber-
lassen: wäahrend die einen die Heidenkirche der Heıiımat- Oder
Muttierkirche direkt der indırekt unterordnen möchten, prokla-
mıleren dıe anderen miıt größeren oder geringeren Eınschrän-
kungen un Varınationen als Missionsziel möglıchste Unabhängıg-
keıit der einheimıschen Kırche, se1l GS; daß jede Gemeılnde quf
sıch selbst este. wird, sSel C daß sS1e unter sich In Landesver-
bänden Natonalkıirchen zusammengefaßt werden

Daß WITr Urc SGr ogma und 1DSeTr Verfassung dieser
Kontroversen enthoben n d aqutorıitativ darın iestgelegt sSInd, ist
angesıichts der Verwirrung und Zerrissenheit, die gerade S1e In
den protestantiıschen Miıssıonen prınzıplie. WI1Ie praktisch ANSEC-
richtet en, fürwahr nıcht F eklagen. Was In der YTat das
katholische Missıionswesen gegenuber dem protestantischen charak-
terısiert, Was ıhm aber auch seine ra Autorıität und Ge
schlossenheit 1m Gegensatz ZU protestantischen verleıiht, WIE
nıcht 1U Wiseman nd arsha samıt den jJjungeren und alteren
katholischen Autoren, sondern aqauch protestantische Kronzeugen
ohne < bekennen, das ist eben ihr ILCN1ICHETr, naıt der
Kırche VO Anfang bis ZUD2 nde unzertrennlich verwobener und
verwachsener Charakter Wie NUuUr dıe Kıirche, un d ZWaTr die qamt-
iıche, hıerarchisch organısıerte Kırche mıiıt dem römischen Primat
1 der Spıtze In die Missıonen hinaussenden und ıhre oberste
Leitung beanspruchen kann, hleibht die Missionskirche auch in
ihrer Organisatıon be]l em TrTeDen ach Heranzıehung des eIN-
geborenen Elements ZULF Selbstverwaltung, Selbstrekrutierung,
Selbstunterhaltung und Selbstausbreitung stets eın organisches,
der kırc  ıchen Hıerarchie angeschlossenes un unterstelltes je
der Gesamtkirche Diese strenge Kırchliıchkeıit, dıe innıgsten Be
zıiehungen ZUTr Kırche begleiten katholisches W eltapostolat
VO seinem rsprung DIS ZU seinem SC  u gew1issermaßen
VON der Wiege bıs SE Tra  e, egegnen In seıiner kausalen
Begründung un Legitimlerung wI1e ın selıner finalen Zielstrebig-
keit und Zweckbestimmung. Es hat zeinen SIinn, diese 42DSOIU
feststehende atsache einer Verbindung mıt der Kırche abzuleug-

Vgl neben meıner und Warnecks Missionslehre SOWI1e meinem
m1ss1onsapologetischen Aufsatz 1920, 157 ;} dıe ın Edinburg testgestellten
Lösungen oder ypen Unterordnung unter die Heimatkirche, Leitung
durch die Missionsgesellschaften, Selbstregierung 1ın monarchischer der
demokratischer, verbundener der isolierter Form (Kathol. Missionslehre
un 176 nach Report: 11).

5  5 Vgl meılnne ath Missionslehre und <ath Missionsapologie 1920,
153
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LDEeN oder abzuschwächen, ıhr irgendwiıe rutteln oOder auch 1U

eın Jota andern wollen W el eine 1SS10N katholisch se1ın ıll
ann au ß S1e notwendıg kirchlich, VO  w der Kırche er und
genehmigt SeIN; ist sS1€e s nıcht, annn verhert sS1Ee hne weıteres
auch ıhr katholisches Gepräge Hıerin hat 9a1IsS0O C WwW1€e Warneck
durchaus recht, auch WEn c5 eine chwacnhe oder einen chaden
edeuten sollte; in Wirklichkeit handelt es sich aber U1 einen
unvergleichlichen und unersetzlichen Vorzug, den uls ein-
sichtige Protestanten beneıijden.

ihr wurzelhafter ZDie Kirchlichkeit der W eltmissıon,
sammenhang mıiıt er Kirche ist indes nıcht eiwa bloß ein Vorteıl,
AUSs opportunistischen oder pra  ıschen Grunden heraus eboren
un schätzen: ist auch stireng geboten und notwendig, weıl
1m W esen der 1sSsıon selbst W1I@e der Kıirche und des T1sSten
ums begründet. on 1m Befehl des göttlıchen Meisters sehen
WIT die innıge Verkettung der 1SS10N mit der Kirche, die NALUTr-

notwendige Angewiesenheit der einen auf die andere tief VOL-

ankert, daß auch arneck gestehen muß: ‚‚Ohne Kırche keine
er20N1SS10N und ohne 1SS10N keine Kırche Selbst dieser prote-

stantische Missionstheoretiker 1m ınklan: m1+t en anderen
Missionskoryphaen selner Konfession annn TOLZ selIner leiden-
schaftliıchen Abneijgung es Römische un Katholische
nıcht umhın, ıIn seiner Missionslehre sowochl 1mM 13 Kapıtel bDer
dıe kirchliche Missionsbegründung als auch 1m 16 ber dıe
ordnete Sendungsveranstaltung, 1Iso fundamental WI1IEe normatıv
die Missıon aufs engste mıiıt der Kirche verknüpfen W1e die
W eltmissıon der kırc  ıchen Gemeinde und Heilsanstalt schon

ihrer Universalıtat unabweısbar angeboren sel, sSE1 un
bleibe der Missionsdienst quf TUn des gottmenschlichen Auft-

se1it den en der Apostel eine kirchliche Institution, dıe
ırche a  er der amtlıche. autorıtatıve, ordnungsgemäße Miıs-
SRON S: Oder Sendungstraäager, VO dem dıe erufun nd
Beauftragung ZULC Missionsarbeit ausgehen musse Gewiß sıieht

sich mehr Urc die praktische Notwendigkei eines
das viel konsequentere protestantische Freischärlertum SR

diesem katholisch klıngenden Zugeständnıs eZWUNSECN, gewl
tut es L1LUL mıt qallerhand Verklausulıerungen und verwiıickelt
sich el in dıe krassesten Inkonsequenzen oder Widersprüche:

Vgl Evangelische Missionslehre 242, WOZUu uch Meınertz, 1925,
238

Evangelische Missionslehre 24.() un I1 (eigentlich 1m Wiıder-
spruch miıt der obıgen Beschuldigung). Vgl meıne Missionslehre 113 140
neben 1920, 154
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aber dıe chrıistlichen W1€e die mı1issıonarıschen Grundaxiome
Pressenh ıhm diıese glanzende Verteidigung uUlNseTes spezifisch
katholischen Miss1ionsprinzi1ips WwW1e einem zweıten Balaam OTMIIC
ab Es gıbt eben zein abstraktes Christentum un zein ungreif-
bares elcl Gottes, WIEe 65 TIG dıe Wand malt der OcCN
für selne Fıktion voraussetizen muß:;: Urc seiIn innerstes Lebens-
geselz wIie durch den ausdrücklichen illen se1lnes 1i1tiers ist e5s
vielmehr unlösbar naıt einer konkreten Kırche verknuüpft und sol}
in dieser Gestalt auch ausgebreıitet werden, O  anz abgesehen davon,
da ß SONS der vollen Desorganısatiıon und Zersetzung Iur und
"For geöffnet ware 1Ss1ıon muß also Propaganda (im Sınne VON

Kirchlichkeit) sein, beıdes ecCc sich wenigstens objektiv
anders mıiıt dieser von TIC Sanz wıllkürlich gepragten Unter-
scheidung eine Begriffsverschiedenheit egeben ist und c5 schon
reıin terminologisch berechtigt ware, den VO jeher un zuerst
VO katholischen Apostolat gebrauchten USATUC ‚„‚Mıssıon“ ıhm
abzustreiten nd mıt dem u11l nıchts katholischern „Propaganda‘‘
einzutauschen, ur aher Missıon bloß fur dıe protestantische
Propaganda In NSpruc nehmen. Ja WIT mussen uns Tra
der hlerin Jllein maßgebenden göttlıchen Anordnung energıisch

dıe protestantische Unterstellung wehren, als ob WIT etwa
dıe kirchliche Aussendung und FKinglıiederung STa oder neben
der Ausbreitung der christlichen Lehre und des chrıstliıchen
Lebens verwirklıchen wollten, sondern In dem eınen erblicken
WIT das andere selbst organısch und zwangsläufig enthalten
und gegeben 1

Und wıe WIT der Kırche A Anfang oder an der Quelle
er 1ssıon als sendendem und gesandtem Missionssubjekt be
gegnen, WIe WIT S1e durch alle Stadıen und Etappen der M1ssı0ns-
tätıgkeıt un Missionsentwicklung verfolgen können, treiffen
WITr S1Ee auch am SC und der Mundung des Missions-
PTOZESSES 1mM S10N WE el W eenn selhst dıe SONS kırchen-
frele protestantıische Miss:onstheorie nd -praxıs ıIn ıhrer Zl
setzung an der kirc  ıchen Organisation nıcht vorbeikommen
ann 1 wıievıel wen1ıger unNnlseTe katholische! Sıe wurde iıhrer

Wie WITr 1m protestantischen Missionsindependentismus un
-SyNkretismus drastisch beobachten können (vgl meılne Missionslehre
und Missionsapologie).

Schon für die Protestanten un!' fortior1 für uns Katholiken.
V\g 1 meılıne Ausführungen 1920, 159 un: Missionslehre 115
Vgl Warnecks Missjionslehre Dazu dıe meıini1ge 263 un

1920, 157 Richter meint 9 daß dieses Problem der werdenden
Volkskirche 1m Jahrhundert 1 Vordergrund stehen werde, nıcht mehr
dıe i1ssion als olche WI1e 1 NAMZ 1924, 57 ff.)
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Sanzen spezifischen ı1genart und ihrer innersten Aufgabe uniren
werden, sollte SI e1m indıyıduellen Missionsziel der Einzel-
bekehrung stehenbleiben und nıcht auch das sozlale des Kırchen-
ausbaus hıneinzıehen wurde SIC dem des Herrn und
des Völkerapostels ema nıcht zugleic den mystıschen Leib
Christi auszudehnen und weıterzupflanzen suchen Stufenweise
uß SIC konzentrischen Ringen diıesen Organısmus quf- und
ausbauen, VON der Eınzelstation oder IN1SS10N ber Präfektur un
Vıkarıat bıs ZUuU Diözese und Kırchenprovinz, der einzelnen
Gemeinde WIeEe hıerarchischen erban des gegenseıtıgen Zu-
sammenschlusses un der Finordnung dıe monarchisch
gespitzte Gesamtkirche aber das letzte Zael soll nıcht SIC selbhst
die Mission) dıesen Zwischenstufen spezılischen Missions-
OTrganısatlıon SCHIN, sondern deren Aufhebung und Ösung,
nıcht mıiıft den Pariser Seminarstatuten heroisch Selbst
zerstorung uUrc GCiINe abgeschlossene und wenıgstens relatıv selh-
ständıge, quf eıgenen Fuüußen stehende und AuSs dem e1ısSeNeN
Schoße sich erganzende Missionskirche sobald S1C das VOoNn Paulus
als kırc  ıcChAes Arbeıtszie vorgesteckte Vollalter Christi erreicht
hat Daher chwehbht auch der katholischen Mission dıe Mit-
wırkung und Hınzuzilehung des Eingeborenenelements finan-
1eller 1NsS1C WI1Ie persönlıchen Kontingent C1I1M-
eimischen Klerus un Kpiskopats als Endziel VOTLT Mag indes
diese Verselbständigung och weıt fortgeschritten SCHHL, STEeIS
bleibt die Missionskirche dem kırc  ıchen Verband ein-
geglıedert

Wie abeır dıe 1ssıon der kırche iıhrer Legitimierung
Normierung nd Zielsteckung bedarf ann auch umgekehrt die

L nı]ıemals entbehren WI1Ie dıe Kırche der
Mission IC Luft und eben, autorıtatıve Tra un normatıve
Richtung verleiht., schöpft und empfängt JEeNEC VO dieser einNnen
unentbehrlichen Lebenserweis un Betätigungsquell, fuhlt S1e
unwillkürlich und wesensnotwendig en m1ssionarıschen Akthıviıi-
tats- un Expansıonsdrang sıch Eıinerseits der katholische.
andererseıts der alleinseliıgmachende harakter treıbht unseTe
Kırche hne weıteres ZUr 1ss1ıon und macht diese iıhrem
förmlichen Daseinselement 13 Ist die CANrıstiliıche Kırche unıversell
für die ganze Welt nd Menschheit bestimmt WOTAanNn ach den
Zeugnissen der Schrift WI1Ie der Väter nıcht gezweiıfelt werden
darf vermasg andererseıts nıemand hne wenıgstens indirekte

Vgl Kathol. Missionslehre 265 MT, neben 1920, 159 ff.
Wie ich übereinstimmend miıt Fischer INMeE1INeTr Miıssionslehre

892 f. gezeigt habe
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kiırchliche Vermittlung (Heilsnotwendigkeit) 7U elije Z g -
jJangen, WIEe Gottes ausgesprochene Absıcht 15  t14 muß cie
ırche sıch missionarısch betätigen und der eidenwelt adurch
dıe Seligkeıt erschließen Stellt S1E doch ach Fischer den fort-
lebenden TISTUS dar, dessen Erlösermissıion S1€e ständıg welılter-
uhren nd dessen Erlösungswerk 1E quftf TUn des mensch-
lıchen Vermittlungsgesetzes en Menschen zuwenden soll RET  S
ıleicht S1€e doch hıerın ach den kuühnen ern des Heıden-
apostels dem fort nd ort wachsenden Bau und el Christı,
nach Jesu eıgenen Parabeln em Senfkörnlem, das ZU Baume
werden muß, in dessen Zweigen des Hımmels wohnen, und
dem Sauerteig, das unaufhörlich dem Mehle zugemen wIrd, Hıs
s dıe Masse durchdringt! Kann S1e doch wıe jeder Jebendige
Urganısmus nach biologischen Gesetzen ohne Fortpflanzung uUrc
das Missionswerk Sar nıcht en und muüßte sS1e absterben, sıch
selbst aufgeben nd an sıch verzweıfeln. Wnnn sS1€E sıch auf die
bloß erhaltende Tätigkeıt beschränken und qauf die ausbreıtende
verzıchten wurde! Ja die 1SS10ON, dıe EKigenschaft als Missions-
kırche hıldet geradezu eın Kennzeichen un einen Wahrheıits-
bewels wahren Kırche und Konfess1i1on, eine beredte Ver-
teıdigung nd KRechtfertigun der katholıschen Weltkirche, dıe
sıch als solche voll nd Sanz erst AUS ihren Missionsfruüuchten
erkennen Jaßt, wWI1e umgekehrt die entgegenstehende nfrucht-
barkeıt und Missionsapathie der anderen Relıgionen und Kon-
fessionen in ihren entscheidenden Momenten als negatıves OoOrrela
oder Gegenprobe beweıst. WEeNn sıch diese auch nachträglich
teilweise nach em katholıiıschen Vorbild ZUL Missionstat aufgeralit
nıaben und WITr hıerın en Marshallschen Verallgemeinerungen
nicht SCHIeC  IM folgen wollen 1 Alle vier kırc  ıchen erkmafile
finden WIT weniıgstens VIrLUEe (als Bestimmung un Fähigkeit)
in der 1ssıon qufs emınenteste verwirklicht dıe Katholizıtä in
der Ausbreıitung ber dıe SanNnze Welt:; die Apostolizıtat dadurch,
da ß der apostolıische Geist und eru 1m Apostolat 4A1l stärksten
ZUIMH USATUC kommt:; dıe Eıinheıt, indem der eine Glaube,
kKultus, sozıale Aufbau uUurc die 1sSs1ıon okumentiıer nd
propagıert wird: dıe Heıhgkeit ndlich sowohl 1Mm aktıven Sınne
Vvon eiılıgung als aqauch DAaSSIV oder subjektiv wesen der heroijschen

Vgl azu Bartmanns Dogmatık 11 149
esu etzter W iılle 1923 Vgl dazu neben den allgemeınen

dogmatischen Handbüchern dıe Monographien uüber dıe Kıirche von Passaglıa,
Franzelin, Mazzella, Palmierı ı, Segna, Billot, Murray, de Brower, de S5an, de
Groot, ılmers

Vgl dazu meıne Missionsgeschichte 2092 neben 1917, D
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JTugend, die bıs ST W under un Martyrıum gesteigert VOo den
Missionaren WIe Missionschristen als Voraussetzung des Lirfolgs
geu wird und werden soll Wenn somıt Max Müller dıe eli-
gıonen nach ihrem tiefsten ark un Lebensquell In m1sSs10-
Nn]ıerende und nıchtmıssıonıerende unterscheıidet und jene qals
lebend, dıese als tot bezeichnet, weil jede echte elıgıon unbedingt
ekehnren musse, gebuhrt uNnserer elıgıon und Kırche 1m
Unterschie den uüubrıgen der erstie atz be1l den lebendigen
Missıonsreligionen.

dıe katholische ırche VO Anbeginn
nd en Zeiten bıs ZUr Gegenwart missloniert, während sowohl
der Protestantismus qals auch das griechıische Schısma weniıgstens
ursprunglıch und In ıhrer Jlängsten Zeıt nıcht LUr 45C darın

sondern auch VOoO  b einer Missı]ionsıdee nichts w1issenversagten,
wollten oder Sar s1e direkt ekämpften 1: ewl1 ist die Intensıtät
un der extensive Lirfolg dieser unNnseTer kırc  ıchen Missıons-
arbeıt 1 Lauf der Zeıten sechr verschıeden SCWESECH, aber eın
Jahrhundert gibt oder gab ©: in dem S1e W1€e 1 Protestantismus
seıtens der Reformation S qussetzte der Sal als Miss]1ons-
gedanke theoretisch verschmäht wurde. Ja welche Unsumme VO
heroischen Anstrengungen und Aufwendungen auf der einen, von

quantıtativen und qualıtativen, relıg1ösen und kulturellen, direkten
und indirekten Ergebnissen qauf der andern Seıite hat S1€ unter
den schwierıigsten Bedingungen un häartesten Entbehrungen quf-
zuweisen! Ziehen WIT den raäumlichen Querschnitt, sehen WIT
dıe katholischen Glaubenspioniere ebenso unermu  1C. und SCHCNS-
reich In der östlıchen emisphäre der alten Welt WI1e In den west-
ıchen Regionen der ın den Glutwüsten des Aquators wWwIe
IN den Eisgefilden des en Nordens, In den tädten und Dörfern
VO Vorder- un Hınterasıen WIe In den Urwäldern Afrıkas und
den Steppen Amerıkas, In den hochzivılisıerten Kulturländern WIie
beı1ı den wilden Naturvölkern tatıg Und halten WITr uns den
Längsschnitt der Zeitfolge, entdecken WITr die Taten un Spuren
der Kvangelısatıon nıcht I11UrTr 1 ertum, dıe antıke
Menschheit des griechisch-römischen Reiches sıch TOTLZ en
anfänglichen W iderstrebens und der heftigsten Chriıstenverfol-
SunNnsen VO TEL Jahrhunderten schlıeßlich gehorsam unter das
Joch des aubens beugte, und 1 Miıttelaiter, dıie rohe

Wiıe Bischof Gla  er auf dem Budapester Missionskursus nach-
gewlesen hat. Vgl Bartmann 11 196

Wiıe IC ın der ZM nachgewlesen habe und uch die protestantischen
Missionshistoriker zugestehen muüssen. Damit kommen WILr ZuU. historischen
eil der Beweis unserer ese
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germanısch-slavısche Barbarenwe Europas nıcht mınder w Ull-

derbar ZU chrıs  CANhen Gesittung umgewandelt wurde, sondern
auch In der NeUerN eıt den großen FEntdeckungen ach Osten
W1@e ach W esten folgend, hıer einen großen Teil des qa Mer1-
kanıschen Kontinents elıDen! chrıstlanısıeren. dort dem
Chrıstentum Z einer imposanten Stellung In den vorder- un
hınterindischen, chinesischen nd japanıschen Reichen VeTLI-

helfen, en  1C. ın der neuUuesten Zeıt qals W eltapostolat 1m vollen
Sınne ıIn en Erdteilen hıs ZUuU den etzten weltverlorenen Wiıinkeln
nd Inseln hıinaus Und WI1e mächtıg, wıe gewaltıg, WI1IE rührıg,
W1e opferfreudi1g, wıe qussiıchtsreich angesichts einer ebenso
günstigen wWwWI1Ie krıtischen Konstellation arbeıtet auch jetzt och
das alluberall vertretitene und iın die feinsten Verästelungen hiıneın
organısıerte W eltapostolat, ebenso staunenswert in einen DersOöN-
lichen und finanzıellen Aufwendungen W1€e In den Bekehrungs-
un Zivilısationserfolgen! Immer und uüuberall aber nd ıst

die Kırche, welche Missionstat un Missionsgedanken eing1bt,
wull, durchführt, leitet, unterstutzt, eiınerseıts In iıhren Missıionaren
und Gesellschaften, die der heidnıiıschen Außenfifront kämpfen,
andererseıts INn ıhren Päpsten. Bıschöfen, Priestern und Gläubigen,
die qls heimatlıche Missionsarmee durch Almosen nd
Munition und Aıttel D diesem amp eschaffen, daß WIT
geradezu NauUuU  IV aus dieser geschıichtlichen Tatsachenkette kirch-
hcher Miıssionsbetätigung auf eın missionarisches Daseinsgesetz
In der Kırche schließen können. on darum 1st es verkehrt,
WEn unNnseTe Apologetik immer L1UL qauf die gewl nıcht hne
göttliches Fıngreifen erklarende CATISUÜICHNEe Ausbreıtung in den
erstien Jahrhunderten hinweıst, darüber aber dıe nıcht mınder be-
wunderungswürdige In der jungsten un modernen Ara vergıißt 2

Aus alledem heßen als kategorischer mperatıv uch wich-
t1  S  e praktısche Forderungen, WIie S1€e schon Fıscher
ın seinem „goldenen‘ Buüchlein „JESUu etzter W ılle‘‘ beredt
SCZOSECN hat Dıe katholische 1ssıon ist nicht eiıne bloß carıtatıve
oder supererogatorische kırchliıche ebensache, och wenıger
naturlich ein privater iın1ia indıvıidueller Inıtiative, sondern 3801
solıdarısches nlıegen und eıne strenge Gewissenspflicht der
amten Kırche, der S1e sich nıe nd ınter keinen Umständen
entzıiehen darf, keine ‚„‚Iremde nd ferne Angelegenheıt, sondern
eine Hausangelegenheit der katholischen Kıirche und damıt eine
Familienangelegenheit des katholischen Volkes‘‘ ** keine bloß

Vgl 1 einzelnen meıline Kathol Missionsgeschichte.
W orauf 1C. schon ıIn meılner FKınführung aufmerksam gemacht habe

Vgl auch Fischers esu etzter W ılle Fıscher, 41
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nıınter en sonstigen Funktionen nd ufgaben der kırchen-
erhaltung stehende Obliegenheit, sondern die jenen vollıs eben-
burtige nd gleichwertige andere Neıte Oder Hälfte kirchlicher
Betätigung, eine Seıite, der al der göttlıchen Heilsökonomie g -
1NesSsen mehr als zehnmal vıel Miıttel ZU Verfügung stehen SO1LlTeEeN
als etwa der Versorgung der Glaubensgenossen In der Diaspora z
Auch rentrup hat iın seinem Missionsrecht den strıngenten ach-
WEeISs erbracht, daß dıe Kırche nıcht DUr das ecC sondern eine
naturliche W1€e posıtıv-göttliche Verpfhlichtung, dıe schwerste,
absolute, unabweisbare, zeıitlc nd rtlich unbeschränkte Pflicht
Gott WIEe en Ungläubigen egenuber hat, diese Urc dıe Mission
L Heile ZU führen Dazu kommt aqals bestärkendes Motiv der
„Trüuckwirkende :  e  s  Cn der ach Fischer W1€e ach Warneck qauf
TUn einer „Myster10sa economia  66 24 VO der Miıssionstätigkeit
auf dıe opferwillige Heimatkirche zuruckströmt un iıhre inneren
Kräfte E: herrhchsten Kntfaltung bringt, daß S1€e ‚„‚schon
iıhrer selbst wıllen 1ss1ıon treiben muß‘* Wir brauchen I1L}.
nıicht engherzıg fur den Bestand der Kırche ın der christlichen
Heimat fürchten, 1i1NSeTe Priester un Gläubigen groß
mutıg und opferfreudig ihr Scherflein qauf den ar der Welt-
MmM1issıon egen; 1mM Gegenteil wird dadurch erfahrungsgemäß immer
nıcht NUur ihr Glaubenseifer und Idealısmus. sondern aqauch iıhre
Gebefreudigkeit für die heimatkirchlichen nd Dıasporabedürf-
nNisse gestarkt c

Daraus ergıbt sıch unmıiıttelbar aber auch für jeden einzelnen
VO  b un dıe heıilige S ach Maßgabe seiner
Kräfte treu un eıfTr1g AIn Missionswerk mıtzuarbeiten. ollen
WIT wahre Glieder der katholiıschen kKırche SeIN, wollen WIT
ihrer vollen Katholizıtät und ihren innersten Prinzipien teıl-
nehmen, soll ıhr en und Denken und W ollen uns be
herrschen und durchströmen, annn durfen WITr nicht gleichgultıg
oder Sar feindselıg dem Weltapostolat gegenuberstehen, ann
mussen WIT vielmehr AA unNnserIm Herzensanlıegen machen nd
In jeder W eise unterstutzen, wWenNnn nıcht durch persönliche m1sSs10-
narısche Dienstarbeit, WIT den Beruf dazu nıcht ın UuNSs
fühlen., doch Urc unNnser lebhaftestes Interesse wIie HIC I1Ser

Selbst T C  nach Warnecks Berechnung (Evangel. Missionslehre 258 ff.)CN Innerhalb der Kırche Papst, Epıskopat, xlerus, Orden und Gläubige.Vgl Grentrups Jus M1SsS10NaAarıum
ach dem Ausdruck des Nuntius In seiner ede auf dem BudapesterMissionskongreß.

25 Wiıe die Pfarrer sowohl meiner Domizildiözese Muüunster als auch
meıner Heimatdiözese Straßburg qu{f ihren Missionskonferenzen mit ergrei-fender Finstimmigkeit bezeugten.
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Almosen nd Gebet, qls Seelsorger und Gebildete aqauch Urc Ge-
winnung und Aufklärung qanderer bezuüglich ıhrer Missionspflicht.
Denn wIe Fıscher richtı bemerkt, ist dıie Kirchlichkeıit der
katholischen Mission nıcht eiw. aufzufassen, qls b der
Katholik, WIeEe s leider im Unterschied 7U protestantischen
Missionspropaganda 1U Ilzu oft geschieht, untätig die Arme
kreuzend die Missionssache Sanz den kırchlichen oder m1ss10nAa-
rischen Instanzen überlassen dürfte, sondern muß selbst 1V
eiten und mitwıirkend eingreıfen .„„‚Katholısch seın el e1in
Missionsherz In der Brust tragen; dıe 1e kKırche wırd siıch
In wırksamer 1e Zu den Miıssıonen betätigen “

„Goelestis urbs Jerusalem,
eata PaCcıs V1S1O0,
Quae celsa de viventibus
SaxXls ad aSItIra tollerıs!”

Jerusalem, du Himmelsstadt,
Des Friedens sel’ge Vision,
Dıe vVvon Jjebend gen Steinen du
Kagst hoch W den G(restirnen qautf!

Diese lebendigen Bausteime des himmlischen Jerusalem, mit
dem sich die Kırche 1m Hymnus der Dedicatio selbst vergleicht,
Ja se1ine Mitbaumeister, sınd das nıcht WIT Ka  olıken und spezlie
WIT Priester, ob uUnNnseIe 1ege 1mM Norden oder 1m uden, aln
Rhein Oder C  AN der Donau 1egt, ob WIT che eutische unge oder
eline andere reden? odurch aber bekundet sich uUuNsSeIe lebendige
infügung In diesen hochragenden Hımmelsbau besser und kon-
kreter als durch möglichst intensive eilnahme seinem m1ss10-
narıschen W eiterbau? Ö 1 da Wo gıbt s einen echten
Jünger Jesu und Sohn der Kırche, der diesen Propagandatrıeb
nıcht tief eingesenkt In seıner Brust fuüuhlte? War es nıcht gerade
dieser Propagandageıst, der schon die qalten Chriısten eseelte und
viel unwiıiderstehlicher als die Predigt der Berufsmissionare dem
Himmelreich seine alles an siıch reißende Gewalt verlıeh, WI1IEe uns

Justin, Tertulhan, Origenes anschaulich schıldern 28:7 Kann
s dann vVeETATSCH, U1 qauf Fricks Krıtik zuruck-

zukommen, WEn 1eselbe Propagandagesinnung, dıe identisch ist

Wır brauchen 1e1 nıcht quf die spitzfindige Untersuchung einzugehen,
ohbh und inwıevweit jeder einzelne Gläubige ZU Missionshilfe verpflichtet ıst,
da iıhm schon selne Zugehörigkeıt kırchliıchen Urganısmus VOo selbst
diese Pilicht nahelegt (vgl Grentrups Missionsrecht). 27 Fiıscher, 4&

28 Des Gegenstücks der protestantıschen und Jamitischen Miss1o0ns-
aposte Sar nıcht gedenken.
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mıiıt Missionssinn, auch unNns Sanz rfullt, durchglüht, verzehrt,
erhebt, eilügelt, WeNn WIT S1Ee ach Kräften uch unNns VCOI-
breiten un anderen mıtzuteilen suchen? W ıe darf da e1InN
gehender Priester un Führer, der Urc das Siegel der auilie
der Kırche und das der Weihe dem Priestertum eingegliedertworden ist, In dieser Mitarbeit als Mıtbaumeister ınternatio-
nalen W eltreich Gottes ZUTFUC  leiben? Darum ergeht meın Weck-
ruf, Appell alle, iın diesem Sınne ıhren TIreuschwur
die Kırche Z deuten und erfüllen, indem WIT uns ZU.
stolzen Wort Pazlans bekennen: ‚„„‚Chrıstlianus mıhij9O-
lıcus cCognomen , damıt sıch das rfulle, das WIT In der
Kırchweihoration füur dıe kırche verrichten: ‚ut YJuae corporalıbusproficit spatııs spirıtualibus amplificetur augmentis!“

eIS und Methode der NeEUeETEN 1SsS10n.
Von Dr. Laurentius Kilger OÖO.S ın St. ÖOttilien.

e1ls und Methode der NEeCUEeETEN Miss1ion, eın mehrdeutigerBegriff, schon wei]l] sich das „neuere‘“ mehriac deuten Jäaßt;: 1C.
nehme CS; WI1Ie üblich VoONnN der Zeıt der sroßen überseeischen Ent-
deckungen DIs 1Nns 18 Jahrhundert ucC Geist nd Methode ist
schwer erfassen: der e1ls weht, W1 und WI1I€e will;du OTrS se1INn Brausen un weıißt nıcht immer, woher kommt
Methode aber ist eiNn recht wandelbares Ding, besonders
sich Missionsmethode handelt manche en keine, andere
meinen, S1Ee hätten keine un en eine, andere meinen, S1e hätten
eine und en keine: ist s jetzt, War CS, auch nıcht

schlımm, In jenen verflossenen Jahrhunderten. Soll ich 9a IsS0O
Geist un Methode Jener Mi1ssionszeit darstellen, kann CS sıch
NUur darum handeln die hauptsächlichsten geistigen
sgen und methodischen Bewegungen verzeichnen,die sıch WI1IEe W eellenkamm und Wellental tolgten, bald qauf-
rauschend in hohem Idealismus. bald VO inneren und qußeren
Hemmungen bedrückt hınabsinkend In dunkle Tiefen

Die Bekehrung des nordlichen un ostliıchen Kuropa Wr Z
Beginn des 15 Jahrhunderts sovıel W1€e vollendet Wohl
führten och chmale M1ss1onsspuren ZzZUu ein1ıgen HeidenstämmenAn den Grenzen des weiıten Kussenreiches: aber die große Mi1issions-
zeıt der zweıten Periode abendländischer Kirchengeschichte Wr
Z Ende Hatten die. Tatarenfahrten des Jahrhunderts och
wIıe mıiıt den KRosenfingern der Morgenröte In weıtöstliche Missions-

Vortrag qauf dem missionswissenschaftlichen Priesterkursu VOo  — Steyl(Sept 1925
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welten gewlesen: WAar eın großer Miıssionstag darauf gefolgt,
sondern der Osmanensturm hatte W1€e eine vorzeıtige acC es
en zurückgeJjagt Der er des eılıgen römıschen Reiches
deutscher Nation 1eß6 die chwıngen siınken, qauf denen oft
das Kreuz hinausgetragen hatte In gottferne Heidenländer

]Da erwachten 1 W esten der qlten Welt 7 W el önıg
eiıche die der amp den siam eUe Wege 1m esten

finden hieß Spanıen un Portugal Und sS1€e AUuUSs mit
blıtzendem Schwert und geblähten Segeln und fanden CUu«cC Wege
und GCue W elten das zentrale Afrıka, das westliche Indıen und
das neuerkannte östlıche Indıen

Heinrich der eefahrer, der portugilesische Prinz, wollte en
Aauren das Mıttelimeer entreıßen, dem Christentum den Osten
zurückerobern, dıe Handelspforte ach dem Osten wıeder OÖffnen.
Fuür seınen Zug Mauretanıen verlieh aps Martın 1418
dıe reuzfahrerablässe nd sprach dem Köniıg qa lle Orte, Burgen
un Länder Z dıe den Barbaren entreißen würde DDas VOor:
drıingen 1mM Mıttelmeer mıßlang Heıinrich lenkte selne 1ele nach
dem en W estafrıka wurde entidec und erschlossen, dem
Handel WI1Ie em Kreuz. Es Wa nıcht Eroberung, W as die
Portugiesen an der Guimeaküste trıeben;: in friedlichem Verkehr
wWwOollten S1E den Negerfürsten europäische Waren und europäische
elıgıon bringen fÜür Elfenbein nd schwarze klaven Daß unter
Heinrichs Schutz 1444 eine portugiesisch-westafrikanische Han-
delsgesellschaft gegrundet wurde ıst bezeichnend füur den Geist
der portugıesıschen Reichsmissıon 1m Vergleich Z  —; spanıschen:
In Lıssabon woilte INa Freundschaft miıt dem getauften schwarzen
kön1g, In Madrıd wollte I1Nan Öönıg seın über rote, christliche
Volksstämme, Herr iıhrer Seelen und Herr iıhres (0ldes DerH
gjesiıschen Christusmiliz hat aps Kallıstus 111 1456 dıe Jurıs-
102 ıIn geistlıchen Dıngen gegeben .„„bis Z.U en Indern, In den
Ländern, dıe robert sınd un künftighın rTobert werden‘‘ ®: da
der Christusorden bald Sanz unier dıe Gewalt der Krone kam,
wurde die portugiesische Mıssıon wahrha eine Reichsmission,
kgl portugiesisch. Das Neuland, In dem ortuga seine Festungen
hatte n.d seine bhbefreundeten Könige, wuchs: 1489 wWar der ongo
entdeCc 1487 das Kap der Guten Hoffnung umsegelt, 1498 der
Seeweg nach Ostindien gefunden. In dieser weıten W elt, VOINN en
Azoren bis den olukken. herrschte ıunder TE Jang die

Raynald, Annales cel. ad 1418
Jann, Die katholischen Missionen In Indien. China und apan

(Paderborn 1915 35
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portugıesische Reichsmissıon miıt ıhren mittelalterlich
schnellen Taufen un iıhrem neuzeıtlıchen Europäerstolz. s

Auf der Gewürzinsel BurrtI]tauften So  aten und Kaufleute
wOollten die Fıngeborenen Christen werden: portugijesische Kauf-
leute tauften 4000 ohne weıteren Unterricht, pflanzten eın Kreu7z
qauf nd sagten, dıe Insulaner oliten das Kniıe davor beugen und
Z Gott beten; möge ihnen barmherziıg seın ıe estungs-
geistlichen aren nıcht viel sorgfältiger: der apıtän orge
de Mına an der Goldküste beredete 1503 en önıg asäschy
uta, So „Nrıst werden “ An der 1g1 des Jakobiıitages ZO$S
der 9ar der Festung ın Prozession hınaus un taufte en äupt-
lıng un seınen Hof Als näachsten JTage nach der heılıgen
Messe eine enge J eute herzukam, uım auch Christen 7 werden.
empfingen mehr als tausend mıit großer Andacht das Taufwasser.
Viel mehr jedoch qals die W eltpriester und vıel umfassender
nahmen sıch In diıeser Missionszeıit die Ordensleute un die
Heidenbekehrung Al Schon als Pius I1 den Franzıskaner Alfons
VO Bolona 146292 ZUM Apostolischen Präfekten der Guineamissıon
ernannte, eriaubte ıhm, „eine hınreichende Zahl von Ordens-
leuten miıt sıch nehmen, da be1 der Menge der Bekehrten e
Priester mangelten;: denn Weltkleriker weigerten sıch. b der
allzu großen Armut dieses Landes und seiner FKıngeborenen dort
Z wohnen SO denn opferwillıge Ordensmiss]ionare
hinaus. Aber qauch iıhr Werk W.  ©  C  A weder gruüundlıch im Unterricht,
och vermochten S1e sıch den fremden Völkern an  en ucn
S1e sahen und kannten das Chrıistentum in seinem U-

päıschen Gewande, das die Jahrhunderte des Mittelalters gewebt
1atten: 1e c5s dem arbıgen Menschen fern und Tem elbst
WO e1in christliıcher schwarzer König wIie Alfons on seın
Volk dem Glauben zuführen wollte, wurde weniıg erreicht, weil
den Glaubensboten das Einfüuhlen ın Sıtte nd Gesinnung der Fın-
geborenen mı1ıßlang Noch mehr blıeb in ndıen Mrısiı TE dıie
eligıon des weıßen Ekıindringlıngs und derer, die seine Freund-
schaft uchten

C viel anders Wr s ın der spanıschen Neuen
W elt Seıt Christoph olumbus A 12 oDer 1499 das Kreuz

auf  S Guanahanı gepflanzt und im Namen der katholischen Majye-
Bel Jann 435

Bartoli, L' Asıa I1 (ed Milano 1831 325—3  6.
Alguns Documentos do Archıvo Nacional da Torre do Tombo ACEeTCa

das Navegacöes ‘D Conquistas Portuguezas (Lisboa 1892 133—134
Raynald, Ann ecel. a A, 1462
Vel Weber, Die portugiesische Reichsmission 1m Königreich KOongo

/Aachen 1924
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staten Besıtz VON der nNnse ergrıiffen hatte, se1ıtdem e1iIN Jahr späater
Alexander VI es Land und qlle nseln im W esten dem
spanıschen Önıg zugesprochen hatte aıt der Bedingung, dıe
kıngeborenen 1m Glauben Christus unterrichten ® seitdem
wurden dıe Indıaner Untertanen der katholischen ajestäa ung
spanısche Chrısten. 1€ HUr die frıe  ıchen Insulaner und die
menschenfressenden Karıben, auch dıie Mexıkaner mıit ihrer alten,
reichen Kultur und dıe Sonnensoöhne Von eTu: S1e alle sollten
Ka  olische. spanısche Staatsbürger werden. Stärker als be1ı der
portugiesischen Reichsmissıion lag be1l der spanıschen dıe Eıiısen-
faust des kroberers auf den ungetauften wiıie qaut en getauften
Kiındern der NEUEN, remden Welt Das und die mangelnde äahıg
keıt der Indıaner, siıch sogleic in europäische Sıitten und An-
schauungen einzufügen, üuhrte S Bedrückung nd Au{fstand,
Ausrottung un Versklavung. {)a WAaTel dıe Miıssionare. che
die Härten Iındern suchten, dem TOLEeNn Mannn sprachlıch und
erzıieherisch naherkamen. ihn 1ebend ehnrien Das Kommenden-
System, nach em dıe Iindianer gleichzeıtig nat ıhrem Land
spanıschen Herren zugeteılt WaTrTen ZUT Zwangsarbeıt, egte ohl
den kommendatoren dıe Piliıcht qut. fur Bekehrung und Unter-
richt Z SOTSEN und beschleunigte dıe Christianisierung der
Massen da aber quch P usbeutung und Grausamkeiten
führte., tiraten Männer W1e Bartholomäus de Las (asas auf, dıe
In unermudlichem Geisteskampf die Abschaffung dieser FEainrıch
un betreıiben un auch en  1C erTreichten 1543 Die Mehrzahl
der Missionare jedoch wolite N dıe Wegschaffung der 16-
stande und 1e€ 1INe gew1sse bhängigkeit der arbıgen VOonnr
weıßen Mann für erzieherisch notwendig und NutzZlıc 1

Millionen und Millonen wurden in diesen Jahrzehnten getauft
nach alten Schätzungen haben alleıin die Franzıskaner in Mexiko
und Guatemala ın den ahren 524-—— 1540 SC Millonen
getauft. Nıicht mehr aqals 70 Mıssıonare WAaTren ©CS; dıe diese Riesen-
arbeıt leisteten Bei olchem Massenbetrieh mußte dıe 5Sorg
alt 1n der relıgıiösen Unterweisung leıden, zumal da
der Kultur- und Kassenunterschied zwıschen Missionssubjekt un
Missionsobjekt STOß WAar, als daß siıch, W1€e 1mMm Mittelalter, eıne
balcäg43 Kulturangleichung ergeben hätte. oder eine Heranzıehung

In der ‚Inter caetera“ be1l Raynald ıd 1493 l.
‘  { Zur Beurteilung des Oommendenwesens gıbt bedeutende esichts-

punkte Icazbalceta, FT. (N0O0vannı cı Zummaraga, Cap. (ed ıtal Quaracchi
1891 170—190 Vgl Icazbalceta .1. un 437

ach Baluffi, America empo spagnuola (Ancona 1844 173,
und Henrion, Hıstoire generale des Missions Catholiques (Paris 1846) 435

Zeitschri Iür Misslionsw1:senschaift. 16. ahrgang »
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der Fıngeborenen Ur geistlıchen Mıthilfe versucht worden WAaTrt“.
och gab auch Sa fruc  arer Erziehungsarbeıt nd
kluger Anpassung: hat der Franzıskanerbruder Petrus VOn (rent
Hunderte Indıanerknahben nıcht 1U In en FElementarfächern.
In Musık und Handwerk tuchtıg durchgebildet, sondern ihnen
auch SA einer christlichen Heirat verholfen *. Der rzbıischof
Zumärraga Mexıko hat In seinem eiılig-Kreuz-Kkolleg treit-
liıche Lajenapostel herangezogen nd dabe!] dieser Schule nebhen
der mexıkanıschen Unterrichtssprache auch einheimısche Fächer
WwIıe mexıkaniısche edizin, vorgeschrieben *.

Zur selhben Zeıt, da diıese chule blühte. tauchten in der
portugıiesischen Missionswelt dıe ersten Anzeıchen auf.
die eıne NEeEUE Missionsweise vorauskundeten: Der Franzıskaner
Anton1o0 Porto begann ın seınen W a1ısenhäusern umm Bassaın
Grammatık Z Jehren 1541 errichtete dıe Bruderschafft ‚„ ZUM1
heiligen auben in (1039 1n Semımınar YASEr Heranbildung
Priestern und katechısten AUS qllen Landern des Ostens 1 ahnlıch
WIe dıes kurz ZUVWV quf der Molukkeninse Ternate eın TOMMEer
kapıtäan, Anton1ı1o Galvano, versucht hatte 1

Das W  <  S  4A1 der G 6 (1& mehr Un teriıı:cht] Das NOL-
wendıige rel1g10se 1ssen für alle, ein hoheres 1ssen fur des
Volkes Jehrer und Fuhrer Zum JIräger dieses Gelistes aqaber wurden
jene, dıe es ZUu gleicher Zeıt qauch In Furopa wurden: dıe Mıtglieder
der >  ese  scha SS Durch das Betonen des relıg1ösen
Unterrichtes, durch das Suchen nach einer dem Objekt ANSE-
paßten Missıionswelse haben dıe Jesuıjten die neuzeıtliche Mıssıon
einer Blütezeıt zugeführt. Der eılıge Franz Xaver hat diesen Wegs
eingeschlagen: WIE Cr 4A11 der Fıscherkuste und qauf en G(Gewuürz-
inseln unermudlıch das Vaterunser und das (  do vorsagte und
erklärte, SO wollte (: ıIn Japan seilne Mıtbruder 288! den Hoch
schulen haben, Dialektik und Astronomie übend *“. Seine Ge
110SSeN und Nachfolger suchten d verthefen und verbessern.
‚, Weniger Leute, aqaber besser unterrichtete‘‘ wollten S1€E ZUM

Glauben fuhren SO spricht es der Sekretär iıhres Stifters AUS L
In Indiıen gründeten S1E eıgene Katechumenatshäuser, un manche

12 Bericht VO x el Icazbalceta 455 Dazu Holzapfel, Handbuch
der Geschichte des Franzıskanerordens (Freiburg 1909) 50  &s

13 1cazbalceta 237
M Müllbauer, Geschichte der kath Missionen ın Ostindien (München

851 ) y
D

16
de S0Ouza, Orijente Conquıistado (Bombaim * 1881

Souza ehd. 2903
3 Monumenta XMaveriana (Matrıti 738 11.

Polanco, Chronicon ‚ Matrıiti 1894 ff.) { 1 146
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verlangten eine dreimonatıge Probezeıt: andere strebten mehr
danach. mächtıge Fürsten Z gewınnen nd das Volk In großen
Massen aufs feierhlichste taufen. Voraufgehende Katechese nd
nachfolgende Schulgründungen SOilten für dıe Dauerhaftigkeıt
der Bekehrung SOrSeN. In apan nutzten S1E dıe Gunst der Daımyos
ınd den er der einheimiıschen katechıisten, der ogıshı. In
ßrasilien begann Nobrega die Neugetauften in eigenen Dorfern

sammeln 1 und dıe Jesuiten bauten diese auch anderen
angewandte Missionsweise AUS, daß ndlıch dıe SC  a eıgen-
artıge sozJ]alpolıtısche FKorm der Paraguay-Reduktionen daraus
entwuchs. W o dıe Mıssionsarbeit bereıts fester begründet WAar, wıe
in Mexiko und Peru. beschränkten sich die Jesunten qauf jene nach-
nelfende., anspornende, außerordentliche Tätigkeıt, diıe S1Ee in den
katholischen Läandern Kuropas uüubten: kKollegsgründung ÜE Orde-

des höheren Schulwesens.,. Abhaltung VON Volksmissionen.
Dagegen huteten —_  172 S1C. ın solchen Gebieten Z/OT der Annahme
ler wohlbezahlten doctrinas (Pfarreien). Joseph Acostas Buch
.„„De procuranda Indorum salute  e ZU ist eine methodische Anwei-

Z Hebung der peruanıschen Indıanermission: ein Jahres-
bericht AaUS seıner “n 1576 27} gıbt gewıssermaßen die Aus-
führungsbeispiele dazu.

Die geistige und methodische Auffriıschung, die seiten der
Jesulten ausging, wurde ergänzt und verstäarkt durch eine Reihe
VO Provinzıalkonzilien. dıe In der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts In der westlichen WIE In der Ostlıchen Miss10ns-
elt abgehalten wurden: in Mexiko. WO schon unter Zumärraga
3uf mehreren Bıschofskonferenzen besonders die Taufpraxis De-
redet wurde 2 anden 1539. 1565 2 85  F TEeI Provinzialsynoden
SIg In eru regelte Erzbischof Alfons Torıbius de Mogrove]o
auf einer Reihe zehn Synoden (1582—1604 miıt besonderer
orgfalt len katechetischen Unterricht *® Im (Osten gaben un
Konzilien Z Goa Z SOWI1IeEe die Malabarsynode N
Diamper m1ıssionsmethodische Anweisungen D  6 FAET: Kenntnis des
Geistes, in dem damals gepredıgt wurde. ist s nutzlıch nachzu-

19 Jarrıcus, Jhesaurus Ter Indicarum (Coloniae 1615 11 321 VglPastor. Geschichte der Päpste (Freiburg 1913 VI 27
KErste Ausgabe Salmantıcae 1588, Jüngste Manilae 1858
Handschrift in RKom, Bibhothek Vıttorio FEmmanuele: Fondo Gesultico.Miscellanea, 11 1409 Die Texte bei I1cazbalceta 493 516 »  21 523
ed Lorenzana, Mexico 1769
ed Aguirre Gollectio Conc. Hıspanlae et NOvı Orbis T Romae 169325 ed Aguirre
ed. Paiva Manso In Bullarıum atronatus Portugalliae, Appendix L,Olisipone

»r
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sehen. Wads dıe indıschen 5Synoden ber \ 111 V

veroranen. Das erstie goanısche Konzıl bezeichnet qals Hauptziele
des Taufempfanges: Christ werden und dıe Sılnden und irrtumer
des versansenen „ehbens 7, verlassen. Es verbiletet. irgendjemand

DUnm$ Gewalt auben Zu führen Das zweıte Konzıl erganzt
dazu, auch fingierte Gewalt dürfe nıcht angewandt werden d )Das
Arıtte erklärt: Gunst, Geschenke, aben, achlaß einer verdı:enten
Sirafe fallen nıcht ınter den Begriıff der verbotenen Gewaltanwen-

sondern solches verleihen der anzubleten sSel e1ndung,
erlauhbtes Mıttel, allerdmngs ur mıiıt Klugheıt den Missıonaren
anzuwenden 2 Das funfte Konzil hinwıederum untersagt das Ver-
sprechen VON Schuldennachlaß 1MmM der YTaufe S

Daß 3881 dıeen des Jahrhunderts och dıe Bekehrungs-
mohve In dieser W eise erortert wurden, zeıigt, WI1E bel er Reform
und altler doch eın starker Einschlag VOoONn Reichsmission
uüubrıggeblieben War immer och der Großteil der BekehrungSs-
arbeit qauis engste al die spanısch-portugliesische Kolonialmacht
und ihre Beamten geknupift, die allerdings auch fur die zeitlichen
Bedürfnısse der Misıon aufkamen. Daß der Europäismus
och 1n keiner W eise überwunden WT, machte sıch besonders
fuüuhlbar in der mangelnden Heranbiıldung eines einheimıschen
<lerus Dafür ehlte eine weiıtere Grundlage, die auch dıe Jesuiten
nıcht en konnten: in den monashschen Missıonen des Miıttel-
alters einheimısche Knaben hbeım fejerliıchen Chordienst
© selhst 1Ns Latemn und In die ıturgıe hıneingewachsen S u

ehlte der Ansporn, „„das Psalterium ZU lernen‘, der Gottesdienst
VeErteEStE SEINE Feierlichkeit mehr auf Prozessionen und Segens-
aındachten als quf Amt und Chorgebet. Die Jesuıtengymnasıen
aDer 1m humanıstisch-europäischen St1il hoten der arbıgen Jugend
allzufremde und allzuferne 1ele

Da WaTfen I die Jahrhundertwende e u >

die dem Kuropäismus entschıeden den Rücken kehrten Kiccı
ın Chına und Nobih ıIn Indıen Seı1ıt 1583 WaTrT es Ricei gelungen,
Ins verschlossene Reich der Miıtte einzudringen. Als Onch,
sagte er den Mandarınen, wolle er hıer dem Hımmelsgott dıenen,
angelockt Urc den uten Ruf der chinesischen Reglerung. Mıt
Hilfe der klassıschen Lıiıteratur und Philosophie der Chinesen
SOWI1e der europäischen Mathematık gelang es ıhm, dıe uIilmerk-
samkeit der Gelehrten und damıt der regıerenden Kaste qauf sıch

Actio L1 Deer 3 ın Bullarıum Patronatus, App Vgl Konzii
Act I1 eb

Konzil Act 11 eb Ebd
Aect 11 eb  ©& 143 Vael —2902
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Zu enken und manche ihnen für das (‚]hrislentuxfi gewinnen.
J ausende VOT Gebildeten folgten Dabeı schonte Ricei soweiıt WIE
möglic dıe chinesische JTotenverehrung nd übernahm dıe W orte
für die wıichtigsten relıgiösen Begriffe AUS dem altklassıschen
Sprachschatze des Ländes * Ähnlicherweise. In Außerlichkeiten
noch weitergehend, suchte P Robert Nobili seıt ıIn Aadura
den Indern indıisch ZUuU predigen Er lehte Ww1e eiNn Büßer, ein
Sann]ası, und lehrte WIie einN brahmanıscher GUru: ırug auf der
Slırn mift andel gemalt as Quadrat, das Standeszeichen der
Lehrer r zıtierte die Veden nd uührte ın Jangen Disputationen
seine Schuüler jangsam ZU vierten, verlorenen Veda christ-
ıchen auben el hatten Lrfolg nd el wurden hart he-
kämpft obilis Missionsweise wurde bereıts ZU seinen Lebzeiten

seinen eigenen Mıtbrüdern schwer befehdet (T 1648). {
agl, gestOrt, und erst 623 durch päpstlıchen Entscheid gerecht-
fertigt >e€e1 Riccis Lebzeiten (T 1610) gjühte der methodische
Streit 1 ıllen. U1l dann nach 1635 In 2ellen Flammen 1U 57 1U -

Drechen. als andere Ordensleute in dıe Chinmamissıon kamen.
el kkommodationsversuche brachten in dıe europäische

Naivität der bısherigen Missıon schwere theologıische WEe11@€]. dıe
auf Irrwege führen konnten. Gleichzeitig drohte eine andere
Krisıs: der kolonıjalpolitische Nıedergang Portugals und S5Spa-
nıeNs, das Vordringen der Holländer und Fngländer auf den
Weltmeeren. Die Häretiker TACNHNien den katholischen Missionen
Vernichtung, WO S1E sıegten; cie beıden W eltmächte aber, dıe bıs-
jJang das DEeUu Mıissionswerk hatten. Waren M1SS10NS-
mude. S1e konnten nıcht mehr vıel für Miıssionare und Missions-
bischöfe auslegen und wollten es auch nıcht; schrıtt doch TOLZ
aller ynoden eine moralische Erschlaffung allüberall Jangsam
VOTa

In dıeser krıtischen eıt kam NEeu Geist nd NEeEUE€E metho-
dAische Anregung VOIN lerzen der katholischen Christenheit, VOL
om (Janz im Sınne der Kurlalreform, dıe unter Sixtus eIN-
gesetzt hatte, angeregt durch ühende Missionseiferer, besonders

dem erneuten karmeliterorden S SC Gregor dıe
kKardinalskongregation B () C a N Sal 6292 Ihre
Mitglieder sollten in engster Verbindung aıt dem Papste elhst
.„alle und jede Angelegenheit, die sıch €  auf die Verbreitung des
Glaubens iın der >  anzen Welt bezieht, kennen nd bearbeiten‘‘.

Ricci, Commentari della Cina Lettere, ed Tacchi-Venturi,Macerata FOLT,; vol. Dahmen, Aobert de Nobili, Münster 1924
Florencio del Nino Jesus, 1 Orden de Santa Teresa, la Fundaciön

de la Propaganda Fide las Misiones Carmelitanas, Madrid 1923
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ollten alle Missionen Predigt und TE des Evangeliums
und des katholischen Glaubens uberwachen das notwendıge Per-
sonal bestellen und wechseln  c 50 Geplant SOM1 e1INe völlıge

1} des Missionswerkes auf der Sanzen W elt
Religiös geremi1gt entnathonalısıert soÄilte dıe jJjungse anzung des
Gottesreiches wıeder werden ast Jahrhunderte ang hatten
christliche Staaten den Großteil dieselr Arbeit eleıte relıg1öse
Orden SIC ausgefuhrt Nun wollte dıe Kıiırche selbst wıeder die
Sanze Leitung übernehmen dıe SaANZe Ausführung besorgen

Bald ergaben ch Gegensätze“” DIie KOön1 wollten
trotz iıhreı sınkenden kolonjialmacht nıcht ihrem 0107312
recht assen dıe Orden suchten 111 SL1L1EmM ASSIVCEIMN Wiıiderstand
ihre qlten Freiheiten d behaupten Dazu kam. S dıe ropa-
Sanda VOI dem durch dıe kolonıiale Entwıcklung und quf en
Synoden eschafltenem Missionsrecht nıchts wußte Oder nıchts
W  N wollte Aus olchen Gegensätzen erwuchsen dıe NEUEeN
methodischen deale der kurıjalen Zentralbehörde Loslösung VON
en Kolonialmächten ortugal und Spanıen, W eltpriestermissi0-
Har einheimısche Prıiester, unabhängiıge Missionsobere. Da W
es G ll()lx, laß selhben Zeıt Natıonen und cue relıg1öse
Gemeinschaften sıch dem Missı:onsdienst zuwandten: das Parıser
W eltpriesterm1ssionsseminar die iIranzösıschen Lazarısten die
ıtalıenischen Karmeliter dıe ıtahenıschen kKapuzıner Unter APO-
stolischen räafekten wirkten diese Missi]ionare Sanz 11 metho-
discher wWVIEe wıirtschaftlicher Abhängıgkeit Vvon der Propaganda
s dıe Kapuziner A Kongo nd 11 Angola dıie Pariser 1 ern-
As1ıien Aus dem Pariser Seminar wurden auch dıe ersten aposto-
lıischen Vıkare für Ostasien sgeNnoMMenN Als S1C 1659 entsandt
wurden erhıelten SIE eiINeEeE Instruktion m1  t3A dıe wohl das ıdealste
Programm darstellt, das JE dıe roömische Missionsbehörde ent-
wickelt hat Es ist eın Hochgesang der relıg1ösen, Sanz
polıtischen Miıssion. dıe bwendung VON Furopäismus und Reıchs-

1eg eigentümliche ITragık darın, daß trotzdem
diese Aussendung den unseligen Jurıisd:ıkiiönsstTreit mı
den VOTrpPI opagandıstischen ischöfen heraufbeschwor, daß SI den
Riten Streıt schuürte daß VON d  C  € ah dıe fernasıatische 1SsS]10N

der Scylla des portugiesischen Patronates ZUTE ary  1S deır
iIranzösischen P011“1\ hinüberelitt Was Rıcci und Nobiullı erstreht
und erreicht hatten In  S  Q unter in den truben Fluten der JurIis-

Konstitution „Anscrutabialı" Collectanea de Propaganda ıde
(Romae 1907 DE

Eıiınzelheiten zZum WFolgenden Z 12 15—30
sr Collectanea 49 f
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dıktıons- und Kıtenstreitigkeiten. In dıe sıich immer mehr auch
nahonale nd Ordensgegensätzlichkeiten mengten. Das Schlimmste
aber AWVal; la ß in der Bitterkeit und In den Enttäuschungen dieser
methodischen Kämpfe dıe romische Kurle selbst immer mehr VoO
ihrer tradıtıonellen und programmatıischen W eitherzigkeit zuruüuck-
wiıich. OC Paul hatte 1615 den chinesischen Priestern en
Gebrauc der chinesischen prache ıIn der Me  ıturgie zugebilligt:
diese Eirlaubnis wurde zurückgezogen * Es fand sıch eın Gre-
SOr d Gr mehr, der den Chinesen das geworden ware, W.  1S jener
den Germanen Wa

Besser gıng es auf jenen Missıonsfeldern In Afrıka und INn
Amerıka. WO unter der Leitung der Propaganda CHHE Gebiete in
Angrıff SeNomMMeEN wurden: aber qauch da hınderte der Mangel
1 Tradition. Erfahrung, System, der Mangel 4A1 Bischöfen eine
fröhliche und gesegnete Entfaltung. Dazu kam eıne NECUE Not,
MQie den irüheren Missıonen fast Sa fern geblıeben ar der
Mangel An Geld. wofuür se1t dem Miıttelalter dıe Patronatsmächte
Sesorgt hatten. Nun. da diese immer mehr ausgeschaltet wurden,
el dıe Geldsorge der Propaganda SA So hat S1E qalleın für dıe
westafifrıkanische 1SS]10N der Kapuzıner iın den ersten 29 ahren
8561 Skudi ausgegeben. Da siıch c1ie VO der Propaganda direkt
abhängigen Missionsgebiete jedes Jahr mehrten, Wa es bald
möglıch, alle in entsprechender W eise Z unterstutzen. Das
Missionswerk kam Aın den Bettelstabh und seıtdem mussen die
Vorkämpfer für Gottes Reich dıe Groschen für ıhren Lebens-
unterhalt beım ıstliıchen zusammensuchen.

Wie jede Tro geistige Umwälzung, 1at auch die Um
bildung der HNECUETEN Mission seıt de1r Propagandagründung 7,
nachs amp und irrniıs hervorgerufen;: ihre segnende, he1-
en  e Drovıdentiell notwendige Wirksamkeit ZU Keinerhaltungund Veredlung des Missionswesens ıst erst 1mMm auflie der NneuUuU€EesStien
Fntwicklung klarer S1 eLITELEN. Da das 17 und Jahr-
hundert TOTZ diıeser Reform und trOTLZ aller heroischen Taten der
einzelnen Missionare S() traurıgen A brachte da
be] spıelten eine Reihe qußerer Gründe mıt dıe VerfolgungenIn Ostasien. der Verfall der polıtıschen Macht Portugals un
Spaniens In Afrika un Amerika A ihrerstatt drangen slam
und Protestantismus VOE; Unglaube nd Aufklärung In Kuropa,Jesuitenhetze und Jesutenaufhebung, ndlose Krıege. So War N
eın kümmerlicher est jahrhundertelanger Arbeıt, der sıch ın das
beginnende Jahrhundert hinüberrettete. Das Alte ar Ze1 -

9) 158—160
Huonder, Der einheimische Klerus In den Heidenländern (Freiburg
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schlagen und UT schwach glımmten die geıistıgen Funken weıter.
dıe hei der Propagandagründung entzundet worden WAaren S

LEirst der relıg1ös-wirtschaftliche ufstieg Kuropas 1m V  1 -
a e a ET hat Missionsleben und 11EUENS

ufblühen eDTAaCcHt; EeEUEN Geist und ethoden Jugend-
rıisch blühte A4us der Mıtte des iIrommen christlichen Volkes
Missionsliebe un Missionstat. O ewegungen hatten In
der Propaganda eine uge Leıtung un sıchere Führung Freilich
at der Mangel an mıssionNsgeschichtlicher Erkenntnis ein 4111 -

knupfendes Verständnis für dıe Missıonstaten versangener Jahr
hunderte verhindert: WwIıie In einer romantischen Jugendbewegung
suchte sıch jeder seine Missionsart und lernte durch chaden
klug Zzu werden. Immer weıter Olfnete rascher Verkehrsfortschritt
dıe Tore der Welt, nd weıl Kuropa seine neuerwachsene Zivailı-
sathon OCcCHA schätzte und aqauch die arbıgen Menschen zunächst
daran aubten, TAaCcChtien die Glaubensboten naıt dem Gold des
F, vangelıums das Fliıttergold eines naıven Kultureuropäismus miıt
hinaus. Und WIe der Kolonialerwerh wuchs, blühten quch 1m
W eizenfeld der Gottessaat die Kornblumen nd der Klatschmohn
und cdıe Disteln eines polıtischen Furopäismus. Langsam aber
entkeimte dem eimıschen Missionsfeld R Begınn Jahr-
hunderts en tieferes theologiıisch-wissenschaftliches Verstehen der
Missıionsweise und der Mıssionsgeschichte. Im Sturm des W elt-
kriıeges ist dann die Ernte des Jahrhunderts geworfelt worden +

Wenn WIr heute In eıner Zeıt stehen, die In ernster elbst
besinnung das neuerblühende Missionsleben betrachtet und Z
vollen relıg1ösen Oohe und Reıfe ühren wıll, dann duürfen WwWITr S  D
‚wTrfahrungen der SO COAn Mıssıonszeit nıcht
mehr beiseite lassen. Gerade daß drel Jahrhunderte TOLZ S vieler
heihlıger Missionare und Märtyrer, TOLZ vieler uer Miıtarbeıiıiter
und TOTLZ der kirchlichen Funheitsleitung keine reine Aufwaärts-
entwicklung zeigen, sondern ıne recht kurvenreiche Geschichte
Das soll 11s mahnen, S1€e weıter erforschen und metihAN0dısch
auszuwerten Wir en seı1t Frühling 1925 in Prof Schmidlins
Handbuch der katholıschen Missionsgeschichte einen trefflichen
Leitfaden un Ausgangspunkt. In jenen versangsgenen ahrhun
derten sprıcht sovıel Gottesgeist, sovıel Apostelmut, daß 1mM Dunkel

mancher menschliıchen chwächen und Eintgleisungen solche
ı1U heiligen Feuers LUF u11 heller trahlt Entzuüunden Wr A
diesen Funken das Lıcht reiner Missionsliebe und diıe helle ampe
tiefrelig1öser, gotterleuchteter Miıssionstat, hıs daß eın qufstrah-
lender Erlösungsmorgen qalle Welt erquıicke!

Vgl Schmidlins Missionsgeschichte Ebd 400
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Der h} Alfons VODO Liguor1 und die auswartigen
Miıssionen.

Zugleich In Beitrag Ordens- und Missionsgeschichte des ehemalıgen
Königreichs Neapel.

Von Studentenseelsorger J0os M Nrı etjen 1n Frankfurt.
Der h1 Bischoi und Kırchenlehrer u E ist

weıteren reisen des katholischen Volkes VOr allem hbekannt durch seine
zahlreichen aszetischen Werke 1 und Erbauungsbücher, denen das
bekannteste un verbreıtetste die Besuchungen 1SILE des allerheiuıigsten
Altarssakramentes Sein dürtte. uch dadurch, daß er neben dem he1iulig-
mäßıgen Bıschoi VOoNn Castellamare, OoOmMMAaSso Falcoja der Stilter des
KRedemptoristenordens 1st, qls dessen eigentliche Auigabe der erste ara-

der heutigen Kegeln und Kkonstitutionen cie orge tür die VOeI-
assensten Seelen, hauptsächlich der Landbevölkerung nennt Die Priıester
schätzen ihn als den berulienen Führer In zweilelhatften Gewissens{fällen,
als den Verfasser einer mehrbändigen Moraltheologie

Den auhberen erlau sSeINES Liebens schilderte deutschen Lesern
I) arl Dilgskron se1ın Charakterbild zeichnete neuestens A101S
Pıchler *, der auch iıtaliıenische (zedichte des Heiliıgen In sinniger Ver-
deutschung weıteren Kreisen erschloß Vielleicht daß Urc. diese Ver-

E A L,  1 Eine Einzelstudie uber dıe alfonsiıanısche Aszetik iıst Keusch, Die
Aszetik des hl Alfons Marıa VOoOIl Lıiguor1 im Lichte der Te VOIN geistlichen
Leben In alter und NEeUer Zeit, Paderborn 19924

2 Die hbeste usgabe ıst heute Gaude, Öpera moraha Alphonsi Marılae
de Ligori10, tOom1, Romae, 1ypographla Vatıeana, 1905— 19 Dıie pera
dogmatica des Heıligen sammelte Aloysius W alter, Romae, Cugg1ano, 1903,

tom.1. Die beıden 5Sammlungen nd unabhängig voneinander in verschle-
denem HKormat erschienen, Y daß S1e kaum als Grundstock der XS immer
noch fehlenden krıtischen Gesamtausgabe aller Werke des heilıgen Lehrers
angesprochen werden können. Je mehr dıe Person des vielgepriesenen und
vielgelästerten eiıligen und seine Lehre auch heute noch umkämpft und be-
tehdet wird, um dringender ist ıne solche, allen wıssenschaftlichen An-
iorderungen gerecht werdende Ausgabe e1N Bedürfnis, und e1n nobile officium
seiner geistlichen Sohne. Ireffliche Kinzelausgaben seiner Schriften ıIn VOer}r-
schiedenen Sprachen und Ländern haben hlıer g  ute und kritische Vorarbeit
geleistet. So verdıent besondere Anerkennung diıe neueste deutsche nach der
ıtalıenischen Ausgabe des Marietti Prato 1898 verfertigte) ÜbersetzungLe glorie dı Maria des Redemptoristenpaters Litz, dıe in einem besonderen
Anhang die revıdierten Belegstellen des hl Verfassers nebst krıtischen Er
Jäuterungen Zu selnem Text bringt (Die Herrlichkeiten Mariıä, dem Itahe-
nıschen übersetzt, Regensburg 1922 Da ber auch unter diesen kınzel-
ausgaben 1LUF wenige sind, die den Originaltext Alfonsens der ine 1n em
zuverlässige Übersetzung bıeten, vermehren S1E das Bedauern, ıne krıtische
Gesamtausgabe vermissen AA mussen.

Leben des Bischofs nd kKırchenlehrers Alfons Marıa de Liguori,Regensburg 1887 Der hl Alfons Vo Liguori, RegenshburgGottesminne. Dem hl. Alfons nachgedichtet. Vierte verbesserte Auf-
lage, Münster 1906 Die Gedichte selhst sınd gesammelt und In klassischeskhatein übertragen worden VOIl Reuß, Carmina SAaCT: Alphonsi et italıco
SETINONE Jatıne eddita, Romae 1596
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öflehtlichungen In Verbindung mıiıt seinen eigenen Brielen ® das Bıld des
„seeleneifrigen“ Kırchenlehrers vıelen 1mM eUueCN Lichte erglänzt und
manchee, dıe ihn heute kaum kennen, seline ellung 1m kırchlichen eben
seliner Zeıt un selinen Einfluß, der nıcht alleın durch die ründung und
durch dıe Arbeıt des Ordens bis ıIn uUuNnseTe Jage sıch erstreckt, hbesser ZU

würdigen lernen.
Im nachfolgenden se]len einige Mosaıiıksteinchen ZU1T ılde des He1i-

hgen gesammelt, die In eıt eines TE Missionseilers be-
sondere Beachtung verdienen. Es mag nämlıch des Interesses nicht ent-
behren. WI1€e der Heilige, den als Stifter eın Orden verehrt, dessen Tätıg-keit und Kriolge VOT allem durch die Abhaltung VOoO  an Volksmissionen 1Mm
Inlande bekannt sınd und dessen Miıtglieder cdie auswärtigen Miıssıonen
mehr als natürliıche olge, denn als eigentliches Feld ihrer Aufgabe De-
trachten, VO AnfTang Al der M313SS]ı09m untlier den Heıden un
Ungläubigen seline hbesondere Aufmerksamkeit schenkt und erst durch dıe
Kntwicklung sich einseitig aut dıe Volksmission iım CNSECTEN Sinne und
e ihnen unmıiıttelbar angrenzenden 1ätigkeitsgebiete festgelegt siıeht

Fın Grundzug 1m Charakter des Alfons AL neben einer
qauch naturhaft In einer übergroßen. im späteren er geradezu

krankhaften Ängstlichkeit begründeten Gewissenhaftigkeit eın
rastloser, In unermudlıicher Arbeit sıch verzehrender, C  AU STENZEN»
loser „nleDe fr CHhrıistus geborener Cn Dieser 1e ihn
späater als Leıter des Ordens Ofter selnen Sohnen SASCH: ‚„‚ Was
machen WIT In der und haben WIT unNns IN dıe Kon-
gregatıon zurückgezogen, WIT nıcht eINZIE IN die Ehre
Jesu Christi besorgt en wollen? Wiır sınd seıne fantı perduti
Wir / OI ıllem mussen der Hölle dıe Stirn bıeten und MN Jesu
Christi wıllen. der für unNns das en egeben hat, nıcht unLeben noch 1od kümmern.‘“‘

{Dieser Seeleneıfer Wa dıe letzte Irıiebfeder einer orge
die allseıtige Ausbreitung des Reiches Gottes., auch In den fern
StenNn Landen Uurec Geburt und Frziehung, als 501NN eiınes
Galeerenoffiziers und früh mıt der spanıschen Sprache nd Sıtte
vertraut, In rdkunde und W eltbeschreibung besonders aus-
©  1  eL,; anden dıe Länder der roßen spanıschen Seefahrer un
Entdecker eınem hellsichtigen Geiste esonders nahe. Eın {L1LAU-
rıscher Jüngling. ZU ONSOS esonderem Dienste ausersehen, un
das Ziel seiner ersien Seelsorgsliebe erinnerte iıhn immer wıeder
daran. So zonnte CS kaum ausbleıben. daß seın A  ıfer auf jeneLänder hıngelenkt wurde.

Lettere dı Alphonso de Liguori1, publicate Dar Padre
stessa Congregazione, S voll, Societa S (n0vannı], Roma —m} Deutsche
Ausgabe (nach der 1m folgenden zıtiert 1Sst) Bände., Regensburg 1893/1894

Seine ch opfernden (und dadurch verlorenen) Krijeger
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Andere Umstände Ir  C  aıten hınzu. So dieser: Alfons WwWar zeıt-
tebens eın begeısterter Verehrer der großen heılıgen Spanierm
TFeresa. Ihre Schriften und iıhr eiıspie machten In allem C  auf
ihn großen INATUC erzahlt Teresa sıch in ıhrer
Liebensbeschreibung folgendes Vorkommnıis: „Einer meıner Bruüu
der. OderıCchA, War mir An ahren der näachste und ıhn hehte ich

meısten. W ı1 el lasen oft miteimander die Lebensbeschrei-
bungen der eılıgen. W enn ich die Martern betrachtete., welche
che Heıilıgen fur ott erduldeten, e schien ecs HH S1ıe hatten den
Hımme sehr wohlfeil TrTkauft Ich sehnte miıich sehr. quch s Ü ZUuU

sterhen. Mıt diıesem meınem rüderchen teılte 1C Ift meılne (1e-
sinnungen. Zuletzt entschlossen WIT un in das Land der Mauren
4 zıehen., qauf daß uns dort as aup abgeschlagen wurde.‘
Wirklich entiion S1E miıft iıhrem Bruder Vor der Stadt jedoch
stießen S1e qauf ihren Onkel, der S1E Ins elterliche Haus zurück-
fuüuhrte Zweimal kommt der Heılıge In selner Novene E: h1
Teresa auf diıesen Vorgang L sprechen Solchen ‘“iIinaruc hatte
C} auf seIN empfängliches Gemut gemacht.

Q kam hinzu. da {:; GL nach dem vollständıgen Bruche mıt
seıner bisherigen juristischen Laufbahn und nach mpfang der
höheren W eihen sıch einer Vereimnigung Irommer Geistlicher 44

schloß, deren Gründungsabsicht WAar, der Propaganda tüchtig g -
schulte Missionare fur dıe Heıdenländer 7 Verfüugung ZU tellen
KErst Urc en ıllen des zuständıgen Lirzbischofs wurde dıese
„KONSTESALION der apostolıiıschen Mıssıonen:‘ qauf
das näherliegende Arbeitsfe der relıg1ösen Erneuerung VONN
RNierus und des Königreiches Neapel edrangt. Alfons War
einNes ihrer eifrigsten Mıtghieder nd kam als olches In die engste
Beziehung ZUDH ‚„‚Kollegium der Chimnesen“ In Neapel, ZUuU eiINer Ver-

e.i_nigung 1 Weltgeistlichen, dıe VOI Don Matteo A1ıpDa 1115

Vel etwa Hofele, Die Jeresia Jesu, Regensburg 1882,
Dujardın et Jacques, EeUVvTES completes de 10om S, 413—4925

Geli ur la foj u inspıra dans SOM enfance lorsquelle n avait YJUC
ans, la resolution de quıtter AVEC. ON jeune frere la maıson paternelle DOUL
rendre e Afriıque, ahın d’'y sacrıhier Sa VIE e L’honneur de la fo1 Ce fen

SAaCcre COMIMEN! evelopper dans € belle A4AINe€e de SO enfance, lorsqu ıl
eunt la force de Iuı faıre abandonner, l’age de ALUS St patrıe Ses paren(ts,

aller milheu des barbars donner VI1e x esu  G  S Christ; est
qu’on lıt eXpressement dans la hulle de canonısation. In tenerrıma UucC
Azetate, adeo sanctı Spairıtus ıgne COr e]us concaluıt, ut 1n Airıcam trajıceret, ubı
sanguınem C  AC vitam Pro testimoni10 ESsSu Christi profunderet.

Ihm setizte später Alfons 1in ehrendes Denkmal in einem Berichte
über seine Jugenden, der abgedruckt ist Briefe 11 545 on iıhm stammt
eiNe dreibändige Gründungsgeschichte des neapolitanischen Chinesenkollegs(ed 1732).
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Lehen gerufen, hıer Chinesen und Inder ZUHN= Priestertum und ZU1i

Apostolat In der Heimat vorbereıten und in hr Haus, W  C quch
Alfons wohnte. solche konvıktorısten aufnahmen, e die Absıcht
natten,. In dıe Miss]iıonen ZU gehen ler reıifte In Alfons, durch
che Erzählungen Ripas China, Indien und den o  anz VOI -

lassenen Heıden Kap der (Guten offnung genährt, der nt-
schluß. In jenen Ländern das kvangelhum #> verkunden und des
wegen der „„‚Kongregatıon der heilgen Familie‘“ beıizutreten. Wr
testigte ihn durch das Geluü  e, dem seın Merkbuch un

verrät, ZU den Heıden / e  en und ZWaT gerade ZU denen, cie
ıhm me1ısten verlassen schıenen. ZU den Heıden ap der
Guten offnung. Dadurch glaubte BT wıirksamsten der Auft-
gabe dıenen ZU können. der ET seıne besten kräfte weıhen SeIN
en ljang entschlossen Wr und die Cr auch späater als das he
sondere 1e se1ınes Ordens selnen Jüngern mıiıt den orten der

CATI immer wıeder vorhielt: en Armen das kvangelium
ZuUu verkünden, sandte er mich.

DEVOFr CT jedoch seınen Entschluß In der gewählten Form
tratqusfuüuhren konnte. ıhm In 1l ommaso Falkcora das

Schicksal seines Lebens Diese heiligmäßige Apostel-
estalt der Priestergemeinschaft der VE Öperarıl'”, den
gleichen dealen 7esee wıe sein baldıger Schuler und Freund
Alfons, tru siıch In 1eNEr,; des bedeutenden Priesterüber-
fusses 2801 Priestergemeinschaften und ordensähnlichen Gebilden
überreichen, aber wegsgen der ıhnen vIieNacC mangelnden Bıldung
und Zuc dadurch nıcht in allem gesegneten Zeit mıt dem (Ge-
danken, eiıne Vereinigung W eltpriestern esondern un
tatkräftigen Nachfolge des göttlıchen Eirlosers 1INs Leben ZUuU rufen.
cdie allem den der geistlichen meisten beduürftigen
Bewohnern des Könıigreichs Neapel beıistehen sollten. Aillen
Schwierigkeiten und Mıßerfolgen trotzend, gıng N dıesen nach
seiner Überzeugung VON Gott ıhm gewlesenen Weg mıt heılıger
Unbeugsamkeıt 71 Ende und ruhte nıiıcht,. biıs ı0 Br Alfons für
seine Ziele EWONNEN un 411 dıe Spıtze des Unternehmens este
sah. Dessen Vorsatz, ıIn die auswärtigen Missionen ET gehen, mu ßte
jeder schon selner angegrıiffenen Gesundheit n beden  1C f  Ja
jetzt quszufüuhren unmöglıch finden Hınzu kam, daß ald der
Heılıge selbst die C  e seelische Verlassenheit der neapolıtanıschen
Hırtenbevölkerung, aAMn deren Pastorierung FalcoJja VOT qllem
dachte, be]l einem Erholungsaufenthalte ın den Bergen AUS eigener
Anschauung kennenlernte und in seinem tiefen Empfinden ihr
geistiges 41  d dem der Heıiıden kaum nachstellen konnte. ]ie
letzten Bedenken zerstreute ıhm, der In seiner eıgenen h1ı  Osen
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Angstlichkeit STEeiSs gewillt War d  n jeweıligen Seelenfuhrer dıe
Kntscheidung refitfen : lassen, sein Beichtvater Pagano, der nach
eingehender Untersuchung un Besprechung mıt erfahrenen
Männern dıe ane alcoJjas ıllıgte. ihre urchfuüuhrung War Al

dem Jage gesichert, aqals Alfons auf den at des bısherıgen Beicht-
vaters, Kalcoja seinem Seelenführer erwählte, ıhm 7, gehorchen
sıch HEG eın eiu verpflichtete, un dieser die Wahl annahm.
AÄAm Morgen des November K3 TrTaft In dem Gebirgsorte ala
i]e Congregatio SS Salvatoriıs, spater ZUumpn I’nterschiede VOT einer
gleiıchnamigen Genossenschaft 8} 9 > A d
tOorıs genannt, dıe Lieblingsgründung alcojJas, in en. un
Alfons. bald ihr belehbendes Herz und leiıtendes aupt, VT ihr
erstes Mitglied.

11
SO vieldeutig derL der NECEUECMN Gruüundung aıt den orten

der ersten Tage wıedergegeben iıst den AÄrmsten das Kvangelium
Z predigen, auch cdıe ersten Miıtglieder wußten, da ß damıt
praktısch cie Ackersleute und ırten des Könıigreiches Neapel
emeınt WAaTeCN, weıt gıingen ıe Meinungen der ersten Mitglıeder
ber die Lebensordnung nd dıe Umgrenznug der O  0
stellten Aufgabe 1MmM einzelnen quseınander. Aber WwWI1e Falcoja selhst
ruher eıine eıtlang he1 Marıa del Monthi in Rom Juden nd
Mohammedaner in der christlichen elıgıon unterrichtet hatte
un zeıtlebens eıne starke Sehnsucht nach em Martyrerto He-
nelt, konnte er auch jetzt, Wenn aqals Wec des MC LFn

In aussprach: elteroberung für Chrıstus, die AUS-

wärtigen Missıionen vo dem Aufgabenkreıis seiner Junger nıcht
ausschließen. mochte ıhre Tätıgkeıt sıch aquch zunächst ihrem
Namen entsprechend: sacerdoti secoları mM1sSS10NArCNK den VOI -
lassenen Seelen der eNSeren un weıtern Heımat zuwenden., durch
Volksmissionen, FExerzitien und äahnlıche Arbeiten der qußer-
ordentlichen Seelsorge.

Stärker och als FalcoJa gingen dıe edanken nd Wunsche
Alfonsens, der anfangs noch Ofter darunter lıtt oh recht WAarT,
VO seinem Gelübde, den Heiden gehen, sich entbınden
lassen, auf eın A afti 1m weıtesten Sınne. ur
spricht VOT em der Umstand, daß der Heilıge, gleich nach dem
ode alcoJas ZU  — alleinıgen Leitung des Ordens berufen, nıcht
u  — die gewohnten Ordensgelübde des Gehorsams, der Armut un
der Keuschheit, dıe FalcoJja erst nach einer gereiften Entwicklung
des OÖrdens zulassen wollte, aıt selinen Gefährten auf dem
ersten Generalkapitel ablegte, sondern iıhnen qaußer der FErneuerung
eINeESs vierten. bereits Vo  — Falco]Ja zugelassenen Gelübdes ıIn er
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G(renossenschaft auszuharren, die beıden weıteren hıinzufügte: auf
alle kırchliıchen W ürden ZU verzichten nd quf Befehl des Papstes
In dıe Heidenmission gehen. Tatsäc  ıch verraten denn quch
jıe ersten Entwürfe der Regeln der 1eUenNn Genossenschaft und
iıhre Entwicklung, ZU Teınl veranla Gt UTO dıe eigenartıigen polı
tischen Verhältnisse des KOönNıigreiches und durch en er
streıt ein1ger Mıtgheder., IS ZUTE endgultigen Bestätigung durch
Benedikt Ka eın Doppeltes. Zunächst einmal eine gEW1ISSE Un
siıcherheit 111 der naheren Bestimmung und Begrenzung ihre
spezifischen Zweckes nd des hleraus sich ergebenden Tätigkeıits-
gebietes, eIN Umstand, der auch spater noch verwırrend wıirken
konnte, WIE che äanderung der ege durch dıe Palres des
kırchenstaates auf dem unter Vorsıtz des Präses cı Paola noch

Lehzeıten des hl Stifters stattgehabten Generalkapıtel
Saifelli (Oktober 1785) zeıgt, das nach reitlicher Überlegung,
abweıchend VON der bısherigen Auffassung, auch der Alfonsens
urteilte. cCs stehe mıt de1r Kegel nıcht ın Widerspruch, Schulen
einzurichten nd weltlichen Unterricht in den humanistischen
Fächern, 1561 der Philosophıe nd Theologıe, SOWI1eEe in qanderen
Wissenszweigen ZU erteılen. Zum eıl wär diıese Unsicherheit.
dıe w1ıe dıe Geschichte des en deutschen Ordensmuitgliedes, des
hl Klemens Hofbauer *, zeigt, der eigenen Inıthatıve oft, und

en dieser Unmehr denn späater, weıtesten Spielraum 1e
siıcherheit fallt dann zweıtens in jenen Entwurfen eine Betonung
der eigentlichen Missionstätigkeit ıntler Heıden und Ungläubigen
auUl. dıe hbedeutend stärker und ausgesprochener ist. qls In der
späateren Kodifizierung der approbierten Kegeln, eıine staärkere
auch., qals dıe tatsächlıche Lage un dıe WIT  ıchen Arbeıiten
und Unternehmungen der erstien Jahre der Ordensgeschichte
zeıgen. In dıieser Bezıehung ist ein Studium er, Kegeln und iıhrer
Entwürfe. SO weıt S1E die als Manuskript gedruckten Dokumente
und Kommentare uüuber che nfänge der Kongregation des qaller-
heıligsten LEirlösers mıiıtteıilen, qußerst lehrreich 4  S  in ebhaftes
Interesse 11 den auswärtigen Missionen nd ihre starke Hıneim-
beziehung In den Aufgabenkreıis des Ordens, 15 dıe heutigen
(approbierten) Kegeln nıcht mehr In dieser W eise kennen, ıst In
iıhnen unverkennbar.

So lautet gleich Ave KRegula ın en Regulae el constitutiones qu
ad apostolicam approbationem observatae (1749) cie alle noch die
Korm aszetischer Ermahnungen iragen und erst spater auf Verlangen

3ir ohannes ofer. Der hi Kiemens Marıa ofbauer, eın Lebensbild.
Freiburg uber das eben erwähnte Generalkapıtel nd seine durch=
greiftenden Neuerungen ebendort
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Oms in dıe Gesetzesiorm umgeändert wurden Fıdes „LgO Iux
mundı (Joa Ö, 12) Jesus Christus, Vera 1ux increata in mundum venıit,
ut SaCcrıs concıonıbus SUACYUEC vıtae exemplıs 4eternas coelestis SUl patrıs
verıtates mister1ı1a In mente SuUa abscondita, patefaceret. uum GB

ma]or homınum Pars, tenehbrarum uam lucıs amantlor.; hu1lc luec1, HG

am videat, oculos claudat VOS, anımae adeo ılectae, ut fil1ae Iucıs S1t1S,
tantı amMOTIS memores, Lam grandı utı beneNc1ı0 satagıte. nte omni1a,
alte penetirare et COSNOSCCTE debetis verıtates ın Evangelnus tradıtas
et ecclesia propositas, et deinde, UU vocatı s1ıt1s ut divını Salvatorıs
ad]utores ad salvandas anımas, impendere OPDCFIALN, eti1amsı 1PS1IUS
vitae facıenda esset Jactura, ut hanc Iucem 1318 iniundatıs, qu1 ın peccatı
et 1LHNASAr deliitatfıs ([@HEDXTIS SC eNT- In der entsprechenden KErTr-
klärung ZU diesem exte WIrd das tägliche (rzebet und irgendeine ung
der Abtötung 1ır dıe Missionsarbeıit, dıe Missıionare und TÜr die noch
ungetauliten Kiınder allen Ordensmitgliedern A Pflicht gemacht: „Qu0-
tidıe deum orent PFO fidelilum incremento, el PFO omnıbus mınıstrıs
et operarlıls in vinea domiın], qu1ı Fıdem promoven(t, praesertim iın
reg10nıbus infidelium, PIO UOFUumM Conversiıone peculiarem alıquam morU-
fieatıonem Gn super10rem lıcenta singuli peragant. Orent eham DTrO
omnıbus parvulıs, ut baptısmum reciıplant.” In jedem TE aber., SÜ
fährt die erläuternde Bestimmung dann fort, IO singulıs sodalıbus sorte
ducentur schedulae, ın quıbus notatae sınt infidellum natıones, PrFOo quıbus
UunNusquisque quotidie alıquam s1ıb1ı imponere debeat morh-
Hcatıonem“. Hıeraufi folgt che Aufforderung der durch einen ıd ZU

bekräftigenden Bereitwilligkeit, In che auswärtigen Missionen gehen,
Jesu Christo, WEeNnN möglıch ın allem, ın Leiden und L10od äahnlich ZuUu

SEeIN. Diesen Eıd sollen aber, nıcht hne durch besondere Ekxerziıtien sich
darau{t vorbereıtet haben, NnUu jene Sodalen ablegen, dıe das Lebens-
jahr erreicht haben, eine Einzelbestimmung, die offenbar wıederum dem
Lieblingswunsche des Heiuigen entspricht, selne Patres möchten 111
allem em göttlıchen kirlöser gleichförmig werden x

Es ıst charakterıstisch IT dıe sorgende, ıberall qauf as Praktıische
gerıchtete Liebe des ‚„„‚doctor zelantıssımus‘, daß OF immer wıeder dorthin,

C} irgendeine eele in Not glaubt, “ dıe SoONst nıcht leicht jemand en
seine helfenden Maßnahmen nd dıe Aufmerksamkeit seıner Patres lenkt
Noch heute betet jede Kedemptoristengemeinde ıbends gemeiınsam STÜE dıe
kKınder, die noch 1m Mutterschoße sind“‘ und betete schon S! a{s na
noch nıcht VOINn Jahrhundert des Kindes und der Not der Ungeborenen redete

„Quilibet desider1o0 flagret, a m1ssiones inter infideles exeundi, YUUIM
ad hoc destinatus fuer1t, ı1dque 1NON solum, ut M1SeT1Ss 15 salutem afferat,
sed et1am, uL erucl1atos perferendo vitamque DLFO fide qamıttendo esu Christo
siımılıs fiat UOCIFCa NeN0O Daratus sıt ad has obeundas MmM1ssiones,
quoties Summ1 ı Pontificıs auctorıtate munıtus, \ reciore maJjore a Ca nattı
sıbı conthgerit. Qua de odales votum emittent, praesertim JUUM A qetatıs
30888 expleverint. Den1ique UNUSqUISqUE advertat, ut de haeres]
Suspectos (OHfEHen irıbunali sedulo denuntient ei denuntandos curet.“ „Post
Uunıus a3NN1 tirocinıum praeterea nuncupabunt votum castıtatis el oboedien-
tiae, Cu]l adnexum est etiam votum, obeundıi Inm1ssıiones apud infideles, quandovel Pontifice vel rectore majore q ıd fuerint destinati Hujusmodi
vcro votum HNOn emiıttetur nıs1ı eX  ACLO 83848 trıgesimo tert10, e celebratis
peculiaribus exercıtus.‘‘
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Miıt ahnlichen W orten wiederhalt Alfons In seiner dem
E1 Stuhl unterbreıteten Bittschrift A D D des
Instituts und einer Kegeln, die bestehende und alle uber TE
alten Mitglieder verpflichtende Praxıs amn CAIUSSEe hierzu ver-
anstalteter geistlıcher Übungen das Gelübde abzulegen. In diıe
Heidenmission Z €  en 1 Zu diesem Abschnıiıtte der Ordens-
regeln bemerkte der von der zuständıgen Kardınalskongregation
ZU  — Begutachtung aufgeforderte Berichterstatter, der für Alfons
und die Seinen zuständıge Eirzbischof Von Neapel, kKardınal
Spinelli, IN seınen vorgeschiagenen Anderungen „Emendationes
propositae‘‘), wunsche dieses Gelübde abgeschafft WESECN der
übergenugenden Arbeit der Missionare 1im geistliıchen Unterrichte
der Landbevölkerung. Individueller Neıigung könne ja der
HI 1m Eınzelfall immer wieder entgegenkommen ** Dıe
romiısche Behörde scheıint seınem Wunsche echnung geiragen
7, en. denn tatsächlich verschwindet VON 1U das Gelühde
nd die anderen eben aufgezählten Frmahnungen, soweıt S1IE sıch
auf dıe Heidenmission bezıehen, AUS den Regeln und der (Ü1e-
SCHICHTEe des Qrdens.

111
W er den n Alfons kennenlernen und verstehen wall, muß

seINe f e lesen. Auch W her dıe auswärtigen Missionen
als Feld SEINES eigenen Seeleneifers und q{s Arbeıitsgebiet SEINET
gelistlichen Söühne dachte. hat > ihnen anvertraut Kinıges davon
SI ler wıedergegeben.

SO zunächst die ÄNnıwOörti A e€INEAÄNITAaDDE des Oratorianers
Pagano, ob eiIN Priester verpfilichtet seın könnte, sıch ın dıe Länder der
Heiden und Ungläubigen Z begeben, um dort das Evangeliıum Vertr-
künden. Der Heilige schrieh diesen Briei 1 Juh 1734 kurz nach der
Zeit, da calcoja der kleinen Ordensgemeinde 1m weltifernen ala
die Aufgabe zugemutet hatte, „den Irıumphwagen der Ehre Gottes durch
lie anze ziehen“ und die zweiıte ründung des Ordens ZUu
Vılla dei Schlavl, einer kleinen Ortschaft der un weıt entfernten 107ZEese

„Supplex ıDellus > säcerdole Alphonso de 11g0r10 et SOC11 porrectus
uUummeo pontificı Benedicto XAILV qad ıimpetrandam apostolicam approbationem

SS Salvatorıs.“
15 „Nutrient SCIN DEr hujus instituti sodal rfiagnum desıderium, sancliam

esu Christi fiıdem promulgandı, praesertim 1n regionıbus infidelium, et pro
eadem et1am vitam profudendi; u ıIn finem quilıbet sodalıs, ubı compleverit

ANOS et specıalem peregit SCCESSUN), O10 obstringet, mM1sSsS10Nes obeundı
apud infideles, quotiescunque 1d mandaverit vel SUINMLUS pontifex vel rectior
maJor Congregationis, SCINDET autem e]jusdem pontificıs auctorıtate.‘‘

‚Votum m1ssıonum ad infideles abrogarı SS6 velım;: erunt en ımM
M1sSsionNarli 1n negotio0 villiıcorum edocendorum Occupatıssıml; S1 qU1Ss autem
hujJusmodi vocatiıonem habebit, a Summo Pontifieci facultas .Di erıt
obtinenda.“
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Ca]jazzo, Are Alfens ın seinem Auiftrage unter den größhten Anstrengungen
und Entbehrungen durchiührte, S  als ersten „ Vorstoß ın Feindesland“ He-
irachtete. So innig vvv ar hbeiden ın der Anwendung ihres Grundsatzes,
den armsten und verlassensten Seelen che Irohe Botschafit des (zotles-
reiches zZU künden., die Verbindung zwıschen Volksmissionar und Heılıden-
mission . in dem erwähnten Schreiben ührt Altons die gestellite
“rage zunächst aul cie allgemeıne zurück: „„ob WIT verbunden selen dem
Nächsten. der sich in geistiger Not eiindet, mi1t eigenen großen Nach-
teılen und Beschwerden Z Hilie kommen‘“. annn )eantwortet ‚A SIE
iolgendermaßen: „Was die geistige Not C111 Z e Personen betrıifit,

ıst s den I heologen on Salamanka zuliolge che allgemeine Meinung
der Doktoren, daß WITr ıhnen 12 dann miıt (‚elahr CT Ehre, un  er
Habe und un  TES Lebens heızustehen verpfllichtet sıind, Wenn sS1Ee sıch in
der außbersten Not befinden. Damit diese Verpfllichtung eintrete, MUSSeEN
Z Wie1 Dinge gewiß SE1IN Qa der Nächste ohne un Hılfe verloren
sel, daß nıemand da ist. der ihn hiervor bewahre E Was jedoch che
gelstige Not heı K 188 u {} {1 betr1itt. ehren die Salmantıcenser
nach der allgemeinen Lehre der Doktoren, daß WITr denselben nıcht bloß
in der außersten Not, sondern schon in einer grobhen Not, elbst unter
eigenen grohen Nachteilen un Beschwerden, beizustehen verpflichtet sind.
Diese atze vorausgeschickt, kann Nan iragen, W arul,: die Salmanticenser
Aie Frage, on 1iNan schuldig sel, sıch nach Indien oder anderen ungläubıgenVölkern einzuschiıifien. nıcht bel der geıstigen Not der Kommunitäten,
sondern Hel der gelstigen Not einzelner Personen behandeln, da CS sich
doch ın dA1esem Falle anze Reiche Götzendienern handelt.
Auch Bonacina und Vıva sprechen in eZUg qauft che Ungläubigen {}
außerster Not Es scheint also. daß WIT dA1esen ölkern nıcht Il ıIn
außerster. sondern schon in großer Not beistehen mMussen. Daß siıch aber
Mese Völker jedenfalls ın großer geislıger Not belinden, scheint ebenialls
SeW1ß3 ZU se1InN, da verhältnismäßig NUur wenıge Miıssionare sich zZzUuU ihnen
begeben. ıst jedoch hıerbei ZU berücksichtigen, daß die Salmanticenserdie Bedingung setizen: „quando alıter subvenirı potest”, und Laymanäaßt diese Verpflichtung 1Ur gelten „quando populus infidelis sıt Omnı
sacerdote destitutus‘. Man könnte also cdi1esen Völkern SCH; daS1IeE nıcht gaänzlıch verlassen sınd “r alıter subvenirı potest”. Um indesaul den besonderen 45 (die Veranlassung des Schreibens) VOn denVölkern Aam Vorgebirge der (zuten Hofinung U kommen., könnte INan
Sagen, daß gegenwärtig denn doch der ıne oder der andere Priestervorhanden 1SE, der ıhnen ZU Hılfe kommt oder wenigstens in baldigerZukunit Hılte kommen wird, S mehr, da Tür cdiese Länder Bischöfesınd, welche c1e Verpflichtung haben Vorsorge ZU treiten US>W.Sollte aber cdieses and gänzlıch verlassen se1inN, nußte iın AÄAn-betracht, laß es viele Priester gıbt e den Beruft Tür chie auswärltigenMissionen haben und ZU den verlassenen Völkern gesandt werden, VOTauUS-gesetzt werden. daß dieses and deshalbh den Missionären aufgegebenwurde, we1l keine Hofinung eines glücklichen Erfiolges vorhanden ist:  o

T Diese Worlte sınd 1m Originale (Briefe 1893 45) lateinisch wieder-gegeben und auten: ut Proximus SINe [UO aux1ılio damnandus sıt:; ut NOnhabeat, > qUO sublevetur Deshalb SASen dıe S5almanticenser: Non debesnavıgare ad Indos CONvertendos, (UuMm sınt, qu1 subvenire OSsunt, el alıas estincertum, ıllos Dper le R Convertiendos ...
Zeitschriflt für Missionswissenschalt. 16. ahrgang.
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Dieser TI1e ist In selıner Art ein charakterıstisches Beispiel
TÜr dıe vorsichtıe abwägende Prüfung und ichtung des Jurıistisch
geschulten kKasulsten, WEeNnNn CS sıch un dıe SCHAUE Abgrenzung
und Umgrenzung anderen aufzuerlegender Pflichten ande Was
sein eigener grenzenloser Seeleneıifer dem eiligen zumutete und
In dieser Angelegenheit qals Verpflichtung auferlegt hätte, leicht
Z erraten

Fınıge Te später (1758 wandte sich der Apostolische Stuhl
den h1 Alfons mı11 dem Antrag, MDE seınen Orden cdie Missıion

unter en Nestorjıanern KIeINasSıeENE f übernehmen,
S1C AAr “ınheit miıt Rom zuruckzuführen. Fınıge nNnesiO-
rianısche Gemeinden selbst. die sıch deswegen ach Rom gewandt
hatten, en dazu offnung. Der Heılige grıff den Plan mıt Be
geisterung quf Urc einen seliner vertrautesten Mıtarbeiter.

C111 nO0.: lheß In dieser Angelegenheıt folgenden Brief *°
&x seine ıtbrüder schreiben, der mıt sudländıischer Lebhaftigkeit
dem Leser ein tfarbenfrohes Bild der gedachten Aufgabe in herz-
lıcher Wärme schildert

Es lebe Jesus, Marıa und Joseph!
Nocera, Juli 175

In Jesu Christo gelıebte Patres und Brüder! Im ulitrage 1USCIC>
Vaters teile iıch hnen mıit, daß aln iıh das Ersuchen gestellt wurde, einige
seliner jungen eute ıIn die auswärtigen Missionen nach Asıen schicken.
Von dort haben namlich verschıedene Völker, die bis jetzt der Sekte der
Nestorianer anhıngen, au{is dringendste verlangt, iın den katholischen
Glaubenswahrheiten unterrichtet ZUuU werden. S1ie haben miıt der Gnade
Gettes erkannt, daß ın der römischen Airche alleın das ewige Heil SC-Iunden werden kann, und wollen darum miıt iıh sıch vereinigen. Sıie
sehen, hier ne sıch ein  an weiıtes Feld aut dem dıe Saaten bereıts In voller
Reife stehen und 1Ur der Arbeiter harren., geschnitten werden.

liıcket hın auf dieses Volk! Seht da, WI1e mıiıt Iränen in den
Augen ıIn fNehentlicher ellung die Stimme ZU himmlischen Hausvater
erhebt, möge sıch doch würdigen, ıhm Arbeiter enden! Wie die
TMe ausstreckt. Sie empfangen, und S1e anfleht, VON jener
Unwissenheit beireıJjen, in welcher CS DU  —> mehr denn Jahrhunderte
dahinlebt. Nıcht A I1IATen Lehrern wollen S1C gehen, Aaus Furcht, Vonmn
ihnen getäuscht werden; S1E wenden ıch aln Luch, welche Sie als die
wahren jlener der en W eıisheit ansehen. Nıchts anderes VeTr-
langen S1e, als daß Ihr ihnen sagt, W as S1e  i tun haben, ın den
der hl. Kırche auigenommen werden, denn das ist ja gerade ihre
außerste Armut, während vielen anderen Völkern dieses Glück in
reichlichstem Maße zuteıl geworden ist. Inständig bıtten S1e UnNs, ihre
Seelen doch nıcht geringer schätzen als jene unNnserer Landsleute.aben S1e nicht denselben chöpfer, die gleiche Natur? Sollen nicht
auch S1e gleich uns teilhaben Blute des göttlıchen Erlösers? Ja 1St

nıcht 1m gewissen Sınne Pflicht der Gerechtigkeit, das Licht der Wahr-

Briefe, Regensburg 1893, 308; 1n der Sammlung on Hugues,Regensburg 1546, 23
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heit jenen Ländern ZU bringen, denen ZU uUunNns gekommen Ist?
Yürchtet ihr e Reise, versprechen S1€e uch ıne hebevolle Auinahme;
erschrecken Euch die Beschwerden und Mühseligkeiten, versichern
S1E Euch einer reichlıchen Ernte; denkt Ihr an dıe vielen Arbeıten,
weisen S1IE hın au f den ewi1g dauernden ohn Was also. meıline heben
Patres und Brüder. W as also. ich bıtte Euch, könnte uU115s5 noch abhalten,
ihnen A Hılftfe ZU kommen? Ja ich bin gewWi1ß, daß viıele AaUuUs uch iIhr
Verlangen Secren Vater vortragen werden, 1n diese Missıon geschickt

werden., u  z nıicht jener Krone verlustig gehen, dıe der Herr uns
hier anbietet, un WOmMmM1Tt alle 1m hımmlıschen Vaterlande geschmückt
sehen möchte

Die 4al CAHiusse dieses Bfiefes ausgesprochene Hoffnung
sollte nıcht getäuscht werden. Zahlreiche junge Leute erklärten
sıch In Zuschriften 21 Alfons miıt Freuden bereıt, seinem W unsche
Z wıllfahren [Die Ausführung des Planes unterblıeb., ohne da ß
dıe Grüunde hiıerfür Jar ersic  ıch SiNd. Wiıe Alfons selhst ZU
ihm tand und in weicher (Gesinnung S sıch ıhm wıdmete, geh
deuthech den AÄntiworten hervor, dıe en Zuschriften
erteilte. An den Studienpräfekten der Ordenskleriker d Cloranı,
den nachmalıgen General Blasucec]1,. schrıeh G

Es lebe JEesus, Marıa, Joseph und Theres1ı1a!
Nocera., i Julı1 Q  LQ  D

Es War mır In großer L OSE nmeine Brüder, Euere Bıttgesucheemplangen, und Ihr dürit nicht glauben, daß iıch anders rede, als ich
denke. Ich wünsche VON Herzen, daß siıch ein1ıge au CT Kongre-gatıon ZU den Ungläubigen begeben möchten, um ihr Blut Tür Jesum
Christum A vergießen. Zuvor jedoch muß iıch versichert se1nN, daß jeder
VO  f Euch den wahren (xeist und che Beharrlichkeit 1n seinen Entschlüssen
hesitze. Ich bitte Ekuch daher, ür jetzt NUu  _ quti Ekuere Studien bedacht

sSein (denn nach Beendigung der Studien mußt Ihr ın Kom geprüftwerden, bevor Er ın dıe Missıon gehen könnt) und VO  — allem uch immer
mehr mıift Jesu Christo E vereinigen. Wer sıch Zu den Ungläubigen De-
gıbt und N1C. ıne große Liebe Zu Jesus Christus Im Herzen rag SOWI1e
ein grohes Verlangen nach Leiden hat, Jäu{it Gefahr, seinen Glauben und
seine Seele ZUuU verlieren. Die bei ihrem Entschlusse verharren, tuen gut,mM1r Von Zeit Zzu Zeit, alle oder Monate, schreiben un ihreBıtten ZUu CENEHGER. Inzwischen aber Opiert uch Jesu Christo qau{i undbıttet iıhn täglich, daß Er Euch dieser Gnade würdig machen WO

Sein Entscheid auf dıe Bereitwilligkeitserklärung der Novızen
INn heeto autet miıt pädagogischer Ausnutzung der egebenen mm
stände unter Hiınweis auf eınen Erbfehler des rasch aufwallenden
Blutes stolzer Nea polıtaner:

Es lebe JESUS, Marıa und Joseph!
August 1758

Meine Söhne!
Ganz gew1ß. sobald Ihr mir durch Beweise erkennen laßt, daß Ihrden Geist wahrer Missionare Tür ıe Länder der Ungläubigen habt, dannwerde ich keine Schwierigkeiten erheben, Euch dahin senden. ber

3m



>  f Nıelen Der hl Alions VO Liguor] und d1e auswärtigen Missionen.

diese ewelse sSind nıcht an > ch Verachtungen, sondern
solchen ZUu erkennen, dıie einem zufällig zustoßen und dann miıt (reduld
ertiragen werden. SO gebhe denn acht, daß INa  —; ın Zukunft nıcht etiwa
einem Von Euch vorhalten könne: 1Iso du hıst der., der nach Japan sehen
wıll 19

Die Freude uüber den Kdelmut der jungen Leute, qauf cdıe Cl

seıne olfnun für die Zukunft baute zugleic a er quch
selıne Vorsicht, un eıne richtige W ahl ZU treffen leuchtet 14 U

den Zeılen 411 Cajone
S lebe Jesus, Marıa, Joseph und Theresiua!

Nocera, 11 1758
Die an mıch gestellten Bıtigesuche, ZU den Ungläubigen gehen

dürfien, haben mich miıt TOS und Freude erIullt Es versteht sıch ımmer
in Unterordnung unter en Gehorsam; denn ıch kann nıcht alle jene
tortschicken, welche darum angesucht haben. Der err muß mich jene
erkennen jJassen. welche einen wahren Beruft dazu haben und welche
nıcht “ ()

IV
Es WarTr dem eilıgen nıcht bestimmt. seınen eigenen Jugend-

wunsch, In die Missionen ZUuU gehen, verwırklıchen Z können.
Auch dıe Freude rlehte GE nıcht mehr. seine Söhne in heidnıschen
Ländern Lätıg Z,U sehen. Die Ungunst der Verhältnisse und d  €  1$s
(etäuschtwerden HIC unzuverlässıge Berater bel der Herbei-
führung der staatlıchen Anerkennung eiıner Gründung ersparten
1 Gegenteıle em VOIlN er un Krankheıt. qaußberer und
ınnerer Not gebeugten eılıgen nıcht den Schmerz, zeitweılıg ohne
jede persönlıche Schu dıe Verstimmung Roms und damıt das
Leid tragen ZU mussen. da ß dıe Häuser des Kırchenstaates, dıe
noch ehesten Missıonare qussenden konnten, durch papst-
ichen W ıllen den neapolitanıschen un damıt ı h {[1} o
ET e und qalleın als echte Kongregation unter eigenem „Präses‘

Papste anerkannt wurden. Das WT der Nıedergang der ihm
unterstehenden neapolıtanıschen Häuser und ein tödliıcher Schlag
für iıhre apostolischen Arbeıten. An eıNe unmıiıttelbare ern-
wirkung se1ınes Seeleneıfters in remde Länder VOoNn 1er W.

damit nıcht mehr JA denken Die W orte. miıt denen der dem Tode
nahe Heilige cdıe Seinen trostete: JCch versichere euch. ott hat
Jlıe Kongregation 1Ur dieses kKönıgreıich gewollt und ß waıll S1e
noch Für das kKönigreich habe iıch S1€e gegruündet, da War der
erIu en oH mir gegeben, mochten die Verzagten aufrıchten,
Weitblick konnte S1C ihnen nıcht geben, eher jedwede Missıons-
lätıgkeıt uüber dıe CHSCH Grenzen des neapolıtanıschen Heimat-
Jandes hinaus unterbinden. 7 war hatte Alfons noch 1776 einem

19 3riefe 1893. 51  N » Briefe 511
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Mitbruder vertraulıch geschrıeben: .„„‚Meın Pater! Die Häuser ıIn
Neapel helfen weni18g oder > nicht, dıe Kongregatıon F be-
grunden, wei1l S1€e keinen Körper bılden und jedem Wıindstoßhe
ausgesetzt sind. Kuür jetzt ist notwendig, daß WIT S1E erhalten.,
<Oweıt f möglıc ist Aber sprechen WIT klar Wırd dıe
Kongregatıon nıcht qußerhalb des könıgreiches Neapel begründet,
(} wird SIE nıe eine wahre Kongregatıon sSeın. Ich stehe /
meılnes Lebens An ucCch. dıe Ihr zurückbleıibt, ist C:  n dafuüur Sorge
ZUu tragen.‘ Aber daß diese W orte och einmal In dem schmerz-
ichen SINN wahr werden wurden, wıe E S1E 11011 verwirkliıcht sah,
hatte Z nıe für möglich gehalten. Immer harter wurden die
Nrangsale des Heiligen, deren bıtterste. Del seıinen körperlichen
Gebrechen nd peilichen Gewıssensangsten doppelt u  ATı s
Ausgeschlossensein AUS seiner Genossenschafft und cie Frkenntnis

daß seın Lebenswerk IN Trummer In Immer hoöher sheg
Adıe Not In den neapolitanıschen Häusern, cdıe selhst dıe Erhaltung
des Nachwuchses In Frage teilte

Und och en  14 diesem Sturm der Frühling und wıuch
AU dieser Leıidenszeıit dıe 11 ucni diese dunkle Nacht hatte
ihre Sterne. dıe nach und nach dem Heiligen qutfleuchteten nd
mit hellem Licht jer und Örı s instere ewo SEINES Lebens-
abends durchbrachen Alfons bekam für siıch und die Seinen DGL
sonhche Vergünstigungen des Papstes, dıe die Arbeiıiten des Ordens
auch i1m neapolitanischen Gehbiete aqaufleben 1eßen IIıie Aus-
sicht sheg, mıiıt den der ırche anerkannten Häusern wıeder
vereinigt J. werden. Diese elibst breıteten inzwıschen mächtig
und immer mehr dıe Schwingen. Was bhe1 der CNSC Verbindung
nıt dem kKkönıgreiche Neapel nıe möglıch SCWESCH waäre., Iraft HUL

a1s naturliche Folge der schmerzhaften kntwıcklung ein, und W
Alfons StTEeTiSs In Hhıller Seele ersehnt, aber nNıe verwıirklhcht sa'h,
reıfte PE HEO chie Irennung der Erfüullung. NSeine nd alcojas
lebste Pläne wurden Leben Dıie Häuser ım kırchenstaat unter
de Paolas Führung cheßen der jungen Genossenschaft die Pforte
E Welt auf.  $ S1E hbahnten iıhr den Weg In dıe Missıonen, In c1e

1E aten C585 Hre denLänder der Heiden und Ungläubigen.
Arsten Deutschen. den S1E In die kongregatıon des allerheıiligsten
Krliösers aufnahmen. Hr den hl Klemens Marıa Hofbauer Sein
KEintritt und seın Vorhaben, cdie Grünung Alfonsens nach
Deutschland ZU verpflanzen, d 63 M eine der etzten und reinsten
YFreuden. dıe dıe ljeıdensschwere Lebensnacht des Ordensstifters,
der einst selhst ZU den verlassensten Heiden gehen wollte, Ver-
xlärten.
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Nun konnte der strahlende Morgen des himmlıschen Jeru-
alem füur ıhn anbrechen. Seıne neapolıtanıschen Mıtbruder EF-

goötzten sıch uber Hofbauers, des österreichischen Novızen V OR

St Giuhano sonderbare I1dee, nAächstens ein Redemptoristenkloster
In W ien ZU ;runden. Alfons aber lachte nıcht Wiıederum ıh t>

Erntefelder, dıe des Schnitters harrten, w1e damals, als Rıpa VOIL

Kap der Guten on un erzahnlte, WwW1€e jüngst, da Rom wesch der
Nestorjianer at Was tut’s, daß n in Unkenntnıs der nordischen
Verhälinıisse Sanhz Deutschland das Land der Lutheraner und Kal-
viner Jaubte und a eıine ständıge Missıon untier Ungläubıgen
dachte ‚„Gott wWwIrd nıcht ermangeln, uUrc diese Deutschen (mit
Hofhauer W seın Freund uD eingetreten nd eEINES Sinnes)
seine Ehre ıIn jenen egenden verbreıten. iese Deutschen
köonnen a1ls Priıester vıel Gutes wirken, aher S1€e bedürfen groher
Erleuchtung. Ich wurde Ihnen schreıben, aber Gott wıll es NıIC
daß ich mıch einmische, ‘ Jautet der egen des sterbenden
Patrıarchen uüber das Begınnen seınes größten Sohnes urc
dessen rastlose Tätigkeıit seın eıgener, AUus 1e Z Christus dem
Eirloser quillender Seeleneılufer sıch quswirken solite bhıs ın dıe
fernsten ! andeırı und Herzen. Und se1ine Prophezeiung ” „„Zweifelt
nıcht, dıe Kongregatıon wırd bestehen hıs ZUuU JT’age des Gerichtes;
denn S1E ist nıicht meın Werk. sondern das Werk (10ttes. 5olange
ich lebe. wırd s1Ee In dem Zustande der Dunkelheıt nd De-
mütigung bleiben Nach meınem Tode aher wiıird S1€e iıhre Flüge!l
hreıten. esonders in en nördlıchen Ländern.‘

Als der heilige Neapolıtaner starb, hatte der heilıge Deutsche
das Kanner sSe1inNnes Ordens hıs Warschau Kurz nachdem
ofbauer starb, wehte es in Deutschland und Österreich. ın der
alacheı nd Bulgarıen, In oien und Lıtauen, in Frankreich
nd Spanıien, ıIn England, rland un Amerıka Und heute ist
UTLeC dıe Häuser „1IN den NnOT.  ıchen Ländern“ Alfonsens schonster
Iraum wahr geworden: seın nd seiner Ne Banner mıit dem
VO Auge Gottes überstrahlten Kreuz qu{f den TEl Bergen 1
Wappen und einer Umschrift „„Cop10sa apud CUuUHN redemtio‘
weht uber verlassenste Missionsstationen in ternsten Heiden-
Jändern, auf den Prärien Sudamerıkas un ber den inseln der
Sudsee, be1ı den Aussätzıgen Surınams un unter den Ruthenen
Suüudrußlands, ım nneren Asıens un auf den heißen Steppen
Afrıkas

‚„dolange ich lebe, wırd dıe Kongregation 1m Zustande der
Dunkelheıit nd Demütigung bleiben Nach meınem ode aber
wırd S1e iıhre Flügel hbreiten co
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Missionsrundschanu.
Das protestantische Missionswesen.

Joh 1 Hh9auten ın Munster.

Der Ausgang des Weltkrieges brachte dem protestantischen M1SS10NS-
w esen ıne Nn1IC. ZzUu unterschätzende Stärkung. Die Hauptträger der
protestantischen Missionstätigkeit, die Länder angelsächsischer /unge
gıngen gekräitigt AUS dem KRıngen hervor, während die katholischen
missionierenden Völker W1e Frankreich, Belgıen, italıen und konfessionell
gemischte mıiıt tarkem Missıonsleben W1€e Deutschland cehr geschwächt
wurden. Dieser ((ewıiınn WITd sich Trst im Laufe der Jahre voll auUus-
wirken. Aber schon heute ıst der Protestantismus eın Missionsiaktor
ersien Hanges, der den schäristen Konkurrenten der katholischen Kırche
bei der Eriüllung ihrer Weltmissionsauigabe darstellit Schon AU diesem
(Grunde ist Al der Zeıt, 1er das protestantische Missionswesen wıeder
1 Zusammenhang ZUu behandeln Der jJüngst erschlıenene or. Mi1iss10-
Darv Atlas‘‘ erlieichtert nıcht un wesentlich einen Gesamtüberblick.

Das heimatliche Missionswesen.
Fın Charakteristikum der protestantischen Missionstätigkeit ist ihre

dogmatısche und organısatorische F g t 9 die sıch nıcht
uL dem Missıionsielde, sondern uch in der Heimat stark  X  T ın den Vorder-
srund schiebht. Während bel uns iın Deutschland die orthodoxe Richtung
protestantischerseits noch immer vorherrscht, trıtt der Lberale Flügel ın
Amerıka iın die Führung. Gerade das Übergewicht des protestantisch-
amerıkanıschen Missionsanteils gıht dem Liıberalısmus daheim und
draußen Aie Aussicht. das n protestantische Missionswesen Z De-
herrschen. Nur leise wagt sich vorläufig noch der Radıkalısmus un ıIn
seinem Geiolge der Materialismus hervor. u{i der internationalen
Missionskonvention Washington wurde Miese Trömung nıcht De-
merkt 2. hber 1nNe solche Entwicklung rıngt weitschauenden Missions-
mäannern nıcht eringe Sorge ab 3 Diese dogmatische Ungebundenheitbildet das größte Hemmnis eiınes organıschen /Zusammenschlusses. Seit
der Edinburger JTagung (1911) 1st die Bestrebung eINeEs gemeınsamenVorgehens aul dem Missionsfeld StaATk im achsen begriffen. Allerdingswerden die dogmatlischen Gegensätze der verschiedenen Denominationen
eın festes Gefüge niıe zustandekommen lassen. Wenn in W ashington und
aut der GE kontinentalen Missionskonferenz in Temen (Mai auch
ine Verstärkung des ıllens ZUIN Zusammenschluß konstatiert werden
konnte leıbt die protestantische Freizügigkeit eın starkes Hemmnis,das Aie Durchführung aller strategischen Pläne erheblich erschwert

Aber trotzdem bedeutet schon dıe geschaflene anußere Eunheit in
der A eine innere Krältigung. Der ın inburg SEC-SE  A  G ,ä$tä?1flige  D Ausschuß“‘. der eine internationale Arbeitsgemein-

Letzte ii£fidschau über das protestantische Missionswesen 1922,176 Auf ein1ıge dort erwähnte atsachen wırd 1 Laufe der Abhandlungzurückgegriffen, ein vollständiges ıld Zu baıeten un die damaligen Angaben durch die inzwischen erschilenene Lateratur AA ergäanzen.AMZ 1925, U7 AMZ 1920AMZ 249 und ote
3 MM 1921, 258  F Vel ZM  » 192  J,  z D3 WIT as Urteil und seiıne Be-grundung bestätigt finden.
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schaft schafiten und fördern sollte, hatte nach iIruchtbarer ‘Arbeit
1910 —14 ( den Anlorderungen, cdie dıe Kriegsverhältnisse mıiıt sich
brachten, nıcht gewachsen gezelgt. uch das angelsächsischen
Missionskreisen iNns Leben gerufene „Kmergency Commitee“ Nu  —
kurzer Lebensdauer. ach einer Vorbesprechung 1m Schlosse (rans 1
Jzenler See kam CS auft der ung in L’ake Mahonc he1ı New York
bıldung des „Internatiıonalen Missionsrates“ (International Missıionary
Council), über dessen Zustandekommen diese Zeitschrift hereits be-
richtete Während der erwähnte Ausschuß in Kdinburg der on-
terenz este Wääar., sich der Internathonale Mıssıonsrat NVer-
iretiern der Missionsausschüsse der verschiıedenen Länder Saı”ımm men und
Dıldet che höchste Vertretiung der Sanzen protestantischen Missıons-
weit Iheser Kat hat keine Leitungsbefugnisse, sondern ist Nur dazu da
den einzelnen Missionen der verschliedenen Länder mıiıt selnem Rat Z
dienen. Nur die Mıssionsgesellschaftten und die Kirchen, e hınter ihnen
stehen, sind ZULTIR Handeln berechtigt. In dieser Körperschalt i1st Deutsch-
and mıiıt sechs Missionstachleuten vertreten Ihe zweıte Tagung des
1and in Oxford OE Julı Ar Die deutschen Vertreter, dA:;e
aul ler ersten l1agung nıcht erschienen Waren, tehlten (eses Mal nıcht
ber dıe Not un Ächtung der deutschen Mission ZUu bekunden, hatie
der „Deutsche Evangelische Miıss]ionsbund“" 8 beschlossen, DUur ZWeEe] NL eTt-
treter ZU entsenden. Kinen der wiıichtigsten Beratungspunkte hıldete Are
Zusammenarbeit TOLZ der Glaubensunterschiede der verschiedenen Rich-
Lungen. Allerdings wurde festgestellt. daß dıese Zusammenarbeit in der
Praxıs schwerer sıch estalte qlg hel der Beratung. Um en Gedanken
der Zusammenarbeit A jOrdern. wurde beschlossen, e Referate über
cQiesen Gegenstand 5Speer und dem Bischof Von Bombay Z
drucken Auch das Problem des Verhältnisses der Mıssıon ZU den Re-
gierungen stand im Vordergrund des Interesses 10

Der Internationale Mıss]ıonsraft hat 4C beschlossen, ın den nächsten
ZWE] Jahren ZWel Ma S S1ON SN TIECTrERZEN Von sgrößeren AUIS-
maßben P halten. dle eiıne über hıe Fragen der airıkanischen Missions-
arbeıt vielleicht iın Spa die andere spater über die N Missionslage
vielleicht in Jerusalem. Allerdings ıS_ der l1agungsort noch nıcht He-
stimmt, gıbht abher den protestantischen Missionskreisen schon Jjetzt che
Möglichkeit, sich gründlich qu i diese Jagung vorzubereıten. Damıiıt ist
eine Iruchtbare Verhandlung ZUM großen el gesichert. Während che:
Jagung on S5Spa 200 Teilnnehmer zählen col] (Vereinigte SsStaaten
KEngland / un etwa 45 verteılen siıch aı} die übrıgen Länder, Deutsch-
Jand 10), ist für Aie große Jagung INn Jerusalem dıe doppelte Teilnehmer-
zahl ın Aussıcht SCHOMMEN. Für d1e Tagung in Spa ınd die Faınzel-
heiten jestgelegt, während cie JLagung über cie Weltmissionslage noch
mıt vielen Fragezeichen geschmückt SE 11 Inzwischen ist dıe Jagungdefin1ıtiv aul den ED September 1926 festgelegt. Jagungsort ist Le

A (Belgien) 1

ZM 1922, 185 IRM 1922, SU'IT.:; MM 1921, 2  20 AM7Z Z 305
Vgl EMM 1922, 2  5 UÜber dıe neuesten Kooperationsbestrebungen ( bes1920—25) IR 19295, 36

IR Z 4851 T: MM 1923, 5 f} Die Verhandlungsberichte el -
schıenen in London 1923 unter dem Tiıte Minutes of the International Missio-

Counciıil Oxford England) July Y-— 16
Zusammenschluß qlier deutschen protestantischen Missionsgesell-schaften Erschienen In IRM Z 497 505

14} Vgl die diesbez. Artikel In 1924, yn
3: MZ7Z 1925 x  5  z 8 E Laut en gedruckten Programmen.
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Von den übrıgen internationalen protestantischen Veranstaltungen
natten dıe MissionsiIreunde NOr qallem on der I< {11 Ir
Terenz '1ur praktısches CN Sten14mMm manche Förderung
erwartet Eis berührt einen Fernstehenden doch eigenartıg, daß OLZ
der Vertretung Missionskreisen praktisch für das protestantische
Missionswesen nıchts herausgekommen ist, Nan quch versucht.
wenıgstens einen iıdeellen (1 Winn ZU konstruleren. „Die größhte und
weltweiteste Betätigung des ‚Praktischen Christentums: ist Iso über-
gangen‘ 13 und ZW ar be1 einer Gelegenheıt, WO wohl erstenma{i
Ssovıel oifizıelle Vertreter des Protestantismus versammelt War

on den kontinentalen Tagungen verdient an erster Stelle A1€
IN FL1eTrTNAatiönN Ar MäasS1ı10nsSkOönvent:3oöon N6 Washıngton
VOoOom 2\‘ qn uar-=2 eDruar 1925 genannt ZzUu sSe1IN sowohl gChH des
Anteıls der Völker des HEeLCN Eirdteils als auch oCNKH der Zahl der
vertretener Organıiısationen. 1e Tagung wıird internatıional 1m qmerl1-
kanıschen Sinne und umtlaßte A3Ur die Mıssıionskreise der NT
einıgten Staaten und Kanadas. Dıie konvention vereinigte 85 Miss1ions-
gesellschaften, Kırchenverbände un -_behörden miıt Abgeordneten.
\Der Präsident der hbeehrte selbst Mhe Teilnehmer mi1ıt einer An
sprache L Als kLrgebn1ıs der JLagung wurden {olgende rundsä WAS
aufgestellt:

Solange cAe Sox. christlichen Völker nıcht In ihrem sozılalen.
ındustriellen nd internationalen Leben das Christentum praktızıeren,
XOnnen S16 nıcht erwarten, daß die Völker Y  &O© Ostens das Christenhıum
höher bewerten als ihre alten relhglösen Systeme.

2  Der Ostasıate W1 kein denominationell geschiedenes Christentum.
sondern das Wesentliche des Glaubens.

Der Missıonar coll als Christ ZU den remden Völkern GENEN:
nıcht als Fanatıker für ıne bestimmte Kirchenfiorm und J1 räger einer
höheren Kultur.

Die Ausbildung der Missionare muß zeitgemäß eingestellt SEIN.
damıt der Mıssionar dıe Hemmnisse kennt, die sıch dem Wiırken der
Mission entgegenstellen.

} VOoOor allen Dıngen coll dAahın gedrungen werden, daß hel den
I) astoren, Missionssekretären und unter den Gehildeten Verständnis
herrsche für ıe verheerende Wiırkung, cıe KT1eS, Kassenhaß, WITLT-
schaltliıcher Imper1lalismus und Ausbeutung Männern, Frauen un d
Naturschätzen ausuüuben a  ıuf das ırken der Mıssıionare 1 Kır
UMNSern Kontinent ı1st Are V KönNnirhnhentäle M1iS<101N 5 ön:-
TT CN ın Bremen Mai 1925) als wichtigstes Ereignis ZU
registrıeren 16. Hier wurde W1€ uch ın den übrıgen Veranstaltungendas für die Protestanten iımmerhin vıtale Problem: Missıon Ode
Propaganda aufgerollt, WIe Kähler und nach ıiıhm TIC aufgesteilthatte. Allmählich werden selbhst protestantische Missionskreise Qeser
Wortklauberei überdrüssı1g, WI1Ie Dr Kollecker Kanton ausiührte 1

15 NAMZ 1925, AD Ebenso E 19295, 200 AEmer der In enMissionsfragen kompetentesten JTeilnehmer an der tockholmer Konferenz
außerte sıch mır gegenuber dahın, lie Aission SE nichts abgefallen.“ ‘(}Kochlin, 203 14 r925; U7

15 Chinese Kecorder 1925, 1.4.4. 16 NAMZ 1925. 249
Die katholische Stellungnahme zu dıesem Problem eh Schmidhn.rche UNd Mıssion E926, LE Meinertz, W ıe Jesus die Missionwollte ZM 1925, } 4.() Bei dem 1mM protestantıschen Missionswesen durch
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Das Problem der Mohammedanermission wıird mit Gewalt In der
Vordergrund eschoben Nachdem bereits aut der „Konierenz
31 n  s In Uchtenhagen (März VOL
aliem die Frage iın Lrwägung wurde, oD und inwıeweıt dıe
orientalischen Christen ür e Mohammedanermission herangezogen
werden könnten 1 SsitLan dAie (+eneralkonferenz ur Mohammedaner-
mM1SsS10nN ın Jerusalem VOm — Aprıl anz 1m Banne der M1SS10NS-
strategischen Gedanken Dr John Motts Delegierte AUSs der aNzZenNislamitischen unier dem Vorsiıtz John Motts Desprachen die Fragen:Wıe ıst ıne Annäherung möglıch zwiıischen den christlichen und
mohammedanischen Völkern? Wie ıst die Mohammedanermission In

nehmen 19Angrıil! A Wann wırd VO  — katholischer Seite AUSs der
Lösung dieser Frage ernstlıch nähergetreten?

Wenn auch aul der l1agung des Reiormiıierten W:
DE de ın Zürich VO MD Juli 192 cie Besprechung der inneren
Krise des Protestantismus einen breiten Raum einnahm, kam uch
hiler die Missionsirage ausgiebig A  — Verhandlung. Gerade die agungendes Reformierten Weltbundes tragen tarken mlssionarischen Einschlag,da e Kirchen des Bundes die Missionsarbeit AI W1e sonst 1MmM
Protestantismus prıyvaten (resellschaften überlassen, sondern 1E reıben
als kirchliche G((emeinschaften Miss1ion. So stan auch qu{t dem General-
konzil des Bundes iın Pittsburg selnerzeit dıe Missionsirage im Vorder-
Srund des Interesses. Vom 197225 August 1923 hielt In der artburg-STa Eisenach der An 13 seıne Tagungab Eın eigener Abend der Heıdenmission gewıdmet. Besondere
Auimerksamkeit wurde der deutschen protestantischen Missionsiragegeschenkt. uch wurde testgestellt, daß weder in Amerika noch in
Deutschland das Luthertum den Anteil AaAn der Missionsarbeit nabe der
ıhm seliner Zahl und Bedeutung nach zukomme Z

Für die Fntwicklung der protestantischen Missıonstätigkeit der
dischen Länder wIıird dıe erstenordischeMissionskonferenz
IM nıcht ohne Wiırkung bleiben. Die Fühlungnahme der
nordischen Missionen hatte se1ıt dem polıtıschen Riß zWıSchen Schweden
und Norwegen 1905 aufgehört. Nach dem Kriege schlossen siıch in
Kopenhagen die vier nordischen Länder einem „Nordiska Missions-

zusammen. DIie erste größere Leistung des Hates W  AT cdie Tagung
VGOGm DB September 1925 Die Konferenz bedeutet WEeNnNn S1Ee auchnıcht glänzend WAar. ıne wachsende Arbeitsgemeinschaft z}  +  al  UTr das heimatliche Missionsleben ıst auch cdie achte Herrn-
h h VO 070 Oktober VON Bedeutung,da mıft ihr 1ne Reihe Besprechungen der verschiedenstenMissionsfaktoren verbunden sınd &. AÄAus der Besprechung der verschie-denen Mıssionsdozenten erwuchs auch ein Aufruf alle evangelisch-theologischen Fakultäten, dahın zıelend, daß be1 Vertretung des Fachesder Allgemeinen Keligionsgeschichte außer dem historischen Werdegang
dıe verschıedenen dogmatischen Grundlagen erklärlichen Ineinander- undGegeneinanderarbeiten der einzelnen Richtungen auf dem gleichen Gebileteist natürlicherweise diese rage brennend. Nur gewıinnt dıe Art un W e1seder Behandlung der Frage, bel der Steis auch dıe „Propaganda der romiıschenKırche“ qals typısches Beispiel hingewiesen wird, mehr und mehr den Wert
VvVOo Schlagworten. EM 254 19 NAMZ 1924 240; EM  - 1924, 183

AMZ 1925 219Z 265 EM 66
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der Kelıgionen inr gegenwärtiger Stand und Zustand, daß tjerner dıe
Auseinandersetzung zwischen dem Chrıstentum und den nichtchristlichen
Heligionen ıne ANSCMESSCHE Berücksichtigung finde 2

Das heimatliche protestantische Missionswesen stand ın en etzten
Jahrzehnten im Zeichen der Losung: „Die Evangelısatıon der Weit ıIn
Ar ECSET 7 eNCTAFKON.: Nach Abschluß Meser Periode muß TOL.
Kıchter jeststellen, daß die 1n Mount ermon Northfield ausgegebene
Losung che quft S1e S  Z Hofinung DE sehr teilweise eriüllt hat Z
Nachdem einer solchen mı1t en Mıtteln betrıebenen Propaganda der
Erfolg L blieb, ist erklärlicherweıse iıne ostarke Ernüchterung IM-
getreten. ul der Student Missıionary olunteer Conventhon ın Indıa-
nopolıs A1Le Wende 1923/24 wurde dıe Defninihlion der Christianisierung
der elt nıcht 1m Sinne einer oberflächlichen Verkündigung gefaßt,
sondern im Sinne der innerlichen Umwandlung des Volksgeistes und
Volkslebens o UÜberhaupt hat cie Methode der amerikanischen Missions-
tätigkeit wıederholt dıe Kritik 1m eigenen Lager herausgeifordert. Noch
jüngstens hat rof Bornhausen eıinen instruktiven, cstark kritisch ein-
gestellten Aufsatz über e  1€ aiußere Ä1  10N der nordamerikanischen
Kirchen und Sekten ın der Gegenwart; ihre Methoden und Leistungen“
veröfentlıcht Z der jeden{ialls VOTL Uberschätzung der Qqmer1l1-
kanıschen Dimensionen huütet. her irotz em steht Amerıka an der
5Spitze aller protestantıischen Missionsleistungen. Eın Zahlenbild gibt uNns
uüber den Anteiıl der einzeinen Länder dıie beste Ubersicht Nach dem
World M1SS10NAary Atlas ergıbt sıch ungelähr tolgendes Bild

Missionsgesellschaften|?“
Missıons- ilfs- ammler EinkommenLander gyesellschaften gesellschaften ereine (am arık. Dollar)

Amerıka
Vereinigte Staaten 139 26 49 45 DA
Kanada 19 357 (39

Europa
England (B 13 89 13 349 499
Deutschland 29 U (40
Holland 13 59%2() 204
Schweden 490 739
Norwegen 889 949
Dänemark 501 484
ınnlan 10 365
Schwelz 4924 5892
Frankreich 15  14  % ı 165 > vVs OO SN 159 481

Ausiralıen
einschl. Neu-Zeeland 25 1 11 113 004

Airıka
tTest, ausschließllch Sud 3 548 995
. ina, Indien,
Japan, Syrien 1 62 23 S30

Insgesamt?s 380 3532 555 148

M 19295,
AMZ 1925, 193 25 ZM  b 19295, 26 e

n W orld Missionary as, New ork 1925, Die dort angegebene Ntia-
tastık i1st unNnsern Bedürfnissen entsprechend ZUSAIAMENSEZOSEN und disponiert.



Thaurenpn: Missionsrundschau.

die Lahlen erwelisen miıt Deuthehkeit das UÜbergewicht des amer1-
kanısch-protestantischen Missionsanteils. AT gleicher Zeıt sehen WIEr
auch, daß He L,eistungen der Länder h Zunge
nahezu 62 000 00 Dollar alles beherrschen und alle übrigen Länder mıt
mıt Z  Y 11ss1ıonNsgenossenschalten und einer finanzıellen Leistung
rund 3()' Dollar alles beherrschen und qlle übrıgen |änder Mmıt
losigkeit herabsinken. Auch ıe Leistungen be1l Auibringung des Personals
andern das Bıld ıiıcht So sind von den Gesellschaliten, cdie 1n apan
nd korea m1ıss1onı1eren, 4A5 amerıkanische, englische und kontinentale.
In China ıst nıcht anders. Unter den 138 (+nossenschalilten sınd

amerıkanische. 24 ENSHSCHE, HM) kontinentale In Indien ist der amer1-
kanısche Anteil AI protestantischen Missionswerk geringer. Hıer stehen
sıch Aie amerıkanıschen und englıschen Missionskräfite ungelähr gleich.
Aber nıchtsdestoweniger sınd cAie Leistungen der kontinentalen Missions-
Organısatiıonen qualı:tativ höher f werten, da hei ihnen che rel1g1öse
Aufigabe gegenüber der kulturellen viel mehr und schärier hbetont wird.
Aus den Berıichten der kontinentalen Missionsgenossenschaften spricht
das ernste Streben, dA1Le Welt miıt dem Geist CArisb ZUu durchdringen,
während ın einem Großteil der amer1ıkanisch-protestantischen Missıons-
pr ZU sehr der amerıikanische Geschäftsgeist redet. Dieser (reist des
„Amerıkanismus“ sreift auch ul dAie größte protestantische Studentische
M1sSS10Nsorganısation über, WIeE sıch bereıts qui1 der Konvenhon on
Indıanopolis miı1t Deutlichkeit zeigte A Auch ın Mesem Organ iıst bereıts
aul e kntwicklung auimerksam gemacht worden.

ach W1€e stellt die Studentische Freiwilliıgenbewegung noch
den Großteil des mıssionarıischen Nachwuchses. In en eiwa 3() Jahren
der bewegung hat G1E S1140 Missionare den verschiedenen Missionen 7/uxr

Verlügung gestellt. \Von stieg che Zahl der Bewerber
60 Prozent. Hel MAieser Berutiswahl spıelen natürhich auch iırdische
Gründe mıiıt. Bornhausen gıht als solche An Unbeiriedigung m1t dem
„‚eben In Amerika, Wunsch der Ausbreitung (Aes amerıkanıschen Geistes
in der Welt, Aussicht quti erIolgreicheren Beruf 1m Ausland gerade {ür
Akademiker. „Man erwage T: einmal che Statistik: FKuropa stellt

900.*
jedem selner Missionare LL Dollar ZUT Verlügung, die U.S dagegen

Indessen geht das Streben der amerıkanischen Missionskreise
auch au{i qualitative Hebung des missionarischen Kontingentes hın.
Bereıits d1ıe kKdinburger Weltmissionskonferenz hatte ın eigenes inter-
denominationelles (‚omıtee ON The Preparation of Missionaryes PZM.)bestellt A das durch zahllose Kundiragen die tatsächlichen Verhältnisse
und die herrschenden Bedürlnisse teststellte ja keine eigenenMissionsbildungsanstalten g1bt, besuchen diıe Missionskandidaten che
olleges und Uniıversitäten. Iniolgedessen hlıeh auch den (resellschaften
jede Möglichkeit SCNOMUNEN, au iıhre künftigen Mıssıionare eriolgreich

Ins Gewicht allen.
S  x Einscifliéi&üch der Leistungen der ; nicht aufgeführten Länder, diıe N1C
2 Vgl hıeruber den Artıkel Jie protestantische akademische Mission

bewegung In kad Mıssıionsblätter 1925, 2/3, A Der dort infolge
technischen Versehens mıt der 5Studentenbewegung gebrachte Miıssionsstudien-
rat Lunteren ist unabhängig ON ihr Auch der bereıts zıtierte Aufsatz
on Bornhausen bletet willkommene Ergänzungen AZMR 1925,

Anfänglich rug che Organisation den ımen: „Board ON the repa-ratıon of m1ssionaries‘, der sge1it 19929 dem bescheideneren ‚„‚.Comilee 9aIz
machte.
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einzuwirken. Um die missıionarısche Fachausbildung das
ıstIos tätig Während 19192 an E Fakultäten eigene Vorlesungen Iür
angehende Mıssıonare gehalten wurden > gıbt heute keıine Fakultät,

dıe nıcht eine missionarische Fach-die eiwas qui iıhre Ehre sıeht.
ausbiıldung ermöglichte. Besonderen Ruf genießt in (dhieser Hinsicht dıe
Iheologische Fakultät der Yale Universitv New Heaven Conn.) S1e
gılt qals miıissıonarısche Lehranstalt ersten Kanges 2 Ausschließlich 117
angehende Missionare ist das ‚CoHege o1 Mıss1i0ons" in Indianopolis,
Adas uch cdıe Berechtigung für che Verleihung der akademischen
(ı,rade erhıielt Bıs betrug dıe Gesamtzahl der dort ausgebildeten
Mıssıonare 414 un außerdem noch 392 cCLe hier hbestimmte AUTSE miıt-
gemacht hatten uch dıe Kennedy Mıssion School. eın Departement
der «Häarliord Seminar FKFoundatiıon“ 3 erireut sıch starken Zuspruchs.
Bıs 1924 AT CI auch hiıer ( Mıssionare ausgebildet. Der Lehrplan
umflaßt die VON der Kdınburger Konlerenz vorgeschrıebenen Fächer.
Besondere Sprachkurse und Lehrgänge iür Bıhbelkunde werden den
Missionaren geboten. Eın amerikanısches Novum SIN e Kurse., che
ür die beurlaubten Mıssıonare Al den verschıedenen Unıyersitäten,
ın der Chicago Unıversıty ınler Leitung On rTol. Baker. abgehalten
werden. Wiıe STar der ((edanke B:  . nat. ersehen WIT AIn hesten
au der atsache, daß cdie Schriult: „Der Urlauh des Miıssıonars"“ mıiıt eıner
Erstauflage VOnN 6500 kxemplaren In wenıgen Monaten vergrılien W al

Wır übergehen in (heser Zusammenstellung ıe detailherten Kınzel-
latsachen, WI1Ie S1C ın der Rundschanu Missıonsieldes notwendig
sınd, die allgemeıne kntwicklungslinie nıcht 7U verwıschen. Jeden-
talls zeigen dıe angelührten J1atsachen eiN zielsicheres Streben. zZU einer
Arbeitsgemeinschafit ZU gelangen. Nachdem in der VETSANSCHNECN (Gene-
ration besonders angelsächsischer Seite mehr in C1e Breite
gestrebt wurde., zıielt Nan eute mehr ul d1e 143e IT muUüussen der
Eintwıicklung auch weiıter erhöhte Aufmerksamkeit schenken.

Die gleiche Entwicklung nımmt auch
Das protestantische Missionsield

OTı eNt1M ı1SS1OHNeN S:
Diese Missionen haben unter den jJetzt obwaltenden /erhältnıssen

sehr leiden. Die Mentahtät des Volkes ın der f e  1R - H macht jeden
Neuen Missionsversuch geradezu unmöglıch. „Be1l en Jungiürken trılt
der Miissıon blasierter Unglaube, bel den Alttürken janatısche Ablehnungentigegen ” Die Versuche, HE Schulen und Walisenhäuser ZU gründen,wurden Von der kemalistischen Türkei auft Grund N der „Regula-iıve für Privatschulen“ dem ear ast 2eliel verhboten. Es macht sich
auch cdie Tatsache iühlbar, daß cie protestantische Mıissıon mıiıt Volk
und and Z wen1g verwachsen daß VOI®) allem die „Mıssıon “ au{f

Report 11L, 2 32 Auch cdıe übrıgen Studenten aAaTiel die Vor:
lesungen ZUr Teil obliıgatorisch.

Vel 5Soper, Traming for he Foreign Missıion-Fields Evanston,Illinois 19292
Außer den Berichten des ()PM W Ca, The kennedy Schoal ofMissions, Hartford D Diese nst  alt 1 internationalen Ruf qls Bildungs-ansta für die Mohammedaner. Auch fur die übrıgen Missionsfelder werdenhier cdie Missionare fachkundlich ausgebildet.
Vgl SE Übersicht Orient EMM 192: 205

schauen über Vorderasien ın 1924
D fi. und cıe Ru.m}-

East and W est e 4: NAM7Z 1924, D
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„Propaganda” beschränkt blıebh. „Von den amerıkanıschen Mıssıionaren
kann keiner fieBßend türkısch sprechen, wenige können AMese Sprache
Jesen, fast keiner hat sıch gründlıch mıt dem slam beschäitigt. Wenn
die Arbeiıt in Anatolıen jortgesetzt werden soll, WITd iıne gründliche
Umstellung der Arbeıitsweise unentbehrlich SECIN.- DIie durch dıe V1 -

teckte Christenverfolgung bedingte Auswanderung der Christen VGL -
anlaßte die Gründung Hıli!iswerken er amerıkanische Board hat

In Athen wurdeın Transkaukasıen ein Hilitswerk Ins Lehen gerulfen.
eıne Schule iür cA1ie Flüchtlinge eröfinet, 1n Salonikı eiN Flüchtlingslager
1ür 000 Flüchtlinge aufgebaut. In Konstantinopel werden 3000 Frauen
und 6000 Kınder VON inr Dbetreut. (Gerade ]1er enttfaltet dıie protestan-
tische Mission rest Wirksamkeıit. Die erliuste der protestantischen
Missıon SInd In der Türkel tast vernichtend. Seıt 1914 verlor der American
Board 30) Miıissıionare durch den od 1!" Prozent). eıtere Prozent
wurden ul andere Felder ZL. egen Alter und geschwächter (12e-
sundheit schleden ebensovıel AUS, daß die Lahl der Arbeiter qui cie
Hälfite: nahezu herabgemindert wurde, und NEUE sınd kaum angekommen.

Prozent der Kirchen Sind geschlossen, in keinem der acht olleges
der Türkeı wird akademischer Unterricht erteılt. Von Hospitälern
sınd ın Betrieb, VOoON den 41 höheren Schulen des Amerıcan DBoard ur S
Die Dorischulen sınd alle vernichtet. Die Zahl der einheimiıischen Mıt-
arbeıter ist au{t en Nulilpunkt gesunken. Zweı drıttel sıind LOT, der Hest
1st geflohen Prozent der ZU Amerıcan Board haltenden Christen
sind qußer Landes. Die Auihebung der Kapıtulationen gıbt dıe Miıssıionare
praktisch der Willkür der rkıschen Machthaber preıs. 5{() Amerıkaner
sınd ohne (Gsrund hbereıts deportiert. Der ninanzıelle Verlust des Amerıcan
Board wıird ul nahezu Millionen Dollar geschätzt, der U1 scchwerer
wiegt, als In Amerıka ler Freundeskreis 1ür die Missıonen ın Vorder-
asıen WESCH der brutalen Stellungnahme der Türkei zurückgeht und 3S
Interesse {ür die doch „unbekehrbare Tuüurkel abnımmt. Das Interesse
der amerıkanıschen (reschätitswelt ist vollständig dahın, weıl s1e in der
Mıssıon den Stein des Anstoßes zwıischen der Türkel und Amerika
erblickt. wodurch ihnen geschäftliche Konzessionen erschwert würden >

In vollem Betrieh ist 1U dıe Station Konstantinopel. In Tillıs,
Erivan, Alexandropel, Marasch Siras geht cdie Wirksamkeit a  L oder
ZUum Leıil in Flüchtlingsfürsorge aul Die Schulen, iıe relig1ös kaum wirk-

Sein können, sınd außerst gelährdet. D bestehen noch Colleges und
Schulen in S5Smyrna, Brusa, Adana, Göz-lepe, Skutarı und Stambul S Die
Not hat hier die verschiedenen protestantischen Kıchtungen geeint. An
Stelle der drel theologischen Seminare ıIn Marasch. Clarput und Marsovan
ist 19292 ıne „School o1 rel1g10ns educatıon“ aut interdenominationeller
Grundlage eröfinet, an der neben den protestantiischen Organısationen
ıst.
auch das griechische und armenische Patriarchat (schismatische) beteiuligt

„Von einer eigentlichen Missionsarbeit kann eute ın der Türkei
keine ede mehr SEn 38

In 5Vrıen, heute protestantische ((esellschaften miıt einem
Personalstand VON 218 Köpfien wirken, ist die Lage günstiger geworden.
Die in der United Mission Conierenz zusammengeschlossenen Missions-
organısationen machen ernstliche Versuche gemeinsamen Vorgehens. Die
Druckereıi der Presbyterianer soll E einem gemeinsamen Unternehmen

AMZ EM  z 1925., 204
Ebendort 210 AMZ 1924, 03
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aller portestantıschen Missıionen ausgebaut werden. FKıne gemeinsame
Sprachschule für Missionare ıst ın Suk-el-Gharıb gegründelt. Der SA
sammenschluß f einer syrısch-protestantischen Kırche wırd an-

gestrebt. Die amerikanischen Presbyterlıaner erweiıtertien ihr Arbeitsield
und übernahmen uch Aleppo, das bis dahin VOIN AÄAmer1ıcan Board VOeL-
sehen WAar. Die Ausrottungspolitik der urken brachte nahezu 300 —500 000
Flüchtlinge, VOoOr allem Griechen und Armenıier, AaUuUs der Türkel nach
Syrien, denen uch dort dıe protestantische Mission nach Möglichkeit
Hılfe angedeıhen heß

In Pakastan ı das erklärlicherweise miıt vielen Miss1ıons-
statıonen uübersät ıst (38) hängt alles VOoO  — der polıitischen Entwicklung ab
{)as deutsche Missionswesen hat sich wıeder gestärkt. DIie Stelle des
Fropstes der eutschen (g meinde iın Jerusalem ist wıeder besetzt Das
Aurch dıe /ionisten gelährdete syrıische W aisenhaus ıst unter deutscher
Leıtung £ In den Händen der gleichen Organisation ınd die Posten In
Nazareih und Bır Salem (Ackerbauschule). Talıtha Kumıiı und dıe Ölberg-stiftung düriten hald wıieder In den Händen der alten Besitzer zurück-
gehen Neu hinzugekommen ist dıe 1m World M noch nicht VOer-
zeichnete Sudan-Pionier-Mission, die ın Akko eingesetzt hat Die hoft-
nungsvoll 1921 eröffnete Schule der Christ. and Miss. Alliance 1st durch
den politischen Machthaber nach kurzer Lebensdauer wıeder geschlossen.

ist 1ın aussıchtsloses Missionsfeld WAar haben die Prote-
nien In Jıdda einen Bıbel- und Buchladen eröfinet und iIreundschafi{it-
lıche esuche an wWichtigen Stellen abgestattet, abher die Aussıiıchten sind
dunkel 42

Das trostlose Geschick AÄArm enıen ist uch in dieser Zeitschrifit
hinreichend beleuchtet. Erklärlicherweise umfaßt auch hier h1ie JTätigkeit
HU  e Flüchtlingsversorgung -

Die Verhältnisse brachten tür M IN eline Um-
gruppilerung er arabıschsprechenden Länder: Agypten, Arabien, Syrıen,Mesopotamien einem einheitlichen presbyterlanischen Arbeıitsield Man
plant auch die Missionen der anderen Denominationen unter geme1in-Samer Leitung eines interkirchlichen Ausschusses W tellen 4

Die Missionsarbeit In Persien ıst durch die jJahrelangen inner-politischen Wirren stark behindert worden. Der Andrang den chulenist relatıiv groß 4 Die Schulen zäahlen Schüler, iie 7 Mıiıttelschulen320) Schüler 4
In N ıst der Boden 1r die Mohammedanermission amıDesten bereitet. 1n.e eigene Ausbildungsanstalt iür Mohammedaner-mi1Sssionare 1st In Kairo eingerichtet (Mission Study-Center). Ebendortbesteht dıe Amerikanische Christliche Universität“‘, der der Study-Centereingegliedert wurde. Die Leistungen dieser amer1ıkanischen Anstaltensollen Einter  o denen der WESSCNOMMENeEN deutschen Schulen zurückstehen.
40 uch atholischerseits 1st Palästina 1el ZU Star miıft Missionskräftenbesetzt, die keın hınreichendes Wiırkungsfeld iinden.

Vgl Zum Folgenden AMZ 1924, T4
118 119 149 152Ziffern nach dem World Missionary Atlas e 1 m Laufe derRundschau angegebenen undniıcht belen Ziffern sınd

rechnet
dıesem Werk e€NTDOMMen der nach dı c s e Angaben D&

Wegen der Gleichheit des Objektes behandeln WITr hiıer Ägypten undübergehen ın der Besprechunsg Afrikas. Vgl AMZ 1924, 181
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Das (esamtbild der protestantischen OrJ:entmiss:ion gestaltet siıch
folgendermaßen:

Protestantische Orientmission.

Miss. Kralte Schulen. QehülerSta- AA  AT  B  Getaufte
A USW

tıonen Ins-
höhere
dayron dayvan Ineinheim. gesamt d höheren

3087 »4 1318Turkei 265 3854 310) 2 _n mn d k u  2 Bl  —_ ün dr Bn 2460
Syriıen 2158 2159 38514 1535 Q”89 1357
Palestina 160 141 358 3  ”1 4 () 1949 556
Arabiıjen 74 F3“  3 . 130

156Mesopotamılen
2467 3920Persien 164 216 14 ö1 Fn MN n  N v  Transkaukasr.en

AÄgypten 15 61 16 Q83 196 S6616 308

. dı  l  inschlıeßlich des alten europäischen Teil

Auch hier zeig! sıch, welch uniruchtbares Feld der nahe Orjent ist,
SgEMESSCH den LEriolgen und dem “ıiınsatz VOI Krätiten.

VT und Hıinfierindien (a IB ONESI1EH).
d d 11 iıst Von der protestantischen Mission relatıv gut

hesetzt Das europäisch-amerikanische Personal zählt nach den stati-
shschen Angaben des nathonalen Christenrates iür Indien Köpfe,
denen 44 19 einheimische Krätite SE Seite stehen. w daß aul einen 1Nn-
Aischen Arbeiter T C  ar eine auswärlıge Missionskrafit Seelen
@11 Y1allen Das Wachsen der protestantischen Christen ist elatıv sroßb.
jeute zählen dAie verschıedenen Denomınationen IN  R U1 Anhänger (da

35 Prozent Kommunikanten). Das hedeutet iur e eizten Jahre
eınen Joprozentigen Zuwachs., während 1n der Dekade vorher 37 Prozent
erreicht WaTren Damıt hat zahlenmäßig die protestantische Mission chie
katholische nahezu erreicht 4: Bedauert WITrd, daß im Personal häufige
Wechsel eintreten PeErsonen): dA1e ın zielsicheres und erfolgreiches
Arheıiten wesentlich erschweren 49 Die ur Indıen übliıche indırekte
ÄMıssionsarbeit aul dem Umwege der Schule ist protestantischer Seıte
hesonders gepilegt. Neben 12 Primarschulen zäahlt S1e u noch 40
Golleges, <  e Hochschulen, 280) Mittelschulen, 162 Industrieschulen. ile
protestantischen Unterrichtsanstalten zählen 536 283 Schüler, n denen
14 060 heidnisch ınd Während ın en höheren Schulen che Beemflussung

intens1v eriolgen kann. sınd C1e Volksschulen „direkt evangelistische
Agenturen‘‘ } Am stärksten ıst Geylon hbesetzt, dann folgen Assam,
ANLadras: dıe (ırenz- und Innenprovinzen dagegen nu spärlıch. Indıen
zählt Hauptstationen, und cie Christen verteilen sich aul nahezu
40) 000 Städte un rie

KEine Folge der machtvollen nationaliıstischen Bestrebungen In Indien
sınd uch dAie stark sıch ıIn den Vordergrund schıiehbenden Selbständigkeits-

Die 1n den protestantischen Zeitschriften s() Star hbetonte atsache,
dalb dıie katholische Missıon zahlenmäßig uüberflügelt sel,; entspricht nıcht en
SE  atsachen Nach Arens zahlt die katholische ırche 9  z  4 aubıge, davon2270 047 KEingeborene und 53 6653 Katechumenen. Die Zifern des Census
siınd 1n jelen Punkten uUunsenNnall,. Vgl IR 1924, 2  06; 1924, 181

IR  = 1924, A  D IRM M7 1925 219 f.
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bestrebungen unter den protestantischen Christen Dhiese Reaktion mußte
Ja erfolgen, da schon qau{t der Edinburger Konfiferenz festgestellt WAar, daß
keine große 1ss1ıon S} verengländert el und G wenig nationales (Je-
präge r wie cie indısche. Hierin ist uch der jelere Grund
suchen, daß 1922 der „Natıonale Missionsrat“ 1n una ın den „Nationalen
Christenrat  . (Natıonal Chrıstian GCouncil) umgelormt wurde. der 1924 iın
W altaır (zwıschen Madras und Kalkutta) seıne erste Sitzung abhielt >  X:
ZWAar ıst der Raft nıcht entwickelt, ber eın Wiılle selbständiger
Missionsarbeıt unter der Parole „Indien durch Inder bekehren“, De-
SEeE. alle Zu dieser Entwicklung hat die „allindische christliche Kon-
terenz‘ 52 beıigetragen, die ıne Missıon miıt denominationellen Unter-
schiıeden ablehnt. Auch e ründung der „natıonalen indischen Misslons-
gesellschaft“ geht darau{t zurück (1915) dıe heute nahezu alle kleinen
A1ssıonNsunternehmungen umfaßt. Jede denomınahonelle Gruppe hat ihr
eigenes Feld In (rebieten mıiıt 70 Stationen zänlt S1C 6200 Christen. Den
Bestrebungen kamen cAie verschlıedenen Organısationen notgedrungen
n und gewährten weitgehende Selbständigkeıt. i e ewegung
ist noch In vollem ange

Die Heıdenpredigt ıst weniıg üblich In ndıen Der Er{iolg gıbt wenıg
Mut S1e systematisch ın che Hand Z nehmen, ıhr auch in dem
etzten Jahrzehnt mehr Aufimerksamkeit zugewandt wurde. DIie „Dori{-
miıssiıon.“ ıst 1ın zugkrälftiges Schlagwort. Als Hıltsmuittel cQhenen VOo allem
Lichtbildervorträge un dıe Bhadschans, christliıche Gesänge ıIn hındul-
stischer Form und Melodıe Der lıterarıschen Wiırksamkeit ıst ungleich
erhöhte Auimerksamkeit gewldmet. gab 45 Missionsdruckereien
In Indien, cdhie ungelähr Millhonen Bände jJährlıich qui den Markt wartien,
ıne cdie nach dem nı]ıederen Prozentsatz der Lesekundigen (9,9 Pro-
zent) ewerte werden mußß. 147 Zeitschriften stehen im Dienst der
Missionstätigkeit. Allerdings hatten NUuUr D7 eine Auflage VO mehr als
000 Abonnenten. Wenn auch eın eil In der Landessprache erscheint,

scheint der (xeist des Volkes nıcht getrofien ZU eın „ Was WITr cdıie
Sprache an Aans i NENNEN heben, ıst INn Wiırklıchkeit Englisch in
indischer Verkleidung‘“ 3

In dem anfangs gegebenen Zahlenbild ıst die S.CHNUk@e bereıts als
Hauptfaktor im protestantischen indischen Schulwesen gekennzeichnet
worden. Die der Golleges und Universitäten zeigt, in welchem Maße
die protestantische Mıssıon dem wachsenden Verlangen nach akade-
maischer Bıldung Kechnung tirug Praktische Gesichtspunkte lassen auch
heidnische Schüler In den Mıssıionsschulen und Kollegs (Hostels) AUTE
nahme finden. un heidnische Lehrer werden herangezogen O WEnnn
damit auch das [deal nıcht erreicht ist Die chulen sind qau{i dıe nıcht
unerheblıchen staatlıchen Zuschüsse angewılesen, infolgedessen ınd auch
1E€ dAie gesetzlichen Bestimmungen über den Religionsunterricht SE-bunden Der geplanten kKınflührung ler aligemeınen Schulpflicht steht
Gle protestantische Miıssıon nıcht ohne orge gegenüber, weil dadurch
neben dem religionslosen Unterricht auch eın Austfall der doch nNt-
ÄiChe Minderung der staatlıchen Zuschüsse Z belürchten ıst

Für 7di‘e;.‘ i;1;tholischen Inder Wa cie Beteiligung verboten, Der AaIur
wurde eın katholischer allindischer Kongreß abgehalten53 So der Missionar Haıgh 11 Maissur bei Richter. Indische Missions-geschichte 418

Diese Tatsache zeıg die einseitige Stellungnahme Fricks 1n seinerBroschüre über Nationalität und Internationalität (Substitution und Akkommo-dation 136 {f.)
Zeitschrift 1r Missionswissenschalt, 16. ahrgang'
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Eın eigener weig 11N Missionsunterrichtswesen ist das Mädchen-
schulwesen., das heı der tellung der Frau 1mM indiıschen Volksleben he-
sonders schwier1g und uniruchtbar 1St. Die „Zenana Bıble an Medical
Mission‘““ (Z. B. M. M.) stellt S Frauen in den Dienst der Bekehrung der
indıschen Frauenwelt 05 +9S jeder gröheren englischen und amer1-
kanıschen Missionsgesellschait hat siıch se1t den siebziger Jahren des
vorıgen Jahrhunderts ıne eigene Frauenhilisgenossenschait angegliedert.
Bereıts 1915 zäahlte 1921 Missionsschwestern, dıe hauptsächlich NUL
Tür die Senanas in rage kamen. Die Anstrengungen die Bekehrung
der Frauenwelt sehen WIT aln besten aus den Zahlen In 51 032 regel-
mäßıg besuchten Senanas rechnet 11an 894 Schülerinnen.

Den Umfifang der arztliıchen Mıssıon In Indıen veranschaulichen die
Angaben des J/orld Miss1ıonary Atlas 111 auswärtige Ärzte, 156 Arztinnen,

Pflegeriınnen, 114 indische Arzte, 31 Ärztinnen, 2592 Hospitäler, 511
Polykliniken m1t 6018 Betten und insgesamt 1 734 305 Patienten ınd
4 Millionen Behandlungen.

Als Zukuniftsauigaben iür die indische Mıssıon gelten: dıe Selb-
ständıgmachung der indischen Christen; Schaffung eines
Missıonartypus, den nıcht der Geschäftssinn, sondern der Geist der Inner-
Lichkeit beseelt An Stelle des Manager-Missionars muß der (G(uru-Missionar
treten, der relig1öse Lehrer und “ührer D

Die protestantische Mission ist in erst se1t 1911
tätlg Die Chrıstian and Missionary Alhance hat bereıts Stationen in
Hanoi, Haiphong un Tourane, auch eın Lehrerseminar gegründet
ist. ebenso eiNe Druckerel. Die Pariser Missionsgesellschaft trat erst
nach dem krıege uftf den Plan mit der Gründung eines Studentenheimes
iurch dıe M C

Für Nıederländ:ısch-Indien bricht eine NEUE Zeıt A der
auch die protestantiische Mıssiıon Rechnung K Manı Türchtet allerdings
die katholische Konkurrenz. WenNnn der des Regierungsreglements
äallt. weshalb Nan protestantischerselts dıe Auihebung der Klausel nicht
wünscht Gefährlicher jedoch werden d1e: gelstigen Strömungen und
Unterströmungen beurteilt , die die Bevölkerung der indischen Nsellur
bewegen >9 Sozlale Hebung wird mıt Macht erstrebt, die Rassenirage
und Rassenemanzıpation erfaßt das ganze öffentliche Leben uch das
mohammedanısche Übergewicht trıtt stark ın die Erscheinung. Die n
inselwelt ist in einem Gärungsprozeß Ö! Dieser machte sich auch ın den
verstärkten Selbständigkeitsbestrebungen geltend, die besonders qauf

ine Krise heraufbeschwor Ö Das Kingreifen des den Lesern
der wohlbekannten Dr. Varneck löste die Schwierigkeit. 1923
wurden 3592 Tau{ifen gespendet. und 2500 Katechumenen stehen In der
Vorbereitungszeit Ö Allerdings muß che Arbeiıt eingeschränkt werden,
da der Kredit der holländischen KRegierung 150 000 fl)
erheblich reduziert WIird Vgn Stationen nde 1923 noch

5 Katholischerseits wurde dıe Senana-Miıssion besonders VOIN Indischen
Hılfswerk Wien) Detont rfolge he] Rıchter 467

56 3A63 und
d EM u  N  ©& 351 v EM L 142 AMZ 1925, 299
6.() Über dAiesen arungsprozeß vgl EM 1923, 17 41 65 Ebendort:

1929, 149
ö1l RKhein. Miss.-Ber. 1921 240 f. 263 f
6 Die Zahl der Taufen W,  a  x infolge der ewegung stark gesunken, Die

alte Ziffer ist noch nıcht wıeder erreicht.
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inmıt Missionaren besetzt Von N1ıas wird VOo einer Sog Erweckungs-
ewegun berichtet. Das einheimische EKlement wIird stark herangezogen.
Die Ausbildung der astoren ist gründlich ö 1923 wurden hiıer N  M
Tau{ien, davon an Erwachsene, gespendet. Die Zahl der protestan-
tischen Christen Ende beirug 468 und 044 Katechumenen. Die
Akkommodationsirage steht hiıer 1m Brennpunkt der Probleme b Auftf

a + C ist der siam übermächtig. Infolgedessen sind cie Erifolge gerıing
In Westjava zählt der ‚Niederländische Missionsverein “ Christen,
davon 1000 Chinesen, Mitteljava hat au{i 11 Statıonen mıiıt Missıonaren,
4 Arzten und 14 Schwestern 3000 Chrısten Im südlichen eıl vVo

Mıtteljava legt die Reformierte Freikirche ‚n Holland hbesonderes (re-
wicht aut Schulen, Spiltäler und gründliche Heranbildung eines e1IN-
heimischen Pastorenstabes. Die 1ss1ion VO  — Ostjava wurde 1923 feierlich

selbständig erklärt. Diese Miıission ist die blühendste christliche
Mohammedanermission der Welt. S1e Za 14 000 Christen. In der
Hauptstation Modjowarno steht dıe carıtatıve Tätigkeit in bestem An-
sehen. Hier wurde 1924 auch eıne Art Exerzitien IUr junge Christen voOn

ahren abgehalten. in einem 06  „Camp versammelt, erhiıelten e
neben Spıel und Erholung orträge über rel1g1öse Fragen 65 Die deutsche
Missionsarbeit der Rheinischen Missionsgesellschaft im Süd-Osten BOT=

ist 1925 in cQie Hände der Baseler Missıon übergegangen Ö Aut
e ] eh O7 ist die Minahassa-Mission schon seit Jahrzehnten selbstän-

dig, 189804  —_ das Schulwesen verbie der Rotterdamschen Miss1lon. Die 200
schulen zählen 23 Schüler Mıttel- und Südost-GCelebes sınd noch nıiıcht
planmäßig in Angrifi g  €N. Ihie Sangir- und Taland-Inseln sind
nahezu anz protestantisiert. Von 144 000 Seelen gehören Q 000 ın 184
(gemeinden der iss1ıon Nn. Die bedeutenden Subsidien der Regierung
mıit einem Beitrag der Christen Von Jährlıch wa 000 (zulden decken
zıiemlich dıe finanziellen Bedürinisse. Von den Alorinseln wird Von einer
merkwürdigen ewegung Uum Christentum gemeldet. (egsamt Nieder-
ländisch-Indien zahlt eute 693 Mıssionare und Missionarinnen auf 21
Stationen mit einem Hilfsarbeiterkontingent 6659 Köpfen und 751
(zetauften. Jle Schulen zählen 4 5 U() Schüler. davon sınd 91 897 qauf
164 Volksschulen verteilt. europäische ArTzte mıiıt 43 Hospitälern und
197 945 Behandlungen. zeıgen dAie carıtatıve Wirksamkeıit der protestan-
tischen Missıon ın Ostindien.

E: Han und apan.
DIie Wirren in CBıina lösen auch ernste Rückwirkungen für dıe

protestantischen Missionen Aus. Die Verhältnisse sınd VEITrWOTTEC. als
daß sıch Ursachen und Veranlassungen restlos quiklären Jassen Ö‘ Jeden-
falls hat die Konferenz des christlichen (  il protestantischen) Studenten-
Weltbundes In Peking Vo —  e Aprıl 19292 den christenfeindlichen
Kreisen eine Willkommene Handhabe geboten Z den Angrifien auft das
Christentum überhaupt, unter denen etzten Endes auch die katholische
Migsion ZUu leiıden hatte Ö IDe Ursache der DNEU entfachten Bewegung ist

632 1923 6 und 1924, 150

6
Rhein. Mıss.-Ber. 1924, 8 M  _ MM 1925. 182

68
Ö 183 i MM 1925. A

'  z
Hierüber om Miıssionsstandpunkt Chinese Recorder ChR) 19295, 413 {7
Über dıe antıchristliche Bewegung hR 19253 The antıchristian 1OVE-

men In Canton 220 D study of the Antichristian INOvementT, ebendort ZCommunisme and antıchristian Ovemen A, Ik ierner EMM 1922, SLZS1925 274
4“*)»
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die gleiche Bei der Bedeutung der intellektuellen hreise ist CI -
klärlich daß sich der Angrifi insbesondere gegenNn die Missionsschulen
richtet. Die starke Kıinstellung qau{t den Schulbetrieb, der die direkte
Missionstätigkeit stark zurücktreten Läßt, macht erklärlich. daß unier
dieser Bewegung besonders dıe protestantısche Missıon leidet und dıeses
Mal uUunNnseTe Schwäche NSsSeTE Stärke wurde (1° daher bereitet uch diıe
Lage der protestantischen M]ı:  1073 auch ungleic größere orge Fur che
innere Entfaltung des protestantischen Christentums ın China ist as
Streben nach Selbständigkeit nicht ohne Bedeutung. Ia dıe Ansicht
wurde selbhst 19292 VONn einem amerıkanischen Missıionar geäußert €
die Vermehrung der europäischen Missionare ıne Gelahr TÜr cdıe chine-
sische Kırche sel Auf der Tagung des „National Chrıstian Counecil“ IUr
China ın Shanghai Maı der Vertreter aller Kirchen
Chinas um{faßte, wurde ıne eindringliche Botschait AN che Missionen
und Kiırchen Chinas erlassen, dıe versuchte, cdie Gemüter beruhigen.
ber d1e Botschaft iıst mehr auf einen pazılistischen als christliıchen Ton
abgestimmt und 1äßt die Tendenz erkennen, eın eigens den natıonalen
Belangen der Chinesen schmeichelndes Christentum AA schaffen. worauf
auch das auimerksam macht ( Das sıch ın solcher (reist durch-
seizen konnte, legt In der Kıinstellung der einzelnen Missıonsgesell-
schaften begründet. Auft Grund seiner Rundschau über China schreibt
Oecehler elınen beachtenswerten Artikel A ZÜUT Selbstbesinnung der chiıne-
sıschen Miss1ıon : „Das kKvangelium dari nicht durch allgemeine Kultur-
propaganda verdunkelt werden‘‘ 75. (rerade dıe starke Betonung des
Sozlalen im Chrıstentum, W1e Seıiten amerıkanischer Missionen
geschieht, rück  K  ö cdie Miıssıon immer mehr VOoONn der VON ihr gewollten
Zweckbestimmung ah DIie Sünde selbst wıird als sozlales Problem Be*
stempelt und dıe Gründung Raiıffeisenkassen egrunde miıt den
orten: „Raıffeisen hat das Christentum gut verkündigt W1e ]Je ıne
Predigt, obgleich selbst n1e Frediger war" 76 Ernste orge haben
daher besonders deutsche Missionskreise geäußert Neben der Be-
LONUNg der sozılalen Seite des Christentums kennzeichnet dıe {On-
angebende amerıkanische Praxis: die verstandesmäßige Darbietung des
Kvangeliums: Apologetik {ür Gebildete, Belehrung tür das Volk, und
letztlich Organisation: Zusammenschluß Evangelisationsfeldzügen. Bei
der apologetischen Darbietung des Evangeliums leisten dıe ungmänner-vereine MC A); deren Leitung seıt 1920 Zanz chinesisch ist, großeArbeit. In 31 großen Städten arbeıitet diese Organisation und zählt 000
Mitglieder. Die Arbeit wırd Vo  } 361 Chinesen und 104 iremden Sekre-
taren bewältigt mıiıt einem VOoONn 75 000 Dollar. Inhalt der Verkün-
digung ist hauptsächlich: Nutzen des Christentums für den Einzelnen, die
Familie und den D ‚Dabei wırd Sozlalısmus, Demokratie und Pazıi-

Veranlassun war die Entlassung eines Schuüulers AUS dem S ar\1ghaiCollege.
Die Ereignisse bestätigen uch en methodisch wichtigen Satz, daß

die indirekte Missionsmethode nıcht sıch Selbstzweck werden und nıcht aus-
schließlich ZU Anwendung gebracht werden darf

EM 1922, TE IRM 1924, fl‘} ZM  b 1924, DE
EM. 19295, 345 T1INgl den: Wortlaut. Vgl das Nachwort VO. Oehler.
AMZ 19295, 1211
ChR 1923, 324; NAMZ 1924, 367
So fügt das EM den Thesen der changhailer Konferenz hinzu" VenıSancte Spirıtus, EM 1922, 157
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fsmus vielfach mıf em Chrıstentum gleichgesetzt.‘ Das Zeitalter der
FIrusts spiegelt sich auch In den organısıerten Evangelisationsieldzügen
wiıder. die nach ECNaAU ausgearbeiıteten Plänen Jährlich unternommen
werden Der Erfolg ıst OL Z der außerordentlichen Anstrengungen
eiınNes John Maott nd Dr. Eddy gering geblieben € uch chie „China-für-
Christus”-Bewegung hat dA1e krwartungen getäuscht 8! Dıie Jahres-
zuwachszıller hat 1() Prozent nıe erreicht.

Die geringe Zahl der chinesischen Protestanten erklärt iıch Uum

groben E1 Aaus der indirekten Methode und der nahezu aqausschließ-
hchen Städtemission, dıie IB 1n Fün{iftel der Gesamtbevölkerung um-
faßt S Durch en nationalen Christenrat ist das Problem der anNnd-
m1ıssıon ın dıe Hand SCNOMMECN worden. Wanderprediger kommen wen1g
in rage. Eine besondere Kıgenart sınd dıe Biola-Evangelısten (Biola
Bible Institute of LOs Angeles), dıie nach Vorbild der Propaganda qmer1-
kanıscher /Zigarettenfabriken ın China ın Gruppen ZU zwOolf über and
ziehen. Bereıits zehn Gruppen sind ın Wirksamkeit. Die Arbeıt ıst
indiıviduell. Der Plan geht 1n, s  Z China mıt diesen Bıola-Evange
ısten Dn mi1issionleren. Vor allem WIrd darauft gesehen, laß die „eute
lesen lernen, und oft bıldet das Lesen eine Bedingung iür cdie Zulassung
ZU  _ Taufe Sozial-wirtschafitliche Hılfe, WV1€ Gründung VOIN Aredit-
anstalten, ıst in dem Plan vorgesehen 8

Die Ohnmacht der chinesischen RKegierung und cdıie Mittellosigkeit
der Staatskasse assen ın staatlıches 111 kaum autkommen.
Die Treiber in der natıonalen ewegung richten sich SCHCH dıe Mission,
weıl S1E In ihnen iremdländische politische Faktoren erhblıcken und ıhre
altrustischen Motive in Zweiılel ziehen. Das Recht, iIre1 Schulen
öfinen, ıst VON christenfeindlichen. einflußreichen Gruppen ın rage
stellt, da Nan e Mıssıon dıe Alternatıve :stellen wWill, entweder den
Keligionsunterricht tfallen A lassen, oder die Türen schließen 57 Die
„stille Revolution innerhalb der Kirche”, die sıch geEgCN cdie europälsle-
rende und amerıkanısierende Veriremdung der Christen wendet. strebht
uch ıne Reiorm des protestantischen Schulsystems an egen diese
Bewegung hat keiner der chrıstlichen Schulmänner Chinas Stellung Dr

oder die alte Praxis ZU verteidigen gewagtl. Abhandlungen in
den verschıedenen Zeitschriften, VO allem 1m Chinese Recarder. zeigen,
l1aß INan ernstlich an der Lösung dıeser rage arbeitet. ber cdie krı1-
tiische Stunde ist noch nıcht überwunden S DIie Leistungen au{t dem
Schulgebiet für Sahz China lassen sıch AULLS den Angaben des Welt-
mı1ss]ıonsatlasses zusammenstellen. 1€e Zahl qller Schüler protestantischerSchulen beträgt 29 143 Diese verteılen siıch W1e folgt

kKlem eNntiar- och- und Industri Lehrer-Art Kiındergaäarten Sch ulen Schulen seminareMittelschuleni
219 (F14A 588 100Schulen GE  G / hAD_PDA . a _ D

Schuler 5612 »51 841 25 597 2707
ua VE SN

iS8 Auf Anregung des Fortsetzungsausschusses jedes Jahr 1ın der Woche
nach chinesisch Neujahr. ü<  u NAMZ 1924, 341 AMZ 1923,X11 Die deutschen Missionen ireben schon umfangreiche Landmission.8Q ChR 1925, M 25 Q 9 NAMZ 1925, 7 T

ChR 1925, S45 NAMZ 19295, 41
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Von den höheren Lehranstalten sind olleges und Universitäten
mıt 2800 Studenten. Theologische Lehranstalten g1bt mıit 3940
Hörern. Als Ergänzung der Beeinflussung durch die Schule kommen die
christliıchen Studentenvereinigungen iın Tage, die In 183 Gruppen rund
30 Studenten und Studentinnen erfassen, cdie iın ‚Bıble classes“
durch Sommerkonierenzen und sozıale Betätigung das Christentum VeTr-
heien sollen. uch dhiese ewegun ist stark ın nationalistisches ahr-
W asser geraten, W as auUus der Forderung ihres Vertreters Peking nach
einer chinesischen Kıirche. einem natıonalen (slauhben un Predigt des
sozıalen Evangehums hervorgeht S

Die nımmt viıele Kräftte und Mittel in China
in ÄAnspruch. Der Kürze nalber eın Zahlenbild. Man zäahlt heute Ärzte
381 auswärtige, 307 chinesische: Ärztinnen: 118 auswärtige, 66 chinesische;
Hospitäler 301 mit 608 Beiten und 165 049 Patiıenten. Idıe (esamtzahl
der Behandlungen durch e protestantische arztlıche Missıon beträgt
3 439 492 Zur Heranbı  ung des einheimischen arztliıchen Nachwuchses
cQienen 1a Medizinschulen mıiıt 465 Örern. In Anstalten iür Aus-
bıldung VOo  — Pflegerinnen sSınd 445 Kandıdaten.

Der Eriotls der protestantischen Missıon beläuft sich heute auf
sich dank der516 597 Getaufte, wobelr WITr  A bedenken mussen,

indirekten Methode ZUIN Teıl sozlal angesehene Chinesen
handelt Das Personal umi1aßt insgesamt auft /4() Stationen

Europäiscli He i D E  amerikanisches
Miss1ionspersona!

ch inesisch

anner 2768 (} 132 (dav 1966 Pastoren)
Frauen | 4895 846

(6638iInsgesamt | rar AA 133

Für die Missıon ın J AaPan brachte das Einwanderungsverbot der
Vereinigten Staaten, das iın apan ıne gewaltige rregun alles
Amerıkanische hervorriel, einen unerwarteten Rückschlag. enn % des
Sanzı auswärtigen protestantischen Miıssıonsstabes sind Ameriıkaner.
Von 1253 gehören 1039 amerıkanıschen (Gesellschaften S Dıe Betonung
eines sozialen Christentums wWwW1e€e ıIn China konnte der starken
sozialıstischen Bewegung heı den reg]ıerenden Kreisen keine Empfehlung
sein 8 uch die Erdbebenkatastrophe verursachte große Schäden. Im
SAaNnzen wurden evangelısche Kırchen zerstört, der Kigentumsverlust
beläuft sıch auf 3 285 000 Yen Piarrer und EKvangelısten fianden den
Tod Der materielle (zgesamtschaden beläuft sich auft 9 465 647 Yen ZU
Aufbau werden 13 098 LO  SR Yen benötigt S Irotz dieser Hindernisse steht
die Japanmission ım Zeichen eines erheblichen Wachstums.

1910 betrug der an des auswärtigen Personals 958, heute 1253
ngleic mehr ıst das einheimische ersonal ahl gewachsen, 1910

ChR 1923, 7
ZMR Z 224 uüber das allgemeine Verhältnis zwıschen apan und

23929
Amerika: A S  DG dıe Stellung der Christen D em Einwanderungsverbot:

Der Kampf die sozlalen-. Schäden ist nırgends berechtigt L
apan, da die Entwicklung der sozıialen Fürsorge N1IC miıt der industriellen
Schritt halten konnte.

x 7ZM  — 1924, NI  N S W O die Verluste einzeln regıstrıert sınd
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Die qauch durch dıe antiamerikanische123 Personen, 1925 3535 5
Stimmung des Landes geförderte Unabhängigkelitsbewegun wird ZU  v

Verstärkung des einheimischen Kontingents beigetragen haben, da gerade
die amerikanıschen Gesellschaiten eın auffällig starkes Anwachsen der
einheimischen <rälite verzeichnen haben. uch in apan sind die
Städcte das Hauptarbeitsfeld. Nach einer Angabe der JRAN  — verteilten ch
1908 7 Prozent der Missionare au{f die acht größhten Städte. en
strategischen Rücksichten Varen uch praktische Gesichtspunkte ber
dieser Einstellung maßgebend. „Die Erreichung der ländlichen Bevölke-
& Japans ist bısher In größerem Maße keiner Missıon geglü  t;>
Der Gesichtspunkt, erst dann mıit der Evangelisation aut dem Lande
begiınnen, un der Verwestlichungsprozeli dort dıe alten Lehbensstützen
wegiegt 9 1st doch ıne versteckte Proklamierung der „Kulturmission””.
Der Landmıission schenkt INna  —j ce1t einiger Zeit rößere Aufmerksamkeit?2.

Die Zahl der protestantıschen Christen beträgt 154 971 Wiıe die
sozlale Schichtung cheser Leute siıch gestaltet, ersehen WIr einer
Analyse der Vereinigten Brüder-Kirche. Prozent gehörten dem Kauf-
mannsstande A Prozent Studenten, Prozent Heglerungs-
beamte und Soldaten, Prozent Tzte und arztlıches Hilifspersonal,

Prozent Künstler, Prozent aren nıcht klassınzıert I UÜber dıe
Qualität der Christen hat sıch eın Japaner pessimıstıisch ausgedrückt,
daß infolge der natıonalen und kulturellen G(Gegensätze zwıschen Missionar
und Japaner das Christentum „sich ın unlebendigem Zustand be-

fi_'n'det“ S Das Schulwesen iın Japan ıst och entwickelt.

Art Volksschulen och- und Industrie- Lehrer-Kindergärten Mittelschulen schulen semınare

218 131 65 16Schulen A 2L 4Ea Z An a E C a
—$ébüler 9095 1105 12513 45 / 23 / H

Von den höheren un Mittelschulen sınd olleges mıiıt 3752 Hörern.
EKıine Universität 1M staatlıchen Sınne besıtzen die Protestanten in
Japan nicht.

Die Literarıische Wirksamkeit ıst ım Wachsen begrıffen und gibtden Protestanten ermutigende Hoffinungen. Allein der „Myojo  06 (Morgen-stern) wird in 60 —70 000 Fxemplaren monatlıch unter Lehrer und
Schüler der Volks- und Mittelschulen verteilt 9

Dank der kulturellen Entwicklung Japans TI die carıtative Tatıp-keit zurück.
In Korea ragt cdıe 1sSsıon stark bodenständiges Geprägebei den starken Unabhängigkeitsbestrebungen der Koreaner ratsamste:j

ZMR 1924, A
V  Sl 1922, nd dem W orld Missionary Atlas

ZMR F925. 158
die Ausführungen Gunderts in „Japan Kvangelist“ 1924; ZM  p>1925, 149 IR  — 1922, 20  S

‘4 EM 1924, 40 Zur Beurteilung des Aufsatzes düurfen wir nichtvergessen, daß er Schreiber Japaner iıst IR  z 1922, 20  6
Führt 1m Atlas bezeichnenderw1Se den Tıtel Philanthropische Tätig.keit (Philanthropie). Vgl IR  z 1922, 387
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erscheint. Selbst Koreaner ziehen schon qa1ls Missionare nach Chıina. Der
Zusammenschluß der verschıedenen Denominationen macht sich Deson-

DiIieders 1m chulwesen fühlbar. .christliche Literaturgesellscha{it”
arbeıtet mıit Eriole: 1er Zeitschriften gıbt S1e heraus, und die Zahl der
Schriften hat ıch In den etzten zehn Jahren verzehniacht. Korea ist
eines der günstigsten protestantischen Arbeitsfelder. Die 182 289 Christen
hılden 17% Prozent der Gesamtbevölkerung. 598 auswärtige und 4041
einheimische Personen stehen im Missionsdienst. en den 793 Volks-
schulen mit 41 367 Schülern zählen dıe protestantischen Missıonen ıttel-
schulen mıiıt 5863 Schülern. uch dıe arztlıche und carıtatıve Wiırksam-
keit ist eachtenswert und stellt die katholische weiıt 1n den Schatten

Z e4anTıen (mıt PA1ılıppınen)
Iie protestantische Mıssıon ın der S d hat zeıitlich der

katholischen gegenüber einen Vorsprung Von rund ahren. Daher
hat S1€e. uch einen nicht unbedeutenden Vorsprung VOrLr allem 1n Poly-
nesien erzielt Das wichtigste un srößte (rzebiet ist Neu-Guinea der
apua Die dort wirkenden drel protestantischen Missionen 1aben große
Anstrengungen gemacht, einen eingehborenen 1yp des Christentums
schaffen I Die Kiıesendimenslonen, dıe be1 der Missionlerung über-
wınden sıind, eriordern qauch hıer eın starkes Kräiteaufigebot. Die Tat-
sache, daß cdıe Missionare verheiratet sınd, hemmt natürlicherweise die
gerade uf diesem Missionsielde notwendige Beweglichkeit 100 Mi1s-
sionsstrategische Jründe sınd für die relatıv schwache Besetzung mal-
gebend SCWESCHNH., iIm h wıird systematıisch des
kulturellen Tieistandes des Objektes aul praktische Lebenserziehung
Wert gelegt Daher besondere Ausbildung 1n der Landwirtschafit und
Handarbeıit. Die Industrieschule der Londoner Missionsgesellschaft in
Samoa, che technischen Schulen der Methodisten qu{t den Filı-Inseln,
VOT allem das Landwirtschaitliche Kolleg ın Hawkesbury
streben dahın, eingeborene Lehrkräite iür diese Fächer 1n en einzelnen
Missionen heranzubilden. Wiıe die Entwicklungstabelle der samten
protestantischen Mission amn Schlusse ze1igt, ist ein nıcht geringer ort-
schritt F verzeichnen 101 In manchen —-  ionen geht indessen U, A

WegeCnNn der hohen Sterblichkeitsziffer und des starken (rzeburtenrückganges
cdie Christenzahl zurück. Die Zahl der Chrısten des Pariser Seminars.
das seine Ausgaben Von 114 000 qui 150 000 Franks steigerte, Hel VONN
4500 qaui 2600 102 Dıie Qualität der Chrısten an manchen Stellen charak-
terısiert vielleicht die Tatsache, daß {für Neu-Guinea VO Tonga, Samoa
und F1 einheimische milissionarische Krälte bereitgestellt werden 103

Kın Blick aul cdie Missionskarte des australıschen est.
landes zelgt, daß die relatıv eringe miı1ssiıonarısche Tätigkeıt sıch

ler Südostküste konzentriert. Im Herzen Australhiens Gnden WIr
eine Station (Hermannsburg).

Hıeruber IR  — 1921, 481 49
IR  z 1921. 489 100 495

101 Vgl die Übersichtstabelle am Schlusse der KRundschau. Die Zıiıffern
schheßen allerdings Nıederländisch-Indien ein.

1092 IR  - 1922 499 103 E:bendort 492
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E E DE E
Personal Schulen "LAR9Y vr SfA-M Ohristen tionenM auswärtıge einheim. an Schuler

Australien 1589 15 41 25 985 63
Melanesien OT DE 399 3058 710 2101 45 181 140
Mikronesien x 191 4 5695 1921 (a 53°

S H 556 39 206 209 11 086Polynesien Ma P un  E y
Einschl New Zeeland, das en Großtei! der Zıiılern qusmacht f  E  rısten:

353 und Missıonlerung der eingewanderten Asıaten.
Umfaßt eu-Gumea, Bismarck-Archipel, Salomon-Inseln, St CTruX, Veu-

Hebriden, Neu-Kaledonien, Loyalitäts-Inseln, Norfolk-Inseln.
Umftaßt Marıanen, Karolinen, Marshall und Gilbert-Insel
Umfaßt Lagunen-1., Phönix-I1., Union-1U1., 5amoa, Freundschafts-l1.,

kKook-IL., Gesellschafts-d[L., Tubual, Manıhıkı, Marquisas-l., Low-Archipel,
Pitcecairu-L.

Aut den weiıitaus größten eıl (S0 Prozent) katholiıshcen
1ı 1 arbeıtet dıe protestantische „Propaganda” Sanz NeTr-

gısch Das große Personalaufgebot arbeıtet nıcht U  — an der Erfiassung
der heiıdnischen este, sondern Vor em, Un dıe Katholiken un Ahfall
e bringen, WV1€E auch cdie Anlage der Statiıonen quti den ersten Blick
erkennen 1äßt. Es arbeıten qut den Philippinen amerikanısche Ge-
nossenschaiten mıiıt 287 europäischen und 1997 einheimiıischen Kräfiten 104
Die Entwicklung der protestantischen Missıon VOo  b 1901, dem re des
Beginnes, DIS 1925 zeigt In achstum aut 1092 522 Im ganzen haben die
Protestanten Volksschulen mıiıt 1554 chulern, Mittelschulen mit 1173
Schülern. Durch Internate und „Mıss1ıon dormitories‘ suchen S1e auch
die Studenten der staatlichen Mittelschulen erfassen, VOoO  — denen ein
T Prozentsatz ich dem Protestantismus anschließt 105 Für cdie Selbst-
unterhaltung der. Mission werden die Philippiner stark herangezogen.
1913 kam ul den Kopf 2,76 Dollar Beihilfe, die ıch 1918 schon uf 6,74

Amerıka.

Die Missionstätigkeit ın N 1881 erstreckt sich aqau{f die
Indianer un zugewanderten Asılaten und ın Alaska und anada qautf die
Eskimos. In den Vereinigten Staaten arbeıten Personen 39 VeTrT-
schıedenen Plätzen A der Missionierung der Asılaten. Ihnen stehen

einheimische Helifer Z Seite. Die Zahl der Chrıisten beläu{t sıiıch
auf 9142 Unter den Indianern und Eskimos Nord-Amerikas milssionleren
iın Kanada und Neufundland 419 englische und kanadısche Missionskräf{fite
un einheimische Hiıliskräfte mit Getauften. In den VereinigtenStaaten verzeichnen die Missionen einschließlich Alaskas 650 auswärtige
Missionskräfite und 215 einheimische mıt 9692 getauften Indianern und
+ skimos. Das Schulwesen unter den Asılaten In den Veremigten Staaten
ist relatıv ut entwiıckelt Die Missionsstatistik zäahlt ın chulen
2459 Schüler. Für die Ausbildung der Indiıaner SOTSECN ın Kanada
115 Volks- und Mittelschulen mıt und 4000 chulern, in den VereinigtenStaaten Volks- und Mıttelschulen mıt 28192 Schülern.

104 Die in der 1925, SA angegebenen RKRıesenziffern für dıe Philıp-pınen sınd nıcht richtig uübernommen. Vielleicht infolge Lesefehlers sind dıe
Zahlen VO. China qauf die Philippinen übertragen., Damit tallen uch dıe
daran geknüpften Erwägungen. 105 IR  z 1922, 360 *
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DIie Art un der Umfang der protestantischen „Propaganda” ilr
M ınd eine „schwere Gefährdung der katholischen
Aırche“ ın diesen Gebieten 106 Mıttelamerika T: AUr noch
„wılde  .. Indlaner, dıe übrıgen sınd bereits um rößten Teıl katholisch.
In Westindien trıtt das wilde Element noch mehr zugunstien der katho-
ıschen Indianer, Neger un Mulatten zurück. Es hlegen sicher wirt-
scha{itliche Gründe Vr weshalb INa  ca sich ın Nord-Amerıka stark
mıiıt der Missionierung des lateinıschen Amerika beschäftigt. Daß C555
deutlich auf Propaganda abgesehen 1st, zeig das EM  — 107 WEeNnNn dıe
Frage: „Was braucht das lateinısche Amerıka?‘‘ beantwortet „FEın
Glaube.“ Das Ziel bestätigen dıe Zahlen noch deutlicher. In Mexiko
wirken 21 amerıkanische Genossenschaften mıiıt 280 Missıionaren, 680 ein-  :
SgESESSCHNECN Hıliskräften und 000 Anhängern. Von den westindischen
Inseln ıst Jamaika geradezu mıiıt M1ıssionsposten übersät. Das and zäahl+
61 Stationen mıt 231 auswärtigen un 1110 eingeborenen Krätiten In
419 Schulen werden 0927 Schüler unterrichtet Von den SUu dame S

181 i1st relatıv Guyana In weltesten protestantisıiert.
Briıtisch-Guyana hat auswärtige Missiıonare, der holländische eıl 102,
der einheimiısche Stah beläuftt 1C' ım brıiıtischen Anteıl au{t 382, 111
holländischen aul 165 In den 170 protestantischen Missionsschulen VOon
Briıtisch-Guyana werden 10 99 Kınder unterrichtet, während die 31 hollän-
dischen NUr 439 Kinde zählen. Von den übrıgen Teilen Süd-Amerikas
entfalten die Protestanten ın Brasılien iın den Staaten Minas-Geras und
S10 aul und ın Argentinien 1ım Distrikt VO  — uenos Aires die {ühlbarste
Kraftentfaltung. Iıie Mıssion findet selhst an staatlıchen Behörden Unter-
stutzung. Brasılien bot den Protestanten wWwel große Handwerkerschulen
an Bolıvien elıstet große Zuschüsse 1ür die Missionsschulen. Paraguayübergab den protestantischen Miıssionaren se1ine Ackerbauschule. Die
Schultätigkeit ist ıne sicher nicht . unterschätzende Propaganda. Zueinem gewaltigen Vorstoß scheinen sich die Protestanten ruüsten. „Die
mıssl1onarischen Arätte In Sud-Amerika haben siıch zusammengeschlossenund sSıiınd einem großen Vorstoß bereıit.  e In New ork besteht eine
Zentrale aller lateinischen Amerika wıirkenden nordamerikanischen
un kanadischen Mıssionen, die ıne systematısche Missionlerung „DIS
ZUu letzten‘“‘ Menschen anstreben un dort unter SENAUECETF Berücksichti
ung der Lage dıe Feldzugspläne entwerifen 105 Das gesamte lateinische
Amerıka zählt heute 39249 auswärtige und 6094 eingeborene Kräfite. Die
Zahl der Anhänger beträgt Y 444 Dıie Schultätigkeit umfaßt 177 628
Schüler, die sıch verteilen qau{t 51 Kindergärten mıft 2658 Kıindern, 1487
Volksschulen mıiıt 166 A Schülern, Mittelschulen mıiıt 6360 Studenten.
Außerdem verwalten und leıten S1e Industrieschulen und Lehrer-
seminare. Carıtative Tätigkeit wird weniıger ent{ialtet.

Airıka
Die ım September dileses Jahres in Le Zonde stattändende Welt-

konferenz für dıe Missionierung des schwarzen Erdteils zeigen ZU (se-
nüge, welche Bedeutung Airıka als Missionsland zugemessen wIrd. In
N k ist CS, abgesehen VO  —; der „Propaganda“ ın Orlenta-
lischen Kirchen und vereinzelten Versuchen unter dem fanatischen Islam,kaum nennenswerten rfolgen gekommen 109 Die E der Christen

;

106 Vgl. KM 1925. 2097 107 EM 1924 A109 Vgl AM7Z 1921, 251
1055 AThauren: Missionsrundschau.  Die Art und der Umfang der protestantischen „Propaganda“ in  Mittelamerika sind eine „schwere Gefährdung der katholischen  Kirche“ in diesen Gebieten 106,  Mittelamerika zählt nur noch 120000  „wilde‘“ Indianer, die übrigen sind bereits zum größten Teil katholisch.  In Westindien tritt das wilde Element noch mehr zugunsten der katho-  lischen Indianer, Neger und Mulatten zurück. Es liegen sicher wirt-  schaftliche Gründe vor, weshalb man sich in Nord-Amerika so stark  mit der Missionierung des lateinischen Amerika beschäftigt.  Daß es  deutlich auf Propaganda abgesehen ist, zeigt das EMM 1°7, wenn es die  Frage: „Was braucht das lateinische Amerika?“ beantwortet: „Ein neuer  Glaube.‘“ Das Ziel bestätigen die Zahlen noch deutlicher.  In Mexiko  wirken 21 amerikanische Genossenschaften mit 280 Missionaren, 680 ein-  gesessenen Hilfskräften und 30000 Anhängern. Von den westindischen  Inseln ist Jamaika geradezu mit Missionsposten übersät. Das Land zählt  61 Stationen mit 231 auswärtigen und 1110 eingeborenen Kräften. In  419 Schulen werden 56927 Schüler unterrichtet. Von den südameri-  kanischen Staaten ist relativ Guyana am weitesten protestantisiert.  Britisch-Guyana hat 76 auswärtige Missionare, der holländische Teil 102,  der einheimische Stab beläuft sich im britischen Anteil auf 382, im  holländischen auf 165. In den 170 protestantischen Missionsschulen von  Britisch-Guyana werden 10 799 Kinder unterrichtet, während die 31 hollän-  dischen nur 3439 Kinde zählen. Von den übrigen Teilen Süd-Amerikas  entfalten die Protestanten in Brasilien in den Staaten Minas-Geras und  Sao Paul und in Argentinien im Distrikt von Buenos Aires die fühlbarste  Kraftentfaltung. Die Mission findet selbst an staatlichen Behörden Unter-  stützung. Brasilien bot den Protestanten zwei große Handwerkerschulen  an. Bolivien leistet große Zuschüsse für die Missionsschulen, Paraguay  übergab den protestantischen Missionaren seine Ackerbauschule.  Die  Schultätigkeit ist eine sicher nicht zu unterschätzende Propaganda. Zu  einem gewaltigen Vorstoß scheinen sich die Protestanten zu rüsten. „Die  missionarischen Kräfte in Süd-Amerika haben sich zusammengeschlossen  und sind zu einem großen Vorstoß bereit.“ In New York besteht eine  Zentrale aller im lateinischen Amerika wirkenden 30 nordamerikanischen  und kanadischen Missionen, die eine systematische Missionierung „bis  zum letzten“ Menschen anstreben und dort unter genauer Berücksichti  gung der Lage die Feldzugspläne entwerfen 1%, Das gesamte lateinische  Amerika zählt heute 3249 auswärtige und 6094 eingeborene Kräfte. Die  Zahl der Anhänger beträgt 712 444.  Die Schultätigkeit umfaßt 177 628  Schüler, die sich verteilen auf 81 Kindergärten mit 2658 Kindern, 1487  Volksschulen mit 166 323 Schülern, 99 Mittelschulen mit 6360 Studenten.  Außerdem verwalten und leiten sie 22 Industrieschulen und 17 Lehrer-  seminare. Caritative Tätigkeit wird weniger entfaltet.  B Afrika:  Die im September dieses Jahres in Le Zonde stattfindende Welt-  konferenz für die Missionierung des schwarzen Erdteils zeigen zur Ge-  nüge, welche Bedeutung Afrika als Missionsland zugemessen wird. In  Nord-Afrika ist es, abgesehen von der „Propaganda“ in orienta-  lischen Kirchen und vereinzelten Versuchen unter dem fanatischen Islam,  kaum zu nennenswerten Erfolgen gekommen 1°%, Die Zahl der Christen  BTA  Z  Z E  ‘  106 Vgl. KM 1925, 297.-  127EMM 1924, 82.  109 Vgl. AMZ 1921, 251.  A O: EF ö
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überstelgt nicht 000, und dıe Schultätigkeit iıst ohne Bedeutung 110
sti bietet eın Abbild der Zersplitterung des Protestantis-

HMLUS 111 Allein ın Belgisch-Kongo wirken Gesellschaften, ın Nigerıien I3
ın Sierra Leone 11 Diıe Erfolge sSind allerdings ger1ing Nur die Pres
byterianer Kongo haben ıne beachtenswerte Getauftenzifier qufizu-
weisen (21 508) Das einheimische Element ist stärksten in Belgisch-
ONgo (4528) und Nigerien (3038) herangezogen, während iın der Christen-
zahl nach Nigerien (1695 998) zunächst cdie Goldküste (134 983), dann
Kamerun (86 310) und OE vierter Stelle on (42 /91) kommt. Außer-
dem verdienen Beachtung Siıerra Leone mıit 139 und Liberien mıiıt 6924
EChrısten Die übrigen Felder ınd protestantischerseilts kaum ernstlich in
Angriıfi g  MmM Interessant ist eın Vergleich mıit den auswärtigen
Missionskräftten. Jierın steht Belgisch-Kongo mıiıt 653 der Spitze,
Nigerien hat 464, Liberien 108 und d1e (xoldküste nu  b 81 DIie Ziiern
zeigen, daß dıe numerische Stärke des Miıssıionssubjektes nıcht Maßstab
des Standes un der Entwicklung der protestantischen Mıssiıon Ssein
können. In diesem /Zusammenhang refierieren WITr die Tatsache, daß lie
protestantische Mıssıon In den Iranzösischen Gebileten 1U schwach Ver-
tretien 1ist. Das Schulwesen ist kräftigsten in Nigerien (96 5774 Schüler)
en twıickelt. In Belgisch-Kongo zählen cie protestantischen Missions-
schulen 632 Schüler. Die (roldküste und Kkamerun welisen Je Ba 000
Schüler auf.

Die Missionilerung lZentral-Afrikas chloß sıch an
dıe Reisen Stanleys un die Auftellung des schwarzen Erdteils 112 Die
Hauptkräfte wurden iın Deutsch- und Britisch-Ost-A{ifrika eingesetzt, das
heute auch meilsten entwıckelt ıst. Die relatıv größten. Erfolge SiInd
VO Uganda berichten, das Ja auch katholischerseits glänzende
Fortschritte auizuweisen hat Uganda mıt em anschließenden Tanganika-
(‚ebiet überflügelt zahlenmäßig alle anderen (zebhlete Zentral- und Ost-
airıkas, obschon das Missionssubjekt relatıv weni1g bedeutend iıst Wir
en eın Zahlenbild:
SE E R E ET NN B

Gje e0J1.. u A N  flehl‘erS—emine.re Al va Kasd Lehranstalten=OISST I — 9aZuUr O4 J60 635 Uo{nYyV stalten
Antauifte BT — W

Schüler Schüler NSta, Schüler

Uganda 119 42753 ”0 131 “() 1091 112 8 8() 379 19 >

anganika 176 939 50 30 544 646 59 203 3 41
Die Zahlen ıllustrieren auch die Kıgenart der Ugandamission, die

Christen nach Art der Benediktiner ro Zentren sammeln. I)ıe
Stärke des eingeborenen LElementes lassen auch die Selbständigkeits-bestrebungen In Uganda erklärhich und berechtigt erscheinen 113 Die
Missionierung der längs der Küste angesliedelten Inder hat inan e-stantıscherseits besonders 1n der Kenya-Kolonie ın Angriff gSCNOMMEN 114

Die Hauptkräfte haben die verschiedenen Denominationen iın S ü
ir konzentriert. Überall hat der Protestantismus dıe Oberhand 115

Der  SE Gärungsprozeß der schwarzen Welt ist hier fühlbarsten,
110 RSN  Ägypten säehe unter OÖrjentmission.
N ber die Bestrebungen Zu Zusammenschluß vel. Schluß der Dar-legungen über Afrıka.
112 dıe Missionsgeschichte Airıkas vo Rıchter
J IR  z 1924, 494 114 Vgl IR: 1923,E1LD AM7 1921, 251
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und die Wühlereien VonNn rel1g1ösen Agıtatoren un Sektenpredigern
erschweren wesentlich dıe Entwicklung der Miıssıon {dıe bestrebungen
für che Gründung CIHGT: 99 kuropäertum unabhängıgen airıkanıschen
Volkskirche“ itührten 192 Gründung der antiu Presbyterjaner-
kırche VOoONn Süd Airıka 116 Die Krise 1sT noch lange nıcht überwunden
und scheıint sıch her noch Dn verschärien S1ie kommt deutlichsten

der bereıts christlichen Kapkolonıe ZAUL Geltung Da 1lıe Pastorations
arbeıten Al den Christen sehr viel Zeıt und Aufiwand zxosten s} entialtet
sıch cie missionarısche JTätigkeıt 1U langsam Hemmend wiıirkt auch deı
uc.  an der FKınanzen da sich deutlich ühlbar mMacC. d das Interesse
der protestantischen Missionskreise sıch mehr und mehr FKern Asıen
wendet E Die statıstıschen Angaben setzen sıch {olgendermaßen ZU-
Sam men

Thealionskräfte (}e- Sch len
Lehranstalten

USs Eınheim taufieU9u01}  -818 Anstalt chül 3 —.  ” a
S1ud Afirıka n O, 105 365 43 5% 288 150 915
udafirıka 934 1 339 496 643 1851 »14 5  2 16 174
Betcechuanenld 19 A 290 56 3 955
Sud Rhodes1ıa 202 1593 44 15 641 484 207 51

Zur Vervollständigung des Zahlenbildes 11USSCHIHI für Süd Airıka noch
Z Mittelschulen mıiıt 1526 Schülern 18 Industrieschulen und S Lehrer-

111 Kechnung gesetzt werden Zur Beurtellung des Erfiolges a  N
1ıne Angabe 11 EMM Wert daß hunderte und tausende o1ıht Q1ie
dem Namen nach Z christlichen (emeınde cehören bher miıt dem
Evangelium kaum noch Berührung haben 115 Qa ZU Volks-
M1ISSIONeEN und k vangelisationen greifen wıll

Die durch die TI :C Krisis heraufbeschworenen (+efahren haben
das Streben nach Einheıit 1111 h unter den zahllosen protestan-
tischen Kiırchen, Sekten, (resellschaften und Organıisatiıonen not-
wendiger erscheinen assen Der Gedanke des Zusammenschlusses 1ST
Wachsen begriffen schlossen sıch die verschiedenen Denominatıonen

Angola P C1iNer Arbeitsgemeinschaft ZUSaIme 119 Die Allgemeine
Missionarkonfierenz Von Suüd-Airıka hat nach Meser Richtung hın VOTI“-
bildlich gewirkt DIie Rhodes1ıa- Kongo- Kenya konferenzen sind
Jatums 120

Was die Methode angeht s lassen sich YI!| mehr oder WENISEN
unterschiedliche ITypen teststellen Art Reduktionssystem 7,
beı den Hottentotten Bastards und Vorlams:; ireie missionarische
Wirksamkeit unter elinNnem Volke das Privatbesitz nicht kennt (Kaffern-
M1SS10N); organıslıerte Missionstätigkeit Hauptstationen aus, VOon
der Nebenstationen, Predigtplätze, E, vangelistenposten uso un:
beaufsichtigt wurden; Städtemission (Süd-A{irika) 1F

116 IR  — 1924 494 AL EMM 1925 118 q (: 76
119 IR  - 1923 2028 120 IR  z 1923 A 1924 495 f
121 AM 1921 247
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Wir schließen uns Rundschau mıiıt einem allsemeınen
zahlenmäßıgen U B5berblıiıcCK des esamten protestantischen Mis-
sionsieldes. Der Gärungsprozelßl unter den nichtchristlichen Völkern
bringt iniolge der ireken Struktur der protestantischen Kırchen und
Denominationen große Krisen. DIie Verselbständigung der Miss1ıons-
kirchen wird überall mıt Macht erstrebt, und dıe Entwicklung bringt
wohl der heimatlıchen Basıs als dem auswärtigen Missionselement
schwere Sorgen 122 der angestrebte und teilweise schon erzıelte Zu-
ammenschluß der verschiedenen Organısationen dıie verirühte Verselb-
ständigung autfihalten wIird, hbleıbt abzuwarten. Diese würde uch auf cdıe
katholische Mıssıon eTrnste Rückwirkungen haben können.

PeSOoN q | Mittelschulen Colleges un!
Getaufte | Volksschulen Universität.

Än Eınheim. H Schulen Schuüler Schulen Schuüler d L  G L N5 Student.

Asıen 16 5253 88 635 3793 2053 039 147 154 161 6458 Sg 4.76
1 830 558 16 516 899 489 175 159 ()21 491Afrika 089 43 151

Europa 139 164 747 900 009 495
Australi:en Y 810 82 599 1 016 S11 4 164 159 155 48 A 1
Sud-Amerika 249 6 094 7119 444 48577 166 393 Y9 360
Nord-Amerıka E 1 062 61 373 832 30 70  ND199 | D4
Summa 129 188 | 151 735 | 6 540 830 |46 580  2165 842 | ı 519 188 592 |101 22 827

Lander der ehemalıgen Turkeı
b Umfaßt auch Niederländisch-Indıien.

Welche h sıch dem Protestantismus ın den Missiıons-
ländern bıeten, ist be1 der sprunghaften Entwicklung der wichtigsten
Missionsfelder Kaum DCH JedenftTalls gıbt uns der zahlenmäßige
Uhberblick über den Fortschritt in den eizten 2} Jahren Gelegenheıit Dn
ernstester Überlegung.

AÄuUSwWw. Einheimische Kommunl-
CcChulen

StationenM.-Kraäfte Elemen kannten Schuler
1908 925 1925 1903 192 1903 1925 1903 1925

1 635 24 20
Asıen 8559 16 Ü  r 38 819 88 635 320 1978 629 460 15939 057

506 36383 939 147M E 528
Alirıka 3335 289 » 279 43 1851 (18 1403 349 S57 015 6533

369 650 899 489r  rm y7 SN  D  i 3 945 164
Australien u 16% 8 1() ‘) 147 19 559 37 486 11 092 6477928
Inselwelt 46 247 159 158

899 4857
Lat. Amerika 1438 249 6 094 334 559 139 388 368228

80 733 166 323
39 199

N Amerika 914 K D37 0692 311 170 35 901 83°
122 AM 1922 161 ff.: EM  z 1925, 193 HS AM7Z 1925,



6  D Kleinere Beiträge.

Sitzung der wissenschaftlichen Kommission des
Internationalen Instituts für missionswissenschaftliche

Forschungen.
(Münster W A ‚Januar

Im Dozentenzimmer der kath theol Fakultät der Universität fanden
Prol. Schmiudlıin,sıch als 1891 der Sıitzung E  S  N1INeEeEN

TO M Meinertz. Profi Pıeper, ProvınzlJ]lal Grendel D’ Dr Otto
Maas F M.. I) Taam M ws. 5 Dr iaurenz Kilger Die anderen
Kommissionsmitglieder sınd geladen und Von obıger Teilnhahme entschul-
digt Der Vorsitzende Prof Schmidlın W1€Ss darau{i hın, daß sich die Mıt-
glıeder der Kommission durch wissenschaitlich qualilizıerte Instiıtuts-
mitglieder He1ı derartigen Sıtzungen vertreien lassen können. Dann verlas
}) Kıilger als stellvertretender Schrittiührer den Bericht über die letzte
Sıtzung VOIN September 1925 ın Steyl

Als erster Punkt der heutigen Sıtzung standen
1Ea en auf der Tagesordnung Rob Streit hat selner Be-
rulung nach Kom das Schriffiühreramt sowohl 1ür cdie Kommissıon WIe
für das Institut niedergelegt; an seiner Stelle wurde Maas (Wieden-
Drück) un Schriltiührer der Kommission erwählt, I) Provınzılal Grendel
(Hangelar) als Schriltiührer iür das Institut ın Vorschlag gebracht. Da
nach eiInem Beschluß VO  — 19921 alle dreı Jahre der Vorsitzende un der
geschäftsiührende Ausschuß Von der Kommission NEU wählen sıind,
legte rTof Schmidlin SEeIN Amt als Vorsitzender nı]ıeder und beantragte
euwahl Darauft erfolgte einstimmig die Wiederwahl des Vorsitzenden
SOWI1e des geschäitsiührenden Ausschusses, dem sodann statutengemäß
auch der HMee Schriıffiührer Maas angehört. Darauihin egte der
Vorsitzende die Mitgliederliste des Instıtuts VOL: dıe 1m nächsten
der / gedruc. erscheınt. JIrotz des verhältnismäßig erireulichen
Standes der Mitgliederzahl soll ıne regeETEC Werbetätigkeit eingeleitet
werden. Mehr Universitätsprofessoren als Mitglieder gewıinnen, will
der Vorsitzende elbst versuchen. Um dem Instıitute Freunde und
erhöhte Finanzkraft ZUu verschaffen, könnten neben den Mitgliedern „Teiu-
nehmer‘‘ angeschlossen werden, dıe Jährlich NUr Mk Beitrag zahlen
un daifür eine kleinere Jahresgabe miıt wWwel passenden Au{fsätzen aus

ZM erhalten. Weiterhin sol] iurch ıne kleine Werbeschrift
SOWI1E durch Anzeigen ın Zeitschrifiten das Bekanntwerden des Institutes
gelördert werden, esonders unter en Mitgliedern der N10 Cler1 FEıne
Verschmelzung des Institutes mıiıt der Görresgesellschaift WwW1e eine Ver-
bındung miıt dem an der Münsterschen Unıversität Z gründenden ehr-
institut für Missionswissenschafift erwl1ıes siıch als ungangbar Zur Inter-
natıonalisierung uUuNnser Institutes wurde als der einz1g zunächst möglıcheWeg gelunden, verdiente Missionswissenschaftler anderer Länder 0Ö
„korrespondierenden Mitghedern“‘ Z ErNeCNNCNH, wodurch die WI1ISSeN-
scha{ftlichen Verbindungen mi1t dem Ausland erleichtert und die Berufung
VO internationalen Konferenzen vorbereitet werden.

Betrefis der ık scheint nunmehr möglıch, AR
die Veröffentlichung der 920/21 1m Archiıv der })

Eınerseits hat sich dieom gesammelten Materıjaliıen heranzugehen.
Üinanzielle Lage gebessert, andrerseits ist dıe Frage der Bearbeitungdadurch erleichtert, daß 1) Pöpping SO 1m vergangenen Sommer
im Archiv die Auinahme der Acta ergaänzen konnte und Kilger nach



Bollig Eıine Lebens- un Gewissensfirage der Chinami1ss1on.

seiner Rückkehr Aaus Rom ur Mitherausgabe Ireı ist. Die Kommiss]ıon
begrüßt die Inangrifinahme der E:ditlion und überläßht cdie Einzelheiten
den Herausgebern Druck und Verlag der weılteren Bände Von Streits

M bleibt vorläufig beım Xaveriusverlag
Aachen; eLwWwa Bogen des Bandes (Amerika 11) sind hereıts 1mMm
Druck. ber die finanzıelle Lage dieser Publikation konnte ıch die
Kommissıon freilich keine Klarheıt verschaffien. Für dıe Aufinahme ın
NSsSeTe „A &< und ZUr. finanzıellen Unterstützung wurde
eine Anzahl Vo Arbeıten vorgeschlagen. Für I) Freiıtags „„M1ss1o0ns-
kunde‘“ Jag bereıts 1ın diesbezüglicher Beschluß 5September VOor,
d1iıe Arbeiten VO  — Benno Biermann O. Pr. (Anlänge der NEUETECN
Dominikanermission in China) SOWI1e VON Thauren V (.  oOMMO-
datiıonsirage) biıeten bezüglich nhalt W1e€e Form keine Schwierigkeiten.
Hingegen werden dıe Abhandlungen tto Maas niange der
NeUeren Franziskanermission ın China) SOWI1Ee VOIl Thomas Ohm
(Die Stellung der Heıden Natur und Ubernatur nach dem hl. Thomas

geCn ihres Umfanges qls Doppelhefte der 5>ammlung erscheinen
un eine Kombination eintreten. Da der letzte Jahrgang der M1SS10NS-
wissenschafitlich \ IUr den Verlag eın Denzıit Von 00
brachte. wird das Institut qußer dem bereıts bewillıgten Zuschuß VON
500 eıinen weiteren Beıtrag mıiındestens In der gleichen De1i-
steuern mussen. Diese Fkrage SOWI1e dıe Höhe der Unterstützung IUr
dıe einzelnen Abhandlungen wırd dem geschäftsiührenden Ausschuß bZW.
selinen in Münster ansässıgen Mitgliedern ZUTF Entscheidung überlassen.

Kür en Sommer plant das Institut einen Kursus, iın dem
Priester. Akademiker und Lehrer vereıint erfiaßt werden sollen. ESs wird
eın Doppelkurs seiIN, tür den Süden un für den Norden Deutschlands
nn Für en Norden käme Münster oder Vallendar ıIn Betracht,
für den Süden St Othhen Mıt der Anregung, aul den Jährlichen
Akademikertagungen den einen oder andern Missionsvortrag eINZU-
schalten. schloß die Sıtzung.

Dr P. Laurenz  E T OE ELn Kı r (} B’ Protokollführer.

1Nne Lebens- R 2  und Gew iSsensirage BT C  der Chinamission-
Von Lorenz Bollig U. M. Cap in Fuklang (Ostkansu).

„ Wohin treıbt Chima?“ Das ıst cdie sorgenvolle rage, die sich heute
ohl jeder Chinamissionar stellt. Japan, Korea, ndıen sind nahezu -
Iruchtbar. In China ıngen nach den etzten Statistiken die Jahrestaufen

die Häl{fte zurück (?) 37 des vermehrten Missionspersonals.
Keıin Zweilel, die des chinesischen Millionenvolkes steht dem

Christentum aDlJehnen d gegenüber. Woher kommt das? Hat das
CGChristentum selinNne weltbezwingende Krafit verloren? Es fand einst den

Prof Schmidlin wırd dıe Herausgabe eıten unter Mitarbeit V
Pöpping n.d KılBeET und voraussichtlich noch eines weılıteren SteylerPaters. Der Stioff soJl nach Ländergebieten unter die Mitarbeiter verter

we_rde_p.Von kKkıhan Mühler treundlichst ZUr Verfügung SC Damit decktsıch eın Brief des Vf die Redaktion VOm Okt 1925, worın ZUumAufsatz VOoO. Stenz (oben 196 ff.) zustimmend tellung nımmt und schlieBt„Darum hinweg miıt em Europäismus in relig1ösen Dingen! So gul dasChristentum für den eutschen deutsch, für den ’ı  OoOsen iranzösischworden ist, nuß auch tuür en Chinesen chinesisch. für den Inder indischwerden.“
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Wegsg in die Herzen der kulturstolzen Völker des Altertums, aber findet
den Weg nıcht iın cdıie Herzen der Ası]laten.

Eın alter Missionar einmal: „Ich weıiß immer noch nıcht, paßt
das Christentum nıcht iür qMhe Chinesen oder die Chinesen nıcht iüur das
Christentum ?““ Belde (egdanken sınd selbstverständlich abzulehnen, da
der Heilswille des Herrn auch für dıe Chinesen gilt

ber eine andere Frage iıst -PaDbt dıe Form des Christentums für
die Chinesen und die übrıgen Asıaten oder n1ıC

Uns Furopäern wurde das Christentum ebrac. bıs gewissemGrade ormlos. Wır haben ANSCHNOMM und i1m Laufe der Jahr-
hunderte allmählich In iıne Form gebracht, Clıe uUuNnseTer Mentalität ent-
Ssprach, jede europälische Natıon für sıch. Wer wollte leugnen, daß das
Christentum der Franzosen, Italıener, Deutschen im Wesen gleıch, aber
ın der Form doch große Nuancen auiweıst?

Furopäer Ssınd großenteils dıe Iräger (des Christentums ın Asıen,
und W as S1E predigen, ist Christentum iın Färbung. Fs
gefällt uUunNns und paßt uUunNns, ob aber auch den Chinesen, Japanern, Indern?
S1e haben ihre eigene Kultur, iıhre eigene Mentalıtät, VOnNn der europäischenverschieden, daß schwer ist, Brücken schlagen. Können W17r
verlangen, daß S1e siıch zuerst europäisieren, um der Wohltaten des
Christentums teılhaftig f werden?

Man denke ıch einmal den Fall, das Christentum waäare Vo China
ZUu un kulturstolzen Deutschen gekommen. Eines Tages heßen sich In
einer deutschen Stadt chinesische Mönche nlıeder, predigten, bauten
Kırchen. Schulen uUS W, Ihre Lehre im allgemeinen möchte uUuNns wohl ge-iallen, aber vieles andere käme uUunNns iremd VOr, WEl spezılischchinesisch, daß WIT weniıg ust zeigten, uns der Lehre WeEgSEN auch
chinesisch tlärben ZUuU lassen. Wır würden uns iragen: „Ist denn nıcht
möglıch, eın Christ werden und doch eın waschechter Deutscher
E bleiıben, ohne da iıch SCZWUNgEN bın, s verbrennen, worau{i mein
olk stolz Ist 2

In Sanz die gleiche Lage sıeht sıch der Asıate dem europäischenChristentum gegenüber erseltzt. Viele sınd CS; denen die Lehre des
Herrn überaus gefällt, aber den Weg ZU seiner Kirche Änden S1E nıiıcht.
Der Führer der Inder, Gandhi, hat einmal gesagt „Wenn iıhr christ-
lıche Missionare uns kämet WI1e Christus der e1nNn Paulus, würde das
n indische Volk uch zuströmen.“

Wir müssen 1Iso den Weg finden, das Christentum den Chinesen
chinesisch, den ndern indisch, den Japanern japanisch machen
oder diese großen Natiıonen bleiben außerhalb des Christentums. Ent--
weder oder Je mehr diese Völker ellung nehmen Kuropa, desto
gröher wiıird auch die Kluft zwıschen ihnen und dem nach ihrer Ansıicht
europälsierten Christentum.

Die zwıschen christlicher Lehre un aslatıscher OrMm
ist selbstverständlich kein leicht lösendes Problem. Aber sollten WIrdaran verzweileln? Hat nicht die Kırche unter dem Beistande des HLGeistes äahnliche Fragen 1m Laufe der Geschichte schon oft glänzendgelöst? Was verschlägt © WIT stolzen Europäer uch Was Von
unNnserem Ihron herabsteigen muüssen? Was gıbt uns das Recht / Sagcen:„Nur das Christentum, WI1e WIT haben, ist das alleinseligmachende, und
wer erwerben will, muß sıch uns anbequemen‘?Es dünkt einen, daß oft die europälischen Missionare sıch daseinbilden. Wer nach ına kommt, sıeht chinesische Schwestern mıt
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verkrüppelten Füßen und europäischen auben, chinesische Priesteramts-
kandidaten ın schwarzem alar, katholische Kırchen miıt der Aufschrift
„Französische Kırche  .. oder .„„‚Italienische Kıirche“. Wer ıch die Mühe
ma nach Indıen dr reısen. begegnet braunen Kapuzinern ın Habıt
und Sandalen., natürlhlich auch Tonsur.

Haben WITr denn verlernt, Z unterscheiden zwischen Wesent-
iıchem un Unwesentlichem, Hauptsache und Nebensache, nhalt un:
Form? Keıin Wunder, daß TOTLZ er Anstrengung das Christentum unter
den Asıaten noch nıcht bodenständig iıst

Mußy das seın oder sıind WIT qu{i dem verkehrten Wege?

Besprechungen.
DieStreit, Aobert Die katholische deutsche Missionsliteratur.

yeschichtliche Entwicklung der katholischen Mıissionslıteratur in deut-
schen Landen VO  — Begınn des Jahrhunderts ıs Gegenwart.
Bın Beitrag ZU Geschichte des heimatlıchen Missionslebens. Xaverlus-
Verlag Aachen 1925 (50 Bd der Abhandlungen AUS Mıssıionskunde
ınd Mıssıonsgeschichte.) 21() HE 78 Preis ceh 2 Mk
In Zweı Haupteiuen stellt der verdıente Missionsbibliograph den E

wicklungsgang der katholischen deutschen M  onslıteratur dar Der erste
Tenl, In allgemeın historischer Überblick, zeıgt, — der jeweıls nehr der
wenıger ark ljebendige Mıssionsgedanke seiınen Nıederschlag, sSeın Sple-
gelbıld in der Missionsliteratur der betreffenden Epoche gefunden hat Der
Verfasser ist en geschichtlichen TIrıiebkräften der eutschen Missionsbewegung
Inıt hebevollem und kundigem Sınn bıs iın dıe etzten W urzeln und Tiefen
nachgegangen und hat ihre allseitige Auswirkung in der Literatur gezigt. So
ist dıe Darstellung Streits nıcht bloß 1nNne referıerende, summarısche Auift-
zählung der mıssionsliterarıschen Erscheinungen des Jahrhunderts, WwIr
sehen nıcht bloß die Zweige und Blüten Baum des eutschen Missions-
werkes, sondern lernen auch Stamm und Wurzel kennen. In o&  HI Bzügıger,
weithliıckender Überschau und meısterhafter Beherrschung des Stoffs eb
Streıt dreı große, ıIn sich einheitlichen Ideen getlragene Perioden der deut-
schen Mıssıionsbewegung wIe dreı große Gipfelpunkte hervor, zeıg den Aut-
stieg, Höhepunkt, Abstieg der Perioden, deren treibende Kräfte ursächliche
Zusammenhänge nd spezılıschen Charakter, weich letzterer besonders in der
Literaturgestaltung hervortritt.

Diıe erste Lpoche umfaßt nach Streıt dıe Zeıt VOon —1 dıe Zeit des
Wiıederauflebens katholischen Missionsgeistes in deutschen Landen egenVorherschens relıgiöser TInebhkräfte nennt Streit S1IE die Periode des religiösenMissionsgedankens. Die zweıte Periode 1873—1908, die des kolonıialen Miıs-
sıonsgedankens, schafft cdie eutschen Missionshäuser und -Gesellschaften, zahl-
reiche Miıssıionszeitschriften WI1e uüberhaup 1ıne gesteigerte m1ıssionsliterarische
Tähgkeıt. Die Tiefe, che dieser Periode jedoch noch mangelt, bringt die TolgendeKpoche durch die wissenschaftliche Erfassung und systematische Behandlungdes Mıssıonsgedankens. Vor em nımmt die Missionsliteratur wıssenschaft-
ıchen Charakter a welıst größere Selbständigkeit, Tiefe ınd Mannigfaltigkeitauf cdie hier ANSeceNOMMENE Finteilung in allweg maßgehend ist, daruberdurfte verschıedene Auffassung bestehen. Was spezle! die wıssenschafftlichePerijode, ihre Leistungen und Vertreter eirk  n ist deren BedeutungVerfasser besonders wohlwollend und gebührend gewürdigt.Wenn einerseits der inhaltlıche Wert des Streitschen Buches vollendserkannt werden muß, gelangt leider der gedıegenNe Inhalt nıc. vollwertigund übersichtlich d  I Geltung. Dem miıt em Stoff wenig vertrauten Leser, dersıch n  eın klares Gesamthild erarbeıten will, W1rd 1€e€S nıcht leicht gemacht.Sehon ım Anfang vermı1ßt man ıne Gesamtüber Orientierung über dieAnlage des Buches. Auch innerhalb des Textes

Zeitschritt ur Missionswissenschaft.
trıtt eiıne markante ‘ Ei2teilungJ.ahrgang.
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N1C. hervor, WwWIie uch die Kolummentitel fehlen, S: daß dıe große Überschau,
die das Werk nach se1iner ideellen Anlage bieten könnte nd ollte, em Leser
nıcht hne weiteres möglıch ist. Dieser angel beeinträchtigt beı er Schwung
haftıgkeıit mancher Stellen In iwa dıe vollkommene Glättung und Abrundung
un:! somıiıt uch den wissenschaftlichen Wert des Buches.

Der Zweıle Hauptteil enthält die bıbliographischen Angaben über
samtlıche auf das Missionswesen der dıe Missionsidee sıch beziehenden
er Man empfindet gew1ß als Erleichterung, auf diese Weise mıt dem
Gesamtbestand der immer mehr anschwellenden deutschen Mıssionsliteratur
vertraut werden. Dıie Anordnung nach em Erscheinungsjahr bringt mık
sich, daß INn bunter Mischung epochemachende un wissenschaftliche erke in
gleicher Weise w1e unbedeutende populäre Broschüren regıstiert sınd. Im
übrıgen führt ber die chronologische Anordnung 1ne deutliche Sprache über
das Wachstum der eutschen Missionsliteratur und somıt des deutschen MısS:
s10nsgeıstes. ach dieser Richtung hın gewinnt Streits Werk geradezu natıonal-apologetische Bedeutung; denn kaum eın andere olk kann einen derartigenReichtum mıssionslıterarischen Geisteserzeugnissen qaufweısen.

chw .a
Schmidlin, Profl. Dr osel, Katholische Weltmission und eutsSsche Kultur

(Schrıften ZULC deutschen Polıtik eft (64) reiıburg Br.,
Herder 1925
Diıe Schrift bietet für weıtere gebildete Kreise des deutschen Sprach

gebiets e1inNne gedrängte Darstellung der Kulturwerte, die VO und nach em
sroßen Kriıege ıIn der deutschen katholischen Heıdenmission lıegen.
Zahlen werden kurze Hınweise gebracht, breiter Einzelheiten sınd großeLinien gezeichnet, dıe auch dem Nichtfachmann große Hochachtung VOrTr der
Missionsarbeit des katholischen Deutschland abnötigen. Wie bel dem Ver-
“ASSer nıcht anders erwarten, bringt als wichtigsten Teil der Schrift
(dıeser eht naturgemäaß dıe Misisonskreise elber an) en Aufriß e1INes K ultur-
Prosramm für die nachste Zukunft Sehr hbeachtenswert sınd neben den
WHorderungen für diıe Heimat dıe /Zielsetzungen I{ur das mi1iss]ionarısche Kultur-
werk In Ustasıen, dem TOT. Schmidlin mıiıt vollem Recht se1it vielen Jahren
seine besondere Liebe ınd Sorge zugewan hat un für das quf eigenenStudienreisen praktische Wege der Vorwärtsentwicklung lehrte Der einst-
weiılige Verlust der Jühenden afrıkanıschen Missionen ıunter Kulturarmen
ließ naturgema Programmpunkte für die dort nötige Kulturarbeit eiwas
zuruücktreten. Eingangs seiner Schrift spricht der Verfasser sıch sehr
deutlich über seine 1mM übrıgen genügen bekannte Auffassung über 15S100
und Nationalıität und Polıtik Er hatte darum Vor den Angriffen hbewahrt
seın sollen, dıe VO. holländischer Seite her SeSeN die Schrift gemacht wurden,

allem In der Zeitschrift „Studien  ‘ und danach auch 1m ‚„‚Maasbode‘“‘.
Wir sehen kaum einen nla zZzu en Kritiken 1m ortlaut, nd noch 1jel
weniger 1m Gedanken ans der Schrift. Hıer genugt E nach der prinzıplellenSeite darauf hinzuweil 1, daß Schm. unter dem „Nebenziel‘“‘, qauf dem die
S  n Argumentation seiner Gegner In ihrer Anklage auf dıe „pestis teterrıma“"
des ationalismus aufgebaut 1st, nıcht das Nationale, WI]ıe ıhm unterschoben
wird, sondern die kulturelle Missionsbetätigung versteht und das „sekundäreResultat‘“ zwıschen Anführungszeichen als Zitat aUs oyau bringt, während
die „Studien  C6 schlankweg als Dıktum Schmidlins ainstellen! Vgl dazu
Schmidlins Replik 1m „Maasbode“ und in der „„‚Germanı1a“‘,

Dr. Max ( M‚ Hamburg.
*Richter, Juhus theol., Professor der Missionswissenschaft der Ber.

lıner Universität, ndısche Missionsgeschichte, zweıte Auflage (Allge-meıne evangelische Missionsgeschichte 5d.) 570 Bertelsmann
Gütersloh
Unser protestantıscher Fachkollege hat den Versuch einer ZUus  MIM EeN

fassenden Missionsgeschichte Vomnm Standpunkt selner Konfession AUuUSs in aUDM-
lich geteilten Querschnitten unternommen nd mit Vorderindien begonnen,
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Un Bısher DUr noch Orıeni und Aifrıka beizufügen, ber diesen Band
ZUm zweitenmal herausgehen /n lassen. ach einer Einleitung uber Objekt
nd Mıiheu Land und eute, Relıgion und Kaste) wırd 1mM Kap die VOL-

protestantische 1sSs1ıon behandelt, zuerst dıe qltchristliche und nestorianısche
unter ziemlich reichen Aufschlüssen, dann der erstie Ömiısche (soll heiben
katholische) Missionsversuch der Franzıskaner und Dominikaner 1m Spät-
mittelalter., weıter dıe NEUEeTE portugiesische Missıon in ıhrer vorxaverlanıschen
ase. dıe Tätigkeıt Franz Xavers, dıe Miıssıon In der zweıten Haälfte des

Jahrhunderts, das Werk Nobilıs, die Auseinandersetizung mıt der syrısch-
malabarıschen kırche und der Missionsverfall, im allgemeinen mıt dem Be-
streben, auch diesen katholischen Missionsversuchen gerecht werden, 12

uch das Urteil über Xaver (an der an VO enn-Hoffmann, dem WIr
durchaus nıcht „ruhige Sachlichkeıit und evangelische Weitherzigkeit‘ nach-
ruhmen können) und Nobili 1n manchem D schroff erscheint. Im DE Kap
olg die historische Darstellung über c1e dänisch-hallesche Miıssıon des

Jahrhunderts, 1mM 111 über dıe Entwicklung der evangelıschen Mission
Im 1 beschlossen iurch einen Spezialblhick auyft dıe eutschen protestantischen
Missı:onen (die Anordnung bes. im egister eLiwas durcheinandergeraten) und
einen Seitenblick qauf die neuestie katholische Mission, meiıst ebenfalls richtiıg
ınd objektiv 1m Ton (die Statistik veraltet, da die Zahlen VvVoO 19921 wohl
vorliegen). Die olgenden Kapıtel sınd mehr kun  ıcher und theoretischer
als geschichtlicher aiur das über cdie indischen Missionsprobleme (Hın
duismus, Brahmanismus, K  stie und Pantheismus), das uüber den Missions-
betrieb, anglıkan. Episkopat, Heidenpredigt, Bibelübersetzung und Lıteratur.
Missionsschulwesen und sonstige Arbeit Al den Gebildeten, Frauen- und
zthche Missiıon mıiıt Aussätzigenpflege), das vr über en Missionserfolg un
cQhie indısche Christenheit (quantitatives und qualıitatives Ergebnis, eingeborenes
emen und kirchliche Organisation), das VIL über die Gärungen 1m (jeister-
amp: (Brahma Samadsch, Irrliıchter. hinduistische Restauration und islamiısche
Parallelbewegungen). Im großen und SaNzen kann INalnl dem Verfasser auch
In diesen prinzıpiellen Ergebnissen und Lösungen folgen, obschon die -
lische MissionspraxI1s sich naturlich 1n vielem VOL der protestantischen unter-
scheıdet (z auch in der größern Toleranz egenüber dem einheimischen
Kastenwesen). s ist Aur Z begrußen, daß hıer tarker ©  auf dıe spezifischen
Fragen eingeht als ıIn selner evangelıschen Missionskunde, WI]e andererselts
namentlich se1ıNe nordindischen Missionsfahrten ergaänzend und veranschau-
hehend hiınzutreten. Die Form ıst gewÖhnlıich gut nd verständlich, S
auch nıcht eıgentlic trengs wıissenschaftlıch, da dıe Belege nıcht In Anmer-
kungen d allen einzelnen Teılen sondern 11UL für dıe erste Phase In eiInem
Anhang VOL zwolf Noten, nachher ıIn Literaturaufzählungen Al der 5Spıtze
jeden Abschnitts und SONS in Klammern innerhalb des Textes eingefügt
werden. Dıe katholischen DU ljückenhaft nach chwager uSW.) Schmi1 dın

*Oehler, Lae Dr Tübingen, China und die christliche Mission in (je-
schichte und Gegenwart. Handbücher für Missionsstudienkreise d
JQY s Kvangel, Mıssıonsverlag Stutteart 19925
Wenn WITr hıer unter den Missionsstudienbüchern auch eın streng

wissenschaftliches er VO uNns haben, schon weıl dıe Quellen- und Literatur-
fastbelege dem ext selbst nırgends beigehen. sondern bloß in e1INnemn.

Literaturverzeichnis des Anhangs urz zusammengestellt sınd, SG wollen WITr
doch dafür dankbar sein und empfangen WIT daraus manche wertvolle Be-
ehrung, VOTr qallem weil AUS  N einer langen m1ssionarischen Erfahrung leraus
geschrieben ist. Dies gılt zunächst für Objekt und Rahmen in den fünf ersten
Kapiteln über den geographischen nd wıirtschaftlichen Unterbau, die sozıale
Organisation, das Geistesleben der Chinesen, dıe christliche Religion und den
chinesischen Volkscharakter, obschon WIT heber 1ne Umstellung der beiden
letzten. gesehen hätten und manches vermıssen (z über die modernen
Strömungen nd ihren Einfluß anıf dıe Missionslage). Das Kapitel ist der
altern. also me1ist katholischen Chinamiıssion gewidmet. zunächst der nestorla-
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dann ernıschen 1 “ruh- un der franzıskanischen im Spätmuittelalter,
neuzeitliıch-jesuitischen, 1m allgemeınen mıiıt einem deutlichen Streben nach
Objektivität, wWeNnnl uch zuweiılen einıgen Entgleisungen (dıe rage nach
Öffnung des Felsens stammt nıcht VoO Xaver, Rıcci erlaubte den Christen
nıcht dıie Götzenanbetung, die römische ac. Ta montes et narıa ist NIC.
polhlitıscher atur:; 1m Rıtenstreit wırd qauf beiden Seiten vıel Posıtives
anerkannt, aber uch manches Schıefe unterstellt, daß sıch Widersprüche

Mıt dem 19 Jahrhunder bricht die Darstellung der katholischenergeben)
1S5S10N plötzlıch vollständıg abh (obschon e sıch un „christliche Mıiıssiıon““
handeln soll!), un sich 1m eil den Anfangen der evangelıschen Missıion
zuzuwenden, cie In den folgenden apıteln sehr TEl INn ıhren einzelnen
Phasen geschildert viırd, 1mM wäahrend des Eröffnungszeıltalters (interessant
ist das Mıiıthineinziehen des Geldes qauch ın der Gutzlaffschen Mission), 1
die Ausbreıtung un Entfaltung in en verschıedenen Arbeitszweıgen und
Gesellschaften, besonders en eutschen, 1m seit dem FErwachen Chınas
Ende des vorıgen ahrhunderts namentlich als angelsächsische Kulturmission.
Das Kapıtel zeichnet endlich die chinesische wıleder n protestantische!)
Christenheit in ihrer Qualität nd Organisation, eın Anhang im 143 Kapıtel
spezliell dıie Basler 1ss1ıion (seit 1860), 7 der Vf. gehört, WOZUu aqauch noch
Register und Zeıttafel omm Schmidlın

In vermehrter Auflage hat TOTt Dr u f Munchen bei
Schmidt-München nd Herder-Freiburg eıne Antrittsrede Zzu M1SSIONSWISSEN-
schaftlıchen Extraordinariat unter dem Mı]ıss1ıons- und ell-

(DF1LONSMWISSe€HSChHall A _ I1 der U 1V ersiial herausgegeben
Pr Mk.) Während der Passus über dıe Auslandsstudien gestrıchen ist,
wurde der M1SS1IONS- wıe religionswissenschaftliche €e1 namentlich dıe
inzwıschen erschıenene Laiteratur erweıtert, die ber ebenso WwWIeE dıe altere

Die Form ist vielfach glätter undnicht erschöpfen herangezogen wurde.
sorgfältiger geworden, WIT quch mıtunter immer noch Mangel
Ghederung und A kKonsequenz ın Auswahl und Anordnung bedauern mussen
(die Anrede M U. wıirkt störend), WIE uch dıe mıiıt den Defini:tionen
und nalysen qauftf der vatikanıschen Missıonsausstellung sıch deckenden
Anfangsausführungen über Inhalt und Ziel der Missionswissenschaft manche

vunschen übrıg Jassen.
Der Hl BONrFrasS der AÄApDOostel Indıens, ıst Ol Alfons

Y in eıiner zweıten Auflage SEeINES Heftes der Aachener Abhand-:
hungen (1925) qauf doppelt großem Raume als ın der ersten untersucht
worden (91 S: uınter vıel starkerer Heranziıehung der einschlägıgen Lıteratur,
mi1t dem Ergebnis, daß die indıiısche Wirksamkeit des postels, wenn quch
nıicht absolut sıcher, doch höchst wahrscheinlich gemacht wird, einerseits
sein Aufenthalt 1mMm Norden beim Könıg Gundaphorus besonders durch Münz-
funde, andererseıits seine Missionsreise nach udindien 4  qauf TUN: der ber-
heferung und Überreste, WOZU och wichtige und interessante Einzelfragen
kommen.

D  n  4S der Steyler theologischen Lehranstalt herausgegebene anrTr-
h O G (Mödling 1925 enthält in em qals Jubiläumsgabe

besser ausgestatteten Jahrgang neben Iınguristischen (Stellung des Genetivs),
philosophischen T’heorie des hypothetischen Urteils) und exegetischen (zur
en Kephasfrage) Beiträgen einen mıssıOoNSpraktischen über den egen der
Heidenmi  on für Religion und Heimatkirche On och und mehrere
relgionskundliche (Kreichgauer

den
iber dıe Religion der Griechen ıIn ıhrer

Abhängigkeit nutterrechtlichen Kulturkreısen, Koppers über
Budchismus und Christentum, Schehbesta uüber Seelenvorstellung und Opfer
der Afrıkaner).

Kingesandt 11 VCATIESFö äpostolico d EB1TLUO le sul
D  , reich iıllustrierte Zusammenstellung VOo Berichten aller agyptischen
Missionsinstitute auf Bitten und unter Leitung des DOS Vıkars $ 3
gelegentlich der Vatıkanıschen Missionsausstellung (Milano 1924
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Missionsbibliographischer Bericht
VO Joh Rommerskirchen O0.M. 1 in Hünfeld.

Abkurzungen M Zeitschrift 1r Missionswissenschaft. Katholische
Missıionen. MCO Missıions catholiques. eMC Le Missjion1 cattoliche. E1

Siglo I 1glo de las mısı0nes. RHM Revue d’histoire des Miss1ons.
Rıvısta ilustrata Esposizione Missionarlıla Vaticana. Dıe prote-
stantıschen Arbeıten werden durch inr kennthch gemacht.

Missionsbibliographie.
G { G’ M., Bibliotheca bio-bibliografica della Jerra Santa

dell’ Orjente francescano. AD 1V (dal a f 1345 Quaracchi, GCol-
leggı0 San Bonaventura, 40, V1—50

Jerome, M., Nomenclature mefthodique des publicatıons
concernant les mM1sSsS]1onNs franciscaınes belges. Anvers, Joosten, 1924
80 D
Maas, Documentos sobre las mıs]ıones de NuoOovoO MeJico (Archıvo
bero-Americano. Madrid. 1923, 195—209; 1924, X XL, 6—1
367—384).

Schmaıdlın, J $ Kinführung ıIn dıe Missionswissenschaft (Missionsw1ss.
Abhandl I) “ ufl 158558 Munster, Aschendorff, 1

} Robert, V I Bibhotheca Missionum. Bd Amerikanische
Missionslıteratur 8} 2 u. 39 Aachen, Xaveriusverlag, 1924
Die katholische deutsche Missionsliteratur. Die geschichtliche Entwiıick-
lung der katholischen Missionsliteratur ın deutschen Landen VOoO Begınn
des Jahrhunderts hıs ZU Gegenwarrt. Eın Beitrag ZzZu Geschichte des.
heimatlıchen Missionslebens. V, 218, E Aachen, Xaveriusverlag,
1925

*Missions-Bücherwart. rgan der Zentralstelle 1ir Missjionslıteratur Her-
ausgegeben ıunter Mitarbeit Von Juhus Richter und Friedrich W urz VO.

Martın Schlunk Stutigart, uvang Missionsverlag. Vierteljährlich.
eft Januar 19  FAR  ”5

Leonhar  t,; Karl, FKıne Forschungsreıse nach Santa Fe in rgen-
hnıen 98 421)

Grundlegende Missionslehre.
Grendel, 0S., SV Das göttliche Recht des Missionsgedankens

(ZM 1 218)
Kıene, H 1ss1ıonspfilicht, Missıionswesen nd ILateratur (Benediktinische

Monatsschriaft 19924 VI, 265—279)
° 5 neubearb. Aufl 236 S_MM d M., Jesus und die Heiıdenmission.

Muüunster. Aschendorfi, 1925
Meınertz, Max, Wiıe Jesus die Mission wollte 19 237)
Montalban, Franec. JaV., J Panıslamısmo I e{ Imanato (El

1g10 FE 56 12i 65, 129)
S R lın, JE Katholhische W eltmıssıon und deutsche ultur Schriften

Zu deutschen Pohlhitik, eft 62 S reiburg, Herder, 1925
Schreıber, Chrıistian, Bischof Meıßen, Vom Pflichtcharakter der

Missi:onsarbeit ‚K J 102, 144)
V ät 5 J G(Gedanken ZUT Akkommodationsfrage D, 109

150, 185)
Les & princıpales du Cardıinal Lavıgerie k vangelısatıon de l’Afrıque

(RHM D 851)
Hallfell, M., Die Missionsstrategie oder dıe Missıonsgrundsätze des

Kardinals Lavıgerie (KM J.  ö 437)
Praktische Missionslehre, Missionsrecht.
Dubois, H M., L’Oeuvre cıyılisatrıce et scıentifique des Missıions

Gatholiques (RHM 2 403)
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Grentirup Theodor, ' JUus IMSS!  un formam compendii
1925redactum A ;}  44 Steyl Missionsdruckerei

Die kırc  nrechtlichen Bestimmungen uber dıe chinesischen Rıten
(ZN 100)

P, Theodor, D 9 Das kırchliche Handelsverbot fur dıe M1SS10-
NaTre ID 257)

SCHAMLLZ: Peter, x D 9 15 Missionsalmosen nach dem 4:
1 149)

Vat Alfonso, La Suora ne Missıoni ılano, SLLEUTIO delle
Missiıoni Estere,

| ca Gonsalvus, Der Missionsberuf en des Franzıskus
(Seraph Weltapostolat 1 33)

Missionshomiletik
Missionsbrief des Bıschofs VO C‚.hur (Priester M1ssion J  ü 97}
F  hnenbruch Franz, Franzıskus Aaver1us, inderpredigt (Priester

und i1ssion 103)
eschler, Moritz, Was el e1n ehrer des Reiches Christi

(Priester und Missıon
. WMissionsmethode

U: A’ Saıint Franco1l1s Xavler. GCGonditions el methodes de sSsOoORn Apostolat
16. V I11—86. Bruges, Beyart, 1925

1a P, FT.,; Die Missionsmethode des hl Boniıtatius 1 9 85)
Peters, JOS., J ‚ Die Krıppe als Missionsmittel 5 ' 483)
m 1Ü Nachträge zu  —_ ostasıatıschen Missionsmethode 15 70)

hd 15 über 211e uleTe M1ss1ıonssynoden und handbücher
inheimischer Klerus

(20€e1N0; % Le Semiıinailire de Mangalore 57 61)
(LeMCG1asSsSsı, Domenico, I] Sem1inarıo dı 1useppe Hyderabad

22)
Guebrıant de, 1{1 eTO indıgeno dell‘  stremo Oriente Ne1 centrı

ifıdatı alla Socıeta Mı  10121 Eistere dı Parigı (R 98)
Lannes, Alex, Le semmınalre SYTI1CH des Benedictins de Jerusalem

57 176)
Mau JaV, ID Recrutement INISSIONATE (Relations Chine

P 4925 23 129)
Mora, Pıetro, L’aperture dı un 1UOVO Sem1inarıo LeMCG 5 333)
Pa a sı Eın Regionalseminar Mittelafrıka 284

Hine priesterliche Lebensordnung für den eingeborenen Klerus (0201

Uganda (Priester und Missıon 9) S
Un grand semıinaıre regıonal ans l’Afrıque des grands lacs 57 303)
I1 (Grande Seminarı1o nell’ Africa de1i (Grandı Laghi (R 2  Z 669)
Rembold Die Priımiz eingeborenen Priesters Indien

(ThGlaube 1924 620——633)
Roux Le e Semıinailire d’Annınh Annam [  CS 445)
Sale S, Lorenzo, Anıme candıde Semıinarıstı Ner1ı Torıino, Istiıtuto della

Consolata.
Lazzarıistı! per l „Jero Indigeno (R 9, 280)

L' Opera del Seminarı nel Vicarıato Ap. dı Nanking (R E 356)
La Scuola Apostolica dı Urakamı R O, 162)
Heimatliches Missionsleben
Bäumker, Franz, Miıssionsgedenktage Anno Aanto 19253 (Priester

1SS10N 75)
BuUurLtTaı eIeT, SP.;, Die W eltmission qauf der Jahrtausendausstellung

öln (KM 59 379
1° ANCO Geschichtlicher Überblick über die Missionsbewegung

Holland (Kreuz Chariıtas 33 69)



Rommerskirchen: Missionsbibliographischer Bericht 71

Freitag: A’ S. V D, Missionsrundschau AUS dem heimatlıchen Miss10ns-
en (ZM 245 Da 1  Z  6)

L.OuU1S, Aachen 918 Missionsstadt J3 877
Pıeper, arl Das eutsche protestantische Missionswerk (Priıester üı

Missıon Ö, 50)
Schmidlın, Missionsrundschau Uus dem heimatlichen Missionsleben,

Missionskurse 1 277
ScCcHhmMı1ıdiFaE: W Schmidlına, IDie katholischen Miıssionen un

das Elsaß 63 S’ aT Muüulhausen. Salvatorverlag, 1924
D., Das euische M  10NsSwesen 1mm Berichtsjahre 1924/2  3

(Priester i Mıssıion Q, 1)
Z£Lamesa., Jose, Espana Misionera 1glo 1 163)
L’Apostolat Missionnaire de la France. Conferences donnees ’ Institut

Catholique de Parıs. ilre seTIE 3-—1 16°, X x11—340. Parıs,
Tequıi, 1924

Un (‚ entro de Ensenanza Espanol, modelo de espirıtu misional (El . Siglo
1:2, 9  90)

Lodi Le Missionı Cattoliche Lodi, Segretarıato dıocesano dell’ U.M G‚
19927 96 s

La Propagazıone della ede nel mondo. 169 104 Roma, pera TOop
©:

I'n Precursore della Congregazıone c} Propaganda. Äire secolı prima della
: fundazıone O, 465)

Dicasterı Pontihel Prepositi qlle Missıonıi 1’ 11)
Le Benemerenze deglı ultımiı Pontihici per VYopera della Propagazlıone

He delle Missioni 17 8)
Kheinland nd W eltmiıissıion. Sonderhefit ZUrFr rheinmıischen Jahrtausendfeler.

eft 19 des 3E  9 Jahrg der K  <
Las Dos uventudes antogonicas: LOs estudıjıantes chinos (El Siglo I

289, 321)
E prosramma de Chrısto las Juventudes de Norte merıica Siglo

E 294)
Schule ınd Mission. Beiträge DE Förderung der Missionspflege Urc den

katholischen Lehrerstan 80 1338 Aachen, Aaverıusverlag, 19924

Vatikanische Misstonsausstellung.
1} IN 1€ Hedeutung der vatıkanıschen Missionsausstellung 1m hi Te

(Priester E on Q, 71)
Die Franzıskanermissionen auf der Missionsausstellung 1im Vatıkan (Antonius-

bote V Ya 66)
a I1 b 1la Gerardo, L’Istituto M Cr Milano all Esposiziıone 1SS10-
narıa Vaticana (LeMC 54, 220)

C de la, 4 ,  ‚9 Compagnie de Jesus ‘] I Exposition Vatıcane des
Missions O7 461)

D u H S J’ L’Exposition des Missions RHM 2  A 213)
17© ran J C La Sala del Congo Belga 420)
Kılger, Laurenz, B.. Die vatiıkanısche Missionsausstellung 1925

(KM DS; 167)
Lorenzo, () s B., Le carte relatıve alla diffusione del Cristianesimo

(R 1 S21
Wiılliam, D., Padiglione della Etnologıa delle Scienze

ausı)hariı 1 576)
\gl Alex, P M.;, Die vatikanische Missionsausstellung (Stern

der Heıden O2 O 109, ISI 147}
a r d de la Boullayve, L’Ethnologie l’Exposition Vaticane des Missions

RHM 507)
Rembold, Vom Zweck und Sınn der Vatikanischen Missions-

ausstellung (KM I, 326)
SCHMICHIN., Die Vatıkanıische Missionsausstellung 15, 110)
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rel t$ Kobert, ÖO M E Die Eröffnung der W eltmissionsausstellung 117
Vatıkan (KM 133)

a IE C Jose, Dos 16ses e I1} la Kxposiciön Jlonera del Vaticano. 1ın
presiones CSPDETAaNZAaS (Es 1g10 1.2; 290)

La Congregation du Saınt-Esprit l’Exposition Missionaire du Vatican
(MC Q 378, 391)

HÜTD E: F lorencio, J 9 Exposicion mısıonal dei Anno Santo 190295 (E1
Sıglo I 306, 340)

Papa Pıo Al Inaugura 1a Mostra ( 59)
14 Papa inaugura e  NUOVI padıglioni ( 6, 187)
1, Organızatione jeila Mostr IS 19)
11 lavoro dı sıstemazlone della Mostra I 29)
lL/’esposizione m1ssionarla vatıcana aperta (Le. 17)
L’exposition vatıcane des MmM1SsS10NSs 57, 173)
Une visıte L’exposition vatıcane (A S 234, 9 258)
Attraverso le Sale (R 87)
Le Missioni Francescane attraverso 11 Medio Evo nell” Esposizione 10-

ıarıa Vatıcana ‚Le Mı  S1031 Francescane S 100)
IS Mostra (Happonese delle Mission] Estere Cı Parıgı f 222}La Mostra m  —  A  SO medica (R 7, 218)
Mission und Klerus
Car mın ar ott GCesare, Breve Corse dı Conferenze MmM1SS10NATIE.

50 216 Uffieio Gentrale M Bergamo
Union MmM1SsSiOnNaAalre du Clerge. L’Apostolat mM1ss10nalre de 1a France. (‚on-

ferences donnees w U’Institut catholique de Paris (Ire serl1e 1923—1924).
Priester und 1002.

Lettre-preiace de E le cardınal Dubois. Parıs, Tequıi, 1924
Jahrbuch der Unio Gleri mi1ssıonıiıbus. Herau

gegeben VOIN Dr Peter Louls. ahrgang 1925 Ö, 149 Aachen.
Aaverjusverlag.

10 kademische isstonsbewegung.
M P qattıyıfta M1ss1Onarlıa deglı studentı unıversitari olande

(LeMC 5& [  N
W C Friedr., DE Zur DEeUeTN Entwicklung der studentischen

Freiwilligenbewegung im protestantischen Nordamerika 1 9  62)ge€ G Dı Per U1l federazıone semmarıstica In1Ss10Narıica In I1talıa
(LeMC 2890 306, d22: SE 367 4, 11, 2 43, J Ü 90)La Crociata Mıssionarıa D  O© Studenti amer1ıcanı 16, 490)Akademische Miıssionsblätter Organ des Akad Missionsbundes, hrg. IA

Freıtag und Thauren.
Jahrbuch des

1924, u. Aschendorff, Muünster.
Akademischen Missionsbunde der nıversıtät Freiburg(Schweiz). \A 1925 Bethlehem.

11 Missionswissenschaftliche bewegung.
SCHMLdILN, Unsere Institutssitzung in Hannover (ZM 1 260Probleme und Aufgaben der Missionswissenschaft 13: 1}Nsere mı1ıssıionswissenschaftlichen Unternehmungen OR 75)Seine Kinführung 2 Aufl.) unter ‚Missionsbibliographie)

Missionsgesellschaften.
Fattori delle Missioni Gattoliche. Ordini Rehligiosi ed qaltrı Hitutı Miss1io-
narı 1 2 36)

Collegi Semmari DCI le Mıssioni Rl 2, 47)Le Suore Missionarie (R 43)Lemmens, Leonardo, (} Ordine del Minori le Missioni
10. 98)

LD S B7 Die Missionare der bayr. Franziskanerprovinz (Franziskan.Stud 1/9 100—124).
Martin A., Los Franciscanos espanoles en \ SenNn  D Relacion de las

scuelas colegios dirigidos sosten1dos HOr 10s relig10sos religi0sas{irancıscano-espanoles Kspana ultramar (Biblioteca francıscana }Barcelona,  { Vilamana, 50—8
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(.ome SO O oggı le nostre Missionl1, Statıstica ufficiale (Le Mission] Fran-
53

Missı]onı Cappuccine (R 3, 66; Is 135)
Braun, Joseph, Die Missıion der Tiroler Kapuzıner (Seraph. Welt-

apostolat 17 16)
Die Kapuziner unter en AussätzıgenAT Hıeronymus, M Cap-.,

(Seraph Weltapostolat 1: 36)
Fann; Adelhelm, Dıie Miıssıonen der Schweizer Kapuzıner (Seraph. elt-

apostolat 1, 13)
} { Kıhan, M Cap., Die Missionstätigkeıt der rheinısch-west-

falıschen Kapuzinerprovinz. Ein geschichtliıcher Überblick (Seraph. Welt-
apostolat 13 13)

La Companıa de Jesus Misionera. Statistıik Siglo 11,; 335)
Mission1 qaffıdate alla Compagnlia c Gesu ira glı Infidelı Cennı stOorıcı

statısticı. RKoma, 1a Federico GCes1, 45 1925 Dieselbe Übersicht 11
eutsch und französısch.

Jestore, GCelestino, Missioni de1 Gesuitı I1tahanı J 72)
Nachrichten, Sonder-Die Salesianer und che s1  onen (Salesianısche

heft, 8)
Das goldene Missionsjubiläum der Salesianer on Boscos D 446)
H Cinquantenarıo delle Missıoni Salesiane LeMC 31, 46)
Stand des Missionswerke der Kongregatıion H1i e1s 1923—1% (Echo

AUS A Miss KOongr. HI Geist 26, 144, 188)
Missions des Peres du Saint-Espriut. Etat neral  53  N 619)

acerdoti dello Spirıto Santo del Sacro (‚uore dı Marıa 1 J, 151)
Miıssiıionarı Oblatı dı Marıa Immacolata f 208)
Orea Ü D: Acthvite missionaire N Canada ans 1a Gongregation des
Oblats de Marıe Immaculee RHM A 397)

La Socijeta del er. 1vıno 1 4, 120)
Tragella; B 11 Cinquantenarı1o dı una grande Societa Missionarla.

L orıgıne lo sviluppo Societa del Verbo Divino (LeMC
80. 297

Vat Alfons. Zum Goldenen Juhbhiläum der Gesellschaft des
ıchen W ortes 3, 388)

Fısche Hermann, Im Dienste des Gö6öttihichen N ortes. Te Steyler
Mıssionswerk. Ö, 136 eYyl, Missionsdruckerel,

Carmehtanı dell”’ antica ohbservanza 7! 213).
Monac'ı Benedettini Sılvestrini la loro OEra Missionarla nell’‘ I1sola dı
Gevlon L 353)

Ara L y ET (l E Romanı Recolletti cı Agostino la loro qa 7z]ione m1Ss10-
Narıa RI a 688)

Congregation Au (‚Oeur Immaculee de Marıe (Missions de Scheut 33,
33, äl, (9)

Congregazione del (‚uore Immacolato cı Marıa. Missiıonari Belgı dı Scheut
(R 493)

Missionar ı dı Francesco (1 Sales dı ANNeECY R 1 Z 217)
Gilı Oblatı dı Francesco dı ales © le loro Missioni nell” Afrıca australe

(R E 460)
Joseph, Cr Die auswärtigen Missionen der Genossenschaft

der sSs]10nare hist Herzen ; Jesu. Rundschau 923/924 (Hiltruper
Monatshefte 42, 77)

Mi  ONarı tel Cuore., Issoudun 4 688)
La Congregazione de1 CuOTI, Picpusiani 10, 304)

Sacerdot) del (‘uore c (Gestu (di Quintino) 1a loro 9710Ne MmM1SsS10-
narıa L 408)

La Societa de1 Missionari ı d Afrıca Padrı Bianchi Al 654)
d OStegno, M., Üpera Missionarla de1ı Servı dı Marıa

(R 1 9 440)
[} M., ILa SOcl1eta dı Marıa le Missioni Oceaniche

(R 9. 285)
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Missionari cı S1gnora de ia Salette 1 Z  D 681)
Dreves, r M 9 (‚ome HNaCYyUC 1a Societa dı ((N1useppe dı Mal l

(R 722)
Die Mıssionen des Parıser emın  aTS se1ıt Krlıegsausgang nach ihren Jahres-

berichten 14, 226)
:3 aolo, Istıtuto delle Missione Listere dı Milano (LeMC 5 9 113)

B Lstituto Missione Listere dı Milano (LeMC 5 ? 139,
156, 170, 190, 12) Siıehe uch R.I 12; 369

Missioni]! LEistere AÄAmericane di Maryknoll 1 $ 457)
RicCcTardekli, Raffaele, ıta del Servi dı DIio Felice de Andreis, ONda-

tore Dr1mo Superlore Gongregazione Missione negliı Statı
Uniti dı merıca. 16°, Y1—5 Industria JD Romana .

Le Missione Afriıcane dı Verona I, 146)
Cheramy, La Socı]eta Missioni Afrıcane aı Leone 373)

1 I La Gongregazlione Missione (R 9‚ 267)
V:at Alfons, Die Lazaristen In den Mı  l10nen 38 09)oste, La Congregation de la Missıon dans les Missions Etrangeres1625—1925 (RHM Z 321)

Istituto Cı Francesco Saverı10 Der le Missioni Estere ıIn Parma
(R 2 $ 713)

Fratelli S5Ccuole Christiane la loro attıyıtäa in1ıssionarla ( ’  )Christian Brothers Irlandesıi (R£ 1 608)
Le Francescana Missionarie ch Marla I S, 247Hygonet, M., La Mere Marie de la Passion, fondatrıce des fran-

scaines m1ssionaires de Marie. Parıs, /  10lra Etudes franciscaines 1923,
XXV, 433-—437 Y ves).

() O d e | 8} u La orden de Santa Jleresa, Ia fundacıön
de la propaganda fide 1Ss M1S10NE€ESs carmelitanas. Estudio historico;
prem1ado (1 e] certamen JTeresiano celebradeo viıla, hbajo la presi-dencı]ıa de 1a Infanta Isabel de Borbön, el 11 Marzo de 1923
Con prölogo del Exemo ST. Marques de an uan de Piedras Albas
40 XIV —198 Madrid, Nieto, 10725

Le Suore Bıanche Missionarie dı d’Afrıca 21 661)Le Suore dı NuUuseppe dell’ Ap
N dı Dio I 342)

parızlone le loro fatıche per dilalgre ı

La Venerable Anne Marıa Jahouhey, fondatrice de Ja Congregation de Samt
Joseph de Cluny (RHM 2’ 540)

La Compagnia Figlie della Cariıta (R 9) 275)Le SuUOTe della Santa FYFamiglia dı Bordeaux e Ia loro aZl10Ne M1SS1IONAFCIA
16, 499)

Le Suore firancescane dı Calais 18, 571)Le Suore Oblatıi dı Francesco dı ales (R 1 9 +Arnold, s C’ Zum Sılbernen Jubiläum der Missionsschwestern
als Herzen esu Hıltrup (Hiltruper Monatshefite 42, 1733Le Suore Francescane nelle Miıssionıi. Statistica I 4’ 116)Le SuorTe Dominicane nelle Missioni. Statistica E } 307)LOUIS; Zur rundung eines Weltpriester-Missionsinstitutes (PriesterMission 9, 67)

Hugon, d Les Congregations missionaireä des pretres ayan des sujetsde Jangue firancaise (RHM 21 436)
Missionsvereine.

In yranz, Die Generalversammlung des Franzıskus-Xaverius-Missionsvereins ıIn Breslau. 12:—17 September 19024 I, 52)Brou, A? Bulletin des M1SS10NS. Les OQOEUVTES faveur des MmM1SS10NsEtudes publiıees par les de Ja_ Compagnie de Jesus Paris. 1923,GLXXVI, 202—215; Z  9 59—82
Z Ein Wort Z den „päpstlichen Missionsvereinen‘“‘ nd ZUr kirchen-rechtlichen Stellung der Missionsvereinigung kath Frauen und Jung-frauen‘“ 15, 305).
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1 h Ferdinand, ASPTO Leprosıis.‘ Eın internationales katholisches
Hılfswerk für che Aussätzigen Da ä4)

R1ısco. berto, La Asoc1i1acıonn Primarıa de senorıtas qauxılıadora
de {a Mision ( S1gl10 I SIE Z 16)

Sılv SE I C1ipriano, L’Opera S nelle Mission1ı talıane de1 Fratiı
MinorI1, gennal10 (Le Misslioniı Francescane ;’ F7

Jahresbericht und Statistik der Missionsvereinigung Frauen und ung-
frauen {  ımmen den Missionen 6  Z  Z L 68)
contributo dell’ Italıa all’ Opera Pontificia di Pıetro Apostolo per la
formazıone del CGlero indiıgeno (LeMCG 451)

Una obra sublıme de salvacıon. La Santa Infancıa I Siglo Qis 150)
Le pere Ausiliare delle N  1017321 D 54)

Sodalızıo dı Pıetro (‚ laver (R.I1 IS 417)
I Unione Missionarla del Clero ın Itahla disposizione eglı Eccellentissimi1

escCovı 1 614)
EOUFS: Die Missionsvereine (Priıester und Mission

Ärztliche Mission.
B Cis Das Katholische mıissionsärztliıche Fürsorge. Jahresheft

1925 des katholischen deutschen ereıns füur missionsäarztliıche Hürsorge
nd des mıssionsärztlıchen Instituts. A Jahrgang. 89 102 Aachen,
Xaverlusverlag, s  N  e
Fıne Hılfstruppe füur cie Missionen 0 202)

PTeEXLeEr: Eın deutscher Missıonsarzt ıIn Innerchina S, 252)
k ohn. C(‚atholic Medical Miıss1ions. New ork 1925

13 Missionsgeschichte.
Anesakı., M Some unrecordecd japanese martyrdoms of the Gatholie

Church ın the second 1a of the seventeenth century study newly
disclosed documents irom the prefectural lıbrary of Nagasakı. 1scel-
anea Fr. Ehrle, 1924, 1881 343—384

BeTA1N1,; Ciz ennnı stor: sulle Missıon1 Salesiane del‘ ven. Doan Bosco.
1  s 324 Turın, SOocC. ed internaz. 1925
C B , Die Herz-Jesu-Missiıon In der Sudsee Geschichtliche Skizze uüber
das pOS karı  a Rabaul. 8 S n Hiltrup b Münster, Missions
laus, 1925

B rındeanu, AA Hıstoire de la m1]ıssıon la cöte des Mosquiltos
Niıcaragua) de 1549 80 141 Strasbourg, ( Aıller, 1922

BA amprı S, al  ar de, Les 1O1L Bienheureux MmMartyrs du Canada
(1646—1649) (RHM z 161)

& () Sn HL 1ssion Tanc]ıscaıne de la Terre-Sainte uX AA ei XVIIl1e
siecles Etudes firanciscaines. Parıs. 192 V’ 451—459).

&o 11  E& Maurice, Une emDOUTPTEE. L’Esclave-martyr Pıerre
Bourgoin, 16283—16. Annecy 19924

ME VE Zarco; 6S Laibro intıtulado Coloqui0s de 1a Verdad:
Trata de las a4aUuSa inconvenientes que impıden 1a doctrina CON-
Version de los Indıas de los Reinos del Peru de los danos malos
agravıos qUe padecen; pPOr Pedro de Quiroga. 40 130 Sevilla, Zarzuela-
Alvarez, 19929 (Bibliotheca colonıal americana).[) h Y Pıerre, S J 9 Un Jesunte Brahme RKRobert de Nobili 1317
1656, m1ss]10nailre adure. 3, X—104 Bruges, Beyaert, 1925

D Ferdinando, O M E I1 Cardinale OTeNZO (lOzza F
grande Mi1ıssionario ql pPrincipio del secolo 16, 503)Fro ndeville, Henri de, Pierre Lambert de la Motte, eveque de Beryte(1624—1679) RHM D 350)

Freige, Helene Touve, 1881— 1915 SOeur Andre de Marie-Immaculee,Catechiste-Missionnaire A Indes D’apres c0rrespondance. edition
Paris, Gigord, 1925 80 XLV111—462

ETTett1, L E ıta del Angelo TSUCCI da Lucca de1 Frati Predica-
torı1, martirizzato nel Glappone ı1 ettembre 1622 Roma 1923
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F SCHET.-, E War der erste Apostel der Indischen nseln (der £euen
Welt) eın des nl Benediktus der des hl Franziıskus? Miscellaneae
FT. Ehrle. 1924, 111, 269—  28

FKroreni1ı1no. Dalla (nacoma P Missionari Camıiılhanı Mons.
Comboni nell’ Africa centrale, S Verona 1924

ö Y al (z., Les orıgınes relıgieuses du Canada Une epopee mYystique.
Parıs, Grasset, 1924 129 XLVUIU, 2585
Les orıgines relıgieuses du (‚anada (Revue des euxX mondes. Parıs.
1924, 44278; 400—430; 65)
Documents inedits SuılL. le conflıt entre Megr Lavigerie le Marechal de
Mac-Mahon AL suje de l’apostolat m1ss]ıonalre Algerie M AA

Francke, H- Die Jesulıtenmission Von 1 saparang 1m Lichte der tıhe-
tischen Urkunden 15, 269)

Sa E O 6 Hıstory of the G atholie Church ın Geylom.
Period of Beginnings 1505—1602, Colombho XI1V, 257 Mit -
strahonen.
XXV Years’ Cathohe Progress. The 10Cese of Jaffna under the FE,DiISCO-
pate of Dr eNTY Joulaın, MI u3.— 1 Industrıa School Press
Golombogam, Jaffna

Golubovich, G J. M., Le prime relazıonı della e Ia
(ına per UDELA de TAalı m1nor1] l’itinerario orJental dı Fr (Hovannı
de’ Marignolli dı Firenze 1338—53) (Biblioteca bio-bıbliografica della
Terra Santa dell”’ Orijente firancescano. 40 61 uaracchlt,
Goll Bonaventura, 1923

GULEdar, Peter, Dr., T’he hıfe and iımes of John Garroll, Archbishop 1
Baltimore 1735—1815). e S64 New York, The EncyclopediaPress, 19220

VM arn a eK, VOI, Die Missıon und Ausbreitung des Christentum. 11

80 A u 000
den er  ten drel Jahrhunderten. D JT eıle u Le1ipzig, Hinrichs.

ess, Ü S: B kın Missionsbrief des JesuLjuten Aloıs Conrad-Pfeil
1679 166—1 72 (Zeıtschrift für  u schweizerische
Kirchengeschich te Freiburg, Schweiz|

} Ü 111 S 11 ar M Ursprung und Anfangstätigkeit des ersten
päapstlıchen Missionsinstituts. Kcin Beitrag W katholischen Juden und
Heidenmission 11 16 Jahrhundert Missionswissenschafftliche Ahhand-
lungen und exie Münster W., Aschendorff,

K nton, J Die Missionsprokuratoren dert Gesellschaft esu
in alter Zeıt 406)

h > © S Daniele da 5Samarate. Miss Cappuccino.16°, ılano, Annalı Francescanl], 1925
17 CHEITE: B., Historia de las misıones franciscanas NArracıon de 1058

prosreSsos  S de Ia geografia CHh e] orjJente del Peru. Relatos orıginalesproducıones 81 lenguas ındıgenas de Varlos MmM1s10Neros, 9— 1992
Fıma. Talleres t1pograficos de la Penitenciaria, 3— 1 4° 3Q°

430
Jalabert., Louis, Les premilers Kxplorateurs Jesuites de L’Asıe Gentrale

(RHM Z 529)
Q Adelhelm, M Gap.; Bericht des Dieners Gottes, Bischof Anastasius

Hartmann . M Cap uber die Kapuzinermissionen in Tıbet, Nepal und
Hindustan bıs Grundung des Apost. Vıkarıilates VONN Patna ‚Seraph.Weltapostolat 1 136)
12 E I\ 9 Die Heıiligkeit der Gesellschaft esu In en Missionen.
VI u. 299 Einsiedeln, Benzinger, 1925

Kilger, Laurenz, &“ Leitende Gedanken und treiıbende Kräfte 17
der Missionsgeschichte 53 1T 351)

KT aUS. Der Franz AÄaVver, Apostel Indiens und Japans (Wegeund Winke, IS} 80 1V W 47 Kinsiedeln, Benziger, 19023



Rommerskiırchen: Missionsbibliographischer ericht. D

LabOorde, \ LO spir1ıto l UuUOTIFe cı S. Francesco averlo.
nNnıca versione iıtalıana qutorizzata del Testore L 2% 200 Alba,
SC tıp editrıce, 19

}, a }} S'e Torres, atäalogo de Legajos del archıv1o general de ndıas.
Seccıon tercera; Casa de contratacıon de ndıas 49 256. Sevilla,
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Lemmens, L’ O. F De hierarchiıa latına in Orıjente Congre-
gatıone de Propaganda fide instiıtuta (  2—1  ) c (Orientalıa
christiana, N. 5) Roma, 1st pont orjentale,
Hıerarchla atına orjentis. 1622— 1922 medıiant N de propaganda
fide instituta Pars I1 (Orjentalıa christiana. I1 1924, Juli-Aug.).
Roma, Pontific10 inshituto orjentale, 1924 M  D  N
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1720; IL HOOI
Dıe Franzıskaner 1 Hl Lande Die Franzıskaner qauf dem 10N2.
335—1552 D VeIrUl). ul} AL 208 Muünster, Aschendor{if, 1925

LO D CZ I Memorie sobre 1a miıs]ıon francıscana de Marruecos apuntes
historico-estadisticos. Yanger, Tip Hispano-arabe de la m1]ısıon catolıca,
Z 4, 1585

Murphy, P Cathohic M1SSIONATYV work AMONS 1€e colored people
of the United States Records of the qmerıcan catholic
nısStorıca socıety of Phiıladelphiaa. 1924., XXWV, D 101 —136

R * h W., hına und cie christliche Missıon In Geschichte und egen-
wart Band der Handbucher Missionsstudienkreise). 290 Stuttgart
und asel, Missionsverlag.

.. 5 s Hiıstoria de la Companı1a de Jesus en la provıncla del Paraguy
(Argentinla, araguay, Peru, Boh vıa Brasil). 49 KL D6T7
Madrıd, Suarez, 19253

N., Relıg10sos de 1a Merced qyUeE Pasaroll a la Amerıica Espanola
Sevilla,{  4—1777) COM documentos del archıvo general de Indıas.

Zarzuela, 1924 49 496 P
Perez, i Apostolado martirıo del Lu1s Sotello CI el Japon (Archivo

}bero-Amerıcano, Madrid, XXIU, Y 1925. XXIIL, 59)
Peters, osel, Des Christentums Kinzug 111 Rhein 3, 3473)

]} N S ul Marthe, Une vie de mi1issionaire: Mgr Hyacınthe
alabert, z  A  eveque de JTelepte, VvVicalre apostolique de Senegambıe, 1559 —

Preface d’ Henry Bordeaux, de Academıle Francalse. Parıs. Beau-
chesne, 1924 89 25853

F M., Pagıne 1 ero1smoOo Gristiano-1 erzarı (.inesı Martirı ne.
Shansı settentrionale (Persecuzione de1l Boxers 1900 Lonigo 1925

ı1cHter J 9 Indische Missionsgeschichte. D Auflage, 570 S Gütersloh,
Bertelmann,

STa F Una m1issione dı redemptoriıstiı Trıipoli dı Barberıia nel 1730
sotto Ahmad Cacmanlı (Rivista deg]ı studch or:entalı. KRoma. X7
140—144).

75 Chlunk, M., DIie W eltmıssıon des Chrıistentums
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S  z} Gang durch
250 S Hamburg 1925

1901 d D \ Kath. Missionsgeschichte. A 759  OO Steyl, Missio0ns-
druckerel, 1925
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Projekt eines nordamerıkanıschen M1issionswegs nach China In der ruh-
eıt der Propaganda VOLFLF 300 Jahren 1 , 147)
Missionstätigkeit des ausgehenden Mıttelalters (Festgabe tur Finke,
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hu h > 11} J s Die Martyrerpredigt des Kaspar Kratz
DD 386)

Southwood, James, Thomas tephens he first Knghshmanın Indıa (Bulletin of he School of Orijental Studies London. 1924 111,
231—240).
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e K HS Die Pallottiner In Kamerun.
Chine (  2—1  ) Shanghai, IMPpT. de Mission,
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KLO1ST. M., 0. S x apostolo domın1ıcano, Lodovico (‚ a1co
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VIiHIONH: A.; Cinquante al d’apostolat Japon. Hongkong Y
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Cinquant’ annı C Apostolato. In memor.ıa dı Emilio Anelli, Miss. Ap del
Honan-Sud (LeMC 54, 77)

Before Columbus (Notes and Querles, GÄLVIIL, 213—214).ber die Anfänge des Christentums 1n Grönland und über dıe Kirche
Grönlands im Mıttelalter. Von John Rupert-Jones, James eion
Anderson nd Oswald Hunter-Blair.
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evangelıques, 923
Marco Poalo le Missioni d° Oriente 184)
T’he Catholie Church 1ın Korea.
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Hongkong 1924
Journal d’Andre Ly, Pretre Chinois, Missionaire et otaire apostoli.ue,Texte alın Introduction Dar Adrien Launay de Ia
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16. Allgemeine Missionskunde.

Arens, Bernhard, Handbuch der katholischen Missionen. y Auflage Freiburg, Herder, 1925
uı u Das Ringen der Kırche mıiıt den alten Kulturreligionen Ostaslıens (Priester u Mission 6)

FEindrücke om ostasıatıschen Missionsfeld KM 10)Reiseeindrücke VO den Erfolgen und Hemmungen des MıssionswerkesIn Ostasien (Z 14, 73)Barnum: I Development of the early Jesuit M1SS10NSs (Records ofthe american cathaolie hıstorical socıety of Philadelphia. 1923,362—373).
Harlan und Charles F h S he W orld Missionary Atlas 251London, FEdinburgh House Press, 1925

*R P9 Christentum nNnd chrıistliche Missionsärbeit im gegenwärtigenÖOrient (Ev Missionsmagazin 6 y 205)F e A D., Missionsrundschau: Vom überseeischen Missions-telde 1 254)Das amerıkanische Missionsfeld 1 ‚ 137)Missionsrundschau: Das deutsche Missionsfeld (Z 1 9 49)
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*Mıirhbt Carl, Die katholische Missıon 4-—J4192. mıit besonderer Beruck-
sichtigung der deutschen katholischen 1ssıon Neue allg Missionszeit-

schrift, Jan 19295, 6)
Peters, O0S., Der Rosenkranz ın den Missionen (KM 3, F 55}

Krippe und Krıppenfelern ıIn en Missionsländern (KM 9 69)
PTFIGe, T s Christhan IM1SS10NSs an orjental civilizations. study in

cultur-contact Wıth foreword Dy ark Shanghaı 1924 80,
CS  D
h Missionsrundschau: Dıie fernöstlıchen Missionen ( A 280)

nle Ruth, The christianiızıng PFrOCESS am O0oNS prehterate peoples The
Journal of relıgıon. Chicago 1924, 1 261—280.

enz, eOTZ, D , Hoffnung uf baldıge Bekehrun Chinas
ea 415)

Vaäat Alfons, Das euische Missionsfeld S 24}
Gonsalvus, Cap., Das Apostolat der Kapuziner ın Asıen und

Ozeanıen (Seraph. W eltapostolat L: 84)
Geograha Mı  0ONAaTrTıa attolica 36  INnO Sguardo generale le nostre

Missioni x 17 14)
Vıta contemplatıva In Terra dı Mission1. Monastero ITrappista Tobetsu

Le Cistercensine dı Yunokawa 18, 567)
Minori Francescanı In Albanıa (R 1 ' 560)

Nederland Missıen. VUitgegeven OOI den Priester-missiebond In eder-
land D1] gelegenheıd 2581 Vaticaanıche Miıssie-tentoontelling In het heilıg
Jaar., 1925

17 OÖrientmission.
( 5 y Maurıi1c1o0, J9 Los Armeni1os de Damasco (E 1g1lo L: 201)

Por Ia unı.ıoon de las Iglesıias. Congreso de Velehrad Siglo L: 362)
Urrutıa, F El Abrazo de elehTrTa (El S1glo 11, 297)
La prıma Missione Francescana, la Terra S  anta (Le Missioni Frances-

Ne 3! 132
L’extermination des chrehens rient. aıts, documents et temoıjgnages

anglaıs et amerıcain: Parıs, Thevoz, 19292 80, 11  e
derra anta 6, 181)
Diotallevi, Ferd., O. F La (‚ustodia Cı Terra anta e le Scuole

(R _2 384).
Martiri dell” Armenia Minore espostı nella Sala cı Terra anta

1 611)
Lıone Gerolamo da, Le Missioni In N  1189 ne  Q Cilicia, affıdate <  A1 T1

Provincia c Lione 1' $ 526)
ba Custodia Francescana ch Terra anta lerı ogg1ı Esposizione Misslio-

narıa Vatıcana. Roma 1925
Mecerian, Jean, Les refugles Armenilens 301 yrıe O 401,

414, 426, 438, 449)
Die Mission unter den Schismatikern (KM 444)

1XN Vorderindien.
M., \ J 9 l’Aparicion en 1a ndıa de hombre

Sundar Sıngh M Siglo 1E 378)
extrano. Sacdhu

Irıarte, Mauricio de, E Sacdhu Sundar Singh Sıglo 1: 56)
S]ıermp, Heinrich, J9 Religionswissenschaft der Legendenerzählung?Eın weiteres Wort ber Sadhu Sundar Sıngh (Stimmen der Zeit D,Friedrich Heıiler nd der Sadhu (Stimmen der Zeit D9, 270)Vät Alfons, Sadhu Sundar Singh 1 Lichte neuester ForschungI3, 49)

Der Streit 138381 en 5a D3 AI  Xe] 290Dahmen, Das höhere Missionsschulwesen in Indien (Z 1' 9 9}Graft D Hiıeronymus, M Cap., Unsere Miıssionen in Indien (Seraph. Welt-
apostolat 1! 110)
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H Medarda., M V Missionsarhe der Englıschen Fräulein
In Indıen (Seraph. W eeltapostolat 11 210)

M ] “ranc]ıSsco J % a Los Faquires de 19a Indıa S1g10
1 257)
et. J E Indische Missionsgeschichte. utfl Gutersloh, Bertels-

IMNMann, 1924 49, V1 57
Schmidlıin, Swamı Upadhaya Brahmabandhav 14, 201)

d Stewart,. he present relig10us sıtuahon in indıa (The
jJjournal of religion. Chicago 1923, 111, 383—397)

Indıa and ıts mM1sSsS10NsS. 21 New York, Macmıillan, 1923
Les Gatechistes-Missionaires de Marıjıe-Immaculee Au Indes 57, 127)
e, I Vorderindien (miıt Britisch-Hinterindien). Missıonen des

Parıser Sem1inars 14, 227)
AP Kaschmir nd AKafiristan Tätigkeitsbericht der pOoSs Tra kKkaschmir

und Kafrıstan 1923 ‚ St.-Josefs-Missionsbote aQ 16)
Lahore. Kabıen, Deux nouvelles Missions Lahore 37, 112)

iocesi dı Lahore, Punjab 1 R 707)
D Aimer. MärTtre. Che7 les Mher ( Ol  Ya 159)

NN  n Armand da, M Cap., 10Ces]1 Cı A ]mer, ndıe Missione del!l
Rajputana } L4 529°
Los Misioneros Kspanoles l Bombay S1ıglo 19 76)

I richinopoly. Dıdes, s La 1ssion de Poudoucottah 57 151,
162, 174)
EIN: Franz, s d Das Wachsen des Weltklerus in Madura DOs 278)K alcutta H ublo s A 6 I L’Eglise nalıssante z  AU Chota-Nagpore (Collection Aaverlana. N 1) 12° Louvaiın. Aaverlana, 1924

DaEmOoöuiın. La Conquista C ın popolo Archidiocesi dı Calcutta
Missione lel Chota Nagpore 5P 129)

1 Gıluseppe, Ira musulmanı del dıstrıtto Cı Bhoborpara. NSel mesı
cı persecuz1on] (LeMe 318 334)

Patna. La 10Cesi dı Patna In Indıa 318)
A Assam. M h 1Lmig1, Resoconto chematıco dell‘ 1vıla M1SS1IONAFI12

923/924 dalla Prefettura pOS de ssam (Bolletino Salesiano 48, E  90)Dacca. 139 diocesi dı Dacca, Indıa (R 12: 3|E Madras. Pe MS BTG T’he hurch In Madras: Being the history of the
eccles1astical and M1SS1IONATY acthon Ot the ast 1a Company ın the
Presidency of adras from 1835—1861 London, Murray, 9929

atıgkeıtsbericht der Eirzdiözese Madras, Indien, n (S Josefs-Missions-
bote 0, 16)

Geylon. JSaffna. u h I’ Ke Couronnement de Nötre—
Dame de Madu 6, JÜ1, OS 23 D, 345 60)

(zalle. Robichez, Mer., Le Diocese de Galle C D
Birma. Vısmara, Glemente., Verso la nostra Missione (LeMC S: 95,
J16: 326)

Mathiıs, Michael, ® S D 6 W ıth the holy Cross ıIn Bengal,W ashıngton Gr 1924

Hinterindien.
DBeEerTrÄat, M s 11 Vicarı]anto Apostolico del Laos 1 468)

SA Adr Mons., Retord ed l Tonchino cattolico (LeMC 54, 141, 158,IS 203 F3a 2958 268, 282, 301)
FT., Französisch-Indochina (mit ambodscha, Sıam Laos).Missionen des Pariser Semı1nars 1 $ 231)Gatalogo de los Misiıoneros Dominicanos esecritores de }r 1sıon Domenicanadel Tonkin. EKEx nal O. Pr Romae, Manutio, 1925

Decretum Congregationıs de Propaganda ıde Mutatur denominatio
Vicariatum Apostolicorum Indosinensis reg10N1Ss (Acta pOos Sedis 17, 25)Littera Apostolica Pı PapA C Erigitur Delegatio Apostolica Indosinensiq(Acta Apost Sedis 1 $ 291)
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Lıttera Apostolica Pı1 Papae N} NOVvVI statuun fines vicariatıbus de Bir-
manıa orilentalı ei septentrionalı Acta pOoS 15 1 446)

Religiosi O nOositira Signora d Annam nel Vicarıato Apostolico dı Hue
D T3

(:hına.
Mutatur denomınatıoDecretum Congregationis de Propaganda Fıde

1carıatum Apostolicorum Sinens1is regi0nN1 Acta DOSs Sedis 1 C 23)
Changement des 1011185 des Vicarıats el Prefectures Apostoliques de Ia 1ıne

C Difs 220)
] ıttera Apostolica Pı apae X: eparato territor10 vicarıatu apostolico

de angsha er1gitur praefectura apostolica de ungchofu ın Sin1ıs Acla
pOoSs Sedis 1 9 444)

Epistola Pı a l) Celsum Constantın1, Archiepiscopum tit
Theodosiensem, Delegatum Apostolicum in S1N1S:! de primo plenarıo C(on
cılıo0 Sinens1 felıcıter peraclLo Acta DOos 15 1 460)

Synode general de Chine ‘ Changhai ‚Relatıons de Chine 22 Yr}  &> 6)
ersteW eıg, G., SV Das chinesische Plenarkonzıil 1n Schanghaı.

15 Maiı HIis E Junıi (} 80
B krmenegildo, ()ra della (.ına. Parma, Istıtuto Miıssıiıonı

Esstere, L DE
o  128 ATrTSsen1us, OE Der Protestantismus iın China (Antonius-

Dote 5 42, 70)
8 GOTS, M., La Propaganda Protestanite el Chine 3, 321)

B c h C H 9 Sud- und W estchina (mit Tibet) Missionen des Parıser
Seminars vA 14, 233)

G h D Azıone dell Insegnamento Superlore nell‘ P dell Eivan-
gelızzazıone Cinese I DD 692)

Vome PıS chinesischen Missionsfeld (Stern der Heiden
G b 158)

GTiTim al  T J ‚ Quaranta g]10rni Ira brigantıi. Avventure Cinese.
Venezıa 1924

D 1“ , ehrerstand und Lehrerbildung ın China (Ev Miıssıonsmagazıiın
68, 119

Ma d Li:y J E S d problema del Femıinismo Chino S1iglo 1  P S Z  S  SMoidrey, J < Jie katholische Mission iın China S 477)De Moildrey, J $ Religieuses etrangeres en Chıne (Relations de
Chine 23, 123)

“üepke, Dr. W Chına und die chrıistliche Mission In Geschichte und
Gegenwart. S Stuttigart 1925

h {11 8 V Welche Aussichten hat das Christentum ın China?
(Ev Missionsmagazin 68, SAl 354)

“a UiTer Milton 4S The Christian Occupation of China. Shanghai,China Continuation Gommittee, 1929
[E N Z M 9 Rıchard Henle 38 der (Gesellschaft des W ortes,Missionar 1n China. Eın Lebensbild Aufl 143 mit Eaf Steyl,Missionsdruckerei, 1925

Giubileo g10r10S0. Le glorie della Chıesa CINESsE nella persecuzıone del(Le Missioni Francescane , 196, 2111/ Opera de1l nostrı m1isslonari In Cina 11 1923 (Le Missiıoni Francescane
3, 107

Nos Catechumenes CI (Relations de Chine 28 134)Littera Apostolica Pıl Papae XI Eirectio Praefecturae Apostolicae de T’singtao1n S1In1s, dismembrato terr1ıtorio Vicariatu
(Acta Apost Sedis E 226) postolico de Yench pwf u

Littera Apostolica Pı Papae H Dismembrato terr1ıtor10 Vıcarlatu 'Apösto-"l1co „De Changteh“ erigitur Praefectura Apostolica1N1S (Actla DOos Sedis 1 y 175) ,_„De Shenchow“, In
Les auxiliatrices du Püurgatoire en Chine (1867—1925),Zeltschriit-für Missionswissenschaflft. Char}ghßi./‚.ahrgang.
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C  f A q () Emmanuele, () A., R 11} a N 8ig Alfonso de,
E SA Le Mı  107 egl]lı Agostianı IN (ına 19, 592)

D1018a21FeY41, &.; O. F. M Le Mıssıonı Francescane In ( na
} 539)

GTrimafTdı. Marıo. J Un Missionarıio (‚attolı1co veneralto (OMeEe cdio
tutelare daı (ines1ı 14 445)

Fa br Alfredo, HI1 Dıttico della donna Cinese (R 10, 308)
Servbi:ere, Joseph de 1a, Les eUVvVres d’enseignement superijeul

dans la Chine qacetuellte RHM Z 178)
Kirin.

La siıtuazıone lella Cina vısta da1ı nostrı Missionarı (LeMC 245)
S arıenr. Bonıfatius, Bischof, O S Fıne NEUE Benediktiner

m1iss1on In der Nordmandschureli (KA D 138).
Souei-Yuen. Leyssen, Jacques, Les handıts dans le Vıcarıal de NSOEeI-
Yuan (Missions de Scheut ddi 97)

Van OS La tuatıon Au Soe1l-Yuen ( J 194)
AV Peking. L' Uniyersita cattohca cı Pechino LeMC kAtd3

TLimMmalidı. Marıo, Temp10 del Cielo Pekıno E 157 247)
Chengtingfu. (° () J E Les DVEUuU les CONVeEersIONS Ul Tchely
ud ( 520)
[ sinanfıt. Jahresbericht der deutschen Franzıskanermission 11 OTC
Schantung (Anton1ıusbote &y 7)

Celi M arit. Vicarialto Apostolico del Geli Marıttimo 4, 117)
Sianfu. Le TANCESCANEC —  10narle Cı Marıa San Juan, Cina (Le
Missioni Francescane 84 )
Langchowfu. Jahresbericht des ApOost. Vıiıkarıates est-Kansu. 1924
(Steyler Missionsbote D: 87)

T sinchow. A’'g:a t-:ho:, M Gap., Die Geschichte der ersten Kapuzıner
1n Ostkansu (Seraph. W eltapostolat 1, 49)

M E Kıhan, M GäaD.; Apostolisches Vıkarıat Ost-Kansu.
bericht 1924 Limburg l a  I; Limburger ereinsdruckerel.

W alvator, M GCap., Jahresruckblick DOS Vıkarıat I schin-
chow, Ostkansu. Chına (Seraph. W eltapostolat L, 150)

LÄ Nanking. 1 11} d P Nouvelle section de l’Ongtseu el de Haıtcheou
(Relations de Chine 108, 143)

CTV1@ E de la, JE ne universıite catholique el Chine „L’Aurore“
de Changhai (Relations de Chine 28 65)

AV Ichang. bı GColumbano, M., Piccola Lebbroser1a nel upe
Meridionale, (‚ina (Le Missioni Francescane A, 292, 331)

1earı1ato Apostolico del upe Orjentale ‚Le Missioni Francescane B
hiuchow Bra  »  S ‚arlo, L’ Orfanotrofio Salesiano c Ho-Sı in (Cina
(Bollettino Salesiano 4' 453, 97, 129, 156).

VT Sıa Lung1, I1 Vicariglo cı Shıu Chow nel 1924 (Bollettino Sale
S1aN0 49, 70)

D Macao .08a Nunes, JOse da, Ia 10Ces1 Cı Mac30 1 513)
Siudosthonan. FErÖWIS, GeorTS, 5 V Aus dem Jahreshbericht 1924 der

Steyler 10MN 1n Sudosthonan ‚Steyler Mı  10nsbote D, 135)
Honan. Ga a Gutberto, La Prefettura del Passionisti nel
N Hunan 16, 504)
HTE Vicarıato Apostolico dı Wu-Hu (Ngan-Hoei). Le Miıssioni cı
Ngan-King (* dı Wu-Hu affıdate al Gesuiti Spagnuol 617)AV Foochow. A  g u Cn Francesco, Providenze DET Bambini 1n Provinecia
cı Foochow, C‚ ina 9, 283)

Hong-Kong. Mollat, La (lasa per rıtirı spirılmalı la Tipografia delle
Missioni Estere ch ParigI ©» Hongkong (R 1ı}; 358)

T Corea.
n9 P J % Le Catholieisme en Coree. SOn or]ıgine et OI1 Progr6s,

16, 112 Hongkong, Imprimerie de Ia 0OCIe des M
F KaTtTıı Andr., B., (KM

38; 228 250)
Die katholische Kirche 1n Korea
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CGamıiltle d e Le41äs:; SOoOEeUrT, Les SOEeUrTrS de Saınt au de C‚hartres eN

Coree MC 477) Missionen des ParıserLıngnanu, eter, Mandschurel und kKorea.
Seminars (Zi 14, 237

M e  ÖTTe, Louls le, kn (‚oree D: DAl Ü, 345 358)
Peters., S: Eın Gedenktag der Heldenkirche Korea (KM

O8 305)
Dem A N:S-C L Les Bienheureux Martyrs de la Coree RHM JM  An 481)

Aus dem Enzl bers nHeinriıch Doriıe. eiInNn koreanıscher Martyrer.
61KHubert 128 s z Tausend. eV4s Missionsdruckerel,

e GiLEDTITEAaDR La Beatificazıone del Marhiırı Coreanı 1 452)
P Japan.

BiLrIFaux Decouverte de descendants ”’ancıens chretiens 5 9 67)
DE Heinrich, Das zweile Provinzialkonzıl Tokıo (KM

189)
Die Mission VO Hiroshıima ın ‘ NEUETEL Zeit A Aachen, Xaverlus-
verlag, 1924

FA CLAS JE Japon e{ Hcano S1gl10 109)
KUurosakı. Der Geist Japans und dıe Mission (Ev Missionsmagazın

68, 139,; 171)
eddig, JE Japan Missionen des Parıser Semminars (ZM 1 240)

P K A Wenzeslaus, F M., Jahresbericht 1923/24 der5appOoro.
japanıschen Mı  102 5apporo Antonıusbote Y 12}

A P Nırgata und NAqgoya. R I1 N Joseph, \Y D., Jahresbericht 1924
der Apost. Pratekturen Nıuıgala und Nagoya (Steyler Missionsbote D, 152)

v Öa  D  D Indonesien.
GTAN SNVCD M: '  An Der Ehrw. Petrus Donders, Apostel der Aussätzigen

In Surinam. Aus dem Holland VOIN Rader. \ Aachen. Xaverl]us-
verlag, 1925

Le@hmacher, Malakka (KM 91 114)
ET VV Rundschau uber Nıederlandiısch-Indien (Ev Missions
magazın 65 149, 179, 24:2).:

Tätigkeitsbericht der pOos Präf Labuan und Nord-Bore S Josefs-
Missi:onsbote Z  2 80)

on dem Arbeıitsfelde der pOos Prafektur Banka und Bılıton (Apostel
A hist. Herzen 1, 45,

Bıermann, Benno, B Nachwort ZUu Artıkel Die alte Dominikaner-
mi1ssion auf en Solorinseln ZM 14, 269)

a IL, Arnold, I, Eine bluhende Missıon. Aus dem Jahres-
bericht pOos Vikars der kleinen Sundaınseln 1924 (Steyler Missions
hote 92, 113)

24 Philippinen.
e h IN h K J E Jie Philippinen (KM 82)

Michielsens, Hen  €: Ltude T les Philippines (MC O 310., 322 O  .
343; 358, 380, 390)

Tätigkeitsbericht Ser Mission quf en Philıppinen S Josefs-
ionsbote U, 23)

Algue, Gluseppe, Gesurh nelle 1sole Fılıppiıne X 7! 198)Diez-Aguado, Emmanuele, A 1 Agostianiani nelle Isole
Flippine (R 1 ‘9 405)L’ estesa Q1Z10Ne m1ss]ionarıa della Provincıia Domenıcana del Rosario
delle Fılıppine R k: 335)M a } Ferdinando de, Gelebraciöon lel quarto centenarıo del
descubrimiento de Fılıpinas., Manıla

Ma Ss.o, Saderra, N J $ Misiones Jesujticas de Fılıpinas., Manila 1924



Sn Rommerskirchen: Miıssionsbibliographischer erıch

_ Mapas de las Misiones Dominicanas e Extremo Orıiente, de la Provincıa
del Santısımo Kosarıo de Fılıpinas. Madriıd 9924

Millan, Felipe, En la ısla lel OIOT. Ecos de heroismo < 4 Sıglo
12 281)

NI  LD Afrika.
Boubee, Joseph, L’evangelısation de l’Afrıque al S, 21)

I< Cap., Dıie Mı  Jlonen der Schweizer Kapuziner in Afrıka
(Seraph. W eltapostolat L: 83)

Thırıet, E D Un apötre des NOITS: le R E C‚harles Vigneron. 80 =.29307
Parıs, Savaete, 2  D

an des airıkanıschen Missionswerkes der W eißen Vater 11 Jul 1  24
(Afrika-Bote AL 129)

Die Schweizer kKapuzıner In Afrıka Mitteilungen A US den Missionen Dar-es-
Salaam und Seychellen-Inseln. Jahresbericht 1925

Pertio., Filıppo, L/’apostolato della OTAa m1iss]onarıa In Afrıca. Torino
Istıtuto Consolata.

Josef, I Sıbangıismus und allafrıkanische Bewegung (KM
D 344

Le Statıstiche dell”‘ Afrıca R 641
H1 Cardıinale Lavıgerıie L' Apostolato dell’ Afrıca x DEn 650)

Zu seinemDE:; Das Lebenswerk des Kardınals Lavıgerie.100 Geburtstag (Allgemeine undschau /12)
Nordafrika.

Angslaäade SA Q } Martyrs franciscains dans l’Afrıque du ord
(Archivum franecisec. 018 Quaracchln. 1923, 135—145)

SAr ie- KOl. Soeur, Deux OCUVTES du Gardınal Lavigerie MC BG 80)
Rolland, Missıon CO Haute Fgypte ä7i 51)
Vicarlıato Apostolico kgitto. Le Francescane Missionarie LEgıtto (Le Mis

S10N1 Francescane A 255)
Ferits spirıtuels de Charles de FHoucauld, ermite du Sahara, apotre des

Touaregs. Preface de Bazın. Parıs, de Gıigord, 1923 4 29: 270 p
5a u vVantf, Nel Sıuudan Francese E 7’ 194)
V u d Ca S Leone, F M % Francescanı q ] aTr0CCO (R EX 533)
Misslioniı Gesulte In Eug1itto (R 19; 4.73)

n L: Gustav, Marokko und das Rıf aKM 53, 362)
> W estafrika.

Bıoret, Jules, La Mission du (ameroun D7 199. 210, 222}
Gauiırer. Croyances religieuses des habiıtants de Ketou G 6, 462

473, 486)
J EFCTUHNE ELugene, Les Mandiagos C 7 69, 77)

an n, Adelhelm, Cap., Die 1Ö0zese ort OT1a, das Missions-
gehiet der Schweizer Kapuzıner (Seraph. W eltapostolat T 203).

Perpetue, Soeur, 1 Mission d’Agoue BT 105, 113)
R aymond, L’Evangelisation 4auU 1erra-Leone 375 44, 5 $ 68)

N Dietrich, Die Golasprache In Lıberıia (Hamburgi sche
Universität, Ahbhandlungen dem Gebiet der Auslandskunde, Band
Reihe Völkerkunde, Kulturgeschichte un.d prachen., Band_ 4)
Friedrichsen, Hamburg 921

Tätigkeitsbericht der pOS Präf. Buea, Engl Kamerun, 1923 (S Josefs-
Missionshbote 30, 23)

Bioret, Giulio, Messe meravigliosa nell’ Africa equatorIiale. 11 Vicarilato
Ap lel Camerun (R 1 ‘9 521)

D Kongo
Bufkens:, Enrıico. La 1L Missione dı Shindaika, Congo Belga(Bollettino Salesiano 48, 296)
11 „Kıbangısmo"“ al - Congo belga LeMC 313,; 329, 346, 361, 371)
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Im schwarzen Eirdteil Aus em Missionsleben der belgıschen Kapuziner
(Seraph. W eltapostolat I 23)
A Isıdor. Wılhelm Banholzer, der erste Missionär der Schilluk

(Stern der eger Z 7 9 2 30 5 , 93)
FOTFFO, Mons Fiılıppo, L’infantic1dio nell Africa E quatorı1ale. Istituto

onsolata, Torıino., (OTSO Ferruccio. 16° 208
{) 5 D I1l Fiorentino, Missionarı Camıllanıi CO Mons. Comboni

nell”‘ Afrıca GCentrale T AA 16° X11 V—334 Verona, La ıpografica
eronese, 1924

GTa ceTLIE M., Mons. Daniele Comboni Ia mı1issione dell’ Africa 2611 -
trale ‚Memorie bıografico-storiche). 89, LL 480 Verona, Tip m1Ss-
S10n afrıcane, 1923

Ronsle;: van, Vıcarato Apostolico dı Leopoldville J 626)
UZ Gerhard, In Zehn Jahre ınter den W ılden Zentralafrikas

(Reich d Herzens Jesu mA  el 2 D20 F17
u E Eın ©eu€el M1ssıionsposten (Reich d erzens Jesu 25 147)
Das Familienleben der Aruwimi1-Neger (ebd A  MD 212)

1 Prefettura Apostolica A Kwango, ammınıstrata dal Gesunti Belgi(R 19, 601)
Littera Apostolica Pır Papae C} Dismembrato terrıtorıo0 praefectura ADOtohıca de Katanga erigitur praefectura apostolıca de Luapula superloreIn Congo belgico (Acta DOSs Sedis DE 447)

2 Südafrika.
Littera Apostolica Pır Papae AA Mutantur fines Apostolicorum Vicaratuum

de Mariannhill et Natalensis, In Afrıca merıdionali (Acta Apnost 15
17, 63)

Glosset, O. M. IL:, 3unite Bilder 4AU dem Basutoland. Loretto un TEI
Wochen Ferien (Immaculata D 20, s 6, LEO. 140.Demont, Franz, S5::G Bericht über dıe Garıep Präfektur (ReichHerzens esu 25, 85)

der. Mathias, 045: FaS? Die 1ssion des Groß-NamaqualandesAfrika (Franz-von-Sales-Stimmen F 75)
INn 1 I1 I1 Franziskus, P M., Jahresbericht der DpOS rafekturZentral-Kapland 10 A0 ME 1924 (Stern der Heiıden 4 84)H entrıc h . Martin, M S Aus dem agebuc eines Basutomissionars(Monatsblätter 3  Zs 1 4.1 E3

K ilger,; L D O B.. Zum ersten Missionsanfang AIn Sambesi1i (Z ® 267Klerlein, KDdD., Frohe Kunde 40 Kroonstad (Echo MI1ss. dKongr. HI Geist 2 Ö, 40)
1E h E S 1 Zimbehasien (KM 190)Zwel NEULE Apostolische Präfekturen In Sudafrıka KM I, 43)R In k h © D Joh., (} E Eıin DEUES Arbeitsfeld der deutschenOblaten (MonatsbIl. l 3 9 12)RC h IN 11 Die gegenwärtige Missionslage In Sudafrıka (Ev Missions-magazın 68, 68)

h C:, Jos., E Jie Gründung der Ovambomission (Monatsbl.Obl S 134, Pd3 185)
Ostafrika

Littera Apostolic Pıa Papae q Gerti assıgnantur fines inter VicariatumApostolicum de jallas Praefecturam Apostolicam de Kaffa, In AfricaOrientali Ecta Apost Sedis En 132)Littera Apostolica Pı Papae A
Gibuti In Africa OÖrientali, Amplificatur Praefectura Apostolica de

ıddıtla regıone de Somalia Abyssina, 1CA-rlatu Apostolico de ((allas separata aa Acta Apost Sedis IS 227E e G 9 La Kabylie du DJjudjura el Peres Blancs (Le Correspondant.Paris. 1923, serle, 54—{ 236—260)}



Rommerskirchen: Missionsbibliographischer erıch

EK Gerard, Gap., Kardınal W ılhelm Massaj]a, Gap., de1
Apostel VoO Hochäthiopien (Seraph. Weltapostolat E 228)

51a Hieronymus, Das Aussätzigenheim INn Harar, ÄAthiopien (Seraph.
W eltapostolat 1? 218)
ü Adelhelm, O. M. Cap., Franz XÄXaver Frel, O; M. Cap:, Missionär

1m Apost Vıkarıiat Daressalam (Seraph. W eltapostolat L 102)
Sl a Mgr., La Mission de Gallas L  S 591)

La Missione Francescana deil 1to g1itto (Le Missıioni Francescane 2 357)
Täatıgkeitsbericht des Apost Vık Obernil 192 S Josefs-Missionsbote 2  A 80)
AT O: Pedroa de, OZKK Ia Preletura Cı Mozambico 6, 176)
(3 F- ] u , K I1 Vıcarıato AD dell’ Urundıi, ammıiın1ıstrato al Padrı Bıanchi

R 17, 535)
Ar o A Andrea, L’Etiopla la Santa Sede ( f 202)

K O: 6 D., UÜdori1co, O; N ( 11 Viıcarıjato Apostolico c7 Daressalam, aMM1N1-
trato da1ı Gappucını della Provincja Syiızzera 14, 42

5weens, Vicariato Apostolico cı Vıcloria Nyanza 834 169)
La Prefettura Apostolica del La Alberto R Q 80)
E V Fondation de la Mission de Chilubula, V Banguelo

D7 493)
1 S Y.. ; Vicarıato Apostolico dı Bangueolo (R z 675).
{1 Vicarlato Apostolico dell” Eritrea Z  2 636)

- M adqgascar.
e dıiıer, P 9 J 9 L’äme Malgache e le Protestantisme O 57 140, 153

1L63; FL LöR 200)
Da TELa Mgr., Vingt-cing d’apostolat an le Vıicarıat apostolique

dA’Antsirabe Ol 262, 214 S 297, 306,; 318, 4, 344, 354)
Fenu V1T LOUIS, \ Mission de Faraltsıho (MC OT: 205)
FOortıneanm, Les ames-Catechistes 37MAgT., Diego-Suarez MG

IS 125)
Pelot, Les Freres de Saınt-Joseph O7 30)
Pıcho |'7 Mgr., Ia GCöte OQuest de Madagascar EFE 114. 129, 139)
E Ö1SSON, C L’Observatoire de ananarıve (RHM S 408)
5S>preeken, Vall, En la STan ısla afrıcana. De Ayer A Hoy (E

51g10 1 46)
}) ubol1s, d Vicariato cı Fıanarantsoa, Madagascar, L’ Opera c Evan-

gelızzazıone de]l Betsileo 1 $ 394)
Baryreze. Vicarıanlto Apostolico Cı Jl ananarıya 164)

Vicarıato AD cı Fort-Dauphin I D3ı
E FElias Colin, Una STAn glorıa de Ia Misiön Malgache (ESıglo 1 $ 277)

Suüdamerika.
Argentinien. Nel (Gran Ciacco Argentino (Le Miıssione Francescane 166)
Bolivien. Laittera Apostolica Pı Papae DE Eix dismembratione Vicarjatus

Apostolicı de Chaco eitormatur ONV. Praefectura Apostolica de Pilco
INAaVO, in Boliviana republica (Acta Apost Sedis L/ 228

W I1 h K Joh., M I! Nach Sudameriıka., Apost Präfektur Pılco
MNMayo (MonatsbIl. d bnl Z 96)

Brasilien. () D P 9 Fondation de deux Seminaires 472)Cala n an J 9 Father Antonio Vieira, In Brazıl (The catholic
historical reVICW. W ashington. 1 47—67).
9 Adelhelm. M Cap., Candıdus S1erro, kapuzinermissionär unter

den brasıllanischen Indianern (Seraph. W eltapostolat 1’ 163)SIT ÖM Chrysostomus, Die deutschen Franziskaner In
Nordbrasıilien (K D 353)

1Veneri‚ Albert, Quatre MO1Ss chez les Apınages C 459, 479)
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1) M La Missione Domenicana del Brasile (LeMC 5 D 193 187, 234,
2950 266)

Venezuela. E Hıeronymus, DIie Kapuzinerm1ss1ionen unter den Indianern
Ol Venezuela., Sılda merıka. Unbekannte artyrer (Seraph. Welt
apostolat E 151

C Hhile eYvYer, S1iXLusS, Eın hi Miss1ıonar, der hochw Lu1ls Bor-
gello, sS5 Santo (Apostel d hist. lierzen 31, 204)

(olombita. Lames a JOose, Fue digna de Fe de Sı Historia (El
Sig1o0 1 $ D: 82)

Feuerland. () ] ( () Sac Maggior1ıno. Nella terra del Fu0Cco. Ricordi
dı ul} M1SS10ONATIO Salesiano. S 474 JTorıino, Societa Editrice Nier-
nazıonale, 9924

De AÄASsOsStiinNT,; Alberto, mi1€e1 V1a  S  g1 nelle Terra del Fu0oco. Con 4.07
vedute panoramı da fotografie orıginalı de  autore carte SCO-
grafiche. 49 »04 Torıino. Cartografia Fratelle de Agostin1, 1923

(7ULANG. h h 11 SS R:, »arıato Apostolico della (iu1ana ()lan-
dese qamminıstrato daı Padrı Redemtorishı (R 19, 585)

Caraıbı de!la (julana Olandese 19 589)
Vicariato Apostolico della (iu1ana Inglese R Ö, 238)

Eecuador. na Missione Salesıana ira J1ivaros. 11 Vicarıato Apostolico dı
Mendez Gualaquiza 227)

Peru. () EF M) kKvangelizzazıone de1 Francescanı nel Peru. La
Missione Cli Ucayalı fra gı Indıanı 623)

33 Mittelamerika.

an da 1gnazıo M J Ü 11 Messico le SUEC Missioni I L7 544)
Nordam erika.

Heése‚ Gerolamo, O: Gesuih Francescanı ira le „Pelli-Rosse“
R Q, 726)

K ı 1m A 11 {] C s ] E Zu den S10 uUuxindıanern (Reich des Herzens esu i  E
26, ö1, 11:7)

A U, Q° New York, MacP er Prıce o f Maryknoll
miıllan, 19

IT’HKOM DSOoN, d Father Marquétte’s second Journey of iUlnois. 1924
VJII 144—155

L’ Az]ıone Mi  OoNnarTı: C‚attolica nelle Reservaltions Indiane deglı Statı Uniti
Staltıstica 18, D:75)

Padre  A (G12C0MmMoO Marquette ardıto esploraltlore Jlel Mississippi (R 2  Z  F 698)
455 Kanada.

BAaCKNaUs: Ä MT, Bel den Kskimos im Ödland. DpOSs Vıkariat
Mackenzie (Monatsbl. d Obl Das DL HR 97)R h IA Wihlh., M I’ Im ewı1gen Bau einer
1SS1071 (Monatsbl bl SL: 210)

Bonet, Etienne, AchHhvile m1ssionaire Canada (RHM S 455)B DEn d M IS Cinquante ANS de Missions AL ord-Quest Canadien.
Z Petites Annales 29, 202 5$  4, SIM 3 E 6, JO 68, 100, LOZ: 164)Duchaus  SOIS ()AMES: Backhaus. AlL., OM E: Bei den Sklaven
in den Fismissionen (MonatsbIl. d Obl O IO 183, 212}G _a Q B: I! Dans les sohtudes du Grand Nord, AF
Petites Annales 196)

Lehmacher, Gustav., Das Huronenland un se1nNne Blutzeugen(KN 3, 273)
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OM e Delfin, OeMrI: En Ia regıon de 108 hielos. Kntre Dene_ses
ksquıimales Siglo E2; 39, 41, 219

M PE Zwolf Jahre unie den Esskimo (Immaculata I, 1,
100, 131)

W b N , Joh., I’ Fın Apostel uUunNnse Jage Turqueltil
und e Praf Hudson-Bayv (Monatsbl. Obl. ä < 209)

La nouvelle Prefecture apostolique de la Baie A’Hudson D7 289)
TFesStoTe: Celestino, S J $ Primavera eroı1ca q | (anada A aglı Statıi Unih

(R 1 9 447)
L’ Evangelizzazıone deglı Esquimes] intorno alla Baıla cı Hudson (R

1 433)
5 ()zeanien.

f m IM- M Eis nfänge und Ausbau einer Missionsstation (Hiltruper
Monatshefte 41, 193, 181, 207)
h Karl, G Die Genossenschaft der Kingeborenen-Schwestern

‚‚Marıa Immaculata“ 1mM Vıkarıat abaul, New Britain Hıltruper Monats-
hefte 4 9 10)

L: Alois, C y Das verlorene Paradıtes. Missıon Nauru (Hıltruper
Monatshefte 42, 110, 40, 170)

Mac  C La i1ss1ıon de Haapalı 76; C  a
OBerT.; Juhen, 129 Missıon de l’archipel Tubuaıl MC 5W 24A3 281)
RKauducaz, Eıne junge Chrıistengemeinde der Sudsee (Kreuz und arılas

3 9 4, 38, 72)
Deux petites mM1SsS10NSs Guadalcanal J D3 609, 616)
Tätigkeitsbericht der Maor1ı-Mission uf Neuseeland (St.-Josefs-Missions-

DOote 30, 22
Zahlenbild der Neuguineami1ssion der Steyler V OI1 Junı 19924 (Steyler

Missıionsbote 78)
M Euın Mustermi1issionar. Der 10 ch w Cornelius Limburg

(Apostel der heiligsten Herzen O; 1 4 $ dr  D 114, 146)
Damıien, SS C6 Le Mıssıoni Oceanıche del Pıcpuslaniı — z *K, £ T  y 361)
B:1H O48 „ ıle Choiseul C Dl 474, 489)
Jan s aolo, na Missıione Ira Cannıbalı 11 Vicarıato Apostolico dı

Rabaul 4‚ 04)
Vicarıato Apostolico della Nuova (uinea Olandese %* ED, 398)

NC OLa O8 M., Vıcarıato Apostolico delle sole Fıgı 20. 631)
R a S IL S3 C Francıs, SE Maorı dı Nuova Zelanda la loro Kvan-

gelizzazıone 15 4.79)
u Z , Luigi M., M $ Vıcarıato Ap delle Salomoni Merıdionali,
ammiıinıstrato da Missionarı della Societa 1 Maria 1 5 5583)

VIED1LHNE 1gnazıo de, d Primicias de la Misıön de las Carolinas
Siglo 1 $ 237)

37 Australien

B Jan o E B E Austraha Geylan. Studi Rıcordi dı tredecı Nnı
dı Missione. 16°; X1V—386 Torino, Paravıa, 1925

Le Statistiche dell’ Australia dell’ Oceania % Z 705)



Hat der Servitenorden 1m Mittelalter 1SS10N
getrieben?

Von Trofl. Dr. Berthold ATTaner In Breslau

a} Dıe angeblıche Aussendung V OIl Missıonaren
uUre den h 1 Phılıppus Beniıitıus 1267).

Im Zusammenhang mıiıt meılınen udıen ZUL Geschichte der
Dominikanermissionen 1 Jahrhundert * ist c5 mMI1r aufgefallen,
daß in der NEUETEIN ILauteratur ber den Servıtenorden und 7, W:

auch in Schrıiıften und rtikeln. dıe Anspruch auf Wiıissenschaft-
iıchkeıt machen, fast urchwe ONn einer Beteıilıgun des Ordens
411 der Missionsarbeıiıt 1m Mittelalter die KRede ist Der General
des Ordens. der h1 Phılıppus Benıiılius 1267—85), habe seinen
Orden nıcht bloß in entlegenen europäischen LAandern WwW1e€e olen
und Ungarn eingeführt, sondern habe auch die Missionsarbeit beı

WıeHeidenvölkern in ndıen nd be]l en L’ataren eingeleıtet
1G bald feststellen konnte. geht diese Behauptung, dıie he1l den
einzelnen Autoren in Nebensächliıchem varnıert, In der Hauptsache

Die Domıiniıkanerm1ssionen des Jahrhunderts, orschungen Ge-
schichte der kiırchlichen Unionen un der Mohammedaner- un Heı:denmission
es Mittelalters, Habelschwerdt 1924 Vgl 1924, 274

Helyot, Ausführliıche Geschichte qa ller geistlıchen weltlichen
Kloster- und Rıtterorden, Leıipzig I11 1754) 361; Toussaınt, en des

dem Servıtenorden.hl. Philippus Benitius A U Quellenmäßig dargestellt,
Dülmen 1886, 63 M PÖTT, Lebensbıilder RS dem Servıtenorden. Inns-
TUC 1892 984 E 11 1892 NI  - E: 283; ‚eschler, Die hl Berge Toskanas
1n den Stimmen au Marıa Laach 1899 449; Heiımbucher, Die en
un Kongregationen der katholischen Kirche, Paderborn I 1907) 22%, 2208
W etzer und e  e€e, Kirchenlexikon 1895) 2009; Buchberger, Kırchliıches
Handlexıkon II 1912 1475 Im Nokturn des römischen Brevilers wıird
a ehauptet, Philıppus selbst Se1 unıyersam al Fkuropam INMAaSNamMm-
UUuE Ası1ae em gewandert, habe das Evangelıum gepredıigt un Nieder-
Jassungen seINes eNs begründet; insbesondere habe Brüder nach cythıen

damıt soll ohl Sudrußland gemeınt Se1IN ausgesandt. In der Kanon1i1-
sationsbulle Benedikts 11L VO Juni 1724- heißt ganz allgemeın,Philippus sel eıfrıg darum bemüht 9 ut per SUOSQqUE varıls lınguis
instructos Christi Domaını evangelıum ubique praedıcandum cCuraretl; vglcta Sanctorum ug 1739 658 A, Magnum Bullarıum Romanum ed Taurın.
X XII 1871 Eın Vergleich der Vıta ıIn der Kanonisationsbulle mıt dem
"Texte der Brevierlegende zeıgt übrigens, daß die Behauptung VO.  b Kastner,
Praktischer Brevierkommentar, Breslau 11 1924 258, der Breviertext fuße qauf
der Kanonisationsbulle, ımrg ist.

Zeitschri ür Missionswissenschait. 16. Jahrgang.
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jedoch gleichlautet, direkt oder Ndire quf eine einzıge Quelle
zurück, näamlıch auf rch Y Annales Ssacrı Ordinis Fratrum
Servorum B.M. V.a SsSUu4a€e institutionis exord10 centurıae quatuor,
Florentiae vol 1615 und 1622 Bis ZU eutigen Tage ist In
Krmangelung eines Besseren dieses erklärlicherweıise absolut
krıtische Werk die einz1ge Fundgrube für ulNnseIe Kenntniıs der
Ordensgeschichte. Aus dieser zusammenfassenden Darstellung *
schöpfen bıs ZUuU Stunde in der Hauptsache qalle Schriften
ZU Geschichte des Ordens, die allerdings UL erbaulıch legendären
Charakter tragen.

Der Ordensannalıst we1iß uüuber dıe I1

denmı1ıssıon UT C P-3hiılıp p Benıtıus folgendes be-
richten * Nachdem Philıppus Benıhus 1m TEe 1267 ZU Ordens-
general gewählt WAarL, riıchtete e Isbald, angeeifert durch dıe
anderen damals In der Außenmission tätıgen rden, sein en
merk darauf, daß geeıgnete Brüder sich dem Studium der für die
rıentmission ıIn Betracht kommenden prachen wıdmeten. In
demselben Jahr 1267 erschıenen VOLr dem Papste Clemens
Gesandte des Tatarenchans Kubilal, eines Bündnisses

dıe Sarazenen verhandeln und zugle1ıc Absendung
\ O Mıssionaren ZU bıtten. Die Venetianer Nıcolo, Paulo und
Maffeo hätten bel en Verhandlungen qals Dolmetscher ungılert.
Als Phılıpp Benitius Begehren der Tataren örte, habe er
sofort dem Papste einige Bruder für en Missionsdienst ZUFE Ver-
iugung ELE Daraufhin segelten ein1ge Serviıten, VO aps
praedicatores apostolıicı ernannt, VOIN Venedıig 4aUS naıt den e1im-
kehrenden Gesandten In dıe Missıon ab ber den Umfang und
dıe Lirfolge der Wırksamkeit der Servitenmissionare se1 Z W iIN-
olge der Ungunst der Zeıten un menschlicher Nachlässigkeit und
5Saumıgkeıt nıichts Genaueres und Sıcheres bekannt geworden;
Jedoc stehe die Tatsache test; daß seıt der Zeıt des hl Phılıppus
Beniıtius bıs ZUT Gegenwart 1618) Servitenmissionare ın fernen
Ländern in ‘  er Stille 1T die Ausbreitung des aubens gearbeıtet
l_1aben.‘

$ Die VON Garbı veranstaltete Neuausgabe der Ordensannalen (Lucae
719 ffr} ıst 1ım wesentlıchen 1U eın wörtlicher Abdruck, 1U  > ganz wenıge
ergaänzende olien sSiınd hinzugekommen. ESs ist das Verdienst der beıden
Servıten Aug Morini und Per. Soulıer, se1it 1897 durch Herausgabe der Monu-
menta Ordinis Servorum (bis jetz sınd Hefte VO. eiwa 200—300 Umfang
erschienen) dıe Erforschung der Ordensgeschichte ernstlich Angriff n  -
INeNn f haben

Gilani Im We*sentlichen dasselbe erzählt (nanı In seiner
Biographie des Philipp Benitius: Historia del Filippo Benizi, nobile
Fıorentino dell’ ordıne de Servı dı Marıa, Firenze 1604 hb. I1 1 9 170 f)
vgl Streit, Bibliotheca Missionpm‚ Münster W., 1916 127
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Um dıe Richtigkeıt  € dieser seiner Behauptung beweılsen,
Za  t Glanı, daß AUS Indıen (ex Indiis) 1m TEe 1536 eın Serviıt
mıt amen Anastasıus mıt TEeEI Begleıtern ach Venedig gekommen
sel Der ServitenprIior VOIN Venedig Anselmus nahm dıe An-
kömmlınge freundlıch auf, brachte s1e ZU1I1 Provinzıal- und bald
darauf Generalkapıtel und fuüuhrte S1€e schließlich be1 Paul 111
ein. Hıer ın Rom erwiıirkte Anastasıus dıe päpstliche Bestätigung
der umgearbeıteten, den Missionsverhältnıssen angepaßten Sonder-
konstitutionen. erselDe Anastasıus soll auch berichtet haben,
daß ın selner Heımat seıt en Zeıten des Phılıppus Benitius. der
dıe ersten Miss]ıonare ausgesandt hätte, bis ZU eutıgen JTage
mehrere Niederlassungen der Servıten existieren. Schließlich teılt
(nanı och mıt, daß VOL Sar nıcht Janger eıt anläßlıch des
Jubiläumsablasses 1 TE 1600 gleichfalls rel Servıten Indus
im Florentiner Servıtenkonvent erschienen waäaren; dıe fremden
(‚äste hätten sich jedoch D Urc Gesten verständlich machen
können, d  « SIE weder die lateinısche noch die iıtahenısche Sprache
verstanden. Diıiese auswärtigen Ordensleute zeigten ebenso wıe dıe
Lm Jahre 1536 eingetroffenen Missionare besonderes Interesse fUur
die Vera imago ılıpp1. dıe in der Kapelle des Annuntiaten-
OSIerTrs in Florenz aufbewahrt werde. Ohne weılıle hätten sıch
dıe AUSs weıter Ferne Erschıenenen nıcht für diese Sehens-
würdigkeit interessiert, WEeNn S1e nıcht tatsächlich vorher VOo  —

Ordensbrüdern ihrer indıschen Heimat darauf qufmerksam
macht worden waren. Da fur (1anı eıne gesicherte atsache
ist, daß Philippus Benıtius Missiıonare ach dem Orient entsandt
hat, knupft daran weıtere unhaltbare Kombinationen ber eine
spätere Miıssıonsarbeıiıt seliner Ordensbrüder

aß dıe (Hanı egehbene Darstellun über dıe Anfänge nd
dıe Fortdauer einer VOIN Servıtenmöncehn geleıteten 1ss1ıon

1 nd durchaus ungeschichtlich ist, äaßt sıch, W1€e dıe
folgenden usführungen cs dartun werden, siıcher bewelsen

Eıine Durchführung der gesamten den Monumenta Ta1N1S
Servorum (sonst zıtiert: Mon.) wıeder zugänglıch
machten en und der alteren selten gewordenen gedruckten
Darstellungen der Ordensgeschichte des 1:3 Jahrhunderts 1  C  <  161 uns
eine are orstellung VON den Überlieferungsverhältnissen

Vgl (nNanı fol. 38 va, ral v b, &7ra und b9 87 va, VQ Vn 45,
11 fol. 4 r b, 21 D: D3 Va, 70r b, 8ira

6 Zweifel der Zuverlässigkeit der Nachricht VO. einer Miıssions-
tätigkeit der Servıten aben, hne der Sache weiter nachzugehen, geäußer

Lemmens (Die Heidenmissionen des Spätmuittelalters, Munster 1919, 1)
Streit (Bibliotheca Missionum 127) und Schmidlin (Kathol. M1SS10NS-

geschichte 152 Anm

*
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winnen Die eINZIS rauchbare, allerdings DUr nıt OTSIC
benutzende Quelle für das Leben des Phılıppus ıst dıe In iıhrer
eutigen Fassung höchstwahrscheiminlic erst nde des

Jahrhunderts entstandene ıta 'hilıppı. {)Der unbekannte
Verfasser dieser egende ]eierie eine ınha  ıch und sSaC  1C Sanz
mıt der 1n den 20er ahren desselben Jahrhunderts VO Petrus
VO Todı geschrıebenen 1ographie uübereinstimmende Bearbeili-
Lung Diese alteste und einzıge Quelle weıiß nıchts berichten.,
W as auf irgendwelche Beziehungen des Ordens EeZW des Phılıppus
Benıtius ZU Außenmission hinweisen wurde asselbe gilt VO

den Urc. Philippus Benıitius bearbeıteten Ordenskonstitutionen
ebenso sut W1Ee VO den zahlreichen spateren Sanz VO

einzıgen Quelle direkt der indırekt abhängıgen egenden nd
Ordensgeschichten 1 Dieses rgumentum siılent10, das be1 dem
Sanz ınfach gelagerten Quellenbefund durchschlagend ıst, kann
noch In zweılacher insıcht verstärkt und erganzt werden und
Wa einmal dadurch, daß dıe Entstehung der iırrıgen Meınung,
Philıppus Benihus habe eine TO Missionsaktion eingeleıtet, quf-
gezeıgt werden kann, und ZU anderen dadurch, daß sıch dıe Un

In Mon. XAVI (Dieser ist aut Vorwort TSLT 1923 CT -

schıenen) UL bietet Souler 1Ne dankenswerte Zusammenstellung
der Quellen und qalteren ILnuteratur ZULTF Geschichte der Stifter des Ordens
un eb XVI 18—953 ıne solche ZU  e Geschichte des Phılıppus hıs ZUIN
Erscheinen des Annalenwerkes VO (nanı 1618 DIie OIl Soulhlier Mon XVI

veriretenen quellenkritischen Ansıchten uüber die Bezıehungen un Ab-
hängigkeitsverhältnisse der alteren Legenden SIN unhaltbar und hbedürfen
einer erneuten kriıtischen Überprüfung.

M 50SSNa, Quellen und Laiteratur über den Servıtenorden, DIiss Breslau
1910, fl‘ $ I; Mon. XVI 81583

Mon I1 Ebd
Ich führe dıe überprüften Schriften ın chronologischer Folge

Nıcolaus de Pıstori10 1384 1n Mon. XI Z haddaeus Adımarı 1461) in
Mon XIV H , Paulus avanlı 1462 Iın Mon . 111 H Ugolimus Verini
1483 ın Mon I1 120 H’ Nıicolaus Burgensium 1483 in Mon fi‘ 5
Chronica Relıgionıs Servorum CIrca 1500 Mon XEV- 67 fi 9 (‚osmas
Flavılla (1512) ın Mon. XIV 101 fl‘ $ Phıl Sgamaıita, Chronıcon nOostrae
Religionıs 1521) In Mon. U1 fi', Ders., ıta m1racoli del glor. Philıppo
1527 1ın Mon. XIV 136 fi‘ 9 Incunabula Ord Servorum (anonym 1527 1ın Mon.
XAIV 206 {T., Hıppolytus Massarini 1566 In Mon :, Michael Pocclanti,
Chronıiıcon In Mon E Jacobus Tavanti 1581 in Mon. 133 fl‘ E
Lucas ern 1589 iın Mon XC 133; Archangelus Ballottinı 1611 1ın Mon
XVI Michael Poccilantı, Chronicon ed Florenhae 1567, 305 un: nach
ıhm Ballottini XVI erwäahnen den „Frater Anastasıus Indianus“‘, der
535 be1l aps aul 1i e1INe Audıenz gehabt habe. Daß damals
talıen aufgetauchten angeblichen „indıschen.“‘ Servıten mıt der VO: Philippus
Beniıtius eingeleiteten Miıssionsunternehmung irgendwie ın Verbindung ständen,
wird VO den beıden genannten Ordensschriftstellern hıer noch nıcht be-
hauptet
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geschichtlichkeit des VO (nNanı gegebenen Berichtes ber dıe Ver-
anlassung und Durchführung der Missionsunternehmung nach-
welsen aßt

Wie dıie irrıge Vorstellun VO der Aussendung VO Miss10o0-
1m 9a  Te 126 / entstanden ıst, kann, WeNnn WIT schärfer

zusehen, zwıschen den Zeılen der VON (nanı gegebenen Darstellun
Danach soll der ‚Dben erwähnte In talıenherausgelesen werden

aufgetauchte angebliche Servıt a 1 u erzahlt aben, plura
loca Ordinis Servorum ın 1S region1ıbus Pr1mo 1lo ılıpp1
instıtuto, CU: fratres Uu«cC qad De1l verbum praedıcandum m1ssı
furssent, uCcC SUPDECTECSSC. ber c1e Persönlıiec  eıt d1eses Frater
Anastasıus erhalten WIT VO G1  9  Nı a anderer Stelle interessante
Aufschlüsse 1  . Als 1m Te 15395 der VO. abessinıschen Kalser
aVı und dessen Großmutter Z aps geschickte Gesandte
agam um In talıen erschıen, habe sıch dieser Frater Ana
stasıus nıt och drel anderen Servıten 1mMm Gefolge des orjıentalischen
Hofmannes eIunden

An der Tatsache, daß sıch Anastasıus für eınen Vertreter des
angeblich 1Im Orilent tätıgen Zweiges des Servıtenordens ausgegeben
hat, ıst nıcht zweıfeln, enn (1anı schöpft se1ın W issen AUS
der Schrift des zeıtgenössıschen 1PPO1Y VO Lucca nd 4QUS
Michael Pocciantı L: Der geNnaue Text des VO.  —> 1PpDO1LY egebenen
Berichtes ist uns nıicht bekannt. Michael Poccıanti dagegen SCHNTE1L
in einem Kapıtel, IN em CTr falsche bzw zweifelhafte Nachrichten
ZU: altesten Ordensgeschichte zusammenstellt bzw blehnt Et hıcet
affiırmetur 236 V eNBIi1S perven1ısse quosdam patres Indı
ALrUIN insulis eundem habıtum virgineum deferentes Virginis
Servos NunNcupantes, quı asserebant, obsessa Hyerusalem 210
infıdelibus, inde discess1isse, NOn amen, quod ıs modo in medium
ucunt, concludendum venıt: cos enım HC destinasse Phi
lıppum potest affırmarı ı, quı beatı Dominic1i atque Francisci vestigla
insecutus, ıta 1Imposuerit in Del nomiıine 15 Dieser Bericht bestätigt
den vorher ausgesprochenen Gedanken Die AUS dem Ornient kom-
menden ange  ıchen Serviten haben die VO der Aussendung

Galani fol. SN (Hanı 11 fol. 1092 vb
(anı ol.34 ran. 5 und I1 fol. 03vbn.1 Der VO (nNanı aqals Ms

benutzte Catalogus Generalium 1st das Werk des VOnNn 152335 reg]erendenOrdensgenerals Hıppolyt (7 Vgl (nanı L1 fol 9017 b’ 91 r D, vV.9 un:!
SpÖrTT, Lebensbilder 11 593

Michael Poccianti, Chronicon, Florenhae 1567, 7 Mon.Derselbe Chronist schreiht Chronicon 30 Hıs comitıils (im Jahre 1535 ad{funt
Anastasius Indianus CUu. trıbus SOCIS el Summo Pontifice confirmatio-

Nnem constitutionum impetravit. Poccianti hat dıe Schrift des Hiıppolyt nıicht
benützt: vgl das VO ıhm VI mıtgeteilte Quellenverzeichnis.
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V O Missıonaren Ur«c Philıppus Benıtus aufgebracht füur iıhre
Behauptung, SIC WIT.  1C Mitglieder derselben Ordens-
amılıe leichter Glauben finden un sıch quf dilese W eise

Absıcht irgendwelche Vorteile sıchern VOoOr
dem Erscheinen diıeser exotischen ‚„„dervıten Wr E1I11le solche
Meınung ] Ordenskreisen och Sanz unbekannt

Diıie rwähnun der A Gesandtschaft gıbt ulns

dıe Möglıichkeı das Auftreten des Anastasıus 11 geschicht-
iıch eN4u€el D fixıerenden hıstorıschen Rahmen f SDAaNNCHN Es
handelt sıch olgende geschichtliche Zusammenhänge Fıne
TEe 1526 unter Führung des Rodrigo de 1ma beim abessiniıschen
Negus eingetroffene portugiesische Gesandtschaft machte sıch
Te 1226 wıeder quf en Heimweg Die zurückkehrenden Portu-
Siesen begleıtete C111 Abessinıier mıt Namen LZaga La [Dieser
Gesandte des Kalsers Davı {I11 erschıen Januar des Jahres
1533 VOT dem Papste Clemens VII der gerade diesen agen
SC1INeE zweıte Zusammenkunft mıt Kalser O” bologna hatte
Auch Zaga Za dessen Gefolge Anastasıus ach Furopa
kommen SC1IH wollte, scheint e1INe sehr firagwuürdıge Persönlichkeıit
Sewesen SC11H gab sıch für Erzbischof AUS, während
nıcht eınmal Priester WAar un ıst der Verfasser e1ıNer VON Irrtuüumern
nd Fälschungen strotzenden chrıft ber Abessıinıen., dıe auf dem
Wege ber Damıan de O€es 7 der dieses Werk krıtiklos AaUS-

Gnaanı tol Tan schreıbt quod CONCI1lONALOTES ad Indos
uerint Pontihce ‚gemeint 1st Glemens LV 90) declaratı ed

G un führt q 1Ss SE1INn Gewäahrsmann Sımon, Chronicon
an Es handelt sıch (vgl Mon XVI 55—59 un Sımon Peilatı de
Castellatio 1492 Dadurch wırd der Anscheın erweckt als ob hereıts dieser
TONI1S SCIHNCLI heute verschollenen Schrift eiwas VO Aussendung
Vo  — Missionaren erwähnt häatte Angesichts des Y° 11 zusammengestellten
Materıi1als vermute 1C. daß sıch hıer e 111 Versehen er Mißverständnıs
Glanis handelt Überdies steilt dıe Behauptung, der aps habe den 1te

praedicator apostolicus verlıehen 210 tarken Nnachronısmus dar
Bei (nanı agam Zabum
Nıcht 1536 W 16 Poccujantı bzw 1535 (nanı angıbt
Zur Geschichte dıeser abessinıschen Gesandtschaft vgl Beccarı

Rerum Aethıopicarum 5crptores occıdentales inedıtı saeculo XVI ad XIX
Roma I11 1906) 1907 248 254 f Raynaldus Annales ccle-
s1astıcı ad 1533 20—30 Pıchler Geschichte der kirchlichen Trennung
zwıschen dem TIeN und Occıdent München 11 1865) 510 f Hefele,
Concılıengeschichte, Freiburg BrT. 1890) 270 Bolletino socJ]etäa
geografica ıtahllana SE  — 111 vol 111 1890 Dl urt Krause, Die Portugiesen

Abessinien, Leipzıger hıl Diss. 1912, Dresden 1912, 3 9 Pastor, Geschichte
der Päpste Zeitalter der Renaissance und der Glaubensspaltung, reiıburg

Br 1907 570
Pastor, ( N der Päpste 1906 468 ff

G0es. Fıdes rel1g10 ethıopum, Pa 1541
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geschrıeben hat, bıs der großen VO eccarı besorgten
Quellenedition uüber Abessinien als rauchbare Quelle benutzt
wurde Z

Gerade die Missionsgeschichte des Miıttelalters nd des eıt-
alters der großen Entdeckungen 1efert nıcht wenige Beispiele ı-
für, daß abgefeımte Betruger, die zumeıst 4AaUS dem rı n t kamen
oOder gekommen se1n wollten, ZU chaden der 9aC maßgebende
kirchliche Kreise bıs ZU aps hinauf hıinters IC führen
vermochten. DIie mangelnde Vertrautheit mıt den t+atsächlichen
Verhältnissen In fernen Ländern und dıe bekannte Leichtgläubig-
eıt und Kritiklosigkeit jener Zeiten schuld daran, daß
geschickte etrüger unschwer (:lauben finden und quf diese
W eise fur S1C. allerleı orteıle herausschlagen konnten. Daß die
Behauptung des plötzliıch aufgetauchten „Servıten" Anastasıus,

ame qals Abgesandter indıscher ZW. abessinischer Ordens
brüder, dıe se1t der eıt des Phiılıppus Benitius hne Verbindung
mıt dem Zentrum des Ordens gelebt nd eute mehrere Nıeder-
(assungen esaßen, eine glatte Luge WAÄäarl, iıst fur jeden, der die
Missionsmethode des späateren Mittelalters nd dıe Schwierigkeıten
kennt. dıe sıch den Versuchen, iIrgendwo in nıcht unter en
ländıs  CcCNer Herrschaft stehenden Ländern dauernde Niederlassun-
S  € egrunden, entgegenstellten, absolut siıcher. U weniger
sıiıcher ist C: daß sıch auch 1im TE 1600 betrügerische
Pseudoservıten gehandelt hat S 91) Daß sıch christliche
OÖrjıentmissionare ohne ständıge Fühlungnahme mıiıt der Heımat
und ohne dıe NaCcC  altıge moralische Unterstützung Urc. dıe
Päpste auch DUr vorübergehend, geschweige denn Urc. Jahr
under{ie hätten behaupten können, 1st ausgeschlossen Z Nur qauf
eınen interessanten Parallelfall dem Auftreten des betrügerischen
Anastasıus mochte 1C. 1er qusdrücklich hınwelsen. Der Domini-
kaner Urreta, Verfasser eines Werkes ber Land un Leute VO

Abessinien e ist das pfer eines armenıschen Betrügers Joannes

Beccarı, RHerum Aethiopicarum Scriptores occıdentales inediti
saeculo XVI ad MN Romae vol B: 1903—17:; vgl Huonder IN Stimmen
Aaus Marıa-Laach 82 1912 64— 81

3 Beccarı 43
Vgl Altaner, Die Dominikanermissionen des ahrhunderts.

Habelschwerdt 1924; Lemmens, Die Heıdenmissionen des Spätmittelalters,
Münster 1. W 1919 Golubovich, Bıblioteca Blıo- Bıbliografica 'Terra
santa Orlente Francescano, Quaracchi PF 1906—2023 ber dıe Für-

der Päpste für die beıden 1m Ornient Mıssıon treıbenden Bettelorden vgl
besonders Altaner, omınıkanermiıssionen U, Golubovich Ba

Urreta, Historia ecclesiastica, polıtica, natural moral de los
grandes remotos FEYNOS de lo Etiop1a, Valencıa 1610; vgl Pıchler 11 505
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Balthasar geworden und 1eß sich weiß machen, da ß In
Abessinien och mehrere schon ZUrTr Zeit des hl Dominiıikus g -
grundete Dominikanerklöster exıstierten E

hne quf alle Eıinzelheiten einzugehen, weıl mır 1es anNnSse-
sıchts des ohnehın klaren Sachverhalts überflüssıg scheınt, mochte
1C. 1Im folgenden DUr Urz darauf hinweisen, daß dıe VON Poccianti
und Glanı geschilderte Sıtuatlıon, AUS der heraus die Durch
führung der Missionssendung 1mM Jahre 1267 erfolgt seın soll, Sanz
ungeschichtlich ıst Es ande siıch 1er un eine wıillkürliche
Geschichtskonstruktion, dıe gemacht worden ist, nachdem IDAa  ;
einmal dıe VON dem Abenteuerer Anastasıus ausgestreute Meinung,
Philippus Benitius habe Ordensbrüder INn dıe Orientmission aAus.-
gesandt, für wahr gehalten hat Wenn ach der be1 Poccilanti
vorkommenden Versıon (s 93) dıe VO rdensgeneral AUS -
geschickten Miss1ionare sıch zuerst ın Jerusalem nıedergelassen
en und ort nach der Eroberung VO Jerusalem HTrC dıe Mo
hammedaner ach den „indischen Inseln‘‘ Sezogen seın sollen,
handelt sıch Sanz offenkundig u  Z geschıichtliche Unmöglıich-
keiten. Die 1267 oder später aAauSSeZ0genNen Servıten konnten sıch
nıemals ın dem seıt 1244 en Christen entrissenen Jerusalem
1edeln “ uüberdies hat Jerusalem n]ıemals Herrschaftsbereich
der Tataren gehört. W enn in der VON (znanı gegebenen Darstellung
S 90) dıe Aussendung In s Jahr 1267 datiert und mıiıt einer
VOT dem aps erschıenenen tatarıschen Gesandtschaft In Verbin-
dung ebTrac WIrd, Tklärt sıch das ohl daraus, daß ıIn diesem
TEe tatsäc  1C. Abgesandte eiInes J atarenchans., WaT nıcht des
roßchans ubıaır, sondern des In Persien gebıetenden Chans
Abagha In Rom erschienen sind, um ber den SC eıines
Bündnisses sgesen die Sarazenen verhandeln e Daß diese tata-

Paez, Hıstori1a Aethiop. In Beccar/1, Rer. eth I1 1905)
Andere Beispiele, WIE Missionskreise VO. Betrügern getäuscht Uun! hıntergangen
wurden, In Altaner, Dıie Domıiınıkanermiıissionen 138; Recueil de voyases
et memolres publı la socJlete de geographie, Parıs 1839) 310; Beccarı,
Rer. eth Huonder 1ın Stimmen A4aUuU Marıa-Laach 1912)Über den hbetrügerıschen Pseudopatriarchen Vo  ( Aethiopıen Johannes Bermudez
vgl eccarı 111 if., 267 I: 307 un Eurmger J1heologie und
Glaube VII 1925) 226

Altaner, Dominıkanerm1ssionen DE Lemmens, Die Franzıkaner 1im
hl. Lande, Münster 1 ff! Die Auflage dieser Schrift VO.  b 1925
ıst INır N1IC. Zzu  —_ and. Eirklärlicherweise weisen die alteren Konventsverzeich-
N1ısSse auch keinen Jerusalemer Konvent auf, vgl Mon. VII d dle Konvents-
Iısten VO 1420, 1493, 1580, 1705 Wenn eine A U dem TeEe 1658 stammende
Liste (Mon. VII 07 N, 62 und 63) wel ın Jerusalem 1267 gegrundete
Konvente aufführt, SO handelt sıch selbstverständlich eın Phantasıe-
produkt des Listenschreibers.

Raynald, Annales 1267 7 $ Lemmens, Die Heiıdenmissionen 33 I;
Revue de Orient chretien, ser. 111 1922—23)
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rische Gesandtschaft irgendwelche Bedeutung fur dıe bereıts
fruher un ebenso später hbetriebene Tatarenmissıon gehabt hat,
ist nırgends bezeugt Außerdem 1st die Behauptung Glanıs, die
dreı ekannten venehanıschen Chinareisenden Nıicolo, eo nd
Marco Polo waren Dolmetscher der 1267 eım Papste weilenden
(z;esandten SCWESCH, eiıne Erfindung. Nıcolo und eO ehNnrien
namlıc erst 1269 VO ihrer W eltreise ach talıen zurück. Marco
Polo, damals och eın Kind, hatte seline Vaterstadt überhaupt
nıcht verlassen 3}

Als Resultat der bisherigen Untersuchun ergıbt siıch, daß VOI

eiNner Urc Phılıppus Benitius veranla ßten un geförderten Mis
sionstätigkeıt des Servıtenordens nıcht dıe Rede seın qann.
Die bısher daruüuber verbreıtete Anschauung ist erstmals Urc den
betrügerischen Pseudo-Servıten Anastasıus 1533) behauptet nd
verbreıtet worden.

b) Dıe Servıtennıederlassung 1n Candıa
qu{ Te

Daß cdıe lügnerische Behauptung des Anastasıus S leicht
Glauben ınden konnte, äangt, WI1IE ich vermute, mıiıt der Tatsache
ZU  CN, daß der Servıtenorden se1t langem eiINe Niederlassung
In der Levante, nämlich In Ca dıa auf der Nse Creta besessen
hat, un daß vielleıch VO 1er AUS Versuche unternommen worden
Sind, auch anderen rten 1m Gebiet des östlıchen Miıttelmeeres
festen Fuß fassen. Diıie rundung des Konvents VO  a Candıa
ist VO Anton1iıus VO Vıterbo, der wahrscheinlich 1m TE 1309
in Candıa gestorben 1st un in der dortigen Dominiıkanerkirche
egraben wurde, in die W ege geleıite nd ach seinem ode uUrc
geführt worden. Der U1l 1354 schreibende Nikolaus VO PıstoJa
behauptet, Antonıiıus Se1 VO  b Nicolaus 1288—92) ausgesandt
worden predicare a’ Greci (Mon. XI 59) W enn jedoch
berücksichtigt, daß ETSEIDE Antonius nach dem JTode des Generals
Lotharıngius (9 Juh 1300 bıs ALT: Wahl des NEeUECI Generals 4a0

Zur Geschichte der Tatarenmi1ission des ahrhundert vgl Remusat,
Memoires Su  e les relatıons politiques des princes chretiens avec les empereurs
mongols ıIn Memoires de Institut de France, Academı1e des inscriptions el
belles-lettres, Parıs VI (1822) 396 fl ‚9 VII 1824 335 He Altaner, Dominikaner-
n1ssionen 116 fi. 9 Lemmens, DIie Heıdenmissionen A : Pellhiot, Les mongols
et Ia papaute 1n Rev de Orient chrehen Ser.  A 111 1922—23) 3—J0; weıtere
Veröffentlichungen Pelliots werden, W1e  A nd angegeben wird,
folgen.

Aug. Bürck, Die Reisen des Venezlaners Marco olo 1M Jahr-
hundert, Leipzig 1845, HS Altaner Dominıkanermissionen

ber die Dominikaner auf Creta vgl Altaner, Die Dominikaner-
mM1sSsionen fi‘ » Flam. Cornelius, Creta y Venehnrs I1 1755 24, 29, 59, 439
Revue de L’Orient aln X 5 XII 2735



Altaner Hat der Servitenorden 1mMm Mittelalter Missıon getrieben £

August 1300 Vicarıus generalıs Sewesech ist 3 un WEeNl ferner
erselDe Antonıius In einem Registrum Universitatıis heologorum
VO Bologna als agister für das Jahr 1305 bezeugt ist S scheıint
dıe Angabe des Nicolaus VOIN PıstoJa, Antonius sel schon In den
neunzıger Jahren ach dem Osten SeEeZOSECNH, wenı1g Wahrscheinlich-
keıt für sıch en, weiıl Antonıius ach dem Bericht derselben
Quelle Mon. XII 59) aum ber CGreta hinausgekommen ist S
Daß Antonıus 1m Te 1309 gestorben ıst, behauptet sovıel IC

Der Konvent VO Candıa hatsehe, erstmals Michael Pocciaan lı
allerdings mıiıt Unterbrechungen bis ZU TE 1699, dıe
Venezlıaner ihren vielhundertjährıgen Besıtz dıe Turken ab
treten mußten, und vielleicht noch einıge Te daruber hinaus
fortbestanden 3

Im NSCHAIU 411 die Tatsache, daß dıe Servıten einen Konvent
in Creta unterhalten en, mussen Zzwel ulls J]1er interessierende
Fragen beantwortet werden. DiIie erstie rage geht In, ob mıt
der atsache der Ex1ıstenz eiInNes Servitenklosters aqauf Creta der

(nNanı fol 64 v b; Mon 111 64
33 (nanı fol v b, rbn. Nıicolaus V O! Pısto)ja nennt ıhn (Mon.

XI 59) insıgne ne| dottriına XA, Gasparıno BorrTro 1498 In Mon XI 138
eologo doctor d verbo. Andere Ordensschriftsteller sasgen nichts
ıber Se1IN theologisches Lehramt:; vgl Mon Xx I 106 1465); C} 160 1501 ):;
1 162 35 DE 1557 un Mich Poccıantı, Chronicon ed. 1567, 110
M artı, De clarıs archıgymnasıl Bononilensis professor1bus, Bononlae und
“* 1769) und Mazzetti, epertor10 dı tuttı professorIı antıchı modern]

unıversıtäa cı Bologna, Bologna 1547 uhren selinen Namen nıcht 4,

Vgl azu Raphael Maffeus Venetus 1557 In Mon AI 169 wonach
Antonius ın Candia aliquot immoratus mensiıbus gestorben 1ıst.

35 1367 110; Mon X II Poccıian ı entnımmt seinen Berıcht über
das en des Antonıus dem Dialogus de origıne des Paulus Florentinus
(Mon A 166; Pocclantıi, Chronicon ed. 1567 VI) der jedoch noch NIC. das
Datum 1309 angıbt. Von Späteren wıird ohl 1m Anschluß Michael Poccıi-
antı einhellıg 1309 als JTodesjahr genannt; vgl Mon XI 188; VII 9
(Glanı fol Was (nanı fol 71 v h uüuber die Missionspläne des Antonius
VO. Vıterbo berichtet, ıst reines Phantasieprodukt. Danach hätte Antonıus
die Absıcht gehabt, VO Teia2 weıter ber Jerusalem den Tataren reisen.
_  ngegeben  Y ist natürlich diese Behauptung VO. der als gesicherte atsache
ansgeNnoMMENEN orstellung, daß Philıppus Benitius die Mıssıionsarhbeit unter
den Tataren eingeleıt! habe.

Das nachst Nıcolaus VoO Pısto)Ja 1384 alteste Zeugnıs für die Existenz
dieses Konvents 1N!' ich In der 1420 angelegten Konventsliste Mon. VII 73)
Obwohl die AUS den Jahren 1493 un 1580 stammenden Lısten Candıa nıcht
eNNen (Mon. VII FE ist Se1INe Existenz In anderen Quellen sıcher bezeugt;
allerdings ıst N1IC. ausgeschlossen, ja wahrscheinlich, daß der Konvent
gewlssen Zeıiten nıcht besetzt W Da die hıer Betracht kommenden
Quellennachrichten nıchts bıeten, Was auf 1ıne m1ssionarısche Tätigkeit
schliıeßen 1eße, begnüge ich m’ ch, hler auf die Fundstellen des Materilals hın-
zuwelsen. Vgl Glani fol Va 163 V I1 4r b, Da Va, 92 r b, V Flam.
Cornelıus, Tetla CIa, Venetis I1 1755 17—19, 130 439
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Bewels dafür gegeben ist, daß die dortigen Servıten MISSTO-
arı sch ın diesem Fall für die Unıon mıiıt den Orthodoxen
der Levante tätıg SCWES sınd. An zweiıter Stelle ist prüfen
ob sıch neben Candıa noch andere Niederlassungen ın der Levante
nachweılsen oder als wahrscheinlich annehmen lassen. Die eTrste
rage ist solange entschıeden e als eın positıves
Zeugn1s für diese Annahme angefü werden annn Im acC.
bereich der Kreuzfahrerstaaten un ıtahenıschen Handelsrepubl:ı1-
ken wurden ( längst VOoOLr dem Erscheinen der beıden A4ANeT-
kannten Miss1ionsorden der Franzıskaner und Dominiıkaner eine
SaANZe el VO Konventen alterer Örden, nämlıch der Benedik
tiner, Cisterzienser, Prämonstratenser., Augustiner-Chorherrn un
Carmeliter gegrundet und keiner dieser en at ırgend eline

IN der aktıven Miıssionsarbeit des Orients gespie 3 Die
Annahme, da ß gerade dıe Servıten m1ssionarisch tätı  5  o Sewesen seIN
ollten. ıst darum angesichts der genannten Tatsachen s C  o  anz hın
fallıg.

Be1l Glanı begegnet immer wıeder dıe durch nıchts 21
erwelsende formelle Behauptung der stillschweigende Voraus-

Vgl Golubovich (S. 24) 231 17 394, 397, 11 59, 529, 111 01,
133, N  U I aD fr Cypern vgl M. de Mas atrıe, Hıstorie de de
Chypre SOUS le regne des princes de la malson de Lusignan, Parıs 1861)
188 und Hackett, History of the orthodox Church of Cyprus, London
1901, 589 i für yrıen und Palästina vgl VO  s allem Röhricht, Syrıa
In Zeıitschrift des deutschen Palästina- Vereins 3 U:;: für Teia vglFlam Cornelius I1 1 2()

In der Behauptung eines 1364 schreibenden deutschen ANnOonymus,daß 1m Reiche der Tataren der chrıistliche Glaube fides) quae iıbıdem terr1s
el regn1s fuit oblıta, per Tatres Minores, Praedicatores, Augustinienses,
Garmelitas el alıos doctores VOoO aufgeblüht wAare (bei Golubovich I1
153), darf angesichts der SONS nıcht gerade geringen Zahl Vo Zeugnissen ZU
Geschichte der JTatarenmission kein Beweils aIiIur gesehen werden, daß neben
den Franziıskanern nd Dominikanern uch Augustiner, Carmeliter und Ver-
treter anderer Orden be1ı den Tataren gepredigt haben Vgl Lemmens,Die Heıdenmissionen och vıel weniger darf In dieser Bemerkungein Präjudiz Gunsten der Meinung gesehen werden, daß dıe Serviten 1im
Zusammenhang mıt iıhrer Niederlassung In Creta propagandıstisch 1n derLevante tätıg seın könnten. Was uns über die Arbeit des AUS demCarmeliterorden hervorgegangenen papstlıchen Legaten Petrus Thomas 1mDiıenste der Unıon mıiıt den Griechen un: anderen Orthodoxen des Orientsberichtet wird (vgl cta Sanctorum Jan I1 (1643) 997 17 1003 n 41 ERaynald, Annales 1359 1 OoTga, Philippe de Mezieres 7—1 et laCroO1sade XIV sıecle, Paris 1896, 140) ist ebenfalls kein Beweis dafür, daßeiwa die In der Levante bestehenden Carmeliterkonvente siıch aktıv derMiıssions- der Unionsarbeit beteiligt haben. Petrus 1Ihomas weiılte iın be-sonderer 1ssion als päapstlıcher Dıplomat 1m Orıient und wiıirkte überdies ZUGunsten der Union ın der Hau
Druckmitteln. ptsache mit Hiılfe VOoO  - poliıtisch-militärischen
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Seizung, daß der „Ordensprovinz Graec1a®“ neben em Konventf
VO Candıa och weıtere Nıederlassungen 1m Gebiet de;
Komanıa gehört hätten S W enn INa  z} uch gegenuüuber dieser
Behauptung keın Gewicht darauf legen wollte, daß keine der u15
bekannten Konventslisten nehen Candıia irgend eine andere Nıeder
assung kennt 4 1st doch besonders betonen, daß sıch diese
Ansıcht für (1z1anı 1n der Hauptsache, WEn nıcht aqusschließlich
1Im Zusammenhang miıt seiner falschen Annahme, daß Phılıppus
Benitius eine erfolgreiche Örientmission inauguriert habe, ergeben
hat Vom Urdensgeneral Antonius abanlı em Jüngeren erzählt
(11aNn1, daß 1486 den Frater Bartholomaeus Venetus qls
Vicarus generalıs 471 1n Graeciam entsandt habe ad recollıgendas
antıquas a's nostr1 ordınıs EXUVIAS:, YJUaS JımpAsıam dısseminarı
euraverat Philıppus et deinde Anton1iıus de 1Terbı0 In
insula Cretensı reducere studuerat, ubı hıs temporıbus elusden
Bartholomaei praedicatione denuo rec1pitur GCoenobıium Paulıi
recenthorum quorundam patrum INCUuUrTI1a amm1ıssum 4 An einer
anderen Stelle berichtet erselbe Annalıst, der die Briefregister
der Ordensgeneräle jener e1ıt als Quelle benutzt hat. daß der
Ordensgeneral Hıeronymus de Lucca 1526 einen Frater Basıllus
Cilen1ius AUS Venedig ZUIN T1O0T des Konvents VOoO St Paulus qauf
Creta SsSUuuLL vicarıum generalem In tota Graec1ia el p Orien-
tales partes constituit, ut vel amıssa coenobıa recuperet vel denuo
construenda SCUH acquırenda procure 4 An diesen beiden Stellen
wırd Urc dıe Miıtteilung der Ernennung eiınes Generalvikars für
.„„‚Griechenland“‘ der Eindruck hervorgerufen, als ob en damalıgen
Ordensgenerälen bekannt SecWesen wäre, daß früher mehrere Kon-
vente 1m Orijent bestanden hätten. Dem egenuber iıst darauf
hinzuwelsen, da ß es sıch 1er siıcherlich WEr eıne VO  ; Glanı
aufgestellte Kombination ande Dieser Annalıst ıst Sanz ONn der
irmgen Meinung, selne Ordensbrüder hätten Irüher eine Ee-
dehnte Missionstätigkeit 1m Orient entfaltet, beherrscht. Er wählt
offenbar deshalb ıIn en Fällen 4 SE 1m egister der Ordens-

Vgl die und erten Stellen; ferner Mon.
XI 108 Mon. VII 71

Caanı I1 ıdentifiztert In selnem Index diesen Bartholomaeus Venetus
nıt einem gleichnamıgen Serviten, der Un 1433 Baseler ONZ1| teılgenom-

hat (Glani I1 fol a) Diese Kombination ıst WOoO Aa US chronologischenkLrwägungen heraus kaum haltbar.
(nanı I1 fol. 55 Va
(nanı 11 fol r b
Hiıerzu gehört auch der (nNanı 11 fol benützte TIE

dem Jahre 1575 Der nach (nanı I1 fol CN  N A 1559 „nach Griechenland“‘“‘
entsandte Cornelius Coradınus : de Bononia ist siıcherhch uch Au  = für Creta
bestimmt Sewesen. Vgl uch Cornelius, Creta II
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generäle eıinen Brief vorfand, der einen Servıten für en Konvent
quf Greta abordnete, eigenmächtıg dıe den eben angeführten
tellen ZU usdruck gebrachte Formulierung, dıe den Anscheıin
erweckt, als ob aqauch der damalıgen Ordensleıitung eLwas VO  > derT
Exı1istenz anderer ehemalıger Konvente bekannt Sewesen wäre.
elbstverständlich ware, nehen dem Kloster in Candıa och
die Existenz VO  — weıteren Servıtenniıederlassungen in der Levante
nachgewı1esen werden könnte. damıt nıchts für eine Tätigkeit derServıten 1m Dienste der 1SS10N bewilesen.

Als rgehbniıs der Untersuchung über die Geschichte des ein-
zıgen im damaliıgen Orient exıstherenden Servıtenkonvents
Candia ist festzustellen. daß dieses Kloster nachweıislich keıne

für dıe Orientmission und Unionspolitı der abend-
laändıschen Kırche gehabt at

C) Krıtische Prüfung aller sonstıgen Nachrıchten,
dıe den Schluß qauf eiıne Mıssıonsarbeit der Ser

vıten 1m Mıttelalter anhne e  en könnten.
Wenn Thomas VOoO  P Verona (nach über Thomas A O:

FLAN IU S, der unter Philippus Benıtius In den Orden eingetreten ist
berichtet, abe cie Absıicht gn€h ab E nach Jerusalem gehen 45

beruht diese Mitteilung offenbar auf einem Mißverständnis, das dem
genannten Schriftsteller unterlaufen ist  *  9 denn altere Chronisten WI1isSsen
1Ur etiwas Von der Absicht per vVisitare Juoghi santı ın Italıa 46

ach (z1anı iol 107 wurde der Ordensgeneral Vatalas
Innozenz VI 1m Jahre 1359 als Gesandter ZuU Sultan AgyptenIn rein politischer 1ss1ıon geschickt, den Abschluß 1nNn€es Bündnisses

gegen die Türken betreiben. Wenn ich auch diese Legation ın denQuellen und der Literatur nNs' nıiıcht bezeugt finde, ist ihrer Tat-
sächlichkeit WO. nıcht zweilfeln. (nanı schöpft 1ler 99 monumentis‘‘des Servitenklosters Von Bologna, dessen Priıor der genannte Vıtalısirüher SeWesen ist Von milssionarischer Bedeutung ist diese Orient-reise nıcht SCW! Was SDÖrT über ine VOoOon Vıtalis In alro

Mon X
Mon. VE DL Glacomo Tavantı Mon XI Nıcolaus VOoOPısto)Jja 1384); Mon Michael Poccianti
Mon. 167; hıer hat Soulier dıe wıichtigsten Lebensdaten ZUSaMMiNeN-gestellt; vgl noch Mon 2—94, I1 Zum Verständnis der damalsherrschenden politisch-militärischen Lage vgl Jorga, Philiıppe de MezieresZur Kennzeichnung der Situation sel noch auf die offenbar gleichzeitigerfolgte Ernennung des genannten Carmeliterlegaten Petrus TIThomashingewiesen; vgl noch Bullar. Carmelitanum, Romae I 1715 101 Allerdingsscheint M1r dıe VO  ea} (nHanı angegebene Reiseroute kaum rTIChtig mıtgeteilt Zse1InN. Vıtalis sol1l uber Creta, Cypern, Ta maa © jedoch nıcht über Palästina)lnach Ägypten gereist SEe1IN. Das ‚and hatbesucht der Legat auf der RückreiseAls kostbarste „Relıquie““ wıll Iüur den Konvent VO Bologna einender sıeben steinernen Wasserkrüge der Hochzeit V Kana heimgebracht haben;Gaani fol 107 Poccianti, Chronicon 157 sa niıchts über diıe Re1iseroute.
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betriebene Missionspropaganda erzählt, ist VoO  e ihm selbst hinzugedichtet
worden 4

anz unkontrollierbar ınd dıe kurzen ZU 'Teıl sıch wıder-
sprechenden Notizen Von OÖrdensschriftstellern des und Jahrhun-
derts über einen Frater S der gelegentlich
auch als Patriarch VO  S Alexandrien bezeichnet WIrd 4' Er soll 1350
als Märtyrer gestorben selInN. Uber den Ort un dıe näheren Umstände
des Martyrıums wiıird nıchts gesagt Wenn Na  an die Von Soulier ıIn
Mon XII zusammengeiragenen Mater1laliıen liest 9 gewinnt Nan
den Eindruck, daß 1ler alles, auch die Ordenszugehörigkeit des Frater
1haddaeus Gerardus, unsicher 1st.

anz äahnlıch este ist mıiıt der Del 1gli, Dıarıo Sanese,
Siena 1:792) sich findenden Mitteilung, daß eın Servıt Cornelius „nel
1408 ottene ira g]' Indıani (sic!) la palma del martırıo" D

Weienn (z1anı tol hne Quellenangabe erzählt, der
Ordensgeneraäal Antonius abe daran edacht (um
pubescentem Servıtanae amıiliae ndolem multaque erviıda ingenla ad
SFAaECCAS ıtteras eXcıtare, quemadmodum lım Phıilıppusın Hebraica, Caldea el Sirıca plerosque Iructuose instrul curaverat,
dar{i AaUuS der etwa vorhandenen Absicht des Ordensgenerals, ein1geBrüder ZU Studium der grıechischen Sprache veranlassen, kein
Schluß auft 1ne Missionstätigkeit 1m grlechischen Osten geZoOgeEN werden.
Sofern e sıch wirklich eiN ernstliches Projekt gehandelt haben
sollte, erklärt sıch dieses ZUFr Genüge AuSs der Absıcht, für den kretischen
Konvent der für etwa geplante Neugründungen ın der Levante genügendsprachkundige Brüder ZU  — Verfügung Lr haben Der Schluß au{t ıne
eiwa beabsichtigte Propagandaarbeit 1m grıechischen Sprachgebiet ware
NUur ann erlaubt, Wenn dıe mi1ssıonarische Betätigung der Serviten aus
anderen Zeugnissen einwandfrei feststände.

J. Einen Was festeren Boden gewinnen WIT den Füßen be1l
der kritischen Prüfiung der Daten, die uns ZU  — Geschichte der zZwel 1MmM
Or den als Märtyrer verehrten ıtalıenischen Servıten
Rapaccioli und Prıteus Malvezzı überliefert SInNd. Nach
dem uns bel Garbi vorliegenden legendären Bericht, der in erster
Linie Aaus Ludovicus Jacobilı S 1st, hätten die Brüder längereZeit ın Ungarn un Böhmen gepredigt. Während ihrer Wiıirksamkeit
In Böhmen,  E die der Bekämpfung des Hussitismus galt, hätten sS1e vıiel
e1id erfahren; durch LZizka waren S1e wıederhalt gefangen gesetzt un
schließlich auf wunderbare Weise beireit worden. Die Flüchtenden
wandten sıch durch polnisches Gebiet iın das angrenzende tatarıscheRußland >4 Kaum daß s1e das unter tatarıscher Herrschaft stehende

DÖTT, Lebensbilder I1 294
FKın lateiniıscher Patriarch dieses Namens ıst unbekannt:;: vgl ubel,Hierarchia catholica mednu aeVl, Monasteriu 1913) 82; Revue de L’Orient

latiın (1896 ö Vgl noch (nHanı fol 33 Il.
al Mon. XII 153

GarbIı, nnales 387 7 üa
Servıten nicht

3) (nanı erwaäahnt die beiden

Jacobilli de Fulgineo, ıte de santiı beati Umbria dı quelliCorpI de’ qualiı T1Dp0osano In S55a provincla, Foligno 1647 September.Garbi schreibt n tandem Tartarorum 151  .  lıter subituri, V1X
confinıa e parte Poloniae attıgere
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Land eien hatten und den Versuch machten, das Evangelıum Z

verkündigen > wurden S1e  A 1Ns Gefängnis geworien und September
1415 hingerichtet. Es lıegt klar zutlage, daß die vorliegende Fassung der
Legende geschichtlich nıicht haltbar ıst. Da dıe beiden Servıten dıeser
‚egende zufolge Jängere e1t unter Gewalttaten VOoO  w Hussıten, die VON
YTizka geiührt wurden, leiıden hatten, müßte danach ihre böhmische
Wirksamkeıt bıs ın die Zeıit nach dem ode enzels (16 August
gedauert haben, da /iızka erst Vo  ; diesem Zeitpunkt ab als Hussitenführer
hervortritt d In diesem alle ware das Todes]jahr tfalsch überliefert
un irüh an  Z Da das, Was ulls über dıe Tätigkeit der beiden
Brüder berichtet wird, deutlich den mDpe. Jegendärer Dichtung
Aa siıch träagt, halte ich dıe Annahme iür dıe wahrscheinlichste, daß
die servıtiıschen Prediger, die sıch 1415 In Prag aufgehalten en moOögen,
1M Zusammenhang mıt den ersten Gewalttaten, dıe beım Bekanntwerden
der Verbrennung des Huß die hußieindliche Geistlichkeit veruübt
wurden AUS Böhmen iüchten mußten, sich nach Osten wandten und
alsbald eptember desselben Jahres der polnisch-russischen
Grenze im tatarıschen Machtbereich den Tod gefunden haben Im Jahre
1414 und den folgenden Jahren tanden Kämpf{fe zwischen Polen und
JLataren STa d Daß eın Ordens-Lectionarıum VOoO  — einem Martyrıum
„ın Asıa  .6 spricht ö' iıst ein leicht erklärlicher Irrtum, da der Bearbeıiter
des Lectionarıums offenbar durch die Nachricht VO ode unter den
Tataren dieser falschen Lokalisierung verleitet worden ist 6 Unsere
reststellungen zeigen, daß auch ın diesem nıcht VOoO  — einer irgendwie
bemerkenswerten Missionsarbeıit ıe ede eın kann.

Garbi 533 erwähnt ohne Quellenangabe einen Frater
ıprandı aus Bologna, der zunächst mıiıt großem Beifall Ver-
schıedenen Städten Italıens gepredigt und schließlich 1m Jahre 1469 ad
nüdeles reglones ausgeZogcnh Kn  sel, Un das E, vangelıum predigen In
der Fremde sel wahrscheinlich (pıe creditur) als ärtyrer gestorben Ö:

Der Ordensgeneral Anton1us A | Ta 1485—95) hat, wıe
E  —  &] behauptet Ö: auf cdie Kunde VO  —_ der Entdeckung Amerikas un
der Entsendung des erstien Missionars Boil sich mıit dem edanken

Die in den cta Sanctorum Sept 11 482 13 benützte ıtalıenısch
schrıebene Legende VO Salımbeni AaUuSs den Jahren Dbzw. 1657 (ebd. 11
481 5) behauptet, die Bruder hätten 1m Tatarenlande TstT DOSt longam
praedicationem et miracula edıta den Märtyrertod gefunden.

I6 omek, Johann Zizka, Versuch einer Biographie desselben,
Prag 1882,

Franz Palacky, Geschichte VO Böhmen, Prag 111 1845 C
Loserth, Geschichte des späateren Mittelalters VON 1197—1492, Munchen un:

Berlin 1903, 484
D} SpPÖTT, Lebensbilder 11 254 1äßt dıe Brüder hne jeden Anhaltspunkt

In der Überlieferung, amn 1476 den Tod finden Unkritisch ıst auch
Soulier In Mon. 111 711e 160, 184, 195

Jacob Caro, Geschichte Polens, 111 11869 459
50 Garbi 358

uch In Mon. XII 156 iıst dieser rrtum N1IC. erkannt.
er In AfrıkaPÖTT, Lebensbilder I1 208 behauptet einfach,

gepredigt.
Glanı I1 fol 52 Y
bd I1 tfol 70r b; Garb1ı 630
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getragen, Brüder selınes Ordens den Heıden der Neuen Welt USZU-
senden 6 Es ist hbel der Absicht geblıeben, talls diese überhaupt ernstlich
betanden hat

Eın vielgereister, sprachkundiger Prediger scheint der 1533
verstorbene Serviıt Hıeronymus In u 5a ECWESECHelin. Lr iıst qaufi selnen weıten Reisen, die. OT 1m Dienste VO  _ „Prälaten,
Königen un Fürsten‘‘ unternommen hat, Maderam USQUC et alıas Oceanı
infierlores insulas gekommen ö 1ıne Inschriit über seinem Grabe iın
Petralonga he1 FKaenza berichtet olgendes Hıeronymus Ord Servorum
post Asliam Cu kuropa et Airıca peragratam, D-21 verbum DECrTr

lıngua Hebrea, Greca, Latına, ca Boetica ö
Lusitana, (Germanica duo templa divae Virgin1isDeiparae, alterum Petraelungae, Solaroli alterum iundamentis EXSITUX1

multıs dotavit bonis pOostque omn1ıa tandem hıc SItUs In DACE quleseit.Der x t dieser Grabschrift heße sich dıe Annahme zZu 68, daß ES
sich bel den weıten Reisen des vlelsprachigen Predigers wenı1gstensLeıl um Missionsreisen gehandelt haben könnte. Eine solche
Annahme wAare jedoch lIrr1g. 1es ergıb sıch zweiılellos Aaus der Tatsache,daß (z1anl, der eın VO'  e} Hieronymus selbst veriaßtes Itinerarium benutzt
hat nichts miıtzuteilen Wu  e, W as qauf 1n e mı1ssionarische Tätigkeitschließen heße (zlanı hat immer, WI1e das 1m Verlaufe dieser Unter-
suchung deutlich hervorgetreten 1st, die lendenz, die angeblichenLeistungen SCINES Ordens aui m1ss1ionarıschem Gebiete hervorzuheben.
Hıeronymus hat offenbar dıe Re1ısen ın seliner Kigenschaft als In irch-
lichen oder staatlıchen Diensten stehender Unterhändler und als WanNn-
dernder Volksprediger zurückgelegt. Wenn berücksichtigt, daß
(zanı nıchts VO  ! außereuropäischen Re1isen berichtet ( leuchtet s
ein, daß die Angaben der Inschrift nıcht ohne weılteres als h1ıstorisch
zuverlässig anzusehen siınd.

Damıiıt ıst dıe Untersuchung er derjenigen Nachrichten, die
mehr Oder wenıger deutlic eine Tätigkeıit VO Servıten 1m Weın-
berge der Außenmission behaupten, abgeschlossen. Das Resultat
ıst, wenn_ Man VO ZWel Eıinzelfällen absıeht, es siıch einen

diese Nachricht aAaUus Phiılıppus Sgamalita, Chronicon nNnOositirae
rehgionis (Ph schreıiht 1521; vgl hıerüber Mon. XIV L7 T, AVI 61 {f.)
SC ist, kann bel der unvollständigen und uUuNnsgeENAUEN Zıtationsweise
(Hanıis nıcht siıcher behauptet werden. ber O1l vgl Schmidlıin,Katholische Missionsgeschichte, eYy. 1925, 2992 und Fischer, War der erste
Apostel der Indischen Inseln der en Welt) eln Sohn des hl. Benedictus
oder des hl Franciskus? 1InN: Miscellanea FT. LEhrle 111 1924 9—80.

(Nanı { 1 tol JaTrD:; nach Glanı 11 tol b4ra predigt Hieronymus im
Jahre 1488 In Jago da Compostella; uber se1lnNe sonstige Tätigkeit vgl diebei (nanı I1 1m Index angegebenen Stellen und Sostegno Berardo  9 LeINn1ssioni del Servi dı Maria., 1925. 309

67 spanısch.
Vgl SDÖIT, Lebensbilder 11 299
Öffenkundig übertreibt dıe Inschrift STAr
Glani II fol 95 va 3 kennt eiIn Itınerarıum. quod ıdem H de SUlSgest1s et ıtineribus CONSCMPSIL.

des Ozeans‘‘.
Abgesehen VO seinem Aufenthalt 1n Madeıra und den ‚anderen nseln
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4U5 prıyvater Inıtlatiıve entsprungenen Missionsversuch ı1ande W
ein durchaus negatıves. Zusammenfassend muß gesag!
werden, daß die amtlıchen Kreıise des Servıtenordens n]ıemals auch
1U 1m entferntesten während des Miıttelalters daran gedacht en
sıch quf dem Gebiete der Außenmissıon Z betätigen. Insbesondere
konnte der sıchere Beweis Qiur erDTAC werden, daß die „alte
Ordenstradıtion , der h1 Philıppus Benitius habe dıe Initiative
ergriffen und damıt die Anregung Z weıteren ege des Miss10ns-
gedankens gegeben, spatere Erfindung ist Ebenso wen1g dari
AUS der Tatsache., daß der en se1t dem Anfang des 14 Jahr
hunderts iın Candıa quf (‚reta eiIne Nıederlassun besessen hat, der
cCchluß SeZOSCH werden, daß der Orden wenıgstens in der Levante

Dieses Er1m Dhenste qaktıver Missıionsarbeıt gestanden ql
gebnıiıs, negatıv auch ıst, durfte jedoch deshalb der w1issen-
schaftlıchen Missionsgeschichte nıcht wenıger wıllkommen sSeIN.

Nac  WOTTE
Eıinıge Waochen nach kınsendung des Ms dıieses Aufsatzes aln diıe Re

daktıon der wurde 1C. VOo TOL. Schmidlin durch Übersendung VOoO Nr
E 1.) 1926 des „Usservatore Romano““ qauf dıe hben erschıenene Schrift
Sostegno Berardo O. S. M., Le Missıon1ı de1l Serv1 dı Marıla, Appuntı
Documenti. Roma 19295, 309 S: aufmerksam gemacht. Der „Osservatore“
brachte 1ine ın den höchsten Lobeserhebungen gehaltene Besprechung dieser
Schrift des „ıllustre stOr1C0o®“ un „„vice-annalısta‘"‘ des Serviıtenordens, der
ersten glänzenden hterarıschen Frucht der vatikanıschen Missionsausstellung,

daß INnan ine besondere eistung und köstliche Bereicherung der mM1sSS10NS-
geschıichtlichen 1ateratur erwarten mu Tatsächlich wırd der Missıons
historiker das Werk enttäuscht beiseıite egen Dıie geistige Haltung des Ver
fassers 1st durchaus dıe e1lnes miıt Superlatıven arbeiıtenden, den Quellen kritik-
los gegenüberstehenden Panegyrıkers, dessen vornehmster 7Zweck ohl der
st, selne Leser ZU erbauen. Dabei wıird das (janze mi1t dem ıchen TUm
un Dran gelehrter Aufmachung dargeboten, daß beı den meılsten der hler
in Betracht kommenden Leser der Eindruck großer Gelehrsamkeı und
sründiichster historıscher Arılik hervorgerufen werden wIrd.

Wissenschaftliıcher Wert omMmMm trotzdem der Publikation insoweıt
61—95 werden okuZ als S1eE L q ] veröffentlicht.

nente Chinamissıon der Serviıten 1 Jahrhundert abgedruckt,; und
besonaers umfangreıch sınd dıe Materıalıen, dıe 100— 260 ZU Geschichte
der Servitenmission hauptsächlich in Arabien wäahrend der Jahre 1839—49
geboten werden. Alles jedoch, der Verfasser daruüuber hinaus 4AUS Fıgenem
baetet, ist In dem ben charakterisiertem Geiste vollendeter Unwissenschaft-
iıchkeit geschrieben.

Im Anschluß AIl meılıne vorstehende Untersuchung möchte ich hıer 1Ur
Z jenen Ausführungen ostegnos SeENAUET Stellung nehmen, die sıch miıt der
1801 Missionsgeschichte beschäftigen. Die Abschnitte

15—57, 67—78, 6—62, 4—9 befassen sıch mıiıt erselben Materie,
die 16 untersucht habe Es wıird hier auch nıicht der leiseste Versuch S
macht, die traditionelle, 1m wesentlichen Urc. Glanı begrundete Auffassung
kritisch beurteilen. ast alles, W as (nanı berichtet, nımmt unbesehen
ın Dzw. SUC. etiten Miıt den selbstverständlichsten Gesetzen metho-
dıscher Krıtik steht Verfasser qauf dem Kriegsfuße. So ist ıhm

s 102 Ben1icasa Rapaccioli un 103 Angelus Alıprandı.
Zeitschri Iür Missionswissenschait. 16. ahrgang.
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das W esen der prımären un: der abgeleiteten Quellen Sar N1IC. um Be-
wußtsein gekommen, Wenn die altere un: cCcCUueTe gedruckte Ordensliteratur
einhellig dıeselben Behauptungen aufstellt, ist ihm dies ine „tradiızlonecostante‘‘, dıe ıhm die Wahrheit des Berichteten verburgt. Er en nıcht1M mındesten daran, sich die Frage vorzulegen, auf welche Quelle diese Fın-
helligkeit zurüuckgeht un d welcher Wert dieser Quelle belizumessen ist. Esoffenbart sıch dıe n Ahnungslosigkeit eiINes Nichtfachmannes, wWenn

für riıchtig hält, gelegentlich seinen Gewährsmännern, OÖrdensschriftstellerndes ahrhunderts und späterer Zeıt Epıtheta ornantı]ıa WI1e erıt1co forseanche LTOpDO SCVeEeTO S 2)’ erudıto S 3 ), stor1co COSC1eNZ10SO e  C
SEVEeTO nel g]udici (S 36) verleihen. Nur be1 besonders naıyen Gemütern
kann der Eindruck hervorgerufen werden, als ob solche Urteile imstandewaäaren, das Gewicht und den krıtischen Wert der Behauptungen jener„HMıstoriker“ sıchern der erhöhen.

Die Resultate meiıiner Untersuchung werden durch diese neueste „„Ge-schichte‘‘ der Servıtenmissionen nıcht 1m mındesten eandert, sondern bleibenvoll un Sanz bestehen Im iolgenden nehme 1C. ein1gen wenigenVO. füur dıe tradıtionelle Auffassung beigebrachten Beweis-
O krıtisch tellung.Wenn Sostegno einen Servıten nachweist, der 1320 in passagıo ultra

relist, ıst amı ebensowenig w1e In den anderen VOoO ıhm 42angeführten Fällen etwas für e1ne Missionstätigkeit des Ordens bewiesen;handelt sıch UTr darum, daß einzelne Servıten gleich zahllosen anderenAbendländern jener Zeit als nach demOrient Sezogen SInd. Dasselbe gılt uch für den 1321 1m FYFlorentiner Konventlebenden FrT. Martinus de Arabiıa. Die Bezeichnung dıeses Fraters alsde Arabia gestattet noch ange N1ıC. den Schluß, daß Fr Martinusaqals 1m ÖOÖrilent geweilt hat
welst ferner AUS der Hierarchia catholica Kubels, soweiıt 1C. sehe,die Namen VO  —_ 1MmMm  A Sanzen sıeben Servitenbischöfe nach, die

Griechenland, Thracien
während des und Jahrhunderts als nhaber VO.  b Bischofsstühlen INn

Gypern, Kleinasien und Armenien genannt werdenP 4 9 4 9 4 376 f! 380, 381, 386) Hierin findet einen euen Beweisdafür, daß seine Ordensbrüder In jenen Gegenden uch als 1Ss1onare gewiırkten Eın olcher Schluß ıst Irng, enn wird sich INn diesen WI1Ie ın vielenanalogen Fällen, un die Namen VO Bıschöfen zahlreicher Stadte in derRomania, In Kleinasien, Syrien und Palästina bekannt SinNd, NUur 1 ıtular-bıschöfe handeln Wenn diıes nıcht für alle sıeben Fälle zutreffen sollte,genügt c daran erinnern, daß sıch au Eubels „HMıerarchia“ 1nNe sroßeAnzahl VO Biıschöfen der genannten Länder nachweisen Jäßt, dıe dem Bene-dıktiner-, Karmeliter- Ooder Augustinereremitenorden entnommen WAaren, hnedaß diese Orden sıch 1mM Orient aktıv a der Missionsarbeit 1m Sinne derbeiden großen Bettelorden beteiligt haben
druckt ıne Vo April 1397 datıerte Bulle Bonifaz’ ab,durch dıe eın NServiıt Ambrosius Johannis de Verona Zu Biıischof V}Zaitun (episc. Zaitonen.) 1m sudlichen China (Fukien) ernannt wird. hneauf die sıcherlich das Richtige trefifende Ansicht KEubels, wonach sich hier

49 4, 45 un anderen Stellen rIng Belege dafür, daßvereinzelt Serviten uch daheim als Kreuzzugsprediger gearbeitet haben ImVerhältnis den Leistungen der beiden großen Bettelorden, die ebenso WI1IeIn der Missionsarbeit draußen uch el der Verkündigung der Kreuzzüge ıneMonopolstellung eingenommen haben, spilelen diese wenıgen Fälle keine Rolle.ber den Anteil der Dominikaner der Kreuzzugspredigt vgl Altaner, DieDominikanermissionen f 4— 19
Vgl Altaner, über den Dominikaner Burchard de Monte. 1 der Palästina, ÄAgypten un andere Länder besucht hat, jedoch allemAnschein nach NT  ends miısslionarisch tätıg SCWESECH ıst.
Für die Dominikanerbischöfe vgl Altaner, f)
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ebenfalls NUrTr U1 die Ernennung eines Titularbischofs handelt Bedacht
nehmen, freut sıch Unrecht, amı eın besonders schätzenswertes
Zeugnıs für dıe Missionstätigkeit Se1INes Ordens gefunden en Die durch
das Wirken des berühmten Franzıskaners Johannes VO. Montecorvino
dıe en des Jahrhunderts eingeleıtete Missionierung Chinas ® fand
spatestens 1368, als dıe mongolische Dynastie durch das einheimische
Herrschergeschlecht der Ming gestürzt wurde, eiINn nde Das ben begrundete
ehinesische Christentum WAar fortan abendländische Missionareisoliert
drangen nıcht mehr DIS nach China VOT', amı die junge chinesische
Kırche dem Untergang geweiht

Zur Verstärkung der VO.  — MIr 100 geltend gemachten Gründe dafür,
daß qaußer Candıa te n f der dServıten 1m Orijent
exıstiert hat, mochte 1C. jetzt noch darauf hınwelsen, daß nach der
venetianısche Servıt No0€ Bianco In seinem Reisebericht über die 1527 nach
em Heıligen Lande unternommene Pılgerfahrt nichts VoO Servıtennijeder-
lassungen berichten weiß

Was über den angeblichen dervıtenpatrıarchen VO.
Jlexandrıen haddaeus G e (S, 102) mıtlteı ist N1C. geeıgnet,
die Frage klaren und dıe Geschichtlichkeit dieses Martyriums erwelsen.

Zur A RA AT E EN a a TEL Z  Geschmhte und Ernennung der —  Aposf€lischen
Vıkare

Von Dr. Theodor 1n eY.
Die prominenteste Persönlichkeit 1n der spezlfischen Missions-

hlıerarchie ıst der ST n Wenngleıich ]JUrT1S-
diktionellen Rechten VOor dem Apostolischen Präfifekten nichts OTauUus al

sSte. ( doch 1m Rang höher, selbst abgesehen VO  } der bischötilichen
/ürde, dıe ıhn schmücken plleg Die Aufwärtsbewegung der Organi-
satl1ıonsiorm innerhalb der Missionshierarchle findet 1m Apostolischen
Yikariat ihren Abschluß Während die untere Stufe der Apostolischen

Eubel, d  -  V  Hierarchia 1®* 938 spricht außerdem noch
1lıe Vermutung AUS, köonne sıch anstatt des chinesischen Zaıtun das
griechische Bistum Cithonia (Zeitun), Suffraganbistum VO. Athen, handeln.
Wenn 55 dagegen geltend mMaCc daß ach 1 * 188 als etzter
Bischof VO  — Cithonia (Zeitun) flr das Jahr 13852 Gregor1us Er. Aug
bezeugt 1st, während ıIn der Bulle Bonifaz’ VO einem verstorbenen E.pi-
SCODUS Zaitonen. amens Petrus die ede ist, 1st dieser Einwand hinfällig;
enn be1i der Lückenhaftigkeit SeTrerTr Kenntnis muß selbstverständlich mıiıt
der Möglichkeit gerechnet werden, daß eın Bischof Petrus auf Gregor gefolgtsein kann.

Va den W yngaert, Lan de Mont Corvin M., premier ä  A  evequede Khambaligqg (Peking) 7—1 Lille 1924, 57 . Sonderabdruck aAausSs
La France franciscaine VI 135

Eiubel In: Festschrift AA 1100 jährıgen Jubiläum des deutschen
Campo Santo In Rom hg. St. Ehses, Freiburg Br. 1897, 179 f’ Lemmens,Die Heidenmissionen des Spätmittelalters, Münster 1919, 7 Joh Auf-
hauser, Christentum und Buddhismus 1m Ringen Fernasien, Bonn un
Leipzig 1922, 114:; Golubovich, Biblioteca Bio-Bibliografica Terra
Santa dell’ Oriente Francescano, Quaracchi 237

Der letzte Bischof Vo  — Zaitun 1st 1362 auf seliner Reise nach China
1n Turkestan VO Sarazenen ermordet worden; vgl Lemmens 7 Eubel,Hierarchia 1?* 159 (Cambalien.).

eın „V1aggilo 1n Terra santa“‘ wurde nach Sostegno erstmals
1mM Jahre 1560 gedruckt; die verschiedenen Ausgaben bei Röhricht, Biblio-
theca eographica Palaestinae, Berlin 1890, 150
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Präiektur 1m allgemeınen be1 günslıgem Fortschritt der Mıssıon schnell
überwunden Wwird, bleibt die hiıerarchische ntwicklung beim Aposto-
hschen Vıkarlat ın der Regel ıne geraume Zeıt stehen, bevor S1E 1ın dıe
ordentliıche Hıerarchie einmündet. Daraus ergıb ıch das zahlenmäßige
Ubergewicht der Apostolischen Vıkare egenüber den Prätekten. Im fol-
genden soll das Institut der ADpostolischen Vikare nach der kirchenrecht-
Liiıchen Seite h und erortert werden Da
CS aber unmöglıch 1st, die anze Materıe ın einem einzıgen Zeitschriften-
qaufisatz ZU Darstellung brıngen, beschränken WIT uUNs  N dieser
stelle auf einige Fragen.

Vorausgeschickt se1l eIN Kurzer UÜberblick über cd1ie einschlägıige
1 und dıe geschichtliche Entwicklung des e ] „Vicarıus
ADostolicus”.

LAtTter 3ig
Das Institut der Apostolischen Vikare gehört jenen Themen

des Missionsrechts, die verhältnısmäßig aAmn meılısten bearbeıiıtet worden
Sind In den Handbüchern des Kirchenrechts WIrd iıhm eın mehr
oder minder ausgedehntes Plätzchen eingeräumt; doch bringen S1E
größten eıl UTr eine summarische, rechtsdogmatische Darstellung. Der
VOT Veröffentlichung des kirchlichen (resetzhbuches entstandenen Literatur
kommt natürlich iür dıie Erfassung der geltenden Disziplin eiIN geringerWert Lı Dahın gehören: Z E1 Zephyrinus, Apparatus Juris eccle-
s1iastici ın Episcoporum et sacerdotum, praesertim apostolico
NeTre Iungentium, editio tertha aquciore Franc1ısco Solierl. Romae 1907  nMunerati Dantes, De Jure M1SS1ONaArl1oruUum, Taurinı 1905 Ööhr
Josef, Beiträge Missionsrecht, Paderborn 1916; lerner der AUSSE-dehnte Au{isatz ın den CT Jur1s Pontifien ZNV. SerIle, 129
un die Abhandlung Ve 88 ch Arthur s E in seinen Per10-
dica tom VIIL, (D) E

Die Darstellung des R bringen Iolgende AÄAr-
beiten: Vermeersch Arthur In den Perlodica, tom I (19)und tom XL (99) ff Coelestinus M.. Directorium
M1ss1iOoNarl1orum, edit1o0 altera, Barcinonae 1921; TAnNCls Josef,
Vicars and Preiets Apostolic, Maryknoll, America 1924 Letztere
iıst die CINZISE selbständige Schrift über vorliegenden Gegenstand. bei
auch S1e bietet noch kein erschöpfendes Bild Der Verifasser stuützt sıch
ausschließlich uf die lateinisch und en glisc. geschriebene Liıteratur und
behandelt se1in 1I1hema meı1st In rechtsdogmatischem Sinne, während die
hıstorischen Partien etwas kurz kommen. In einigen Details anifecht-
bar. ist LM ganzen ıne dankenswerte Arbeit. Was die gemeıinrecht-lhıchen Handbücher betrıfit, s E1 auf das entsprechende KapitelIn der Neuauflage des Kirchenrechts Wernz-Vidal, De person1s, Rom
1923 und Daf Albertus P< De personI1s, ed altera Romae 1921: Hin
gewlesen.

Das F k N der Apostolischen Vikare 1St neben
den alteren Kommentatoren Nnı S (zuletzt und
raın Franciscus I) (zuletzt neuestens bearbeitet worden VOonNn

S De Formulis Lacultatum Congregationis de Topa-Fide Commentaria, Brugı1s 1923 MNO Joannes P x Commen-
tarıum ın Tacultates formulae erthae maJorI1s, Hongkong 1923; 21 SE
I< 11 a d ] DPrFo regımiıine Missionum. Nova editlo. PrimusTascıculus: Commentarium facultatum et iormularıum. Pekini 1923;
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S Antoniıus M.; Brevıs commentarıus in Jacultates, QU A
Congregatio de Propaganda Fıde dare colet mM1ssionarıls, aurını-

Romae 19  S Ausführungen mehr allgemeıner Natur VOo  — SOHNT Josel.
Mer entheım Leo un Enshoit Dominikus iın N

I 115 H.. 201 H; terner VON {} Nıkolaus im Archıv Ir katho-
lsches Kıiırchenrecht, Bd 104 63 T uch die ‚.Den genannten,
sammen{fassenden Abhandlungen VO  e M p h o ]
erortern das Fakultätenrecht. Die ege dieses Abschnittes des Miss1ions-
rechts ann in rechtsdogmatischer Hıinsıcht aqals durchaus befriedigend
bezeichnet werden. Die historische Seite, für wvelche die alten Miss1ons-
iheoretiker reiches Materı1al bıeten, bedarti noch intensiverer Aufmerk-
samkeıt:

KUür diıe R S h der Entstehung und Entwicklung
jes Inshıtutes der Apostolischen Vıkare sind besonders einzusehen:
nxesena Dlografica de 10s rel1g10so0s de 1a Provıncıa del Santisımo OSAarıo
de Fiılıpımmas ... por un rel1g10so de Ia mısma Proviıncıa, D L{OM.., anıla
1891, tom I1 SN Adelhelm ap., Die katholischen
Missionen In Indien, China und Japan, Paderborn 1915: Metzler 30
hıannes Die Apostolischen Vıkarıate des Nordens, Paderborn 1919;
FFrj]jedrich arl S V D: Holland, die 1ege der Missionshierarchie.,
In ZM A (1921) 129 Die anßeren Schicksale un Wechseltälle
vorzüglich AUS den Trsten Zeıten der Apostolischen Vıkare sind ıIn en
vorstehenden Schriften mit hinreichender Ausführhichkeit aufgezeichnel,
©: mangelt aber an einer Darstellung dieser Einrıchtung, die dA1ie
IMN eTtTe Fntwicklung ihrer rechtlıchen Struktur olienbar

Verschıedene Katesorıen ADOStOlıscher ikare
Die Juristische Bezeichnuneg VACATIUS- im allgemeinen g1ing VON

römıschen ec In das kırchliıche über. Während abher nach römischem
KRecht das mt des /1Carıus 308 ständiges, mıiıt dem Reglerungssystem
organısch verbundenes WAar, finden WI1ITr ul kirchlichem (eblete ıIn den
ersten Jahrhunderten U Vicarıl, cQie der Römische Pontifex vorüber-
gehenden Aufträgen erwandte Es sind die Von den Päpsten den
griechischen Synoden entsandten Liegaten, ALe ZuUEerst diesen { ıtel ührten

Der speziılische Name „Vicarıus Apostolicus taucht ZU ersten
mal Ccocnh Ende des ahrhunderts qauftf. kr zeigt solort einen schart
umrıssenen. Jurıstischen Inhalt. Es wurde damıt eiINn Diö6zesanbischoi
bezeichnet, der In einem größeren Terrıtorıiıum miıt der Stellvertretung
des Papstes betraut on den päpstlichen Legaten 1MmM gewöhnlichen
Sınne unterschied siıch wesentlich dadurch, laß O6T in seinem Amts-
bereiche als Bıschof mıiıt eigener 1ÖZesE. residierte. Zum ersten Aposto-
hschen Vıkar dieser Art ernannte aps amasus 1m Jahre 379 den
Bischof n Thessalonıich {ür Ostillyrien. Die Einrichtung wurde ın der
Kolgezeit aul andere Länder, Sizılıen, Galliıen, Spanıen USW. au

gedehnt. Im Lauftfe der spateren Jahrhunderte verlor siıch allmählich
der Tiıtel, DIs 1m Jahrhundert völlıg verschwand. An se1Nne Stelle
trat der _eines Legatus natus, der hbloßen Ehrentitel herabsank

Ruess, Karl. DIie rechtliıche Stellung der päpstlıchen Legaten Dis onı
faz VIIL., Paderborn 1912, 8 f

Ruess, Karl, it Zimmermann, Heinrich, Die päpstliche
Legation ıIn der ersten Hälfite des 13 Jahrhunderts, Paderborn 1913, 260 H
Hinschius, System des kath Kirchenrechts,. Bd 1, 529
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Die Institution dieser Apostolischen Vikare starb also zunächst dem
Namen un: annn der Sache nach ah

Die zweıte Verwendung des 'Tıtels „Vicarıus Apostolicus” inner-
alb der regulären Hierarchie knüpite sich dıe Bestimmung ON1-
fatıus’ 11L ber die vorübergehende Verwaltung eines Bıstums, dıe
WESCH besonderer Umstände durch einen direkt Vo Papste bezeichneten
Geistlichen gelührt wurde. Dıe exie des genannten Papstes, die 1NsSs
Corpus Jurı1s canoni1cı übergegangen sind, eNNEN den betreffenden Geist-
Lichen visıtator und ıdmınıstrator aber die Kanonistik egte ıhm Au

naheliegenden Gründen den 'Tıtel „Vicarıus Apostolicus” bel, der auch
amtlıche Verwendung tfand In HEeUGFret eıt bevorzugte die Römische
Kurile iın Anlehnung die en (resetzestexte die Bezeichnung Adminı
tiratior Apostolicus, die durch den Jurı1s canonicı die einzlg
authentische geworden ist 5.

Von den W el erwähnten Kategorien der Apostolischen Viıkare
ınterscheıidet sich ın wesentlichen Punkten iıne drıtt e’ die alleın für
das Missjıionsrecht iın Betracht kommt. Sie bezeichnet einen Prälaten, der
mıt der vollen Jurisdiktionsgewalt eines Diözesanbischoi{s ausgerüstet,
1m Namen des Papstes dauernd eın Terrıtorıiıum verwaltet, das weder
den harakter iıner kanonısch errichteten Dıiıözese rägt, noch als eın
Teil ıh gehört. Nur iührt nach der geltenden Gesetzgebung und
Praxıs den 'Lıtel eines Apostolischen Vıkars. Im besonderen kennt der
Codex Jur1s canonicı unter diesem Namen keine. andere kirchliche
mtsperson.

Entstehung und ersie Einführung.
Die Institution der Apostolischen Vıkare ist eın Produkt

der MNX ECH Missionsperılıode. Bıs ZU 17 Jahrhundert
WarTr ın der gesamten katholischen Kırche 1Ur eın einzıge TUN
form der hierarchischen rganıiısatıon bekannt, nämlıch die des
Bistums., dessen Spıtze de jure und, Weln nıcht qusnahms-
velse verhindert, auch de facto der Diözesanbischof stand Er
waltete se1nes Amtes in eigenem Namen un Pg göttliıchen
Rechts. allerdings hinemgestellt In den sroßen Organısmus der
Gesamtkirche. die 1m Römischen aps ıhr Oberhaupt verehrt.
Die nahen und fernen Missionsgebiete machten VO dıeser ege
keine Ausnahme. Sobald überhaupt für sS1e eine Hierarchie e1IN-
gerıchtet wurde, Was meıistens schon ach en ersten rfolgen
der Glaubensboten N geschehen pflegte, traten die Bıstumer miıt
eigenen Oberhirten in un  10N

Im 17 Jahrhundert entstand dıe( Organisatıons-
form. Merkwürdigerweise begınnt S1€e fast die gleiche Zeıt

3 De electione et electi potestate ın VI®© (I, 6) De supplenda
negligentla praelatorum ın VI® (I, 8)

Benedictus AIV.G; De Synodo dioecesana, 1ıb IL, Cap. FerrarIıs,
Prompta bibliotheca Canon1ca, Vicarıus Apostolicus, Ausgabe VO.  - onte
Cassıno, 10  3 VII, 565 Hinschius, A, 258

Can 312—313
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inmiıtten der christlichen Volker Furopas nd der außersten
eripherie der Kırche, s1e mıit dem satten Heidentum In Be-
rührung stand, W urzel fassen. Dıe außeren Verhältnisse, die
Z ihrer Fınfuhrung drängten, zeigten 1m einzelnen einen sehr
ungleichen harakter Aber be1 er Verschiedenheıt olfenbDar sıch
ubera das Vorhandensein VO unüberwindlichen Schwierigkeıten,
dıe vorderhan weniıgstens der regulären jerarchiıe den W eg
versperrten DIie Ernennung VO  b Apostolıschen Vıkaren dort,
eigentlich Diözesanbischöfe hatten eingesetzt werden mussen, galt
anfangs als Notbehelf, mıiıt dem INa sıch unier dem Zwange
ungünstiger Verhältnisse zufirieden geben Inu NS1e wWar 1U qls
vorübergehende aßnahme edacht, die nNnıcC. jJanger estehnen
sollte, qa1ls die Schwierigkeıten dauerten. Daraus Tkläart sıch, dal;
die CC Institution ın ihren Anfangszeıten einer gesetzmäßıgen,
straffen egelung entbehrte. Es fehlte In mancher Beziehung der
innere konstruktive Aufbau und dıe scharfkantıge außere Be

ihrer Amtsvollmachten anz allmählich kristallısıerte
sich die rechtliche orm In ıhren Einzelheiten klar un bestimmt
heraus. An eine planmäßige, das gesamte Missionsgebiet -
fassende Neugestaltun der Hierarchie Urc die Einführung der
Apostolischen Vıkare dachte 1194a  —_ Begınn durchaus nıcht Es
Wr eigentlıch eın Zufallskorn, das ıIn dıie rde fıel, Vo dem INan

nıcht wu  e W1Ie gedeıhen werde. Tatsächlich entwickelte e

sich einem mächtıgen Baum, der ach und ach seine Zweige
beinahe ber alle Missionsgebiete ausstreckte. Nur ın den 1an-
dern, In denen das portugiesische nd spanische Patronat seıne
Macht wıirksam behauptete, un an 1es der Fall WAärL, fand
qcMe CcUu«e Organisationsform keinen Eingang

Der Zeıt ach frühesten treiten die Apostolıschen Vıkare
in Holland qauf den Plan Der Sturm der Reformatıon
1m Norden un Nordosten des Landes dıe katholische Kırche miıt
schonungsloser Gewalt erfaßt, den größeren eıl der Gläubigen
VOoO ıhr losgerissen un die Bistumer niedergebrochen. Diıie Wiırk-
samkeıt eiınes regulären Diözesanbischofs stieß damals auf den
unüberwiıindlichen W ıderstand des Volkes un der Regıjerung.
Unter diesen Umständen ernannte Rom 1602 asbold Vosmer

11 Vı VO Holland, dessen Nachfolger
der seliner literarıschen Tätigkeit bekanntere Philıpp
Rovenius WAarTr Muüussen die Genannten aqals Apostolısche Vıkare

ö  6 Päpstliches Ernennungsschreiben vVOo Maı 1626 1n Jus Pontificium
de Propaganda Fıde, pPars 1L, vol 1, S, Gams, Serles Episcoporum 256.
Zum (anzen vgl Friedrich, Karl, S. V Holland die lege der M1sSS10NS-hıerarchie, ıIn X- 1921 129
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mM 1SsSıonsrechtlıchen Sınne betrachtet werden? Es.
könnte jemand Zweifel erheben, indem darauf hinweist daß
dıe Bıstümer der Nıederlande en Wirren der Reformation

auch tatsaäc  iıch vakant doch rechtlıch fortbestanden, und
AUS dıiıesem Grunde dıe ersten Apostolischen Vikare Hollands
nach em eutigen Begrıff Apostolische
/Bistumsverweser Dieser Einwand darf nıcht als >
belanglos VO: der and werden Sıcher allerdings,
da'ß dıe erwäahnten Prälaten dıie el der Apostolischen Vıkare
eTrONnen die 853 durch e1INe Oormelle Wiederaufrichtung der
Hierarchie VOoOnNn Di6zesanbischöfen a  elos wurden FKür C1Ne hıs
Zu Spitzfindigkeit SgeNaAuUe Untersuchung käaäme darauf 4 fest-
zustellen der Apostolische dıe n]ıederläandıschen BIis-
iumer dıe praktısch Jaängst nıcht mehr funktionıerten auch
jurıstısch vollkommen tallen 1eß6 nd qls gänzlıc beseitigt ansah
Von diesem Leitpunkte abh die Apostolischen Vikare 113
mıssıonsrechtlichem Sınne Z datıeren Weıil siıch cd1ese FHest-
stellung mıt unanfechtbarer arheı Sar nıcht machen aßt
NUSsSen WITL, >}  O'  Z korrekt ZU verfahren ber den hlıerar-
chischen Charakter der ersten Apostolıschen Vıkare den
Niederlanden einNn Non lıquet aussprechen

Genau Aasselbe 1st VONn den ersten Apostolischen Vıkaren
Englands dıe 1623 mı11 de1 Ernennung Wılliam
Bishops eingeführt wurden NS1e traten an die Stelle der WwWeSsech
der Reformation unmöglıch gewordenen Bischöfe un'd machten
selbst 1850 ach Neuemführung der regulären Hierarchie diesen
wıeder Platz

FEKıne ahnnlıche KEntwıicklung rlebte dıe kiırchliche Organı-
satıon den uübrıgen VO der Reformation er
te 1 des nordlıchen Kuropas 1Ur mıiıt dem Unterschied
daß 11 ihnen die Apostolischen Vıkare eıl DIs ZU  am egen
wart fortbestehen Der erste Apostolische ar Nor  eutsch
and wurde 11 Mai 1645 für den Umkreıs der fruüuheren Krz-
diözese Bremen ernannt “.

Das zweılte Ursprungsgebiet der Apostolischen Vıkare 1eg
A Am 17 Dezember 1650 bestellte aps Inno-

ZCNZ nachdem dıe Stelle des Präfekten der Mission Barberien
erledigt WAar, Phılıpp Le Vacheır ZU Apostolischen Vıkar vVvOoONn

Algıer Der Bischofsweihe WIrld Ernennungsdekret keine

Paderborn 1919, 23
Metzler, Johannes, S, Die Apostolischen Vıkarıate des Nordens,

8  x Jus Pontificium de Prop Fiıde, ® vol 1, DE  S ber ihn ıst 1D 0>
Monographie erschienen: Gleizes Raymond, Jean Le Vacher, Vıcaljre aposto-
lıque el Gonsul de France (1619—1683) Parıs 1914
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E  a  un etan Aus der Urkunde äaßt sıch auch nıiıcht erkennen.
wie : seıine e  un ın hierarchıscher Bezıiehung aufgefaßt wurde.
War dıe Ernennung ZU Apostolischen ar als Rangerhöhung
gegenuber em firuheren räafekten gemenmnt? (O)der sollte ul

zu USATUC gebrac werden, daß In Ermangelung eines
endgultıg ernannten Präfekten vorläufig 1m Namen des Papstes
die Verwaltung führen möge? In letzterem wAäare 1Ur der
VOLLL aps beauftragte Stellvertreter des Präfekten
Jedenfalls en sıch dıe charakteristischen Linien eines Aposto-
ıschen Vıkars, W1e ach em geltenden ec verstanden wIird,
quf dem unklaren Hintergrund nıcht mıiıt Bestimmtheıit ab

Das dritte und hauptsächlıchste Geblet fuüur die
Entstehung und erste Entwicklung der NEUCH Missionshierarchıe
ist S 1 Hıer tirat S1€e Anfang A, miıt vollkommener
Klarheit hervor. Die für Ostasıen ernannten Apostolischen Vıkare
WVarTen gleich ZU Begınn weder Bıstumsverweser och auch papst-
ıch beauftragte Vertreter nıederer Funktionäre. Losgelöst VOI

en anderen Organısationsformen zeıgen S1Ee sıch sofort in ıhrer
Selbständigkeıt als Vertreter des Papstes neben den regulären
Diözesanbıschöfen. Ihre Einführungsgeschichte ist hinreichend
hekannt, wesha WIT uls mıiıt eın pAAAr Daten egnugen konnen
Am eptember 1659 wurden Alexander VIL zwel Mitgheder
des eben gegrüundeten Parıser Missionsseminars Z Titularbischöfen
erhoben und als Apostolische Vıkare den fernöstlıchen Ländern
entsandt. Der eine, Msgr Franz allu, rhıelt ongkıng, Yunnan,
Kweıtschou, Hunan, Sutschuen, Kwangsı und Laos. der zweıte.
Msgr Peter Lambert, Tschekıang, Fokıen, Kwantung, Kilangsı un
dıe Nnse Haınan nıt en umliegenden ılanden zugewlesen
Dazu kam 1m Tre darauf, durch päpstliches Breve om

D eptember 1660 ernannt, Msgr Cotolendi als Apostolischer
Vıkar Vvon Nankıng, der Tschelu, Schansı, Schantung, Honan.
Schensi, die Tartareı und Korea Z verwalten 1 Damıt Wr

las portugijesische Patronat ın Fernasıen der Intention nach
Drovisorisch, tatsächlich aber endgültıg durchbrochen und die
kırchliche OÖrdnung diıeser ungeheueren Missionsgebiete ın einen
frıschen Rahmen hineingestellt, der anfangs NUuUr außerst schwach.
aber 1m Laufe der eıt immer ems1iger mıiıt hierarchischen Zentren
der NEeEUETEN Art ausgefü wurde.

Breve für Mgr. Franz Pallu „duper cathedram  N 111 Jus Pont de
Prop F 9 P I7 vol E: 9133 das Breve für eier Lambert inhaltlıch beı
Launay, Adriıen, Documents histor1ques relatıfs ‘ 1  a SocJjete des Missi0ons-
FEtrangeres, Parıs 1906,

10 Jus Pontit de Prop Fıde, D L, vol 1L, AA
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Diıie Apostolischen Vıkare verein1ıgten VO Anfang mıiıt
iıhrer Jurisdiktionellen Vollmacht in der ege. die ur eines

1Ss Das folgte ogisch AaUus iıhrer Zweckbestim-
IHUNS Sollten S1€e doch dıe Diozesanbischöfe iın em vertreten
Nur vereinzelt fiinden sıch ıIn der Vergangenheıit Apostolische
Vıkare ohne bıschöflichen harakter Daß be1 dem ersten Aposto-
ischen Vikar in Algıer der Bıschofsweihe keme rwähnung getan
wird, wurde oben bereıts gesagt. Ferner lesen WITr 1m Breve
Gregors ME VOoO März 1839, daß der Apostolısche ar
VO  — Gibraltar, der bıs IN 1Ur einfacher Priıester Sewesen sel,
in Zukunft mıiıt der bıschöflichen Würde ausgezeichnet werden
So 1 erselbe aps ernannte 2 März 1843 den Kapuzıner
Fidelis Sutter ZU Apostolischen ar VO  — Tunis „absque amen
charactere ep1ıscopalı" DIie TEI enannten Gebiete lıegen SCO-
graphisch den regulären Bistümern nahe, da ß be1ı eintretender
Notwendigkeit VO dort die biıschöflichen Funktionen ausgeü
werden konnten In den tlıc Missionen cheınt e
nıemals vorgekommen se1ln, daß ein Apostolischer 9r ohne
Bischofsrang eingesetzt wurde. Im Gegenteıil treifen WIT ıIn China

ZwWwel Apostolische Präfekten, dıe der ege. ach einfache
Priester sınd, In der Klasse der Bischöfe. ESs die Aposto-
ıschen Präfekten VO wantung un Kwangsi *°, dıe erst 1914
In Angleichung ıhre W ürde Zu Apostolischen Viıkaren erhoben
wurden 1

Der eX JurI1s canon1cı sagt nırgends, daß dıe Apostolischen
Vıkare In Unterschied VO en Apostolischen Präfekten Tıtular-
bischöfe sein mußten, WenNn uch 1m übrıgen ıhre höhere Rang-
SIUTIEe eutlic ZUu USATUC gebrac wITrd. ach der gelten-
den Praxıs werden sS1e regelmäßig ZU. bıschöflichen ur
Thoben

II Ernennung un anschließende Akte
Dıe Ernennung.

gelten ber das Ernennungsrecht ZzZu
Amt eines Apostolischen Vıkars olgende WEeIl Leıtsätze: Jure
pPrOopr10 Ste 6S eINZIE dem Papste Z  9 der aps annn diıeses
ec delegieren oder. sich die Schlußentscheidung VOT-
behält. andere In größerem oder geringerem aße ZUTFC Mıiıtbestim-
INUNS be1 der Auswahl der Person heranzıehen.

Jus Pontif. de Prop. Fıde, } vol. V! 211
Jus Pontif. de Prop Fıde, L, vol. V‚ 310.
Vgl Missiones Catholicae, Romae 1907, DOO, 334
cta Apostolicae edis, vol VI 1914), 344, 345
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Can 293 des kirc  ıchen Gesetzbuches bestimmt daß
dıe Apostolischen Vıkare Ur VO h i
ernannt werden Da unier dem Begriffe „Apostolischer Stuhl‘‘
nıcht L1UFL der aps sondern dıe ROömiısche Kurıe VOeI-

standen wırd kann AUS diıeser Bestimmung alleın och nıcht
festgestellt werden. VOoONn welcher nstanz SIC berufen SsInd In
Anbetracht ihres Kompetenzkreıises könnte och dıe Propaganda-
kongregatıon zuständıg SC1IH Der Text des eben erwähnten
aßt dıe Wahl zwıschen ıhr un dem Papste (enaueres nthält

desselben Kanons Er bringt ZU USCTUC daß dıe Er
NeNNUNS der Apostolischen Vıkare uUrc päpstliches Schreiben

erfolgen habe der persönlichen Entscheidung des
Papstes reservıert SC

ber irgendeıne Mıtwırkung anderer Fa  oren
hıetet das kirchliche Gesetzbuch keine aqusdrückliche und spezielle
Bestimmung, doch 1€; der e  un der Propagandakongre
gatıon als der obersten Behörde des gesamten Miss1ionswesens,
daß SIC bel der uswa der OCAHAsStien terrıtor1alen Missıons-
oberen beteılıgt SC

ach der geltenden Diszıplın 1sST Aufgabe der
Propaganda dıe en für dıe Ernennung der Apostolischen
Vıkare bearbeıten e1iNe gee]gnete Persönlichkeıiıt quszuwählen
und S1C ZU endgültigen Entscheidun dem Papste vorzuschlagen.
Als wichtige Angelegenheıt wird S1C zunäachst Congresso (Zu
sammenkunft des Kardinalpräfekten mıiıt SCINECI) höheren Beamten
behandelt nd darauf der monatlıch stattfindenden Vollver-
sammlung (Congregatıo plena) der ZUT Propagandakongregation
sehörenden Kardınäle vorbehaltlıch der päpstlichen Bestätigung
erledigt Aus diesem Geschäftsgang ergı sich allerdings unter
Jmständen insofern Ce1Iin3N kleiner achtelı qals den amtlıchen
TFerilen der Kongregationsbehörden VO 10 August Hıs ZU.

31 Oktober keine Apostolischen Vikare ZULC Frnennung gelangen
Um uten Urteıil be1l der Auswahl der Person

kommen bedartf dıe Propagandakongregatıion zuverläassıger In
Sıe fhıeßen ıhr AUuUSs verschiedenen Quellen

Zunächst bıetet der Bericht den der Missionsobere alle füunf
Jahre die Propaganda abzuhefern hat unter anderem Mıt-
teılungen ber den SCINECIHN Jurisdiktionsbezirk wirkenden

Can
Tdo servandus Curl1a Romana Normae C!  S, Cap

Normae peculı1ares, CapD 11 1! cta Apostolicae Sedis, vol 1909),
6l1s.,

Normae CO  C5S, Cap cta vol
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Klerus Im besonderen darın Miıssıonare vgekenn-
zeichnet werden, dıe Urc Qualität des harakters und TIO

ıhren Arbeiten hervorragen n 32) Ferner WITrd d  77
Generalobere relıg1ösen Gesellschaft (Orden Kongregation
15 W —— deren Mitglieder dıe betreffende 1SsS]ıon verwalten qu{-
gefordert eiNe Liste VO Tel kKkandıdaten mıiıt der Bezeichnung
Dıgnissimus Dign10r 1  us einzusenden Der Generalobere
se1liNerseıIts erbıttet sıch dıe Ansıcht der Missionare un uüubDer-
miıttelt dıe eingelaufenen Schreiben ZUSalNnen mıt eiNnem Dreler-
Vorschlag der Propagandakongregation Dieser Vorgang iıst Z W:
Ür kein allgemeın gültıges Gesetz der Dekret vorgeschrıeben

bıldet aber dıe stehende Praxis der Propagandakongregation
und plHeg den VO 1Nr überprüften bzw genehmigten Mi1issions-
statuten detailhert umschrieben werden 19

Die kanzleimäßige Ausführung der papstlıchen Er-
NENNUNS ZUMM Apostolischen Vıkar erfolgt Urc ein Breve,
die der gleichzeıtigen Ernennung ZzUu1l JTiıtularbischo durch
Bulle

In der o a h hat der aps 1n CeIiNerTr el
VO  —; Einzelfällen für dıe ternösthıchen Missionen () I1
Vollmachten ZU Ernennung VON Apostolischen Vıkaren
erteılt Soweit Cdıe veroiffentlichten Dokumente erkennen lassen
hegen. olgende Tatsachen VOTL

a) Vollmachten deı benachbarten Aposto-
kı h Die ersten Apostolischen Vıkare Fernasiens
Franz nd Peter Lambert wurden AIn Februar 1664 nıt
der Vollmacht ausgerustet daß ihnen sterhe
tier Überlebende für den verwaısten Verwaltungsbezirk eiINen
LleUuUenN Apostolischen Vıkar erhNneNnNen könne Am Kebruaı
1665 erhıielten dıe Genannten den papstlıchen Auftrag, 2801 Stelle
des Apostolischen Vıkars VO  — Nankıng anderen wählen
Ferner erfreute quf ırund des papstlıchen Schreibens

Acta Apost. Sedis, vol A1LV 1922 2587
19 heißt 17 Statutum Dro m1ıssıonıbus Socijetatıs Verbi 1vinı

Praesules IN1SS10N1S ab Apostolica Sede nNnomınandos Superio1
Generalis LTes candıdatos Societatis nostirae hoc mOodo TODON1I 19 Exiguntur
vota secreta 1lorum IN1SS1ONAarCrT1IO0TUmM JU1 saltem per iTres NOS fuerunt 17
IN1SS10NE6e. Sınguli i1llı m1ss1ıonarı 11 scheda serıbunt trıa 0M 112a scl
dıgnissimi, dignloris et digni, qUOS 111 conscientia Deo Judicaverint aptiores, qualitatesque candıdaturum eXponantT. 30 Superlor Generalis
Cu SUÜl! CONsılıo dec1diıt, YQU1LNAaIM candıdati Congregationi de PropagandaFide proponendı sint, SUaSs consultorumque rationes 1NEeECHNON vota 385510 -
1ar1ı0TUumMm adj]ungens.

Jus Pontificium vol K 340 s
Jus Pontificium E vol I‚ 353
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© Februar 1841 der Apostolısche ar Vvon Tonkıng des Rechts
{(ur den Fall, daß sein Amtsbruder ın Cochinchina mıtsamt em
Koadj]utor das Zeıitliıche ollte, eınen Nachfolger be
stimmen un ıhn ZuU 1SChHhO Z weıhen 1ıne äahnlıche oll
macht verleiht das Schreıiben VO 1 eptember 1841 dem ApOo-
s1tolischen ar VO utschuen für die 1sSs10nN In Korea 23 In
gleicher W eise empfing der Anostolische ar der ongoleı

eptember 18548 VON Pıus den Auftrag, den ersten Aposto-
ıschen Vıkar VOoONn Konkonor und Tıeu-Chang ibet) ZU

Z
In en vier erstgenannten Fallen Ja  s der entscheıdende Grund

für das usnahmeverfahren In en besonders schwier1igen Ver-
hältnıssen der Missionare; 1m letzterwähnten a  €, der AUS der
Zeıt der begınnenden Religionsfreiheıit in Chına stamm{. scheint
ne persönlıche Vergünstigung vorzulıegen.

b) Vollmachten der Oberen der mıss]ıonıeren«-
den esellschaften aps Gregor XVI erteılte durch
Schreıihben VO August 18540 dem Direktor des Parıser Missıons-
semıinar das rıyuleg, für das neuerrichtete 1KAarıa Yünnan (China)
einen Apostolischen Vıkar Z wählen. Die betreffende Stelle lautet
.‚auctorıtate n OSIra apostolıca hısce lıtterıis commıttimus et Nan-

damus. ut eu inter UOS probatos mM1sSsS10NArı0s In S1n1ıs laborantes
elıgas atque deputes, YUJUECIN ad ıd ILUNUS magıs idoneum 18N10
FE iın Domiıino judicaverI1s, YUJUCIM quıdem te quctorıtate nOostr.
electum In Vicarıum Apostolı1ıcum Siınensis provincıae Yunnan
auctorıtate et tenore praesentis conshtummus et deputamus

C6 -omnıbus et singulıs facultatibus necessarıls et OPPOTLUNIS
Unter dem gleichen Datıum empfing der Generalobere der aZa-
rısten 1eselbe Vollmacht für das eue 1KAarıa der Mongoleı e
In diıesen Ausnahmebestimmungen en WIT offenbar das Zeichen
einer esonderen Geneijgtheı des Apostolischen Stuhles
ıber den m1]1ssionl1ıerenden Gesellschaften erblıcken Dıe Akten
welsen allerdings DUL eıne sehr Verleihung dieses Privi-
I1egs Aaus.

Anschließend muß noch erwähnt werden, daß der Aposto-
lısche ın en Zeıten der Christenverfolgung in Fernası]ıen
den Apostolischen Vıkaren häufig dıe Vollmach verlıehen hat

)  P Jus Ponti_ficium I vol. V 2653
2 Jus Pontificiıum I! vol V’ 284

Jus Pontificiıum I, vol. VI p S
BD Jus Pontificiıum I? vol V, 254
26 Jus Pontifcium I7 vol V‚ 255
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sich einen Koadj]utor mıiıt em Rechte der Nachfolge wählen
un ıhm dıe bıschöfliche el erteılen &

Kommt den s eın rTeCc  1ıcher FEindluß
auf dıe Ernennung der Apostolischen Vıkare zu ? Natürhlich
könnte ıhnen 1UT zustehen quf TUn einer Konzession VO  —

seıten des Anostolischen tuhles Um diese herbeizuführen, 1e
sıch staatlıcherseits darauf hinweısen, da ß die ellung des Apo-
stolıschen Vıkars jener des DIiozesanbıschofs durchaus analog sel
Wenn also INn verschıedenen Landern be1l der Ernennung der
letzteren der Staatsregierung Zugeständnisse gemacht werden,
könne 1es be1 den ersteren weniıgstens grundsätzlıch nıcht VelI-

weıigert werden. Weıil diıe rein theoretische Eiroörterung dieser
rage geringere Bedeutung hat, nehmen WITr heber gleich ihre

Seıte IN ugenschein.
UnaCAs sel darauf hıngewlesen, daß S sehr großer Teil

der Apostolischen Vıkare ihre Tätigkeıt In Staaten mıiıt eıner
nıcht-christlıchen Kegıerung (Japan, 1na, Siam)
ausubt Kur S1Ee wurde eın Mıtbestimmungsrecht irgendwelcher
Art fur dıe Anstellung der Mıssıonsoberen, soweıt ekann ist,
n]ıemals In Erwägung SCZOSCNH.

Eın anderer eıl der Apostolischen Vıkare waltet In c'h si
lıc E oOder deren Kolonıen i1hres Amtes. Auch
jer 1e ihre Ernennung rechtlıch ımmer freı VO  b jeder
staatlıchen FEinmischung, womıiıt allerdings nıcht gesagt se1in soll,
daß der Apostolische nıcht mancherle1 KRücksicht auf dıe
Staats- DbZzw Kolonijalregierung nehmen ZWUN$SeCnN WAarT. Be-
sonders Was die Nationalıtät der Missionsoberen betrı{fft, aßt dıe
Kolonıjalpolitik der Allıerten seıt dem Weltkrieg dem Aposto-
ıschen Stuhle praktısch sehr weni18g TeE1INEL Aber hıerbel handelt
CS sıch nıcht Zugeständnisse rechtlıcher Art der Kirche
den Staat Diese wurden vielmehr für uUuNnseTrTen Fall n]ıemals S
währt, WI1Ie eın 1C In dıie Vergangenheıt und Gegenwart zeigt

Bekannt ist. daß die Ernennung der ersten Apostolıschen
Vıkare In Ostasıen nıcht 1Ur ohne Mıtwirkung der pOrtu-
giesischen egjerung, dıie dem SaNzen Verfahren egenüber auf
iıhr Patronatsrecht pochte, vollzogen worden ist, sondern S
mıt einem offenkundıgen Affront &S S1e verbunden Wa  — Als
Herzog Johann Friedrich VO Braunschweıig-Lüneburg, der sich

die ründung des Apostolischen Vikarijates Iın

Jus Pontificium 1, vol I 631 (Sutschuen 1823); 689
(Siam 1828); (Cochinchina 1831); 292 (Siam 1831); w (Tonking);

190 (Bombay 1838): 226 (Tonking 1839
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große Verdienste erworben hatte *®, das Nominationsrecht für
asselbe anstrebte, wurde ıhm Urc eskrip der Propaganda-
kongregatıon VO Julı 1678 mıtgeteılt, daß sich der Aposto-
lısche bemuhen werde, eine geejgnete un dem Herzog
möglıchst genehme Persönlichkeit das erbetene
Nominationsrecht ward ıhm nıcht zute]l129 Um dıie Mıtte des

ahrhunderts, ZUrFrC Zeıt Friıedrichs des Großen, kam die ra
des omınationsrechts für das Amt des Apostolıschen Vıkars iın
TEL wıederum ıIn Rollen aps enedı SV hatte die
Angelegenheıt erledigen. Er tat mıiıt der ıhm e1genen Aus-
führlichke1r In einem Schreiben an den Breslauer Fürstbischof

Die Entsche!1-kardına VO Sınzendorf VOIN D August 1743
dung des Papstes ist esonders deshalb VO  — Wiıchtigkeıt, wel s1e
einen ın  AT IN die Gründe der abschlägıgen Antwort gewährt
Als Hauptgrund für dıe Ablehnung des Nominationsrechts wıird
der provisorische Amtscharakter der Apostolischen Vıkare ange-
e  en Ter Natur nach, der aps AUS, se]len Ss1e jederzeıt
amovıbel, Was nıcht mehr AauIrec erhalten sel, der
Staatsregierung das Nominatsrecht zugestanden werde. Bel dieser
Gelegenheı erwähnt Benedikt AXAIV., daß dıe o 1
Kegierung beantragt habe, ıhr gestatten, für dıe Eirnennung
der Apostolischen Vıkare eine Lauste miıt drel Kandıdaten einsenden
Z dürfen. qaber der Apostolische Se1 nıcht darauf eIN-
gegangen.

S€ gıbt 1LUF eine einzıge staatskirchliche
Bestimmung, diıe mıit der vorstehend erorterten Ta In Ver-
bıindung stie Das Konkordat für Belgisch-Kongo VO Mai
1906 verlangt, daß die Ernennung der Missionsoberen dem
Generalgouverneur offizıell mitgeteılt werde (Art. 5) Auch
anderswo plleg den weltliıchen ehörden, die normale Bezie-
hungen mıiıt der katholischen Kırche unterhalten, eine solche Mit-
teilung zuzugehen, jedoch ist ecs dann 1U eın Akt der Höflich-
keit und Diplomatıe.

Vgl Mejer, Otto, Die Propaganda, ıhre Provınzen und ıhr Recht.
Bde., Göttingen 851/53, I1 257 Metzler, Johannes, Die Aposto-

lıschen Vikarılate des Nordens, Paderborn 1919, Le Bret, De Missione
septentrionali Vicarıatu Hannoverano. Oratıo habıta CUu ven1am creandı
Magistros aret, 1792

Jus Pontifieium de Prop Fıde 11,; vol 1, 206
Jus Pontif. de Prop. ıde I$ vol I1L, 10 Theıner, August,

Die Zustände der katholischen Kırche ıIn Schlesien VvVo 174' de.,
Regensburg 1852, D7

: W ortlaut bel rentrup, Jus mM1sSs1o0nNarıum 467
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Anschlıeßende Akte
DIie rage, ob eın Missionar das ihm zugedachte Amt des

Apostolıschen Vıkars ablehnen könne. wıird 1mM kirchlichen
Gesetzhbuch nıcht ausdruücklich beantwortet. Es ist aiur der
allgemeın gehaltene Kanon 128 heranzuzıehen: „Quoties el
quandıu 1: jJudicı10 PrODr UOrdinarıl, exıgat Eicclesijae necessıtas.
C  1C 181 legıtımum ımpedimentum eXcusel, suscıpı1endum est clerıicıs
.  AC fideliter implendum quod 1PS1S fuerıt a'h P1SCODO
cCommı1ssum.“ Aus dem Text aßt sıch zweiıerle1i entnehmen:
er erıker verpflichtet sıch durch Eintritt In den erıker

stand, das i1ıhm VO Bıschof. forhorı das ıhm VOIN Papste mıiıt
Rücksicht auf die Eirfordernisse der Kırche uübertragene Amt qauf
sich nehmen. Das Urteıil, ob dıe Kırche (Mission) selne Arbeıts-
kraft gerade A der Stelle brauche, stie eINZIE eım höheren
Vorgesetzten. ESs wırd anerkannt, daß C8S auf seıten des EeAQul-
iragten rechtmäßıige Gründe (legitimum impedimentum) geben
kann, welche die erfügung ZUFC Übernahme eines Amtes nıcht
Zu usführung elangen lassen. W enn WIT diese Z7Wel Punkte
auf unNnseren Fall anwenden, ergıbt sich daraus, daß dıe willıge
Annahme des Amtes als sıcher vorausgesetzt WITd, WE nıcht
ausnahmsweIise bedeutsame Gründe dagegen sprechen: dıe eLIwa
vorhandenen edenken dem Apostolischen Stuhl Z unterbreıten.
wırd nıemandem verwehrt. doch mu das Urteil über ıhren W ert
dem Apostoliıschen uüberlassen werden.

Wenn der TWAa das Amt L, S erfordern schon
Ale Ordnung un der gute SInn, daß ach Empfang der papst-
ıchen TKunden VOT em eın A K und Ergebenheits-

den Apostolischen riıchte. Denn obwohl
ıhm eine schwere ur auferlegt worden 15 Sı 1eg doch ıIn
der rhebung ZU Apostolıschen ar und Titularbischo qauch
eine unvergleic  iıche Würde und der Offentliche Ausdruck eiInNnes
großen Vertrauens ıIn seıne Person.

bendrein erinnert das (Caeremoniiale p1IsSCoporum aus
Aruc  1C diese Pflicht Entweder sendet der Aposto-
lische ar den eilıgen Vater un den Kardınalpräfekten
der Propagandakongregation Je eın Schreiben, der CT begnügt
sıch mıt einem Schreiben 1 den letzteren, ındem dıe Bitte

Liber IV Ca Das Caeremoniale Episcoporum sprıicht allerdings
nicht in speclıe VO den Apostolischen Vıkaren S1e sind ber offenbar SINN-
gemäß ıIn die Reihe der Prälaten, die „‚ahcul ecclesi1a2e metropoliıtanae, catihe-
iralı vel malor1“‘ vorgeseizt werden, eingeschlossen. Als Inhalt des Briefes
wIird bezeichnet: „gratiarum actıones ei ecclesiarum SUaTUmMm commendation:!s
officium peTrasere studebunt‘‘
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beifugt, dem Papste die Gefühle se1lnes Dankes ZU USCATUuUC
bringen wollen

Um dıe Verwaltung des Vıkarıats übernehmen können.
auß der Ernannte persönlıch der UTrC einen Beauftragten das
Ernennungsbreve demjen1ıgen VOrLeSgEN. der bıslang recht-
mäßıg dıe Verwaltung führte ®® Es genugt also ZU Amtsantrıltt
durchaus nıcht, daß VO prıvater, WenNn auch solut eI-

lässiıger Seıte, brieflich der telegraphısch die Meldung VO selner
rhebung erfahren hat, sondern ıst seıne Pflicht, den FKıngang
der amtlıchen Urkunden abzuwarten und sS1e dem bisherigen
Adminıiıstrator vorzuzeılgen. Erst dadurch elangt ın den
rechtmäßıgen Besiıtz selines Amtes Vorher ırgendeınen
Hneglerungs- oder Verwaltungsakt auszuuben, ist wıiderrechtlich
Daß be]l Nic  chtung dıeser Vorschriuft auf TUn des (‚an 2394
1PSO facto der Strafe der TeC  ıchen Unfähigkeı für das Amt
verTalle, WIe Francıs ose ın annımmt, entspricht
nıcht em ANSEZOSCHNEN Kanon Seıin orlau besagt, daß sıich
die erwähnte Strafe zuzıiehen: alle jene, die eigenmächtiıg
ohne die Provisıo canonıca VO  an einem Kırchenamte Besıtz _ er-
greifen; jene, die 15C Wahl Präsentation oder Nominathon
bezeichnet dıe Verwaltung In Angrı{f nehmen, bevor die ITE
1C Genehmigung eingetroffen un den zuständıgen tellen VOTL-

gelegt worden ist. kKeıner VO  — diesen zwel Fällen trıfft be1 der
oben gemachten Voraussetzung betreifend den Apostolischenar

Die muß sıch der Apostolische ar
innerhalb dreiler Monate, die VOoO Tage des mpfangs der

rechnen sınd, erteıjlen lassen 3 Wenn es sechs Monate hın
TÜn versaäumt, verliert 1DSO facto das ec darauf *®

den Vollzug der Bischofsweihe gelten dıe gewöÖhnlichen recht-
ıchen un lıturgıschen Bestimmungen. Sıe darf NUur Sonntag
oder 4an eiınem der Hauptfeste der Apostel (natalicıo Apostolorum)
beim Hochamt vorsenOMmMe: werden *. Dıe Nebenf{feste der
Apostel V Petri Stuhlfeıer, aulı Bekehrung USW,., ferner die
Westtage der Evangelısten as nd Markus zäahlen nıcht
den Weihetagen Bezüglich der Assıstenz VO  — zwel weıteren
Bischöfen eım FK,p1SCOpuUsS Consecrator wurde in den irüuheren
schwierigen Zeıten fuüur die fernöstlıchen Miss]ionen häufig In der

Can. 293
Vıcars and TeIeCIts Apostolic, Maryknoll 1924,
Can 333 Can 2398 Can. 1006

Rituum GCongregatio PTI1 1913 in cta Apostolicae Sedis
156

Zeitschrift Missionswissenschalt, 16. Janrgang.
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Ernennungsurkunde dıe Erlaubnis erteılt, daß 1m dıe
Assıstenz VO Z7We] einfachen Priıestern genuge 3

Wenn der Apostolische ar, WIe nıcht selten geschıeht,
fern V seinem 1KAaTrTı2 dıe Bischofsweihe empfängt, INuU
ann ach Ablauf einer gesetzlich Hrıst In dıe
1SSıoNn Z Fuür den Diözesanbischof nthält das
kırchliche Gesetzbuch eine ausdruckliche Vorschrift Kkanon 333
bestimmt, daß sich ınnerhalb vier Monate, nachdem die Er
nennungsurkunde IN seine and gelegt ist, In seine DiOzese be-
gebe Ist der zıtierte Kanon qauf den Apostolischen ar anwend-
bar? Neın, enn spricht qusdrücklich 1U VO [)I0Ozesan-
bıschof, und qußerdem könnte dıiese Frist der weıten FEnt-
fernung und selteneren Reisegelegenheıten VOoO manchen Aposto-;-
ıschen Vıkaren Sar nıcht eingehalten werden. Hat der Ernannte
schon VOT der Bischofsweihe die Verwaltung übernommen,
trıtt fur ıhn Kanon 301, 'Der dıe Residenzpflicht in Ta
Sobald jemand das Amt des Apostolischen Vıkars angetreten hat.
oblıegt ıhm dıe Pfhlicht, ıIn seinem Amtsbereiche residieren.
Regelmäßige Ferıen, dıe dais kirchliche Gesetzbuch den [iOzesan -
bıschöfen zubillıgt, werden den Apostolischen Vıkaren weder Del
Gelegenheı ıhres Amtsantrittes och 1m Verlauf ıhrer Amts-
uhrung gewährt hne rlaubnıs des Apostolischen Stuhles
durfen S1Ee LLUT AUS einem schwerwiegenden und drıngenden
Grunde für angere Zeit qaußerhalb ıhres Vikarıats verweılen.
W enn eIn olcher nıcht vorlıegt, muß deshalb der neuernannie
Apostolısche 1kar, der sich fern VO seinem Bezıiırk die 1SCHNOIS-
weıhe erteijlen 1äßt, ohne längeren Aufenthalt se1ın Arbeitsgebiet
zurückkehren.

Der Amtsantrıitt und die Bischofsweihe des Apostolischen
Vikars sınd och mıiıt ein1gen kirchenrechtlichen Akten VeI -

bhunden, die VOTL Zeugen ZU erledigen sSınd, und VO denen das
entsprechende okumen der Propagandakongregation eEeINZU-
senden ıst. Es sind olgende:

a) Die Profess10 fide1 ach der Form, die dem kıiırchlichen
Gesetzbuch vorgedruckt ist 4! DIie Unterlassung dieses es wird
mıt schweren Kirchenstrafen bedroht, die sich bis ZU Beraubung
VvOon Amt un d ur steigern können 4

b) Der Modernistene1d, WIe INn dem otupropr10 Pıus
„„‚S5acrorum Antistitum““ vorgeschrıeben nd bekanntlich ÜTrC

Beispiele davon 1ın Jus Pontificium de Prop 1ıde I! vol 11 291.
432, VI 7, VII 248

41 Can. 2404Can 1406
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das eUue Gesetzbuch, WEenn auch unerwaäahnt gelassen, doch nıcht
abgeschaift worden ist.

C) Der Ireueıd Segen den Papst, den als Titularbischof
L, eısten hat +

Die VO Apostolischen ar L unterschreibenden Formu-
lare öflegen en Ernennungsurkunden beigelegt D werden.

DIie Afrıkamissionen nach Fortiguerra (1707)
Von Tol. Dr mMı ıIn Münster.

Nikolaus Forteguerr1, Forteguerra) VOoO  —; Pısto)Ja,
der als Propagandasekretär 0—539 starb schrıeb 1mM Auftrag
lemens'’ X aui Grund der Materıjalıen 1mM Kongregationsarchiv

über dıe Missionen Airıkas, Asıens und Amerıkas (Memorıie
intorno alle Miss1ioni), c1ie 61 1707 dem Papste wıdmete Als Gegenstück
ZUTr Information des Propagandasekretärs Urbano Cerr1 VO  — 1677 (Stato
della Relıgione cattolica ıIn mMOoNndo) an Innozenz 8 hellen 1E
vorzüglıch einen JTeil des Dunkels auf, das über Mese Missionsvertfallzeit
ausgebreitet ıst, verdienen daher hiler einem weıtern Kreis zugänglich
gemacht werden. DIie uns zugrunde liegende Handschriufit AaUS der
Münchener Staatsbiıbliothek wurde LT  s VOoO Sekretär des Propaganda-
sekretärs S1ilvıo de (Cavalierı /—17 ange{iertigt, der uch dıe PE
sammen(i{ragung Aus den authentischen Nachrichten und missionarischen
KRelatiıonen des Archivs angeordnet hatte Zitiert und verwertet wird
die Schrift VOo  — Müllbauer ® und Moronı ®, dem WIT  D u. d. die Mittellung
verdanken, daß Kardınal Maı dıie bısher unedierte Memorie ForteguerrI1s
veröffentlicht hat

Can 339
Begraben 1n der Kırche des Propagandakollegs, seın Leben nd

Schriftenkatalog on Angelo Fabronı zusammengestellt (vgl. Moronı, Dizlio-
NAarıo 16, 259) Dazu dessen Indice 111 195

D Wiıe sıch A4aUS den Dedikationsbriefen al ıhn ergıbt (D 7 169
Nach Moroniı erhiıelt dafür die Prälatur und eın Kanoniıkat335 !

St. Peter neben anderen ofämtern, chrieb e1im YTod des Papstes dessen
Panegyrikus und widmete se1in Missionswerk ayuch dem Orsini-Papst Bene-
dıkt Z der aber n des ard (osc1la nıcht beachtete, weshalb

die Orsini zugunsten der Corsini (Klemens XII.) die Satıre Ricciardetto
verfaßte (a O.) nien als zıitiert.

Als Manuskrıipt in vielen xemplaren verbreıtet (davon dreı 1 Archiv
der Propaganda und eines ıIn München), englisch herausgegeben VOIL Richard
Steele 113}5 (An account of the altfe of the oman-Cat Religion) und fran-
zösiısch 1716 (Estat present de l’Eglise Oomaılne ans toutes les partıe du
monde), VOIl MIr ıIn meılıner Missionsgeschichte vielfach benützt Vgl
Bibliotheca Miss1ionum 361

ach der Seite des Kodex, WO uch auf diıe Autorschaft hın
gewlesen wIrd. Mögen uch viele Mitteilungen über die irüheren Perioden
unsgenNnau sSe1N, sınd och dıe zeiıtgenössischen zuverlässig un ül] wert-
voller. Geschichte der kathol 1ssion In Ostindien

6 Dizionario dı erudizione stor1CcCo-ecclesistico (unter Vicarı
Apostolici)

Ebd 141 309 In der vatıkanıschen Bıbhothek Kxemplare 170
hne Jahr, Ort, Editor (Fondo Maı XI 111 un Racc. SCcChH Storlia 111 635),

9'
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Der letzte eıl ıst den S 1 gewıdme und durch
eın eigenes Wiıdmungsschreiben Klemens A eingeleitet, dessen Auti-
gaDbe, neben der Erhaltung der ruhig unter ihren Hırten innerhalb des
Schaistalls lebenden er Christı auch die noch viel zahlreicheren
zerstireuten un unbewachten Schäilein betreuen, un dessen bren-
nender Eler 1ür das Kindringen der evangelischen Wahrheıit In dıe
etzten unbekannten Weltteile gepriesen wird W1€e auch der Schluß
des Abschnitts darau{t zurückkommt zugleich mıiıt der Hofinung, dieser
unglückliche Erdteil möchte dank dem päpstlichen Eıler un dem der
Propagandakardinäle seinem alten (xlanz zurückkehren Den I6
größte Halbinsel der Welt beschrıebenen Kontinent teilt I“ in das Land der
W eißen un der chwarzen, andererseıts Ober- und Nıederäthilopien ein 1|

ach N ı T7 1 wohin 1659 auf Bıtten Spaniens kastılısche
Kapuziner geschickt worden WaTrcnh, nach anfänglich Aufinahme
wıieder wegzugehen, weıl der König DUr AaUus Handelsabsıiıchten das Christ-
werden vorgespiegelt hatte 1: schickte die Propaganda 1700 Wel Reifor-
maten, die ın die Reiche FKasano, Burno und Nubien einZz0ogen, aber 1/04
durch iıhren Präiekten mitteilten, daß S1e besonders In Nubien des
ianatıschen Mohammedanismus selner Bewohner nichts erreichen konnten,
daher VOon T1DOMS AaUuUSs mıt Hiılfe eines VO iIranzösischen Konsul ihnen
VOm Bey erlangten Brlefes den ON1: Von Fasano dahın un nach
Burno gehen wollten Danach befilanden ıch in der Nähe VOo  — Burno
eın mıiıt all seinen Untertanen getaufter Sultan Lozurfifa un nicht weit
davon Völkerschaften, dıe weder christlich noch mohammedanisch
un ede ihnen gelehrte elı1g10n annahmen. DIie Kongregation an  or
dem Präfekten Qaut seine Anirage, solle ın der Nachbarschafi{t den
christlichen Untertanen des Sultans Lozur{ia beistehen, falls keine Frucht
INn Fasano un Burno erzielen se1 und dort keine Christen wohnten 1

In dem VOo (ötzendienern bewohnten 1L VO  — dessen Küste
die Portugilesen durch die Holländer, Engländer und Dänen 1Ns Innere

1mM mi1t der Notiz vielleicht aus Maiıs and „Angelus Maius Vaticanae
Bibliothecae praefectus typ1s imprimendum curavıt NN MDCGCCCXX
(freundl. Mitteil. VO emmens O. F. M.)

F 335 %. F 399
SEA W eißenland Ägypten, Berberel, Numidien und Sahara,

Negerland Nubien, Nigriten und Guinea, Oberäth Abessinien, Kongo un
Kaffern, Unteräth. Monomotapa, Sansıbar un Aian, azu viele Inseln; 1m
das Mittelländische, 1m das Atlantische, 1 das Äthiopische un: 1mM
das Eritreische Meer un der Isthmus VO Suez, der Afrika allein mıiıt Asıen
verbindet: 1800 Stunden lang und 1600 breit miıt 5000 1m Küstenumfang ebd.)Vgl oroni 08, 267

ach den schwarzen Bewohnern (Negern der Nigriten) un em
schwarzen 1uß i1ger) genannt, den Römern unbekannt, Vo Heıden un:
Mohammedanern bewohnt, zwıischen W üste, Guilnea-  0oNgo un: Atlant. Meer
100 Stunden breit und 51510 Jang (F 350), Anfang des Landes der Schwarzen
gegenüber dem der W eißen (F 337)

Cerri 2903
350 Noch keine Nachricht über Vorgehen un Erfolg des Paters,

ber täglich ausführlicher Bericht brieflich erwartet (ebd.) Wır hören späternichts mehr VO. dieser Nigritenmission. Vgl Moroni und Rocco da
Gesinale Storia Mission1 de1l Cappuccini) 111 4892

Küste VO Slerra Leone bıs Fluß Camerones, 250 Stunden In die
Länge und 180 1n die Breite zwıschen Guilneameer 1MmM und n Nigrizien1m und Kap Lopez GConsalvo 1m F 5027 Guinea eingeteilt In Sl]lerra
Leone, Malagnette, eigentlich (uinea und Benin (F 353) Bei Moroni 9 'g 299
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ch 1674 Kapuziner AUSs der reiagnverdrängt worden I1 hatten S1
1mM Gefolge VOoO Kaufleuten festgesetzt, beım Könıg un: Ho{i gute Auf-
nahme eilunden und große Eriolge gezeitigt 1 ber Mangels
Kräfiten gıng diese Mission zurück, daß der französische Dominikaner
(0odinsalvus 1687 aut seliner Durchreise ach Amerika NUr noch einen
Kapuziner aselDs iand, weshalb auf Gonsalvs un anderer Mitbrüder
Bıtten dıe Missionsvollmacht den Dominikanern erteilt wurde, unter
Suspension IUr den Fall, daß Kapuzıner für dıe Bedürinisse ein-
traifen 16 1700 durite Gottiried oyer VOoO gleichen Orden mıiıt vier
(efläihrten hingehen, 1706 ward aui se1ne dringenden Bıtten ZU

Präifekt der Missıon ernannt un SCH der TO des Landes dıe Zahl
seliner Religiosen au{t acht erhöht 1

In 1e 1: dessen Bewohner c<ämtliıch heidnisch 1,
evor der Jesuit Barrere 1605 diıe katholische Relıgion einführte 3}
wirkten heiligmäßıig {fün{i Jahre hindurch zwWOöli kastilische Kapuziner
unter dem Präfifekten Anton Von Truchiglio, bıs die Natıon ach ihrer
Unterwerfung unter die Engländer ın die alten Irrtuüumer zurückhHel un
sıch NECUEN zuwandte. Daher gCNH siıch tast alle Missionare 1683 in den
Hafien VOoIm (aceo zurück, iın der Holinung, hel einem Umschwung Z
essern ıhre Arbeıt wiederaufifnehmen können, weil VO  — da all}ährlich
ıne Flotte ZU auft der cehr geschätzten Frucht ACGOBD: nach der Fluß-
iınsel fuhr, aber qaui Einladung des Bischo{is VOo  e apverde verlıieben S1e
Gaceo ganz, da Von dort 15() Stunden entiernt WAaAr 2

3592 (nach Cerrı 228 Deo WO uch über Errichtung eines Altars un
Zelebration dem VO König geschenkten Orte) 681/82 belgische apu-
zıner In Juida (Rocco 111 490 Ss.) Vgl Missionsgeschichte 372

353 Gonsalvus wurde nde 1687 VO Könıg Zena in Issıny gut
empfangen un erhielt VO ıhm die beiden Schwarzen Anıaba un arga,
1eß dann Cerizier In Issıny zurück un gıng mıiıt seinen anderen Begleitern
ach Whıiıda, starb, w1e schon 1670 wel französısche Dominıkaner
ach Durchkreuzung ihrer Versuche Urc protestantische Europäaer um$Se-
kommen WaTIienNn (vgl. enrıon I1 336 nach der Relatıon VO Loyer).

353 oyer zZ0$ als Präfekt miıt Vıllard un dem 1n Frankreich
getauften, VO. Ludwig XIV. zurückgeschickten Prinzen Anıaba nach Afrıka,
kehrte ber n Mangels Unterstutzung 4A4US EKuropa nach Frankreich
zuruück, 1715 starb, nachdem einen Reisebericht über Issiny un
die dortige französıische Niederlassung verfaßt (nach enrıon 81 336) Vgl
Moronı 9 , 300.

ach einem Berg benannt, . dem die Wo  en w1e Löwengebrüll
schlagen, gesund und fruchtbar, mıt großem Fluß, auf dessen Nse Tomba
der Tombı die Engländer 1ne aktoreı und rFestung besıtzen (F 353 S. }
Dazu Moroniı 98, 301 un Rocco da Cesinale 111 506

Barrerius taufte Könıg Philipp Vo SlierTra Leone gleich dem VOo
Benin (Jarricus, Thesaurus Indicarum 111 nach Barrers Brief VvVo

1606 Vel 2028
354 ber diese i1ssıon Rocco da GCesinale 111 511 (nach den

Acta 1678/83). CerrT1 hberichtet 1677, daß der spanische Nuntius dem aps
mıtgeteilt, jemand VO Hof habe nach Wiederherstellung des Handels miıt
5Spanien INn großem Missionseifer dıe Absendung und Unterhaltung VO  — zwolf
Religiosen angeboten un Se Heilıgkeıt d1ies hbestätigt und angeordnet, nachdem
schon 1652, 1657 un 1664 andalusısche Kapuziner, dann 1673 quf Ersuchen

ber nach den Briefen des Nuntius Mellhini die i1ssıon und ihre Katholiken
VO:  } Freginal französische (die nN1IC. hingegangen) abgeschickt worden,

Sanz verlassen un:! die Kırchen zerstort (Etat present 2924 Ss.) Vgl
8379 und Moroni] 98, 302 Cacheo liegt jetzt noch In Portug.-Guinea.
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Auf den portugilesischen Inseln Von e
M War Hierarchie un sorge bereıits organisiert, Kapverde
die ScChWAarze W1e weıße Bevölkerung christlich und in Piarreıen unter
einem Bischoi VOoO  en Santıago mıt Sakramenten gul versorgt, wenngleich
roh und deshalb wenig unterweisungsiähig, mıiıt einem Franzıskaner-
konvent ın Santıago un iIrüher mıiıt einem Jesuitenkolleg bedacht. Zu
dieser 1ÖZEesE gehörte uch (‚aceo acheo0), WO ebenfalls Chriısten N,
während die mıiıt den Portugiesen andel treibenden und VON kleinen
heiıdnıschen Könıgen regıerten umlıegenden Stämme dem (G6tzendienst
huldıgten. Da die dort el den Portugiesen wohnenden Kapuziner nıicht
in die Heıdenländer eindrangen, riei S1e der Bischof WeS und gründete
ihnen eın Hospiz, VO  S da die Ungläubigen und auch diıe Christen VOII

apverde VO  — ihren Lastern bekehren; auft seinen Bericht Iud der
König Von Portugal Truchiglio seinen Hol, weıl dort keine
kastıllanısche Mission dulden wollte; doch auft dıie Schritte des Nuntius
hın wurden dıe Missionen Von Caceo den portugilesischen Franzls-
kanern zurückgegeben, aber unter die Präiektur des Kapuziıners Truchiglio
este. 2 Die Missıonen VO  e 'Lhome gehörten den Kapuzinern, deren
Präfekt 1688 meldete, dıe Insel  besitze außer der Hauptstadt Panvazan
sı1eben Piarreılen, aber ohne Piarrer geCcn dis Mangels aln Berufifen und
kinküniten, S daß cie Bevölkerung ın Glaubensdingen beı aller elehrig-
keıt SENT unwı1]ıssend WAar, da die Hauptstadtseelsorge ıhn sehr in
Anspruch nehme, obschon mıiıt einem (zefährten die Insel urch-
wandert abe ‘ uch adera bekannte sich ZUT katholischen Religıon
und lag IUr die nach Kongo ahrenden issionare günstıg, weshalb die
Kapuzıner 1680 daselbst In OSPIZ gestiftet hatten Z

Wıe derselbe Kapuzınerpräliekt VOoO  — Thome schrieb, der
Guineaküste ZWanzig Königreiche ohne einen einzıgen Missıionar un
hatte der König VO  — NC gleich den Christen VO  — rda und Annobon
um Priıester gebeten, weiıl seine Völker seıit acht Jahren keine Sakramente
empfangen, daher jene Christenheit verwiıldert und in polygame Gewohn-
heıten versunken WAarcen, worauil dıe Propaganda iıhn an wIles, mit dem
Präiekten VO  — Angola sıch ın Verbindung setzen und die Mıssıionare
Zı tauschen 2 Elt Jahre später (also 1/00) kam VOo portugiesischen

D F 355 uf dıe Mitteilung davon erwıderte ireılich dıe Kongregation
dem Nuntius, 1ine VO Franziskanern und kapuzınern zusammengesetzte
1ss1ion sel schr gefährlich un zerbrechlich, da 1ne solche Verbindung fasi
inkompatibel sel, ındes sSo Truchiglio sehen, wiıe all cdiese Schwilerig-
keiten beseitigen könne (F 357) ach Gerrı wohnten 1n K iıslamähnlıche
Sonnenanbeter un wurde VO den Kapuzinern der Normandie verlassen
und VO den Lazarısten unterwegs besucht (Etat present 235 S.)

357 Klerus und olk verehre die Missionare und wünsche iıhre
Vermehrung, sS1e atten uch das Priesterkonkubinat un die Nachtfeste der
Insularen abgeschafft. Thome genannt, weıl die Portugiesen Tag
dieses Heıiligen entdeckten, mit Faeberklima und unfruchtbar qußer Blättern
und Zucker (ebd.)

23 392 (später). uch Insel Bosco genannt zwıschen braltar und
Kanarıen, fruchtbarste und gemäßigtste Insel des UOzeans (ebd.)

2 308 Für lıe Insel T’home selen schon qandere Missionare
bestimmt. Die Bastarden wurden den Söhnen vorsgezogen (So der KÖnNI1g
seinen legıtımen Brüdern), der KHeichtum bestand ın vielen Frauen, Aazu
Schulen für Zauberei und Aberglauben (ehbd.) Beigefügt SEe1 SeiInNn Blatt mi{
den für den Missionsfortschritt sehr günstigen Bedingungen des Königs
die Missionare ‚ebd.). 1690 bat önig Ludwig IL VO ()vero Kapuzınel



chmıdlın Die Afrıkamissionen ach Fortiguerra (1707) 19

Nuntlus die Nachricht, daß der König Mangarä VOo  ; Aiuda und Tda
den VOoO  — ortuga. geschrıeben, abe die beiden portugilesischen AUugu-
stiner Augustin VOoO  — ott un Thomas von der Empfängnis freundlich
ın seinem Palast empfangen un: ZWAar das Christentum nıicht selbst
SENOMMECN, aber seinen Vasallen erlaubt; mıt seiner Unterstützung
selen iıne Kirche und ein OSDIZ 1ür ZW el bıs dreı andere Mitglieder des
Ordens gebaut, auch viele Bekehrungen unter dem einfachen und
empfänglichen Volke erzıelt worden < 1es ireute cie Kongregation um

mehr, als 1699 aut Bıtten des spanischen (esandten dieses Köni1gs
kastılısche Kapuziner hingeschickt, aber nach zunächst günstiger Aut-
nahme durch Gewalt und Aussichtslosigkeit ZUuU  — Abreise CZWUNSCH
worden N; darum antwortete dıe Propaganda in iIroher Holinung
aul Bekehrung des anzen Landes dem Nuntıius, mOöge 1ür dıe Autft-
riıchtung einer Mission Sorgen und den Augustinerobern w1ssen tun
daß ihre ıtalıenischee Kongregation ihnen Hılfe käme, S1E mehr
kräfite brauchten ‘

DIie Bevölkerung VO SO nach der Entdeckung und Be-
kehrung der katholische Glaube biıs Beginn des Jahrhunderts blühte
und die St Salvador Uum Biıstum untier portugJıesischem Patronat
errichtet worden War hatte AUuUs Mangel Belehrung der
mı]ıssionarischen Nachlässigkeit und portugıesischen Polıtik VO  — dem noch
allenthalben verbreıteten Christentum nıchts mehr als die Taufe, der-
maßen War S1e in Ausschweiıilungen und Polygamıie, Mißbräuche und
Aberglauben versunken Z Die dortige Missıon lag ın den Händen VonNn
kapuzinern, deren i1sslionare nach dem Schreiben des Präifekten aul
Kranz VO  } Porto Maurıt10 In Loanda n  ola), der gün-
stligen Lage tür die Mission Hospi1z hatte bauen lassen un neben
lem (ouverneur auch eın Bischo{i weilte, weıter iın 0gN0, die este
Christenheit VOoO  — Sanz Athiopien WAar, in Masangan, Bengo, Dante,
Cachanga, INn  a und Matamba residierten S ber AaUuSs dem Bericht des

(bei Rocco da Gesinale 111 660 S, ) Die schon 165 auftf Bitten des katholischen
Könı1gs VO Overo 1n Nnisandien Kapuzıiner vVaren nach großen Erfolgen
VOo. den Portugiesen vertrieben worden (vgl. 372 nNnacC. Gerri1 DE und
Rocco da Gesinale 111 590 ss.)

25 Es betete In selner Einfalt SOSar Schlangen, V ögel N An (ebd.)
360 Von dieser Augustiner- W1e€e Kapuzinerm1ssion nach Overo

wissen JIr sonst nıchts (abgesehen VO der Sendung nach Overo 1691 un«d
nach Benin 1693 beı Rocco 111 661 S.)

In Athiopien (1) mıiıt dem Reich des Priesterkönigs 1m 0 9 dem der
Neger 1m N’ dem Äthiopischen Meer 1m W, Angola, Malamba un! Mataman
1im S7 bestehend AUS den Reichen der Provınzen Loango, ango USW., reich
und iruchtbar F 374)

375 Erwähnt wiırd auch der Rückfall nach der Taufe des Öön1ıg
lichen Hauses und die Gesandtschaft A Paul 111 Vgl 2924 neben der
Abhandlung Ol W eber un dem Aufsatz VoO Kiılger. Vergeblich uchte dıe
Propaganda das portuglesische Angolabistum Loanda Staibano VO.  -
Neapel als Kongobischof urchzudrücken (nach Gerr1).

F 375 Damit stimmen ıe Berichte VO. GCerri und den Kapuzınernüberein.
375 Übereinstimmend miıt dem Bericht VoO Zucchelli un

der Liste des Kapuzinerbullars (vgl 374 und Eucher 196) aul Franz
War 1677 mıiıt zwolf Kapuzinern VO Innozenz 2 @8 nach Kongo geschickt un!
ıhm eın Empfehlungsbrief König (Garzla 111 mitgegeben worden (OnzeCongo 1912, 347 und Eucher, Le Congo 192) 1680 vertrieben. Vgl 373
und Rocco da GCesinale 111 647 Dazu die Publikation der Propaganda-
materıalıen VO. Jonghe-Sımar.
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Andreas Von Pavıa gıng hervor, daß die Eingeborenen, obschon gE-
tauft, als Heiden tarben, ohne Zeichen der Besserung 3 Daran schuld

die Grausamkeiten un Sklavenjagden der Portugiesen, dıe eringe
seıtens schlechterUnterstützung ihrer Minister ö dıe Aussendung

Prliester, die G(Gewalt und Raubgier des Adels, der Eıinfluß der (ötzen-
prlester als Zauberer un Mediziner, die Ausgelassenheit und Habsucht
des meıst von den Portugiesen un ihren Konkubinen stammenden
Klerus S VOT allem aber der Mangel evangelischen Arbeitern und

einem Bischof S Daher irat dıie Propaganda für Abordnung eines
Apostolischen Vikars AE: Überwachung der Geistlichen und Errichtung
eines Seminars zwecks Heranzıehung einheimischer Priester mıit Ön1g-
iıcher Dotation Aaus den Zehnten eIn; heß weiıter die Missionare
die Versklavung VOoO  — Christen auitreten un richtete Zirkulare die
Bevölkerung die Mißbräuche 3

uch ın dem üdlıch davon Aaus sechs Fürstentümern INMmMeEeN-
Z  n lagen die Missionen In den Händen VOoO  — Kapuzinern,
die Juni 1705 eingezogen Al besonders In Lıbolo, Kungo un
ONZO, S1e überall seıtens der Bevölkerung dıe größte Geneigtheit ZUr

Bekehrung vorfanden, spezle. bei den Herren VOoO  — S0onZzOo, dessen König
VOT weniıgen Jahren VOoO Vizepräfekt Lukas AauUus Catalrisetta samıt vielen
anderen binnen sechs Monaten getauit worden WAar, aber anstatt diesen
empfänglichen Barbaren f helfen, ZWangen die Portugiesen den Pater
die Mission verlassen un zurückzukehren 3 Dıe gleiche Auinahme-
bereitschaft bel den Untertanen der Königin VOoO  — Zinga gefunden,
die mıiıt ihrem anzen olk VorT einiger Zeıt sich bekehrt hatte, aber

376 Er schildert, wı1ıe s1e den Teufel (Vri) um Regen anrufen,
die Frauen VOTLT der Heıirat eingeschlossen werden un ıhre Männer
fernhalten, Vögel und Zauberer dıie Zukunft erschließen. 1702 Andreas
(Rocco 663) sich den Vo Innozenz JII ZU Visıtation aAaUS- un!
VO Klemens Gl 1707 zurückgeschickten Franz VO. Pavıa Kucher 196 SS. }
handelt?

So hıelten S1e 1664 In LEmbaca und Icamba heiıdnısche (10uverneure
un etzten 1m elIC. Dongo einen WAar getauften, ber götzendienerischen
Vizekönig eın ( 378)

In der Sakramentenspendung, Zehnteintreibung, Hınderung der Miss1o-
NAaTe und politischen Intrigen diese e1ım König (F 379)

378 Regularen VO  - Selbstsucht verblendet, Kapuziıner wenı1g
für die Glaubensverbreitung, azu Unwissenheit (F 380) Vgl Moroni 98, 2858

35 380 Vom Papst eın Breve die Könige un Völker schreiben,
e1ım Hof In Portugal Urc den Kardınalprotektor die Aussendung
verdorbener Priester einzutreten, qußer verschiedenen Instruktionen die
Missionare (F. 381) on Cerri War für Entsendung eines apostolischen
Vikars und Heranbildung eines eingeborenen Klerus eingetreten (Etat
present 24() Ss.)

3 Angola, NSse. Louando, Quisama, Libolo, enguela un Mataman,
Stunden lang und breit, zwıschen den Flüussen an: un Coanza, 1mM

Congo, 1m das Meer, 1 Mataman, 1mM Molemba un Monomotapa,unfruchtbar außer Flußgebieten un hne Industrie_ (F 381 S.)
389 Das schlichte un: gelehrige olk wollte die Missionare

aufnehmen un anderen Völkern weiter 1m Innern Afrikas führen, wenn
ihnen die Vasallität un Freundschaft Portugals verschaffte, VOo  a} den

Trausamen un menschenfresserischen Stämmen VO.  — inga und Kungo befreit
werden (ebd.)
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Mangels Missionaren 1INSsS Heidentum zurückgesunken War 3 uch auf
der Rückreise tra{i unter all diesen Heıden, vorab ın der Herrschait
Embuilla eın Verlangen nach Empfang der Taufife Deshalb befifürwortete

bel der Kongregation ZUr Erleichterung der Missionsifortschritte dıe
Einschränkung des Sklavenhandels 3 sorgfältige Auswahl. Vermehrung
un Versorgung der Miss1onsreligiosen, damıiıt s1e sıch über Angola hınaus
unier den eıden ausdehnen konnten + Auforderung der u-
giesischen Kapuzıner ZU  en Hiılfe, Errichtung eines Seminars für eIN-
heimische Missionare durch den Bischo{f VOoO  — Loanda und Verpflichtung
der Glaubensboten ZUuU Studium der Sprache VOLTL ihrer Ausreise 4

Noch weit unzıvilisierter und barbarischer erschiıenen die anderen
Länder 1m Süden und Osten 4 An der Kalfilernküste wohnte
zwıschen Mondanbetern und Mohammedanern der ine oder andere
Christ ın der Nähe des Kaps der Hofinung 4 Im grolben

hatte der Jesuint Gonsalvus Sylveira 1560 den Kalser
mıiıt seiner Multter un dreihundert Adligen getauft, War aber au{f dıe Ver-
dächtigung VOo  — vier Türken als Zauberer enthauptet worden 4 Die Be-
wohner des Kalserreichs onemugı samtlıch Götzenanbeter 4 die
on Zanguebar außer einigen chrıstliıchen Portugiesen und vielen Katho-

383 (nach der Relatıon Bernhards Vo Florenz). Die Königin
as selbst Missionare, ber ohne Begleitung VO. W eißen gebeten

Es wird ohl Veroniıka Sewesen se1n, diıe nach ıhrer hronbesteigung In
Matamba die Religion förderte, ohne deren Geılst anzunehmen, weshalb ihr
Klemens X 1: schriıeb, sS1e sSo nıcht U das Chriıstentum beschützen, sondern
auch ın den Fußstapfen der Könıgın Zıinga auf dıe falschen We  TEeEUden Vel -
zıchten (Eucher 198) Über eiztere nd ihre ahnliche Haltung meine Miss1i0ns
geschichte D7 Dazu Moroni 98, 289 und Rocco da Gesinale 111 665 (bei
beıden Cattanissetta).

39 uch freundlichere Behandlung der den auben SCZWUNSECN anneh-
menden und Au Unwissenheit testhaltenden chrıstlıchen Sklaven durch W eıiße
WI1€e zuweiılen durch einiıge Missionare F 383)

Sie wurden ON den Portugiesen für dıe Seelsorge der Angolaner
festgehalten und Vo en AaUS Furcht 1n die W älder weıiıchenden Negern
gemileden (F 4384)

383 en1g Erfolg uUrc Dolmetscher, eingeborene Priıester
wesen iıhrer prachkenntnis und wöhnung AIl 1ma besser geeıgnet als
Europäer. Die Kongregation dekretierte nıchts, weiıl SIE auf dıe baldıgeAnkunft des Präfekten warten wollte (ebd.)

384 uch VO ihnen wollte urz berichten, damit Se Heiligkeitsehe, w1e sroß diese Reiche und WI1e viele Unglückliche noch hne das katho
lısche Glaubenslicht selen (ebd.)

355 Cafreria mit dem Meer 1mMm WY und O 9 gesund, gemäßigtun fruchtbar, die Kaffern nd hoch qußer den Ulcesta]1, sprechenWI1ıe Glocken, Zu eıl unter Monomotapa un Mataman, der est INn den
Wäldern hne urst, Regiıerung und Religion (ebd.) Bei Moroni 9 9 311

356 Nachher tötete AUS Reue uch dıe J1urken Im Sanzenrichtig (vgl meine Missionsgeschichte 230 und Kılger über dıe erste 1sSs1o0n
unter den Bantustämmen Ostafrıkas 1917). ach E, gemäßigt un: fIruchtbar,Bewohner wohlgebildet, mit sechs Teılen der Reichen (Monomotapa, Agag,Baco, Toroca, Inhambane und Inhamior). amals die 1sSsion In Verfall

VII 104 f
Zoffola,

387 Std lang und 240 breit, zwıschen Abessinien, Monomotapa-
Mozambique un dem untergebenen Malemba, ungesund und

Menschenfresser (eingeteilt In Monemugi mıt Hauptstadt Jambra, SerumbaChiococca un Malemba).
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lıken in Melinda He1ıden oder Mohammedaner 4! die VO!'  — ıan und Dex
mohammedanische Araber und Türken +

Unter den airıkanıschen Inseln, VOo  - denen ein1ge schon als wichtige
Teıle der Kontinentmissionen Z  — Darstellung gelangten, Wr dıe größte
und wichtigste k oder Mondinsel, VON den Franzosen dıe
des Dauphiın un VO hl. Laurentius genannt 4 Die quti den Schiffen der
Iranzösischen Handelsgesellschaft gelandeten Priester der Mission aza-
risten) arbeiteten mıiıt solchem Elıfer der Ausbreitung des Glaubens
daß bald 5000 Von diesen arbaren bekehrt un die Kongregatıon
iür einen Präitfekten und acht Missionare ıne NEeEUE Missiıon einrichtete.
die bıs 1668 funktionierte, aber dann wohl WESCNH Mangels Arbeıitern
und Franzosen iniolge einer Revolte des Heidenvolkes nıchts mehr VOoNn
sıch hören hel, WEenNn auch s1iehben Jahre vorher (1661) der Marschall VOoNn

Migharı die Hınsendung und Dotierung eines Bischois, dann qaut die Ent-
scheidung der Propaganda 1r einen Apostolischen Vikar dreı Kapuzıner
anbot, die indes VO  e} ihr abgelehnt wurden, weıil dıe Missıonsväter sich
schon ruhmvoll iür die chriıstliıche elıgı1ıon abmühten + uch die
Karmeliten 1642 als Missionare unter Zuweilsung des Unterhalts
dahin bestimmt worden, doch weıl der Missionspräfekt Albert VON
S{ Michael In Paris dem Beiehl, sıch Trst nach Ankunit aut der Insel
seiner Priıyllegıen ZU bedienen, nıcht gehorc. e’ indem ohne KET-
laubnis und Gefährten abreiste, wurde VO  3 der Kongregation zurück-
gerufen und die Mıssıon se1ines OÖrdens aufgehoben o Von 1668 bis 1697
blieb Madagaskar ohne Glaubensboten, aber VOT einiger eit kamen da-
selbst unbeschuhte Augustiner d  9 deren Ermächtigung DZW. Ausfahrt-
grund Aaus dem Archiv nıcht ersehen WAar, und bat ihr italienisch-
deutscher Generalvikar Verwendung seiliner Religiosen, VOoONn denen
viele und iromme, iür die Heidenbekehrung sehr begeısterte besıtze,
daß mMan Al dıe Wiıederherstellung dieser verlorenen Missıionen dachte 9

387 35() Std Jang (bis 17% Grad) und 160 breit, ungesund Uun:
wen1g firuchtbar, Bewohner weniger ıld als Kaffern (zwölf Reiche).

387 350 Std. lang un 45 breit, he1ß, uniruchtbar un ungesund.
der Norden unter dem Sultan VO Konstantinopel und seinem (Gouverneur
(Reiche: Magadazo, dea un!: del miıt Republik Bracca).

Weıl seinem est entdeck F 388) An der Sansıbar- und Kaffern
kuste 300 Std lang und breit, gesund (außer W asser stagniert) un:! frucht-
har (besonders Trauben), miıt 1jel jieh un Minen (Gold und Silber),
großen Bergen, äldern Uun: Klüssen SOWI1e schönen Häfen; Einwohner e1ıls
weıß, e1ls schwarz, der Küste nıcht verwildert WwW1e€e 1mMm Innern, viele
Heıden, sonst Mohammedaner, vielfach unter Beamten des Sultans (mit
Provinzen); Anfang des bemächtigten sıch dıe Hollander eiINnes Hafens
un befestigten ihn, wurden ber VO den heidnischen Bewohnern vertrıeben,
ann Vo der Pariser Handelskompagnie 1m gleichen Hafen miıt ein1gen
Schiffen 1ine iranzösısche Kolonie gegründet und 1nN€e Festung auf den
Irummern der holländıschen errichtet F 389) ard Maı erklärt OTLie-
guerTIs Behauptung über die ottomanısche Herrschaft für unglaubwürdig‚Moroni  \ 9 9 309)

F 300) (offenbar nach GCerrı1ı 294 S;) Bezüglıch dieser eigentlich TSst
1674 miıt dem Massaker der Franzosen Urc .1€e Eingeborenen aufhörenden
Lazarıstenmission vgl meinen Aufsatz über diıe ersten Madagaskarmissionen(ZM 1922, 2092 ff.) neben meılne Missionsgeschichte B S75

391 Hıer erfahren WIT uch den TUN des Scheiterns der
Karmelitermission unter dem 1640 ZU Präfekt ernannten Albert (vglZ 1922, 199 nach den Propagandamaterialien).

5 390 ber diese Augustiperm.ission ist SONS nıchts bekannt. Vgl
Moroniı 98, 309
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Damıit konnte auch die Bekehrung der vielen omoren Gomorren)
zwıischen Madagaskar und Mozambık leicht bewerkstelligt werden 9
während die Bewohner Von /Zocotora tast samtlıch arabische (rötzen-
hiener D

ber (Oberäthiopien) - und seine Missionsgeschichte
verbreitet sıch ForteguerrIı1 nıiıcht DU  — iın seiner (esamtrelatıion o sondern
auch ın einem eı1genen Dıskurs Schlusse d Nach dem Scheitern der
Jesuitenmission un den etzten Versuchen der Reiormaten un Kapuziner
VOo 1680 57 schenkte Innozenz AJ auf ıne Denkschrift des Kardıinals
Sacrıpante hın 000 Dukaten UuUm Unterhalt Vo  F Missionaren und
wurden als solche dıe Franzıskanerreformaten unter dem Präifekt TAnNz

Salem erklärt D aut einem Brie{f Paschals VOonN Montella VOo
A März 1698 War mıiıt ZWel ((efährten ın Sennar angekommen und
Wwegen selner Medizinkenntnisse Köni1g sehr ireundlich aufgenommen
worden o Der Veriasser empfe. Sanitmut 1m Auftreten un Enthaltung
VO Polıtik SOWI1e€e Heranziehung äthiopischer Priester 1m Propaganda-
<olleg Ö‘

. 301 Fast UTr Heıden qußer einıgen Mohammedanern, mit eigenem
KWÖNIg und Handel m1+* den Portugiesen VO Mozambık (ebd.)

ö5 F 302 60 Std 1m Umfang nd sechr bevölkert; dıe übrıgen NEUN
Inseln des Roten Meeres klein (ebd.)

Durch Turken quf dıe Hälfte VO firuher reduziert, 420 Uun:
200 St., ZzZu miıt Unteräth (Monomotapa USW.) 720 und 440 St. Jang, gemäßigt
und iruchtbar, reich Minen und Tieren, Einwohner freundlich, 20 Reiche
und Provinzen unter dem mıiıt 6000 Zelten wandernden Kalser (F 361 S.)

y  An F 362 (als Auszug AaUuUS dem Bericht des Kard Sdacrıpante
Innozenz XIT.) rehg1ıöse Irrtumer, emühungen der mittelalterlichen Päpste
VO Alexander 111 A eCUeTE Missıon bes der Jesuılten bıs ihrer Vertreibung.

26 DISCOTSO la Religione Missıon1 dell’ Ethıopla interlore CO.  -
qualche CoOerente Relazıone Mission1 d’ Egitto 407—496), Zu An-
elferung des Papstes und der Kongregation; mit der wahren Religion beglückt,
aber hne Bewahrung der Glaubensreinheit; schon 1 Öönıgın VO.  ;
Saba, Vo Matthäus m1ss1ıonlert, ann Frühgeschichte, Bestrebungen der Päapste,
Jesultenmission des un Jahrh. (nach Telles, Godigno, Ludolf, Bzovius,
Raynaldus USW.) schließlich Propagandamaßnahmen nach dem Aktenregister
1628, 33—37, 39—43, 4’7 —49, 64, 66, 68—71, 7 9 7 ‚ 79, 8 9 94), Unlions-
versuche mit dem koptischen Patriarchen 1ın Mıttelalter und Neuzeıit, VOor-
schläge dafür, Wege nach Äthiopien.

n  Y Von den Reformaten geschickt kamen 1n (ndda A. zugleich
dıe Kapuziner Franz Heinrich Mombason und Iranquillus V Orleans als
iranzösische esandtie (ebd 466 nach den Akten) Von der Propaganda
auch nachher W ege nach Athiopien gesucht, weıter Karmeliter, Kapuzıner
un Reformaten schicken, uch die Jesultenm1ission 9 bDer
ohne Eirfolg F 371 S.) 1694 kam 1nN€ Priester VO'  - den 4AUS  Nn
Athiopien nach Fungi vertmebenen 000 portugiesischen Chrısten ebd 468 s.)5: k Sdacripante amals (seit 1704 Propagandapräfekt
Dazu Moroni 60, 170 ebd über die Zuweisung Innozenz’ XIl VO. 169}Vgl Holzapfel 498 un Civezza VII 23L Aus dem Missionskolleg Vo 51 eier
in Montorio (vgl nt. de JTurre, De Missionibus I1 Ss.)

f uch ZUT Hılfe für die Frankenchristen Vo. Dorchia, wohin
einen Gefährten geschickt, zugleich für au und Erziehung athıopischerKinder (ebd.)

499° uch Abschriften der Breven und Professio mitzugeben,zwıschen Zulässigem un Verbotenem Z unterscheıiden, Wege W asser und
and studieren, Abneigung Portugiesen UN- Jesuiten beruück-

sıchtigen ebd 488 SS.)
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Ägypten War seıit 1680 den Franzıskanern VO Hl Land über-
tragen, dıe In Kairo residierten und VO  e da dıe Galerensklaven VOo  —;
Suez pastorierten, mıt Missionshospizien iın Neu- und Altkairo, Kosette
un Alexandrıen ö Im oberägyptischen Achmin wurden eilormaten
VYO  — den Chriısten un: dem arabischen Fürsten mıiıt Freuden aufgenommen,
besonders nach Heilung se1INeEs Enkels, mußten aber zurückkehren Ö:
Der kopüusche Patrıarch VOo  n} Alexandrıen hatte 1680 durch den Re{ior-
maten Franz Marıa VOo  - alem Odıenz mıt Glaubensbekenntnis a  elegt,
aber gcCnh der Habsucht der Kopten die Propaganda 1686 beifohlen,
keine Subsıdien mehr VOorT vollzogener Unıon geben ö Innozenz AL
schickte Salem mıiıt Breve un eschenken ZU Patrıarchen, der indes
1697 dıe Unıon nıcht ausiühren können erklärte, woraut die Kongre-
gatıon 1698 fün{f Reformaten nach Kailro entsandte, d1ie teıls nach ungl,
teıils nach Achmin gıingen ö ForteguerrI1 rat rıngend, die Vereinigung
des Patrıarchen weiıter betreiben oder doch gute Bezıiehungen mıiıt ihm

unterhalten un dıe Katholiken der mgebung versehen ö
In der Berbereı®7 verwalteten die Reformaten neben einem

pOoSs 1kar die 1ssıon VOon Tripolis, sS1e die Katholiken auirecht
erhielten un die Abtrünnigen zurückzubringen suchten, mıit Erlaubnis
des Bey auch ıIn der ıne schöne Kirche mıiıt ireiem (Gottesdienst
erbauten und eın Hospital für dıe Sklaven erbauen wollten ö während
In Barca keine 1ssionare weiılten 6‘ In Tunis besaßen dıe: Kapuziner
1ıne Mıssıon ( In eri]en unterhielten die spanıschen Mercedarier

egen des Nıl ungesund, ber fruchtbar, seufzt unter der ottomanı-
schen Iyrannel, In 15 Provınzen, miıt Iuhendem Handel in den Stadten
( 3338 S.)

330 3492 Zweimal 1MmM Jahr kommt eın Relıgi0se nach amılette,
und uch sonst bemühen sıch dıe Patres uruüuckgewinnung der Kenegaten,
wWas Urc. Türken un Schismatiker, zuweılen uch uUurc Nachlässigkeıit
der Missionare sehr erschwert, Missionen der Reformaten 1n Faıum un Zaıda
jetzt geschlossen (ebd.) Nur 2000 Katholiken (F 340)

oruüber sich der Fürst sehr eklagte 485 SS.) Vgl Ant de
Turre 348

340 (wegen der Zuweisungen der Könıgin VO.  - Spanien).
372 In Achmin gut empfangen ber die erfolglose Aufforderung

des Patriarchen Johann Urc. Innozenz 1697 Hergenröther-Kirsch 111 577
487 (auch In Rosette, Damiette, Fa1ıum uSW.).

Beste und bevölkertste Gegend Afrıkas, reich Handel, gesund un
VO. verschıedener Fruchtbarkeit, Bewohner STaUsam und mohammedanısch
außer den Europäern, 1n Reichen: Barca, Irıpolis, Tuniıs, Algerien, Fez
un! Marokko F 349 S.)

344 (nach Brief des französ. Konsuls VO 1704 Erhielten auf
ihre Bıtten VO aps 500 SC fuüur Errichtung un: 50 für Unterhalt eines
Hospitals mit Betten. Die Priestersklaven wollten weder die Propaganda
naoch den Präfekten anerkennen, absolvierten und zelebrierten außerhal der
Pfarrei, 5 die Kongregation 1682 sıch wandte 600 Sklaven un!‘
Fremde (meist Franzosen), 1n Derna 1Ur Katholiken, In Bengali 2‚ In
un: A  usa wenige, ber TOLZdem VOo  Z den Missionaren besucht 1691 tarben
alle bıs auf einen der est (ebd.) Vgl Bergna, La Miss. Francesc.
In Libia 51 ss.

343 Arm un: roh, Wegelagerer, Desonders 1m Innern, untier
einem adi des Sultans, mıiıt Stadten Barca, Cal1raon USW. (ebd.)

345 un 100 St breit; gesund und 1m iruchtbar, In der
Mauren, Türken, en und Sklaven (ebd Vgl Rocco da sinale

111 416
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fün{f Spitäler, ın denen sS1€e die kranken Sklaven pllegten, Sakramente
spendeten, den Kındern Schule hielten und die Vo Abfall Bedrohten
loskauften, mıiıt dem Anspruch, dem Propagandavikar nicht unterstellt
7, sein ( In Marokko und Fez hatten die andalusischen Franziskaner
Kırchen, Hospizien und Krankenhäuser, VOo  ] Aus S1e den 1200 christ-
lichen Sklaven beistanden W wohingegen weder In Numiıdıiıen noch in
Sahara sich Mıssıonen ianden €

Mi1isSs1ionNsSrundschau.
Von Ant Frreıitag SYNV. Bad Driburg Westuf.

AÄAUSsS dem heimatlichen Missionswesen.
Das verillossene Heilige oder u b el) ah 0925 ist einem

Missionsjahr ersien Kanges geworden. Schon dıe Vorbereitungen und
diesbezüglıchen Anordnungen seıtens des Papstes un der Propaganda
SOWI1e die rührige Sammel- un Werbetätigkeit in den einzelnen en
und (resellschafiten aller Natiıonen daheim un: über SsSee lenkten die Blicke
un Erwartungen der katholischen Christenheit in einer nıe dagewesenen
Weise qui die Missionstätigkeit der Kirche Wiederholt ergriıff der
aps celbst ım iınDilc. auft dıe Weltmissionsausstellung sowohl In
öffentlichen Ansprachen, 1m Geheimen Konsıiıstoriıum un be1 den großen
Audienzen 1Im Jubeljahre das Wort über dıe Bedeutung und Aufgabe
der katholischen elıden- un Orientmission und die daraus erwachsenden

240 St Wra  Jang und breit, gemäßigt und fruchtbar, VO  m Türken,
Janıtscharen, Mauren, Azuagues, uden, verbannten Spanıiern un-‘ vielen
katholischen Sklaven bewohnt, epublı unter Pascha des Sultans, ber
Herrschaft der Miliz, Proviınzen: Bona, Constantıin], Giger1, Bugla, Algier
u (F 346 S.)

347 Auf iıhre Klage VOo 1679 entschıed die Propaganda, daß
s1ıe om Vıkar abhingen, ber das VO diesem WeESSCHOMMEN! Allerheilıgste
ıIn ihre Kırchen zurückgebracht werden sollte (ebd.)

348 1706 teıilte der Praäafekt muıit, der König VO. Marokko habe
viele Sklaven eigenhändıg getotet Uun: uch den 1ssionaren angedroht.
ber VOoO der Liebe den Vizepräfekt abgehalten (ebd.) Mar 100 St.
Jang und breit, Fez Je 9 9 gesund und fruchtbar, unter Önıg mıt Namen
Kalser VOo  b Afrıka, mıiıt spanischen un portuglesischen Plätzen (F“ 348)
Vgl. emorTIe sobre la 1sione francıscana de Marruecos 1924)

349 1000 und 100, 150 un: 500 St., heiß un: unfruchtbar,
Bewohner brutal und mohammedanisch (ebd.) Vgl über diıese nord-
afrıkanischen Missionen vorher Cerri 2202 un S Die dreı etzten
Absätze mıiıt Unterstützung Vo ankratius O. F

die firüheren Berichte mıt den näheren Literaturangaben In 23,
165; 24; 101 176 247° Z 126; dazu Schmidlin, Die atlı Missionsausstellung;ebendort 25; 110 un ED H 9 Die ecUueIe Missionsgeschichte In der Mis
sionsausstellung; ferner dıe einschlägigen Artikel 1n den VO Streit
über die Eröffnung 25 T ff 9 Kilger O.S ber dıe Ausstellung selbs
2 9 167 fl‘7 über dıe tropenhygieniısche Abteilung 25, 181 nach VOoO.
3l Dez 1924; VOoO Peters J 9 Kleinere Nachrichten 25, 183 If.® Rembold J $
betreffend  Asien un Sudsee In der Ausstellung 2 3 232 USW., uch die
Gesellschaftsorgane des In- un: uslandes sınd voll VO. Berichten über die
Ausstellung, ebenso dıe Organe der Unio Cleri Het Missiewerk, Rivista, erk

issien us
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Pflichten iür Klerus und Volk Am Januar schloß der Heılıge ater
ın eigner Person oiziıell dıe Ausstellung, indem zugleich durch eın
Motu propri10 den die Ausstellung verdienten Persönlichkeiten die
(r0ldene ubiläiumsmedaıille verlieh Vorläulig bleibt aber dıie Ausstel-
Jung noch ZW el Tagen In der Woche iür den allgemeinen Besuch
geöfinet, zumal da erst 1mM Sommer des Jubeljahres dıe. etzten Sendungen
aufgestellt werden konnten. In se1iner Adresse hbe1ı der Schlıebung konnte
Kardıinal Van Rossum dem Heiligen ater mitteılen, über eine Million
Besucher 1mM Heilıgen Jahre durch die. Ausstellung SgESANSCH s
Für die Steigerung des allgemeinen Miıssıonsinteresses ann sich dıe
mlssionlerende Kırche hlervon mıt Recht viel versprechen. uch die
reich illustrierte ro Missionszeitschrift der Ausstellung In verschle-
denen Sprachen hat nıcht wenı1ıg dem gleichen jele beigetragen.
Zweifellos ist auch das missionswissenscha{itliche Interesse durch die
VOon der höchsten kırchlichen Behörde veranstaltete Missionsausstellung
stark geIördert worden, 0  e1IC. gerade dıe missionsstatistische Abteiılung

Einzelne MmM1SS10-wenigsten INn Anspruch eNOMMEN worden ist.
n]ıerende Orden un G(esellschaften veröffentlichten für diıe Ausstellung
besondere Darstellungen ihrer Missionsgebiete während die TAanzls-
kaner un Kapuziner miıt der Einrichtung besonderer Missionsfachschulen
{ür ihre angehenden Missionare iın Rom selbst un d Anordnung mM1SS10NS-
w1issenschaiftlicher Vorlesungen In ihren Studienhäusern begonnen haben
Aus dem überreichen Materı1al, das miıt mehr als einer Mıllıon Etiketten
bezeichnet werden mu  e wırd nach der persönlichen gun des
eılıgen Vaters 1mMm. Lateranpalast ın dauerndes rel1g10nSs- und mM1SS10NS-
wıssenscha{itliches Museum eingerichtet werden. Miıt der Ausführung
desselben ist der 1m katholischen Lager als LEthnologe un Relig1i0ns-
wWissenschaitler bestens bekannte Gründer des Anthropos Wilhelm
Schmidt S, V, Dbeauiftragt worden. In gewIlsser W eise kann INnNan als
Ergebnis der vatıkanıschen Missionsausstellung auch dıe beım Abschluß
des eiligen Jahres VOo  — 1US angeordnete Einrichtung des Königs{estes
Christi durch 1ne dıesbezügliche Enzyklika 5 ansehen, wodurch alle
Jahre VOoO  } CUem den Gläubigen der weltumspannende (1edanke der Kırche
VOT Augen geführt werden soll. Nıcht wenig trugen ZU  H missionarischen
Färbung des Jubeljahres die großen Feiern der Heiligsprechung gerade
solcher Heiligen bel, die ZU Missionswerke In engster Bezıehung stehen.

AAS 2 '9 Erlaß Vo ezember 1924:; ZU1LiN SC. Antonıus-
bote 2 9

Vgl dıe ıtalıenische, deutsche, französische eic. Ausgabe der offiziellen
Ausstellungszeitschrift; azu A uti ‚8 Le Vicariat d’Egypte et SES
Oeuvres, Milano 1924; P F M 9 MemorTIia sobre la Mision Francıscana
de Marruecos, Tanger 1924, nebst speziellem Catalogo, ebendort 1924; Die
Heiıdenmissionen der Gesellschaf JEesu, Roma 1925; P Gonsalvo O.:Gap.,; Le
181031 de]l Frati Miıinorı Cappuccini alla L,sposizione Vaticana, Roma 192  Q  5
uch eiINn kleiner Missionsatlas: GCalendario Atlante Missioni Cattoliche
erschien ZU. Ausstellung 1n iıtalienischer, iranzösischer, englıscher und deut-
scher Sprache

Vgl Joh Leicht! O. Cap., Missionsleben 1m Kolleg San Lorenzo ZzuU
Rom 1n Ser. Weltapostolat 25 119 iT.; Antoniushote 26, Das Missions-
studıum der Franziskaner.

5 die Dezembernummer 1925 der AAS; LesNR 2 9 (franz. ber-
seizung des lat. Originals; deutsch erschienen 1n (Januar), sonst leider
O wenig zugänglich gemacht Jetzt separat erschıenen bel Herder (Freiburg).
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namentlich der kanadıschen und koreanischen 7 Märtyrer, der hl The-
resia VOoO Kinde Jesu 8 un des hl Petrus (‚anılısıus

Fıner spezıellen Obsorge erireute sıch anläßlich des Heilıgen Jahres
auch der christliche Orient DZW. dıe F wıe
bereıts die besonderen Gebete für dıe Wiedervereinigung der schisma-
tischen Orientalen mıit Rom ZU  en Gewinnung des Jubiläumsablasses be-
kunden. Das Russische Liebeswerk ist ın anderer er Mission unter den
Kussen mehr dienenden KForm wieder aufgenommen, indem zurzeıt ın
vielen katholischen Semınarıen geborene Russen kün{ftigen Aposteln
ihrer Landsleute vorgebildet un anderseits . Orden WwWIe Benedik-
tiner und Redemptoristen ebenfalls hierfür VO  — Rom selbst herangezogen
werden L Der 1924 ıIn Vehlerad stattgefundene Unionskongreß soll ach
Gutheißung des Papstes untier der Leitung des Bischo{is Jeglic VoNn
Laıbach in dieser Stadt 1926 mıiıt Beteiligung des Professorenkollegs des
Römischen Orientalischen Instituts als Studienkursus erneuert werden
und womöglich Jährlich sıch wıederholen 1 An die Spıtze des Orien-
talıschen Instituts wurde d Herbigny S. J VOoO Bıbelinstitut beruifen
un VOIN Heilıgen Stuhl selbst bel sa Marıa 10Te€ das grole
Besitztum San Anton10 iür die. 7Zwecke des Orijentalischen Instiıtuts
erworben 1 Um die der Unıon vielleicht 0 meısten 1m Wege stehenden
Befürchtungen der Orientalen für die Beibehaltung ihrer Liturgie AUSs
dem Wege raumen, wurde November dıe sechzehnhundert-
Jährige Wiıederkehr des Konzils VO  — Nıcaea in Sankt Peter ın einer
beispiellosen Verschwisterung beider Rıten der Lateiner un Orijentalen
begangen, indem der griechisch-rumänische Erzbischof SUC1IU Von Fogaras(Transsylvanien) unter Assistenz orıentalıschen Bischö{fen, Archi-
mandrıten un einem Dutzend Hieronymiten das feierliche Pontinlkalamt
hielt, während der Papst und dıe Kardinäle der Lateinischen Kırche
dabei Anteil nahmen durch Beten des Lateinischen ymbolumAthanasianum VOT der Rezıtation der Zelebranten iın grıechischer Spracheund durch den Lateinischen egen des Papstes 1 Mit diesen Bestre-
bungen laufen Hand ın Hand die Bemühungen oms Freiheit der
Kirche ın den VOIN Schisma meisten edrohten Ländern des Balkans
durch Abschluß VOon Konkordaten und Errichtung einer bodenständigenHierarchie. In Serbıen un Rumänien sınd solche Bemühungen Roms
hinsichtlich der allgemeinen kulturkämpf{ferischen Malnahmen der Ortho-
doxen VO  —_ größter Bedeutung 1

Vgl RHistMiss 29, 161 Gaıillard de Champris, Les Bien-
heureux martyrs du Canada (  6—1  )

E’bendort Z 451—507 Fl Demange, Les Bienheureux Martyrs de la
GCoree und Launay, Martyrs Francais et Coereens, 83—1 beatıfi  es e
1925, Parıs 1925; ferner Annales MEtr 2 9 201

In französischen Missionskreisen gılt Schw. 1' hereslila geradezu als dıeMissionsheilige der Gegenwart. Vgl dıe verschiedenen Missionsorgane.KM 29 241 Petrus Canis1ıus un die Missionen Schriftleitung.Vgl hıerüber meine 1m Erscheinen begriffene Katholische 1SS10NS-kunde (Münster, Aschendorff), Orientartikel: uch 24, 165 H.: 29, VT
AAS 2 9
ach 26, Danach soll uch die Propaganda ın einem gerau-migeren Palast untergebracht werden.
LesNR 20; Le selzleme centenalre du Goncıl dee Nıc:

lıche undschau In All
Vgl melne Missionskunde, Orientartikel; Fr Ritter Lama, 1IrcN3-

LesNR eic
undschau 2 'g 105 fortlaufende Orientierung In
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Über die siıch steigernden Einnahmen der großen kirchlichen
S 1 ıIn den etzten Jahren mussen WIT uns eTrTzliC.

Teuen. SO sSiInd die Jahreseinnahmen des Vereins der
e 1924 aui 316 lre gestiegen, OVON die amer1-

kaniısche Union 4629 Frankreich 6417 und Deutschland
(an driıtter 2 503 aufbrachte. Einschlielßilich spezlieller (aben
konnten durch das Werk Milliıonen 1ITe gegenüber 1mMm TrTe
1923 verteilt werden 1 Der Kındh ei1t=J]@e@esn.:  ereın erzielte 1924
13 775 Frans gegenüber 11 629 LmM Vorj]ahre. Dıie meıisten KEın-
nahmen Wwl1es wılieder Nordameriıka aut mit 3 434 39,08, dann Frankreich
mıiıt 2:213 und Deutschland mıiıt 2 093 Francs 16. ber heı
dA1esen grolßen Summen dar{i INa  — nıcht’ daß s1e wesentlich
eın trügerisches rgeDbnı1ıs der nledrigen Valuta des iıtalıenıschen und
iIranzösischen Geldes sind. Tatsächlich reichen die Einnahmen noch nicht
wıieder die des Jahres 1913 heran L Das . Petrus- L1, 1eHes-.-
werk erireut sich erst ın einigen Ländern wW1e Holland, Belgien,
Spanien, talıen besonderer ege Der holländische Zweig unterhält
bereıts 300 Seminarısten ın den Miıssionen und errichtet ZzZwW el n
Seminare uUSW. 1 FO Verdienste die Missionen haben namentlich
auch die beiden internationalen Frauenorganisationen: die Petrus-
GCGlaver-S50odalı:täft;: die 1924 2269 623 lre verteilte, un die
Frauen- und Jungirauen-M1iss]onsvereinigung, die se1t
ihrem Entstehen 1893 bıs 1924 bereıts Y 533 Goldmark über
50) 000 000 lre ın barem (zeld und 36 628 039 ark über 200 000 000
Lire ın Wertgegenständen die Missionen verteilt hat 1 Das zurzeiıt
Von der n katholischen Weltmission aufzubringende ahres-
einkommen DZwW. ihre Ausgaben daheim und ın den Missionen he-
wegt siıch un 200 Millionen (r0oldmark. Bıs e1iner sehr kleinen Summe

Nach den cta Pontificiu Operis Propagatione Fıdel Nnı 1924,
RKRoma 19295:; danach In E 621 In erk Missie 2 9 157 (De Katho-
lieke Missieactie) weist der belgische 1rekior der Unio Gler1ı nach, daß die
Einnahmen 1U nomınell se1t 1913 gestiegen sıind, tatsäachliıch a  AIl Wert
noch bedeutend unter dem damalıgen an sıch befinden; 1913 betrugen die
Einkünfte des Gl 498 Francs; 1924 (für 1923 rechnen):
281 723 Lire, Was gegenuüber voriıger Summe VO. 489 Lire 1913
ein großes Minus eTrgıbt. (janz besonders wird Rechnung eiragen dem amerl-
kanıschen Dollar, dessen Kaufkraft 60 Gents geringer ist gegenüber dem
Krıege, Sanz abgesehen VO dem vorübergehenden bloßen Valutawert des
selben Zu dieser Verminderung der Einnahmen omMm auf der andern
Seite hinzu die wesentliche Verteuerung des gesamten Missionsbetriebes
als Folge der wirtschaftlıchen Weltlage, die weiıtere Ausdehnung des
Missionsbetriebes selbst un die Notwendigkeit gerade Jetzt erhöhter Krafit
anstrengungen infolge der übermächtig gewordenen nıchtkatholischen Kon
kurrenz. ucn füur 19024 Steigen Ur scheinbar wesen Sınkens der Lira!

ach den Originalannalen des Qeuvre de la Saıiınte Enfance unı 1925
Die Steigerung der Einnahmen wiırd Urc. folgende Statistik ersichtlich:
Furo-pa 1922 199 FTCS.; 1923) 934 FTCSs.; 1924
9 668 5369 7 Insgesamt 1922) S 735 FTCS.; 1923) 11 679 FTCs.;
1924 775 457 Fres Vgl Steyler Missionsb. ÖR 25 369

Vgl Anm
Hierzu bes die Organe Het Missiewerk (für Holland); erk

Misslie (für Belgien); iın Spanlıen werden zurzeit bereits Studienbörsen
und Pensionen untiernalten. ath Missien 26,

Vgl. den Bericht 1mM cho 29; 311 ber dıe Frauen- un! Jungfrauen-m1ssSioNsvereinigung Stimmen 7/8, 1925
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muß vVvon den milss]ıonlerenden Orden und Gesellschafiten qau{f-
gebrac. werden 2

Das gegenwärtige katholische > s f>  e sich
Samminen AUuUSs rund 000 Priestern, 5000 Brüdern, 000 Schwestern und
eiwa 01018 einheimischen Katechisten

Das Heilige Jahr War ferner ausgezeichnet durch iıne große ahl
VOoO  — bedeutenden internatiıonalen und natiıonalen U Ö
ü II Außer den bereıits irüher angeführten eigent-
lichen Missionsveranstaltungen bildete der Missionsgedanke einen starken
Einschlag aut dem internationalen Rom
IO Z September, auft dem namentlich ein chinesischer Vertreter auf dıe
ın Paris, Lyon, Lille, Brüssel, Löwen, Lüttich un ent seit 1923 gegrün-
eien Zirkel der „Vereinigung der chinesischen katholischen Jugend’
hinwies, deren Hauptauigabe darın bestehen soll, die chinesischen Stu-
denten für das Evangelium un als dessen Vorkämp{ier gewinnen z
Bereıts 165 Studenten sınd seıit drei Jahren katholisch getauft worden.,
30 sınd als Katechumenen eingetragen, während 1922 die 1200 In Frank-
reich un die 200 ın Belgien studiıerenden Chinesen sämtlıch eıden
wWaren 2 Ebenfalls ın Rom anfangs Oktober untier dem Vorsitz
des (renerals Wladimir Ledochowski der AUS Patres er Länder der
Welt zusammengesetzte issionskongreß der esellscha

esu*=+4. Im St.-Vincenz-Kolleg VOoO  ; New York fand 1mMm September
eine bedeutsame Tagung der Mıssıonsärztlichen Gruppe der
Katholischen Hospitalvereinigung sta nachdem uUrz eiNne selb-
ständige relig1öse Genossenschaft, aber ohne Gelübde, iür Missıiıons-
arztinnen sich S  1  O hatte, deren Leitung ın den Händen der be-
kannten Dr. nna Dengel aus dem Missionshospital Von awal Pindi in
Nordindien lıegt e Von den verschiedenen nationalen agungen der
Unio CGlerı PrO missionibus muß VOT allem der römische erwähnt
werden, der Ende September die Delegierten der einzelnen iıtalienischen
DiGOzesen zugleich einer Pılgerfahrt nach Rom sammeltie und sich
der höchsten kirchlichen Empfehlungen un Teilnahme hoher Kirchen-
üUrsten un. Prälaten erireute 2 In Holland machen die beiden agungen
der Union Gleri Von Herzogenbusch ın Helmond un VOo  — Haarlem
ın LmM ugus bzZzw. September besonders VOon sich reden 2

Schließlich ist auch die unerwartet iIreundliche Stellungnahme des
Sionistenkongresses Wien 1m August buchen, die Rom
und VOoO  — der katholischen Kirche allgemeıin eingenommen wurde Es
wurden oga die christliıchen Interessen ıIn Palästina ın ihrem vollen
Bestande anerkannt un ihnen Garantie verbürgt 2

Überall, das heimatliche Missionswesen mächtiger aufzublühen
beginnt, bilden auch die SS10 sie SI eın Hauptmuittel der Agl-

Hierüber meine ath Missionskunde; vgl uch Arens J! and
buch 1925 eil 275 fl" ebendort und bel Arens Statistiken.

S die Schmidlinsche undschau In 2 9 E
ach Ser. W eltapostolat 2 9 382
Katholieke Missie 225/26, Nachträglich erfahren WIT, daß das

kath Institut der Sorbonne aris) große Gebäude e1gens für diese auSsS-
ländischen Studierenden errichtet (Privatmiltt.).

Cath Missions 2 'g 258; Our Missions 2 9 232
Rivista il 2 9 VI 337 Artikel Luigı Drag, La nOostira Setti-

Religioso-Missionaria.
Het Missiewerk 20 L: ach Antoniusbote 2 9 154

Zeitschrift Jür Missionswissenschaift. 19. Jahrgang
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tatıon. In Deutschland, S1e zuerst namentlich se1t 1912 aufgekommen
SINd, Holland, Belgıen und ın der Schweiz sSind alle Missionsblätter mıiıt
Berichten bDber solche JLage gefüllt; Frankreich angsam nach,
während talıen, Spanien un Nordamerika schon eine ansehnliche Zahl
aufweisen. Der KRuf ach einem allgemeinen Jährlichen Missıiıonsiest 1in
allen katholischen (1gmeiınden ist allgemeı.

Aus der eihe der 1m en Jahre iıhr Jubıläum eiernden
Missionsgesellschaften verdienen hervorgehoben werden:

die goldene Jubelfe:er der qale Don Boscos seıit ihrer ersten
Aussendung VoO  —_ Missionaren. Die Gesellschaft zählt gegenwärtig 37 Pro-
Vinzen, 524 Anstalten, 2544 Priester, 1602 Kleriker, 1449 Brüder un 635
Novizen, Miıss1ıonen, 1169 Missionare un Marıahilifsschwestern, 1077
Missl1ons- un: Jugendwerke und 112 819 Katechumenen und oglınge ın
len Missionen. Mit der Aussendung vVon 94 LU posteln und Aposto-
linnen wurde die denkwürdige Jubelfeier würdig beschlossen e Auch
das 11 Missionsseminar konnte auf Jahre segensreichster
Entwicklung zurückblicken. In seinem Generalobern Manna hat

einen der tüchtıgsten Vorkämpier für dıe Missionssache nicht Dloß In
Jtalıen, ondern weıt über dessen TeENzZen hiınaus $ In Frankreich hat
namentlich die zweıte Zentenartieier der Christlichen
dale Aufmerksamkeit qaut die großen Verdienste derselben die Miss1ıons-
chulen gelenkt SOW1e€e die Jahrhundertfeier der Geburt Kardınal
Lavıgerl1es. Darüber hinaus klingt Dıs dıe Enden der Tde das
cho der drıtten Jahrhundertfieler der 7, der Missions-
kongregation Dar excellance 3 die 1M etzten nalben Jahrhundert ıhrem
Namen iımmer mehr hre verleiht und In China allein I8 große Miss1ons-
felder Za ö2a Als drıtte In Frankreich entstandene Missionsgesellschaft
xonnte der Orden der Oblaten VO  en der Unbefleckten Empfängnis als
Ersatz tfür dıe miıtten 1m IC 1916 verhallte Zentenartfeier der
Gründung kürzlich das hundertJjährige Andenken die Bestätigung des
Ordens und seiner KRegel felern. Namentlich die deutsche Provınz hat
Z diesem edenktage (17. Februar) zugle1lc. als zweıte ummer der
Monatsblätter der Oblaten ıne herrliche Festschrift ausgegeben, die
über dıe innere und außere Entwicklung un den Stand des Oblaten-
missionswerkes die beste Übersicht biıetet ö Das S11 (r10ldene
Gesellschaftsjubiläum wurde bereits Irüher erwähnt. Als besondere uld-
bezeugungen des Hl Vaters erweisen sich die rhebung der Steyler Mis-
sionsdruckerei ZU  —d 1ypographie des ADp. Stuhles und die persönliche (zxut-
heißung des Steyler Meßbundes. Für das innere Leben und achsen der
G(resellschaft spricht auch iıhre noch zunehmende Ausgestaltung

Bollettino Salesiano 2 9 253 281 SS 26, 309 und 316 La partenza
dı 294 NUOVI MissionarIi; 26, 57 un: 2 9 446; eMC 25, 31—46.

eMC 25 sıehe die Rubrik L’ Istituto delle dı Milano 381
un: als Hauptartikel ZUu Jubiläum die Vo ragella 139. 156 170 190
209; ferner D UuUSW.

den Artıkel VO. Lestra 1n ull de la Soc. SCNH. d’ Education
1925 Märznummer.

die Lavigerienummer des Afrıkaboten (Oktoberheft); eMC 25,
316. 337 346; Cottino, 11 entenario del ard. Lavigerie; 25, 437
(von Hallfell) ; RH.  z 20 351 (von einem Weıßen Vater) un 429 von
Goyau über unedierte Dokumente betr. ard Lavigerlie.32a 309 IT.: RH.  — 2 9 391

Monatsblätter der Oblaten der Jungfrau Marıa, Festnummer
um Februar 1926 Heft 1—3
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durch Finriıchtung des Sıegburger Missionshauses einem Scholastikat
mit bereits 130 Insassen außer dem alteren St Gabriel miıt 400 Scho-
lastıkern und eines grohen Spätberufenen-Missionshauses iın (reilen-
kirchen (Rheinl.) mıit ebentalls über Erstlingen uUuSW. In Nordamerika
übernahm dıe Gesellschafit ın ihrem Jubeljahre die Miıssıon tür die Ja-
n ım Gebiet Von San Francisco, womıit dıe Jesuılten schon begonnen
hatten d

Für das deutsc Miıssıiıonswesen bedeutete das Jubeljahr
einen weiteren uiIstie. ZU  — iIre]ıen Entfaltung. Nachdem schon bald
nach Beendigung des Krieges die südafrikanische Unıon den deutschen
Missıionaren volle Freıiheıit gewährte un Chına mıiıt Unterstützung Nord-
amerıkas die VO  —j den Allııerten geiorderte AUSWEeISNUug der deutschen
Glaubensboten abgelehnt a  e7 während apan mit Ausnahme der
neuen Südseekolonien ets den Gentleman gegenüber den Missionaren
der Zentralmächte spielte, bröckelte eın Stück nach dem andern VO.  — den

die deutschen Missionare gerichteten Boykottparagraphen 1292 und
435 des Friedensvertrages Von Versaıilles ab Den unter den französischen
Missionaren zerstreuten deutschen Patres un Brüdern In Ostairıka -
laubte England bleiben. Inzwischen 1st auch die Rückkehr und das
Neuhinzukommen deutschen Personals wıeder gestattet, worüber sich dıe
Weıißen ater, Aie ater VO HL (rzeist und dıe Benediktiner VON St Ottilıen
(Lindı) nicht wen1g ireuen moögen. DIie: Schwestern VOINM Kostbaren Iut
erhıelten schon eın Jahr iIrüher dıie Erlaubnis DA  — Wiıederbesetzung ihrer

Nunmehrstatıonen 1m irüheren deutschen Kolonialgebiet Ostairıkas.
Sind auch für Indıen die besonderen estimmungen tür deutsche Missı1ıo-
are zurückgenommen. Die Kegierung VO  . Sydney hat siıch gleichfTalls
bewogen gefühlt, ihre iIrühere Beirıstung für cdıie deutschen Missıonare
in der Sıidsee bis um Schluß des Jahres 1928 auizugeben, hat aber noch
nıcht allgemeın den Nachschub deutschen Personals iür d1ie: Missionen
ireigegeben. och ıst auch mıt d1esem etzten Stück Versailler Missıons-
politik nıicht ange mehr rechnen, da einzelnen Missionaren schon
jetzt, WEn uch unter vielen Mühen. die Einreiseerlaubnis zuteil
wird 3

Die heimatlıch Missionsbasıs ın DeiutschHhlkana scheıint
Dienunmehr iıhre außere Ausdehnung ziemlich erreicht haben

etzten der mehr als hundert dem missionarıschen Nachwuchs dienenden
Anstalten sınd für die W eıißen Väter Zaıtzkotfen he1l FEggmühl (Nieder-
Dayern) als LEirsatz für das mıt Elsaß iın Weglall gekommene Altkırch 4
Ellwangen STa des kleinen Schrezheim für die Missionare-Söhne des
heiligsten Herzens 4! Menden als Ersatz für das unzureichende
kleine Konvikt Wiınterberg ür die Väter VOIN elN1gen Geıist. dıe auch
In öln 1ıne Missionsprokur eröilinet und dorthin den S1ıtz des Provınzla-
lates verlegt haben 4 Ingolstadt und Geilenkirchen letzteres als
Spätberufenenheim, für die Steyler Missionsgesellschaft 4 Zwel Drittel
der deutschen Missionsanstalten sSind Neugründungen seit dem Boykott

Our Missions 2 '9 Our Japanese 1SS10N ıIn San Francıisco.
Vgl hlerzu dıe Tuheren Angaben ın für Ostairıka dıe Organe

der betreffenden Gesellschaften: für Indıen Cath Herald of Indıa 1925 NrT. Sl
für Australien OssRom 25 Nr. 90; Stern 22 176 5044 tallen fort

Vgl Airıkabote 2 9 320 Die eutsche Provınz der W eißen ater
zäahlte 1925 11 Klerikernovızen, 20 Brüdernovizen, Brüderpostulanten,

Theologen, Philosophen un 218 Gymnasılasten.
Stern d 2 C} i cho d. 26,
Steyler Mı  10nsb. 25; 45 Neugründungen. 10*
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der deutschen Miıssionen durch Versaıilles und mM1 der sStarkste Aus-
druck der deutschen Missionskreise ZUFLF Mitarbeıt großen Miss1ons-
werke der Kırche uch die (1aben den großen Vereinen können sich
dank der stabilisıerten Währung wıeder sehen lassen So betrugen die
JetztJährigen (1924) Beiträge des Aaverıusvereıins 1 682 528 ıre des
Ludwigsmissionsvereins 8I() 000 Lire, omı Deutschland bereıts dritter
Stelle der Natıonen steht die Beiträge des deutschen Zweiges des
Kiındheitsvereins W1e6SsSen 2 093 703 Francs AUS, wobel ecS Ur ein Sanz
Weniges Von Frankreich und den Vereinigten Staaten (2 929 907 Francs)
übertro{iffen wird Unvergleichlich größer Sind natürliıch diıe Summen,
die das deutsche katholische olk un die Missionsanstalten un 15510 -
n]ıerenden Orden und Gesellschaften AT Unterhaltung der Anstalten mı1!
iıhrem kostspieligen Studienbetriebh un für die auswarlıgen Missiıonen qauf-
bringen INUSSeN uch die Zahl der selbständigen deutschen eı]lden:
IN1SS10O0NeEN und einzelner Missionsunternehmungen den heidnischen
Ländern hat noch ZUSgCNOMMEN DIie Oblaten der Unbefleckten Jungirau
aus der deutschen TOVIinNZ erhielten einerseıts das südairıkanische
Vıkarılat Kımberley ZUH. Betreuung und anderseıts die NECUE Apostolische
Präfektur Pılcomayo, WO ihrer die schwierigsten Arbeiıten harren
Die deutschen Väter VOo Heiligen (Greist und die Weißen Väter ziehen W16e-
der iıhre alten ostairıkanıschen Missionsgebiete CIN, WeNnNn vielleichs
auch noch CIN18E Zeit dauert bıs dıe vollständige Betreuung wieder
ihren Händen 1st während die Benediktiner VOo  —j Sankt Ottillen bereıts
ihre irühere AD Präiektur 1ındı (Ostairıka von den schweizerischen
OÖrdensmitbrüdern zurückgenommen haben Die Steyler Missionsgesell-
schait erhielt durch Leiılung der Südschantungmission eliNe NEUE AD Prä-
fektur Isingtau China) au{i den Philıppinen den grohen Arbeitsdistrikt
Zambales Qul Luzon un den Vereinigten Staaten aus den Händen der
Jesuiten die 1ssion unier den Japanern San Franc1isco (Calıfornien)
Endlich fiel den Pallottinern ihrer südairıkanischen Mission AD Prä-
fektur Zentralkapland die Missıon Kafifrarıja des Vıkarılats Ostkapland

Die Jange zweilelhafte Beagle Bay 1ss]ıon W estaustralien konnte
durch Nachschuh deutscher Pallotiner ebenfalls als selbständiges (rebie!

werden Neues Leben scheıint auch die m1ss1ionswıi1issenschafit-
lichen Bestrebungen beseelen Das Institut IUr katholische Missıons-
wissenschait konnte ch er Publikationen zuwenden und den b1ıs-
herigen regelmäßigen Vorlesungen Hochschulen Münster, München,
Paderborn ı1st auch ürzburg I  N, indem Msgr Becker Direk-
tor des dortigen Missionsärztlichen Instıtuts Lehrauftrag für

DasMissionswissenschaft der Universität ürzburg erhalten hat
Missionsärztliche Instıtut konnte ZU Epiphanie 1Ne Neue Aussendung VOT-

Ebendort 32 un
Vgl nach den unter Nr. 15 angeführten Quellen un St Missionsb

Missionswesens.
Vgl azu ath Misisonskunde unter Fiınanzlerung des kath

Arens d Handbuch V1 eıil Die Missionsmittel.
Monatsblätter 2 9 111 über Kimberley un un 151 ZUu

Pılcomayo.
D3 Vgl Das Liebeswerk hl Benedikt, Muünchen 1926, 9 f

Stern 25,; 92 Unser NeU€ES Missionsgebiet, 260 Ostkapland, 269 Die
ersten Missionare für Ostkapland.

55 Ebendort 2 9 Bei den Pallottinern Australien; 176 Endlıch
wıeder nach Australij:en! 208 Unsere ordwestaustralien
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nehmen und Za bereits seine erstien Mitglieder In ina, apan, Nıeder-
ländısch-Indien, Brasiııen, Airika USW.; langsam werden namentlich die
katholischen medizinischen Kreise für die uigaben des Instituts erwäarmt.
ıne oit gestellte Bitte der deutschen Katholiken und Missionskreise
Eingliederung des Missionsgedankens ın den Katechismus ist durch F1n=-
schıeben von wenigstens ZW eı Fragen 1mM Deutschen Einheitskatechismus
in Lrfüllung D

Unter größeren Schwierigkeiten, aber beharrlich arbeıtet sıch das
So das erstel heimatliche Missionswesen CMPDOF.kürzlich NEeUu organıislerte indische Mıiıssionswerk und die NeuUue Gesellschaft

Regına apostolorum 9 Der 1 heologen-Missionsverein iTrat mıt einem
schmucken Handbüchlein cie Öffentlichkeit, das durchaus den ernsten
Wiıllen ZU  b Betätigung der Jungen klerikalen Kreise der W eltmissionbekundet un noch vieles Trien 1äßt 9 In errichteten die
Mul-Hiller Missionare eın Mıssionshaus Absam bei Ihr
vVvon den iıtalienischen Besatzungstruppen hbelegtes Haus iın Brıixen konnten
Ss1e Nlı einem Jahre wıeder beziehen 9 Das schweizerische
Missionsseminar Bethlehem erireut sıch seıt einiger Zeit eines selbständi-
gen Missionsgebietes In der Mandschurei: Heillungkiang, wohin die bereits
in der Stevler Mission VO  — Südschantung sich befindlichen Trstlinge ihrenKurs nehmen werden ö In I& Hen ist durch die MissionsausstellungZu Rom das Misslonsinteresse nıcht weni1g ehoben worden. Die Stadt-verwaltung Roms hat die Benennung einer großen Zahl traßenmit den Namen angesehener ltalienischer Missionare angeordnet. Zahl-
reiche Diözesankongresse der Unio Gler1 PrFOo mi1sslonibus, allen an derallgemeine Römische Kongreß 1m September, SOTrgen für die Erweiterungder Mıssionsbasis. eue Missionsanstalten treten 1NSs Leben und alte Trden-provınzen WwW1dmen siıch Vo  — dem Missionswerke ö In Jugo-S'Da LeN ist ünter den Jjungen Klerikern großes Missionsieresse; es
wendet sıch naturgemä zunächst den Orientalen un wird durchden Kulturkampf der Belgrader Kegierung nıicht wenig hintangehalten.AÄus lauten seit dem Augustkongreß des etzten Jahres die Be-richte verhältnismäßig günstig; ım Klerus und den Schulen geschiıehtunvergleichlich mehr als In iIirüheren Jahren. Sehr energisch arbeıtenMissionskreise ın Y namentlich Jesuiten,Steyler Patres un Pallottiner. Für den In Kra

Väter VOo Heiligen Geist,
kau geplanten diesjJährigenakademischen Missionskongreß ist aber der oden noch nicht genügendvorgearbeitet, weshalb der Plan aufgegeben ist. Unter den polnischenMissionszeitschriften nehmen dıe Misje katolıckie den ersten KRang eınDie Unio Gleri PFO miıssionibus zählt allerdings erst 3000 Mitglieder, l.die Häl{fte des Weltklerus. Eın ongreß VOoO  — Diözesanvertretern der UnioGleri un verschıedener anderer Organisationen fand undSeptember  SN ım polnischen Rom rakau, 1921 wurde dort auch eine

Persönli. MitteilunSeN und Einheitskatechismus Frage Warumsendet die Kırche aıensboten Aaus und Frage odurch können alleChristen den Glaubensbten helfen, das Reich Gottes auszubreiten?
ech

lLaicht Liebe 2 ‚ Die ersten Profeßschwestern, Rückblick un.enschaftsbericht, 133 Festfeier des Werkes.
aab theol., Handbüchlein des Österr. Theologen-Missions«vef—bandes, St Gabriel 1925

St Josephsmissionsbote 2 9 188
Bethlehem fortlaufend und 2 '9

un: Sgraph. Weltapostolat 26,
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„Polniısche Missiıonsgesellschait” gegründet, die den weck hat, die
ineUnionsbestrebungen 1n den slawıschen Ländern Öördern 6

geradezu wunderbare Entfaltung hat das Missionswerk ın dem kleinen
011 n d 1m etzten Jahrzehnt auizuwelsen. Am Januar 1924 wurden

1602 Prıestermissionare, 747 Brüder und 1424 Missionsschwestern gezählt.
Bei eliner Bevölkerung VOon 2 Milllonen Katholiıken kommt aul je 675
Katholiken eın Missıionar DZW. Missionssch wester. Die Zahl ist noch 1m
Steigen, da 1m Lau{fe des Jahres 1925 nıcht weniger als CUu: Miss1o0ns-
häuser gegründet wurden un.d ständiıg NeUe Orden un Gesellschaften,
besonders Schulbrüder und Schwestern, als Hıliskräfte hinzukommen.
Daß die katholische Kirche Hollands durch dieses Hıiınausströmen vle-
ler personalen und Liinanziellen Kräfite Armer würde, WIird niemand
ZU behaupten. Nichtsdestoweniger machen sıch starke Strömungen der
Hemmung geltend, S daß CS mıiıt der oldenen Missionsireiheit iın Holland
doch nicht allzu golden aussieht. Die Hinanzıellen Leıistungen 1m Vereıin
der Glaubensverbreitung un ındheıtsvereın sınd gewl sehr groß; aber
ıne tıeiere Untersuchung hat gezeigt, daß S1€e prozentual ın den etzten
Jahren TOTLZ größter Propaganda selbhst auf Kosten der indiıvyıduellen
Organisationen eher zurück als vorwarts sınd 6 Der Verein
der Glaubensverbreitung erzıelte 1925 2629 der Kindheitsverein

1ne noch163 un das St Petrus-Liebeswerk 148 (xulden 6
lehrreichere Untersuchung hat ezeigt daß die Einnahmen des Glaubens-
vereins noch das Füniffache gesteigert werden mussen, bıs einiger-
maßen das normale Ziel erreicht Wäre; ebenso könnten die SO0 000 Kin-
der unter Jahren der 164 000 Gulden, wobel überdies noch beson-
ders ohe Kınzelgaben sind, 25() 000 auibringen ö elg zählt N-
wärtig männliche un 30 weıbliche, SOWI1e Brüderkongregationen mıt
INnm: 2750 Missionaren, nämlıch 1250 Priestern (22 Bischöfen), 350
Brüdern und 1150 Schwestern ö

Als eın Heltfer ın grölhter Not hat sıch das katholische Nord-
k ın und nach dem T1E; für die Weltmission erwlesen. Dank

seiner hohen Valuta konnten 1924 iUr den Verein der Glaubensverbreitung
1} 950 380 lre aufgebracht werden, 2929 907 Francs Tür den Kind-
heitsverein USW. Eirireulicher noch ist die persönliche Anteilnahme
Heidenapostolat. Zu den alteren milssionierenden Gesellschaften der
Väter VO Heiligen Geist, Josephiten und Steyler, SOWI1e des 1911 gegruün-deten Maryknoller Miıss1ionsseminars iür Weltpriestermissionare sınd
namentlich untier dem Eindruck des deutschen Missionsboykotts zahlreiche
andere altere und CueEeTre Orden un Gesellschaften d  708 W1€e dıe
Franziskaner, Benediktiner, Jesuiten, Lazaristen, Passionisten, DominıÄi-
kaner, das rische: Missionsseminar (Omaha) die aui den Philippinen, aul
den westindischen Inseln, ın iına, Indien un: ın der Suüdsee iıhren Wir-
kungskreis gefunden haben uch hängt den Katholiken der VereinigtenStaatep die große Inland-Negermission A für die noch Iilmmer viel Z

Priyatmitteilungen und bes 2 9 Jos Krzyszkowski J Die
Missionsbewegung In Polen.

das große VO Priestermissionsbund ZU Heılıgen Jahr UnN: für
die KRömische Missionsausstellung herausgegebene Werk Nederland deMissien, s’Hertogenbosch 1925 Het Missiewerk 20 67/

Katholieke Missie
Het Missiewerk a. und die Schrift De Organisatie der Missieactie,Een opwecken woord tot de Pastoors ıIn Nederland ZeineEminentie Kardinaal Va  — Rossum 1925
Het Missiewerk 26, 132 erk Missie fortlaufend.
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weniı1g an wird, namentlich hınsıchtlich des höheren Schulwesens.
ıne ungeahnt schnelle Verbreitung hat namentlich der Studenten-
Missions-Kreuzzug mıt eiıner halben Mıllion Mitgliedern AUus allen assen
un.d Stufen der katholischen chulen VO  , JTechny AQus SCHOMUNECN., Der
etzten Generaltagung Holy Groß-Institut der die Missionen (Dacca)verdienten Heilig-Kreuzväter wIıird 1m Junı dieses Jahres eine weitere
Dayton Iolgen. Von welcher. Bedeutung die 1924 gegründete große Uni-
versal-Missionsorganisation des AÄmerican Board of Missions se1ın WIrd,

abzuwarten. Die einzelnen Organisationen iühlen jedenfalls sehr
dıe FEinschränkung der individuellen Propaganda 6

i} Alrika
Allgemeine Lage.

Nıcht Dloß 1mMm iernen Östen, sondern auch 1m dunklen eltte1il estal-
tet siıch die Missionslage von Jahr Jahr kritischer. Die Gefahr einer
allgemeinen 1€ der schwarzen Rasse droht Von allen Seil-
ten un steigt neuestiens 2 dank einer gewaltigen Propaganda In
Schrift un Wort südaifrikanischen Himmel aul ach dem Naus-
löschlichen Makel durch vier Jahrhunderte iortgesetzter Sklaverei Uun:
Menschenhandels, dem 100 Millionen Neger A pier gefallensınd, ist die Begünstigung oder wenigstens allzu große KRücksicht auf eıne
vorgebliche islamische Erhebung seıtens der christlichen Kolonialstaaten
die größte Sünde der schwarzen Rasse. Kein Wunder, Wenn allmäh-
liıch, aber unausbleıiblich un schneller als WIT ahnen, sowohl VOoO  —j den
nordamerikanischen Negern, WI1Ie VoNn Negerkreisen In Airıka selbst, als
S0oßg, „schwarze Geiahr für die weıißen Kolonıiıen ıne europäerfeindliche

1T mıiıt allen Mıtteln ersire. und angebahnt wIird
„elder ist auch nach dieser Hıinsicht die Mission wieder die Hauptleid-ragende. ıne Hauptaufgabe der europäischen Missionskreise müßte
darın bestehen, das Weltgewissen jede Art brutaler Ausbeutung,gesetzlicher Unterdrückung der Kingeborenen oder Benachteiligung VOL
den weıßen Ansıedlern un Benachteiigung der christlichen Mission
gegenüber Islam, Altheidentum USW. wachzurufen und die materıellen
Hiliskräfte der Kolonialstaaten für die wichtigste Kulturaufgabe und Zivilı-
satıon der KEingeborenen mobil machen. Wiıe VOorT drel- bıs vierhundert
Jahren selbst die katholischen Missionskreise sıch mıt der menschen-
unwürdigen, iluchbedeckten Sklaverei seıtens der Kolonilalstaaten abge-Iunden haben schienen, scheıint heute einNe Kolonisation einem dem
wahren Christentum Sanz und Sar enigegengesetzten Geiste aum och
die christlichen Völker beunruhigen. Es WITrd aber eın iürchterliches
Erwachen se1IN, Wenn die schwarzen Rassen alle mıteinander einmal sich
erheben un aut Grund der historischen Schandtaten der eißen
ihrem Volke mıit diesen Abrechnung halten ıne starke Unterstützungund Örderung deer Missonstätigkeit WAare das beste ıttel, die unausbleib-
lıche Reaktion in sichere un VOT Überflutung schützende Uier leıten 6

Vgl dıe Extraausgabe der Cath Missions Dezember 1925 Holy YearNumber mıiıt Aufsätzen uüber die meisten Eıinzelgesellschaften us 26.—28 Jan
D Versammlung der Diözesandirektoren der Glaubensverbreitung mit vielenVorträgen und Anglıederung der tudentencrusade qauf Wunsch Roms(Programm un: The Shield).

Vgl hierzu den tiefgründigen Beitrag VO. Pıerre Charles JE LaQuestion des Noirs et le Catholicisme Iın BullUGI1 1926, mıiıt zahlreichenQuellenangaben bes. über die nordamerıkanische Negerfrage, über Süudafrikabes S bes. auch den Bericht VO  — Schoene über Sudafrika ıNn olo-
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ine statıstıiısche Zusammenfassung der gegenwärtigen
airıkanıschen katholischen Mission ergıbt für den Begınn des Jahres 1924
olgende Zahlenbilder

ın den Propagandadistrikten 1n gahlz Aifrika
etautite (04 149 efaulite 015 330
Katechumenen 1 350 Mal Katechumenen 1350 78

Vor 100 Jahren aren IS insgesamt aum 400 000 Katholiken. Gleich-
zeitig standen als Arbeiter 1m airıkanıschen Missionsifelde: 2867 Priester,
1690 Brüder un 1101 Schwestern.

In irık nördlich VO' Grad N. BrT. wurden gezählt
ın den Gebleten

des erus D  6 491 000 Bewohner und 4158 000 Katholiken
egypften 13 357 000 397 173 51 77
aGer Lyoner Miss. ”1 (011 000 136 150 797
der Franziıskaner 0957 000 135 500
der ater VOIN H1 Geist 13 165 000 70 24 0)
der

»”

Kapuziner 428 000 35 476 797

der M  e  n  N  e  onare Verona 1:92 000 000 Q 973
der eißen Väter 496 000 397 963 >9
der Lazaristen 500 000 397 » 100—. CN CD Yı 6 S D %C S S& der Consolatamiss. 630300 000 397

In M ı (d 1: Kamerun, Tanz und Belg ongo, Angola,
Engl Ostairıka) ergab sıch Iolgendes ild

el afier 8738 000 Bewohner und 408 999 Katholiken
ater OIn H1 e15 (49 000 290 S02
Miıssion. Scheut 100 000 9 267 198
Mıli-Hilie 110 000 65 33537 397

Priester hl 600 000 A 470x CN ©5 - 1065 ©O An dere (Gesellschaften 899 000 AT 50 3)

In SQArı verteilen sich die Katholiken auftf die Bewohner
WI1]e folgt:

Oblaten d. Unbefl. Jungfrau 3 620 000 Bewohner ınd 107 390 Katholıken
Weltklerus 515 000 397 73 50  &>
Marianhiller 320 000 454
Jesuiten 830 000 24 399
(jese  Jschafit Marıjae 650 000CN C930 ' 15 ©S Oblaten des hl Franz 65 000 »97 70
Andere (jeselsschaften 069 000 409 ı9

M A zählt In den Missionen
der Jesulten 750 000 Bewohner ınd 243 160 Katholıken

2  Oa der La Salette-Missionare 295 000
der ater HI1 Geist 550 000 99 26 925 »97

der Lazarısten S10 000 “ () 000
Auf den In sel Reunion, Kanarische Inseln, Madeira

Azoren, Thome sind unter 2 060 000 Bewohnern 335 096 atholiken
Für die Missionsstrategie Vo  — besonderer Bedeutung ist auch e1INe: FAn
sammenstellung der (xebiete mit den größten
zılfern:

nıale Rundschau 1926, (Eingeborenenkongreß; vgl u.); mehr und
mehr füllen sich alle Missionsblätter mıiıt Berichten über die schwarze Ge
fahr (1) un Rassenfrage. Vgl 19295, 344 ZU ‚Afrıkanischen Bewegung‘“
VO Peters S eingehend befaßt sich miıt dem Negerproblem besonders
diıe nordamerikanische Jesulı:tenzeıLutschrift „America“.
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udnıger1a 02 7 Neu- niwerpen 41 (30 enya 29 533
Obernil 63 571 Uganda 4 () 316 angueolo 21 8Q ()
Kamerun 61 471 Kwango A 3926 Stanleyfalls 274
Leopoldville 60 9 () Goldkuste 513 69

Was dıe f>  c — Verhältnisse der airıkanıschen
Missionskirche betri{fft, gehören 13 Diıstrikte der „Ordentlichen Latei-
nischen Hierarchie‘“‘ an, ist besonders der ordran des Erdteils, die
schon seıit alter Zeit mil1ssionierten Inseln und die Prälatur Mozambique.Zum Orientalischen Rıtus und damıiıt ZUT: Jurisdiktion der Orientalischen
Kongregation gehören: das optische Patriarchat Alexandrien mit den
Sulfraganaten Hermopolis und Theben, die armenische Diözese Alexan-
drien un die beiden koptischen Vıkarlate Abessinien un Erıtrea. KEıin-
schließlich dıie beiıden Cuen ApR. Präfekturen Kawırondo (abgetrenn VO  —
erni und Ober-Luapula (Kongogebiet un der APR Mission Kafiraria
in Ostkapland unterstehen 106 Distrikte der Kongregatıion der Glaubens-
verbreitung nämlich: Vıkarlate, Präfifekturen und Mission iın Nord-
airıka; 25 Vıkarılate, Präiekturen und Missionen in Zentralairika und

Vikarlate, Präfekturen un Mission In Südairıka SOWI1e Diözesen,
Vıkariate un Präifektur ul den inseln U

Nach den bereıts überholten Statistiken von 1923 für die SS10NS-
ausstellung wirkten damals In den eigentlichen airıkanischen Missionen
2283 europäische und 248 eingeborene R st 2531 Priester INSs-
gesamt, während n2eUeETE Angaben bereits 4. 000 Priester, davon
aber UU  — 300 Airiıkaner zählen und VOo  7 letzteren wleder ZW E1 Driıttel aus
den alten Dıiözesen. Der nregung des AD Stuhles Iolgend sınd schon
mehr als Seminare für einen eingeborenen Klerus 1NSs Leben erufenmıt über 1000 Kandidaten VOoO  s der ersten Lateinklasse bıs ZU. Diakonat.
Die besten ErIolge können die weißen Väter In Ostairıka aufweisen,
S1e 1924 bereits schwarze Priester mit ZUu eil anzen Distrikten

Dieunter iıhrer selbständigen Verwaltung iıhrer Seite hatten 7
nachsten Jahre werden zeigen mussen, mıt welchen Hoffnungen siıch
die airiıkanische Mıssion für eine Verselbständigung der Kirche Airıkas
tragen darfi.

uch Iür die: Airıkamission ist die eines der
wichtigsten Mittel; aber der Tieistand der melsten Negervölker hat
mıt sıch gebracht, daß bisher fast 1Ur qaui die n]ıederen Schulen Gewicht
gelegt worden ist Soll aber die panafriıkanische Unabhängigkeitsbewegung

Vgl nach der Revue iıllustree de l’Exposition Missionnaire Vatiıcane
Nr. VoO Sept 23 die Darstellung ın 1925, 346; eine ecCUueTe Statistikfindet sich bei Arens S Handbuch kath Miss. ufl 2 9 226 259
Ygl uch meine ath Missionskunde, Abschnitt Afrika.

meine Kath Mıssionskunde bei Afrika); die Neuerrichtungen ınBoll Sales. 2 9 20R Nuova Prefettura del Luapula Superiore; AAS 2 9 Märzbetr. Kawirondo:;: ern 26, 15 Kaffrarla; Arens
meılne Missionskunde: Afrikabote 2 9 31 f‚ danach hat Uganda mit

3 Neugeweihten jetzt Priester, VO denen selbständige Distrikte versehen
werden; das Seminar VO Katıgondo zahlt noch Alumnen. Mit denWeihnachten 1925 geweilhten Neupriestern hat dıe Kıyumission (Ruanda)jetzt Q schwarze Priester; das Seminar befindet sich Kabgaye Fuür VıktoriaNyanza ist Rubia e1INn Seminar mit Unterstützung der holländischenMissionskreise 1m Werden; ebenfalls 1n Seminar für Oberkongo 1m BauDas .Zentralseminar VO  - Tabora 1en allen ostafrıkanıi

25, 216 miıt Quellenangaben.
schen Missionen. Vgl
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nicht vollends ın unchristliches Fahrwasser ablenken, siınd höhere
katholische Missionsschulen unbedingt erforderlich, wW1e€e auch England
selbst ın der Goldküstenkolonie ine Negeruniversität iür Sanz Westa{irika
und die protestantische Miıssıon ebendort äahnliche Gründungen verwirk-
Licht. Die Römische Missionsausstellung bot für das katholische Schul-

Airıka Iolgendes Zahlenbild:

em Berufs- Gehobene Z Gymnas
Schuüler chulen Schüler

Sch Schulenl Schüler I Eur Eing.
ordafriıka 695 108 387 62 388 68 919 1011 15
Mittelafrika 309 2589 067 155 889 40 19 1 1
Sudafrika 0738 69 259 446 15 730 999 6  D

387 30 079 17 848 121 1114 980Inselgebiet
Insgesamt | 9477 | 489 786 | 244 | 10 .521| 44 125 750 | 3208 | 109272

Das nordöstlı:ıche Airıka
Soweit dieses Gebiet nıcht Z Oriıentmission gehört, besteht AaUus

den Vikariaten Khartum und Bahr Ghazal un der AD Präiektur
Niıl-Äquator 1m Britischen Sudan SoOWle Aaus den beiden AD Präiekturen
VOnNn Benadir oder Italiıenisch Somalı un DJibouti oder Französisch
Somalı. Es sınd durchweg mohammedanische Gebiete mit stellenweise
geradezu mörderischem Klıma; er geht dıe Missionierung 1er außerst
langsam 3A Be ist unlängst diıe GConsolatamissionare über-
gen, nachdem die Irınıtarıer unter dem irüheren (0uverneur sich
nıicht durchsetzen konnten. Dank der missionsireundlichen Stellung-
nahme des Stadthalters De Vecchi konnte Mgr Perlo mıiıt seliner
Erstlingsschar VO  > Priestern, Brüdern un Schwestern XLIODer
1924 einen verheißenden Kınzug halten. TIrotz des Jährigen Bestehens
der Mission muß Jjetzt noch fast der erste Anfang gemacht werden. An
I1ne sofiort 1Nns Große ehende Missionierung ist aber der
mohammedanischen Gereiztheit noch nıcht denken W Diıbouti
hat ebensowenig nach Jahrzehntelangen Enttäuschungen un Leiıden
Aussicht auft schnelle un durchschlagende Er{iolge, W1e schon die geringeZahl VO  —_ 1U  — Kapuzinerpatres un Schwestern für 387 Katholiken,
davon 137 kingeborenen ergibt $ Eın ungeheures Arbeitsfeld ist das der
Söhne Missionare VO heiligsten Herzen VO  — Verona 1m Britischen Sudan,
deren drel erwähnte Srengel sich VOo  — Ägypten bıs ZUu Belgischen Kongo-
staa und VO Roten Meer bıs den Tsadsee erstrecken. Nachdem die
deutschen un österreichischen Söhne-Missionare die NCUEC Ap Präifektur
Leydenburg ın Angriff g  mMm haben, ist der an jetzt biıs auf
wenige altere verbliebene Missionare die Domäne des iıtalıenıschen Se-
minars Verona. Von den 10—15 Millionen Bewohnern sind etiwa ZzZwel
Drittel Mohammedaner, neben denen 1924 NUur 9 773 Katholiken auf
Hauptstationen erwähnt werden W

ach meılner ath Missionskunde; vgl Arens
La onsolata 24 Settembre: eMC 24, 291 über die erste Aussendung;Ön 152:; vgl 24, 114 u. 247; ede Civilta 21 118; melne Missionskunde

(das nordöstliche Afrika).
Generalstatistik des Kapuzinerordens 1924; 2 9 209 über Ver-

größerung des Territoriums der Mission: uch 217 Fleurs du desert.
Vgl 24, 114 M7n 182; 2 9 62; Stern Neger 2 ‚9 über die

Genossenschaft selbst
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ÜLE besitzt jetzt drei Stationen 1m nördlichen Teil Assuan,
Khartum und Omdurman und drel Hauptstationen 1m Lande der Schilluk
1Im Suüden: Lull, onga und Detwock. Das Hauptverdienst der Missıon
heı diem Schilluk besteht in der Errichtung eines Dammes das
Vorwärisdringen des Islam. Das Christentum durchdringt angsam wIirk-
lich das n Stammesleben der Schilluk DIie oifzielle Propaganda-
übersicht zählt allerdings 1923 erst 4.00 orıentalische, 300 europäische
un 100 eingeborene lateinische Christen daselbst während andere Statiı-
stiken bereıts 1 027 Katholiken un 3 600 Protestanten anlilühren.
Günstiger entwickelt siıch das noch südlicher gelegene Vıkarilat ahr
E1 Ghazal namentlich, se1itdem die dSudanregierung iıhre Maßnahme
der Zuweisung der iIiruchtbarsten östlıchsten Distrikte die Protestanten
und der weniıg aussiıchtsreichen westlichen Distrikte dıe en
iallen gelassen hat Der Iruchtbarste eil der Veroneser Mission ist
ber die erst 1929 abgetrennte Präiektur a{ die 1923
schon 6 00 Getau{fte und 000 Katechumenen auiIiwies. Eıine noch viel
größere Zahl VOoO  — Teiıden und Mohammedanern nahm gle1i  zeitig schon

christlichen Unterricht teıl. Iie Hauptstationen sind (rxulu und Kıtgum
unier den Ascholi, Ngal unter den Alur, Re]Jaf un Torıt unter den Latuka.
Schule und Carıtas erireuen siıch der Sorgsamsten Fürsorge sel1tens der
Veronenser Mütter der Schwarzen. (zulu Desıtzt ıne uhende Katecheten-
schule. 444 einheimischen Katechisten bereıts 1923 1m mte tätıg E

Nordairika
1ne sehr segensreiche un namentlich ın der etzten eit außerst

rührige Lätigkeit entfalten den Randstaaten des nördlichen schwarzen
Erdteils die Söhne des hl Franz VO  e} Ssiss]1: ıtalienische In Agypten un
Libyen, Iranzösische und spanische ın Marokko In &. Y-P erstreckt
sich ihre Tätigkeit au1 nahezu 150 000 Katholiken, VoO  — denen rund 100 000
dem lateinischen, die übriıgen dem koptischen Ritus angehören. Zahlreiche
Hilifskräfte WI1e Jesuiten, Combonianer (Verona) un Schwestern der
verschiedensten Betätigungen stehen ihnen ZU  — Seite in Caritas, Erziehungund Unterricht. 1923 erzlelten sS1e auft 32 Stationen nicht weniıger als

reguläre Taufen 115 VO  > Erwachsenen, 2290 ın Todesgefahr und
21 Konversionen. DIie Missionsschulen werden Von 000 Kındern hbe-
SUC. für dıie 231 OÖrdensmänner, 234 weltliche Lehrer, 418 Schwestern
und 215 weltliche Lehrerinnen tätıg sınd. uberdem versehen die
iıtalienischen Franziskaner die Von dem Vikarlat Agypten unabhängigeAB Mission mıt 047 Katholiken quti 11 Haupt-statlonen. Rechnet INa  — diesen agyptischen Franzıskanermissionen
noch das AD Vıkariat der Lyoner VOo  e 11 @ mıt seinen
Katholiken, kommt die katholische Kirche ın Agypten immerhin auft
rund 200 000 Mitglieder, während 1540 Aur ZWEe1 kleine katholische
Kirchen 1Im anzen Lande gab €

ber D y g1ıbt eiıne Statistik des ApP Vikars Von nde 1924 ine
nıcht unerifireuliche UÜbersicht, Wenn INna  > bedenkt. daß erst 1913 das
Vikariat errichtet worden ist und erst seıt 1920 nach Überwindung der
Kriegsfolgen Mgr onniza mıt der Errichtung VOo  — Kirchen un chulen,

Vgl meine Mıissionskunde Khartum; ’Echo d’Afrique 25, 122Nil-Aquator: Privatmitteilung über ahr Ghazal
Igino uti OF Le Vicarlat d’Egypte eti SEes Qeuvres, Mılano

1924; Lemmens O. F Die Franzıskanermissionen der Gegenwart,; Düssel-
dorf 24,
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Pfarreien und Missıionsstationen in größerem Maße beginnen konnte
Von den 726 500 Bewohnern des Vikarılats Ssind 687 500 Mohammedaner.

000 Juden, 867 atholiken un 734 Schismatiker. Den Franziskanern
helfien auch 1ler sehr zahlreiche männliche und weibliche Hilifskräfte

Die Franzıskanermission VOoO  — Marokko zertällt seit 1923 in das
spanische Vıkarilat f  C un das französische Die CcUuUeTITt
Mission datiert erst aus der zweıten Häl{ite des vorıgen Jahrhunderts un
ringt auch heute noch mıiıt unendlichen Schwilierigkeiten De1 der Ein-
geborenenbekehrung. Dıie aupthofinung ruht aqauf den Stäiämmen der
NMUuUr oberflächlich VO siam eriaßten 1mM Hınterland wohnenden Berber-
stämme. Bis jetzt konnten fast ausschließlich DUr die indirekten Missions-
mittel angewandt werden. Tanger zählt einschließlich der weıßen Christen
[ast 000, Rabat S 000 (zetaufte b In bescheidenen (Grenzen
halten sıch naturgemä auch dıe Missionen der eißen Väter In Nord-
airıka 1ss1ıon Kabylien, Vıkarlat Bamako un Vıkanrlat Waga-
dugu, weilch letztere erst 1923 als solche errichtet worden S1nd. Für
Bamako konnte der Grundstein ZUr ersten Kathedrale gelegt werden.
Auf ıne gesegnete Wiırksamkeit konnten 1m Gedächtnisjahr Lavigeries
auch die karitativen Anstalten un die Mutterhäuser der Weißen Väter
und Weißen Schwestern in Algier zurückblicken. 1ıne rößere Wirksam-
keit versprechen sich die Missionare unier den Mohammedanern erst 1Ür
1ne spätere Zeit, WEeNnNn durch dıe Entwicklung der Türkei namentlich
Irennung Von Kirche un Staat un Abschaffung gewlsser tıei 1INs Leben
einschneidender Sıtten WIe Vıelweiberel un. Harem, 1ı1ne NeUe€E Lage un
Atmosphäre ın der samten mohammedanischen Welt geschaffen ist

sti (vgl 1925, 207—211).
Von der Elfenbeinküste melden dıe Lyoner Missionare VOr allem

die Abwendung der unheilvollen iranzösischen Kolonilalpolitik zugunstendes Islam Selbst die Kingeborenen lehnen den Mohammedanismus ab,
allerdings im Interesse des Fetischismus. och ist dies für die Miıssion
immerhin noch eın viel kleineres bel Namentlich auch die AD Prä-
tektur Kh scheint In eın  S tadıum hofinungsvollster Entwicklungeingetreten SeIN. Die Station Katiola soll ın nıchts einer holländischen
katholischen Pfarrei nachgeben: Wöchentliche und tägliche Kommunion,
Exerzitienwesen, Feier der estie USW. sınd In herrlicher Blüte Nicht
weniger als acht Kirchen und apellen 1925 iIm Bau S ute
Fortschritte macht das kleine 1923 aus JLeulen VO  3 Alttogo und Goldk:
gebildete Vıkarlat ederv olt Von den 39() 000 Bewohnern sınd

Protestanten, aber auch 500 atholiken K europäische und
eingeborener Priester versehen 105 Kapellen und Kirchen, un mıit Hilfe

VOnNn 126 Katechisten chulen mıit 392992 Kindern. Sowohl die letzte
Jahresziffer VO  m] 2503 Taufen (1924/25) W1€e der Katechumenen: 3458
Spricht iür ıne schöne Zukunft der Mission. Das Interdiözesan-Seminar
der Lyoner für Niedervolta, ome und Dahomey befindet sich h

Privatnachricht aAaus Lybien; Lemmens, 64
Lemmens, A, 65 fr’ Privatmeldung aus Tanger; über abat

LesNR 24, 5373 un 1925, 21 emoria sobre la Mision Franciscana de
Marruecos, Tanger 1924 (Festschrift ZU. Jubiläumsjahre 1925

2 9 461 (Bamako: NeuUue€e Kathedrale; 2 9 409 (dasselbe); 185
Visıtation des Distrikts Mandyakuy; über VUagadugu 20, 210 Gründungeiner Katechistenschule.

Spezlalbericht aus Khorogo; L/’Echo Afr de Lyon 29, Nr.



Freitag Missionsrundschau. 14.9

(Dahomey), während das kleine Semiıinar Von Niedervolta sich Kpandubehnindet mıit Kandidaten Das unter den Steylern ıIn Gbin Bla erbaute
Lehrerseminar dient der Heranbildung VOoO  — Katechisten. Im laufenden
TEe soll das Vıkarılat auch Hılfe Von den Lyoner Schwestern für Kpanduerhalten S Zu einem der aussıchtsvollsten Missionsgebiete Airıkas
verspricht siıch das Vıkarilat O INn entwickeln. Die meısten kleinen
Stathonen konnten wıeder eröfinet un NEU hergestellt, NeUuUe€e dazu SC-ründet werden. Als Priestertumskandidaten kommen vier Lateinschüler
und eiIn Theologe In Uıdah In rage. Wie alle iranzösischen Missıionen
le:det auch ome untier der Kalamität der niedrigen Frankenvaluta 5
Von dem 083 Airikas die Mission Von Südnigeriagıbt folgende vergleichende Statistik eın vortrefiliches ild

1555 1900 1906 1919 1918 19924 1925
WE E SE E E

19
Bruder
Missionspriester Sp 19 26 293
Schwestern (i.ris.ché)Freitag: Missionsrundschau.  149  (Dahomey), während das kleine Seminar von Niedervolta sich zu Kpandu  befindet mit 7 Kandidaten, Das unter den Steylern in Gbin Bla erbaute  Lehrerseminar dient der Heranbildung von Katechisten. Im laufenden  Jahre soll das Vikariat auch Hilfe von den Lyoner Schwestern für Kpandu  erhalten %. — Zu einem der aussichtsvollsten Missionsgebiete Afrikas  verspricht sich das Vikariat Lome zu entwickeln. Die meisten kleinen  Stationen konnten wieder eröffnet und neu hergestellt, neue dazu ge-  gründet werden. Als Priestertumskandidaten kommen vier Lateinschüler  und ein Theologe in Uidah in Frage. Wie alle französischen Missionen  leidet auch Lome unter der Kalamität der niedrigen Frankenvaluta 83.  Von dem neuen „Uganda“ Afrikas d. i. die Mission von Südnigeria  gibt folgende vergleichende Statistik ein vortreflliches Bild:  1885  1900  1906  1912  1918  1924  1925  "—————————„_—————/———E—E. —— E —— ——  3  12  Brüder  Missionspriester C. Sp. S.  19  19  26  29  1  »  9  l  C  7  3  3  Schwestern (iris}:hé)  10  4  4  1  Katechisten-Lehrer  1  12  383  552  552  117;  1537  Katholiken  1322  1778  5 042  13 042  40 768  47 515  Katechumenen  20  120  850  5 929  37 929  108 232  114 006  Schulen  4  11  310  310  989  1190  Schulkinder  20  120  2057  6 838  22 838  41 050  45 041  Taufen  70  487  1 950  2 950  7867  100 14  Andachtskomränuhidneh  2186  5340  42 102  80 102  157 379  178 123  Trauungen  5  11  149  149  563  776  Christlıche Familieil  40  142  759  759  2976  3 761  Missionarstationen  3  6  9  9  12  12  Katechistenstationen  3  13  355  355  1026  1196  Als Damm gegen die Invasion des Islam nach Süden ist diese Mission  von allergrößter Bedeutung. Natürlich ist auch ‚die protestantische  Mission außerordentlich rege tätig und zählt ganze sieben Gesellschaften  daselbst mit 244 Personen, von denen 177 Europäer und Amerikaner sind.  Eine Teilung des großen auf 7 Millionen Bewohner sich erstreckenden  Vikariats in zwei oder selbst drei Vikariate ist im Gange 84  5.Südalfrıka.  Am Neujahrstage dieses Jahres hielt der Eingeborenen-  kongreß von Südafrika zu Bloemfontein eine große Tagung ab, die als  die größte jemals von Bantunegern veranstaltete Versammlung bezeichnet  wird. An ihr nahmen teil Vertreter zahlreicher Eingeborenenorgani-  sationen von Handel, Industrie, Wohlfahrt, Erziehung und Unterricht  usw. und zwar weit über den Rahmen der südafrikanischen Union hinaus  auch aus Rhodesia, Südwest, Betschuanenland, Bassutoland und Swazi-  land. Gefordert wurde „gleiches Recht für alle zivilisierten Männer süd-  lich des Sambesi“, Teilnahme am Parlament, Beseitigung des Paßzwanges  für die Eingeborenen im eigenen Lande ()) usw. Als Hauptrufer im Kampf  $2 Originalbericht aus dem Elsaß von Mgr. Herman über sein Vikariat.  „ %3 Brief von Mgr. Cessou. Der übersichtliche Vergleich der früheren und  jetzigen Togomission nach dem Propagandabericht muß für später zurück-  gestellt werden.  84 Eingehender Bericht aus Südnigeria.atechisten-Lehrer 1° 33 5592 559 1A8 D7
Katholiken 13929 7178 049 13 0492 768 47 515
Katechu iNnNeNen 20) 120 550 4929 37 429 108 39 114 006
chulen 11 310 310 989 190
Schulkiınder 2() 120 2057 s$38 9 838 41 050 45 041
Taufen 457 950) 950 (8 67 100E R aagı DER  Andachtskommumonen 2186 3340 49 1092 $ () 102 157 379 178 133Trauungen 11 149 149 563 7176Christlıche Fa ban 149 (59 759 2976 7611ssion arstatıiıonen D 19 19Katechistenstationen 13 355 329 026 196

Als amm dıe invasıon des siam ach Süden ist diese Missıon
vo allergrößter Bedeutung. Natürlich ist auch die protestantischeMission außerordentlich rcge tätıg und zählt sıeben Gesellschaften
daselbst mıiıt 244 Personen, Vo  D denen IR Europäer un Amerikaner sind.
Kine Teilung des großen aut Miıllıonen Bewohner siıch erstreckenden
Vikariats ın ZWeI oder elbst dreı Vikariate ist 1m ange 8

u41r}
Am NeujJahrstage dieses Jahres hıelt der Il

KO greß vVvon Südairıka Bloem{ontein iıne Tro J1agung ab, die als
die größte jemals VO  wn Bantunegern veranstaltete Versammlung bezeichnet
ırd An ihr nahmen teıl Vertreter zahlreicher Eingeborenenorgani-satlonen VO  — Handel, Industrie, Wohl{fahrt, Erziehung und Unterricht
uUSW. un ZWAaTr weit über den Rahmen der südairıkanischen Union hinaus
auch AaUus Rhodesia, Südwest, Betschuanenland, Bassutoland und SWazl-land. Geifordert wurde „gleiches Recht fiür alle Z1Vilisierten Männer süd-lıch des Sambesi  “  r Teilnahme Parlament, Beseitigung des aßzwangesfür die Eingeborenen iIm eigenen Lande ( USW. Als Hauptrufer 1m amp

Originalbericht AUSs dem Elsaß VOoO. Mgr. Herman über sSe1n Vikariat.Brief VOoO  a Mgr Gessou. Der übersichtliche Vergleich der früheren unjetzigen Togomission nach dem Propagandabericht muß für später zurück-este. werden.
Eingehender Bericht au Südnigeria.
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und Vorkämpfier tür die schwarze Rasse wird eın gewI1sser „Professor  «
James Thaele genannt. Für die Mission ist besonders die antichristliche
Stellungnahme VOoO  — Bedeutung. Miıt einem wahren Sarkasmus wurde
verschıedentlich der theoretischen christlichen Nächstenliebe die VOo  w Hal
und Abneigung diıktierte, VO  - Selbstzucht erfüllte un ZU  — Unterdrückung
der Schwarzen iTührende W eißenpolitik und Kolonisation gegenüber-
gestellt „Wenn iıhr (Geld In der Hand habt, ann habt ihr den ott
dles weıßen Mannes in der Hand:‘ 85.

Die deutschen Missıonare, denen eın großer eıl Süda{irıkas
namentlich nach dem Kriege anveriraut worden ist, siınd VOT keine eichte
Auigabe gestellt. Alle: Bekenntnisse haben VOorT dem katholischen einen
großen Vorsprung und erireuen sıch ımmer noch der ein-
seitigen Förderung durch cdie Behörden. Den großen Nachteıil der Zer-
splitterung ın vielerlei Sekten sucht eın rediger NaIinens Fraser durch
ıne Union aller Sekten uSW einer gemeiınsamen Aktion (Cooperation)

beseitigen; eın Fingerzeig für die katholischen Missionare, mıiıt Hıint-
ansetzung aller regularen, natiıonalen und andern Unterschiede sich ZU
einer jesten Front zusammenzuschlıeßen. Was die Beziehungen der
erst nach dem Kriege nach udairıka gekommenen deutschen Missionen

den oifiziellen erwaltungen betrifit, könnte INan Vo  - endlosen U
rücksetzungen, Zurückdämmen, Verzögerung iıhrer Angelegenheiten, Ab-
weisungen ihrer Gesuche un Einschränkung euenNn Zuwachses USW. us
reden, mMu. INa  —_ nıcht fürchten, durch solche Mitteilungen NUur die De-
ireffenden Behörden reizen und Plackereien cdie katho-
Lischen Missionen veranlassen. In Kımberrey arbeıten jetzt

Priester des Oblatenordens und Weltpriester, Brüder DO-NEN-
17 ırısche Schulbrüder, Schwestern der HL FKamıilıe und VO H1 KTeuz,

Katechisten und Lehrerinnen. Die Zahl der weıßen und schwarzen
Katholiken beträgt 2925 DZW 1503, die sıch qau{ti dıe einzelnen Distrikte
oder Bezirke iolgendermaßen verteiulen: Westgriqualand, Taungs,
KUruma, Vryburg und Maftfeking 153 und 12535 Orangefreistaat-
Bloem{fontein 1090 und 2  O: Betschuanaland-Protektorat. Dagegen zählen
die Protestanten bereits 409 europäische und 196 301 eingeborene
Christen. Im Bereiche der jetzt deutschen Oblatenmission des Vikarilats
Kımberley gıbt Nu  b noch etwa 100 000 Heıden. An Taufen wurden
1924 erzielt 181 Erwachsenen- und 4292 Kindertaufifen außer 258 Kon-
versionen. e Mıssıon versieht zurzeit dreı Eingeborenen-Elementar-
schulen mıt 315 und ZWEe1 W eißen-Elementarschulen mi1t 170 Kindern:
außerdem fünf höhere Schulen für 1197 weiße Besucher:; ferner eın
W aisenhaus mıiıt 160 Kindern 5 In stiller, aber beharrlicher Arbeit
lischen Missionen veranlassen. In stiller aber beharrlicher Arbeit
ringen siıch die Benediktiner VO  —_ K Ottilien un die Tutzinger Missıons-
schwestern 1mM Vıkarılat Eshow e langsam D  f Ihre Christenzahl
beträgt auf drei Hauptstationen bereıts 1200 neben 300 Katechumenen.
während ın sechs Schulen 215 Kinder Unterricht erhielten 5
Mühevoll sınd die Piıonierarbeiten der Missionare heiligsten Herzen
ın ihrer AD Präfektur Lydenburg in Iransvaal, W1€e die Berichte
von umständlichen und strapazıösen Misslionsreisen, Gründungen vVon

ach D  Kolänial=e Rundschau 2 9 (eingehender Bericht VO Schoene).
Freitag, Das Missionswerk der Oblaten 1m schwarzen Errdteıil, in

der Jubiläiumsnummer der Oblaten-Monatsblätter s 1925, 85 fl‘ ö vgl
20 65 Uu. 222 Priıyatmitteilungen aus Sudafrıka.

Ebendort 62; Chronik der Kongreg, VOo St. Ott. NrT. T5 1925
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Kiırchen und Missionsiarmen uUuSW. bekunden 8i Die eTste eingehende
Statistik us der Ap. Präiektur CR adt der Väter VOo Hl (zeist
verzeichnet 383 386 Bewohner, Von denen 1284 Katholiken, 102 Katechu-
JICH; 212 000 Protestanten un 170 000 Heıden sind. Eingeborene Katho-
lıken gıbt Ogar U  — 628 dort; demgegenüber stehen VON etwa 28) 000
Farbigen der Missionen: 110 000 protestantische CAHhWAaTrze ın
Sekten, meılst Wesleyaner und ethodisten Das katholische Miss1i0ns-
personal besteht aus ÖOÖrdens- un Weltpriester, Brüder CGS 3i

Schwestern Von Namur, Katecheten, Lehrern und Lehrerinnen.
In den ersten Anfängen steckt das Schulwesen der Missıon, das neben
einem Pensionat für weıiße Töchter Ur Je eine Weißen- und Farbigen-
schule mıt 70 un 250) Kiındern umiaßt Kırchen bestehen ın Kroonstadt,
Harrısmith und Ladybrand; außerdem gıbt DUr drei Kapellen ohne
Priesterresıdenz ın Kroonstadt, Ladybrand un Mamusa. Das au{f-
register VO  — 1924 weist Bekehrungen auf, davon Von e]den; WE
Erwachsenen- und 74 Kıiındertaufifen 8 ıne kurze Übersicht Vo Januar
1926 ergıbt bereits 1326 Getaufte: (670 arbige un Katechumenen 9
DIe ADp. Präiektur Fa der deutschen Priester Vo hl Herzen zählt
nach dem etzten Jahresbericht 014 Weıiße, 739 Mischlinge und
133 184 Schwarze. Den dreı Hauptstationen Allıwal North, De Aar und
Jagersiontein glıedern sıch Nebenstationen A, VO  — denen einige Ka-
pellen haben Wenn auch NUr ehm- un Blechbuden. Der Jahresbericht
Von 1924 erwähnt NDNEUN Schulen mıiıt 4'/1 Schülern. Schwestern Vo
Hl Kreuz-Menzingen iınd ihre vornehmste Hılife IN Schule un: GCarıtas-
tätıgkeit d Seit langem das Stieikind der südairıkanıschen Missiıon ıst
die schon seit Jahren bestehende aber arg vernachlässigte Ap Prä-
fektur pl Trst mıt der Übertragung dıe deutschen
Pallottiner nach dem. Kriege sınd hiler bessere Verhältnisse angebahnt
worden. Nach dem Oktoberbericht 1925 des Bischo{is Hennemann
1st dıe Zahl der Katholiken ziemlich W1e€e 1mM Vorjahre geblieben, DUr in
udshoorn ıst S1e gestiegen. Das wichtigste Missionsereign1s des
Jahres 1925 War die Inangrifinahme der Missionsftarm Marıienhofd, dessen
Öbstgarten bereıts eINe gute Einnahme erzlielte. Das Besitztum ist nahezu
65(0) Hektar außer 500 1m Gebirge groß I: Eın zweıtes Missionsgebiet
der Pallottiner iın Südafrika ist die VonNn Ka er die einstweilen die
Distrikte Viıktorja-Ost mıt 762 Farbigen, Stockenstrom mit 8979 F
Gathcart mıiıt 11 776 F, Komgha mıiıt 13 618 und Kıng Wiılliams OWN
mıiıt 03 778 Farbigen umtfiaßt. Sieben weiıtere Zivildistrikte sollen noch
später hinzugefügt werden 9 Die: etzten Ziffern des 1, 1 F6
Vikariats und seiner (+>esamtmission verzeichnet Marilanhiller, CUTO-
päische un. eingeborene Weltpriester, 178 Brüder und 289 Schwestern
Vvom Kostbaren Blut, Stationen, Schwesternniederlassungen, Lehrer-
seminare, Industrieschulen, 195 Schulen mıi1ıt 299 Lehrkrä{fiten (24  O eiINn-
geborene) und 9530 Kindern, 130 Kırchen un Kapellen, 100 Katechisten,
157 Katechumenen un 645 cseıt Beginn der Mission Getaufte, Von
denen 604 bereıts gestorben sınd 9 Von den übriıgen süda{iri-

Kleinere flitteilungen 1m ern eger; vgl 25,
Mitteilungen VO Mgr. Klerlein G: dp i} vgl dıe fortlaufenden Be

richte 1m cho Kn Ebendort.
Bericht 1m Reich erzens Eesu 20i 85 H 9 vgl a
Stern Heıden 2 '9 Jahresbericht VE ZZ95
Ebendort 2 'g Aus Zentralkapland (gegen Ende).

Y Bericht au Marijanhıll un d Würzburg; The Mananhılll Cath Direc-
tory 25



1425  9 Freitag Viissionsrundschau.

kaniıschen Missiıonen verdıenen ine besondere Beachtung las Ap Vikariat
assutoland der Oblaten VOoO  — der Unbefleckten ungirau un. die Ap
Präifektur Sambes] der Jesuljten zählt gegenwärtig
[ wa 1Ne Mıllıon Sseelen au 1 000 englischen (uadratmeilen.
Kelatıv sınd die Bassutos das intelligenteste olk Süda{irikas, aber ihre
ro Schattenseite ist Oberflächlichkeit und Leichtsinn 1m Gegensatz

den Sulus und Matabelevölkern. An iınhrer Bekehrung hiındert S1€e
besonders Unzucht un TIrunksucht, namentlıch die Männerwelt, die

uberstellt.
SONST gerade dem katholischen Christentum sich sehr ireundlich N-

Daher sınd kaum eın Fünitel Männer unter den Bekehrten,
und die Zahl der Mischehen mıiıt ihren schlimmen Folgen ist iniolge-
dessen unverhältnısmäßig groß. Die Zahl der männlichen Katechumenen
nımmt NUur eın schwaches Viertel, die der Täuiflinge g DUr ein Achtel
oder eın Zehntel in der (:esamtzahl eın FÜr dıe heranwachsende Jugend
mac. sich die Abwanderun den Dıamantenminen USW. in den Groß-
tädten Südairıkas sehr chlımm bemerkbar. Die meilisten gehen ın dem
Imodernen ungläubigen Betrı:ebe verloren oder werden Vonmn protestan-
tischen Sekten gekapert. Schwerer noch fällt ın dıe agschale der
Priıestermangel der Mıiıssıon, der nicht zuläßt, die günstige Stimmung
des Volkes, w1e seın mu  e) auszunutzen. Die grolße ahl der Katho-
liken: 38 412 g1ıbt S: viel denken un besorgen. Zu den firüher
angegebenen Zahlen sınd noch hinzuzufügen: Priestertumskandidaten
un 2341 männliche und 1564 weıbliche Katechumenen

Die Sambesimissıion der Jesulıten zertällt in den südliıchen
weıltaus wichtigeren eıl unitier Leitung der englıschen Ordensmitglieder
und den weniger vVvonN der KAultur durchdrungenen und mi1ssionsstrategisch
nıcht annähernd bedeutenden nördliıchen eıl unter Leitung der
ponıschen TOVINZ. Beide ININ bılden cdie Ap. Präiektur Sambesi
oder Khodesıa, deren Oberfläche etwa 530 000 englische OQuadratmeilen
beträgt mıt 1 425 000 Einwohnern. Von den 000 Weißen der Rhodesla-
kolonie sind 000 1m südlıchen eıl. Von den 2700 weıißen Katholiken
gehören 2600 eben{falls nach dem südlichen eıl Für die Erziehung der
veißen Kiınder besteht unter der itung der Jesuıten das HauptkollegBulawayo, der Residenz des Ap Präfifekten. Es zäahlt zurzeıt 139 Cchüler
“  Z weıitere europäische Kollegien tehen unter der Leitung der Domin1-
kanerinnen und haben 613 /öglinge. uch e1in Wailısenhaus für weiße
Alnder mıt Kindern unterhält die Miss1ion. Die eigentliche Hdeiden-
1ssion unter den Schwarzen geht VOoO  — 23 Hauptstationen un ebenso
vielen Nebenposten Aaus. Für den chwuchs einheimischen ehr-
kräiten Ssorgen Normalschulen mıit Kandidaten; außerdem gıbtHandwerkerschulen iür 463 Knaben und Haushaltungsschulen miıt
66 Mädchen. Das ordinäre chulwesen besteht aus 208 Primär- un
Katechismusschulen mıiıt 7479 Knaben und 5361 Mädchen 58 Kınder sind
1D W alisenanstalten untergebracht. Katholiken wurden 1925 gezählt:2700 weıiße un 657 schwarze; außerdem 7100 Katechumenen. Für die
ausgedehnte Mission tätıg 1m Berichtsjahr 1924/25 Priester
der Gesellschaft un Marianhiller Patres; dazu 34 Jesuıjten- und

Marlanhiller Brüder; Tertiarinnen des hl. Dominiıkus, die für weiße
und schwarze Kınder, 15 Schwestern VO  — Namur und VO Kostbaren
Blut, die beide DU  — iür die Farbigenmission wirken. Über die N-waärtige Aktionskraft der Mission orJlentiert die Statistik W1e olg 9

95 Ausführlicher Spezlalbericht Uus Basutoland.
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Kommu- Trau- Konver-
Taufen Firmung. eiıchten s1onenn]ıonen Ng

el 105 3 (13 &1 666 35 185
ingeborene » 664 288 116 702 233 524 »55° LAIXOCTEGLLU OE
ofa zı 2 769 SE C  SO C 1291 126 415 | 265 490 | 087 C E 896

Dıe ostairikanischen Inselmissionen.
Die lözese G uUu1s (Mauriıtius un einere Inseln) ist keine

eigentliche He1idenmission mehr; aber der zanilireı einwandernden
Indier und Malaıen bedürtifte sS1e  — notwendig einer Vermehrung des Priester-
und Hılispersonals 9 Das Inselgebiet VOo  — Reunion, welches die Diözese
S I eN1s ausmacht, hat VOo  — 173 000 Bewohnern 163 000 0-
liıken un 1Ur 000 Heiden und Aohammedaner 9 EKın art umstrıttenes,
Vo Protestantismus un modernem Unglauben schwer bedrohtes, aber
sehr ruchtbares und hoffnungsreiches Missionsifeld ist j d
Von der Größe Frankreichs un Belgiens, zählt die Insel 149 TAanN-
I 3100 andere. Weiße un 360 509 Eiıngeborene, die der malaıschen
Rasse der Howas un der Negerrasse der Sakalawen angehören. Beıide
siın.d für die Aufinahme des Kvangeliums durchaus vorbereitet. Diıie Lage
der Missıon wıird durch iolgendes (1egsamtzahlenbild ın helles Lıicht
gestellt:

ate- atho-Priıester Brüder Schwest chısten en

lege Suarez 3 131 13 519
Majunga 12 165 460
Tananarıvo 56 A 123 534 115
Fıanarantsoa 38 S0528 14 661
Antsirabe 18 A 402 Y 1:> > > D> DD ort Dauphın 190 4.2 100 2() 000

Die Zahlenerfolge waäaren zweiılellos noch viel größer, wWenn nıicht
die Iiranzösische Koloni1alpolitik der Missiıon ieindselig gegenübergetreten
un namentlich das chulwesen stark unterbunden 101 Unter den
Ireimaurerischen Anschlägen haben besonders die nördlichen Missionen
der Insel unter der Leitung der Väter VO Heiligen Greist leiden: die
Vikariate Diego Suarez und Majunga, dem die Ap Präfektur
Nossi Be angegliedert ist. Fuür dıe 1919 dem Vıkarıate Diego Suarez
JTananarivo verlorengegangenen Prämonstratenser 102 sınd kürzlich als NEeEUe€e
Hilifskräfte die Dames GCatechistes worden. uch ist mit einem
Kleinen Seminar bereıits der Anfang gemacht Majunga ist noch 1Im
Stadium der Grundlegung. Die Missionsschulen zählten 1924 sovıel
WIe bereits 1906, dıe Schülerzahl betrug NUur 33 mehr (1311) dank der

Mitteilunge% AaUusSs Rhodesia (Salisbury).
Vgl GCalendrier du 10Cese ort Louis DOUF l’annee 1925
cho 2 9 144 f’ vgl Arens A,
Einschließlich die rTäaf. Nossı1ı Be eic.

100 ach Arens, A, A, O 9 die übrigen Angaben sınd über 19024 berechnet.
101 Lehmacher Die Kırche auf Madagaskar 1n 170
102 L’Hostie rayonne Dez. 1924

Zeitschrift 1Ur Missiuounswissenschalit, 16. ahrgang. 11
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erwähnten Schulpolitik, während den Protestanten iIrele and gelassen
ist. Das Werk der Ausbreitung des Christentums ist vielfach Sache der
Gläubigen selbst 103 verzeichnet 1924 aut seinen Di-
strıkten 939, in Bezirken 13 245 044)
Jahrestaufen. twa eın Achtel der Bevölkerung dieser beıden Jesu:ten-
milsslonen gehört miıt 264 412 (‚etauften bereıts der katholischen Kirche

Tananarıvo ist der geıistige Mittelpunkt der Sanzen Missıon mıiıt VOTI-
züglıchen Schulen, einem astronomischen Observatorium, hervorragenden
Anstalten und einer großen Druckerel. Nach siebenmalıgem Versuch ZUr

Heranbildung eines einheimıschen Klerus cheıint endgültiıg diese wichtige
Auigabe gelingen. 1925 wurden ın l1ananarıvo die ersten s1ieben Welt-
prlester, 1920 bereıts der vierte Jesuit geweiht 104 Die Iruchtbarste
Mission VO  e F1ıanarantsoa ist die bekannte
allerdings auch der Protestantismus stark Werke ist. nier den
Garıtaswerken nımmt das Leprosenheim VO  w} Marana der uny-
schwestern den erstien Platz eın 105 Großen egen stiften die ın Blüte
stehenden Exerzıtienhäuser. Lezteres gılt auch vVon der a-Salette-
Mission des Vıkarıats Antsırabe, das seit 1913 bis 1924 seine
Katholikenzahl VOoO  S au{f 51 123 gesteigert hat 106 Der südlich VOoOoH
292 Grad sudl Breite legende Inselte1l ist dıe Domäne der Lazaristen un
bildet das Vıkarılat _- D iIrüher „das Grab der Europäer”
genannt und auch Jetzt noch wenig erforscht un Von der Mission erfaßt
AUuUS Mangel Personal und Berühmt ist das Aussätzigenheim
VON Farafangana 107

Von den 000 Bewohnern der Di6özese: die aus
liem 1880 errichteten Vikarlat der Seychellen hervorgegangen ist, sıiınd
2 988 Katholiken. TO ist A dıe materielle Not durch Verwüstung
der Vanılleplanzungen und Sınkens der Baumwollpreise. Kapuziner-
patres, Bruder un Schwestern wıdmen sich Sanz der schwierigenAu{igabe der materıellen un gelstigen Betreuung der Insulaner 105
©<ine wichtige Aufgabe eriüllen sowohl die Schulen der Marısten WI1e die
beıden Druckereien der 1sslion 109

Das E D S D a  französische A RE TE  Missionswerk se1t TT  ——  SE  Kr1egsausSaNS
ach den „MiSSIONS Catholiques‘“ “(Heimat und Orient).

Von SEL e0 Reddig ın Paderborn.
Die M beanspruchen als offizielles Or.  an des Werkes der Glaubens-

verbreitung DIS Zu Te und nachher als Organ der firanzösischen
102 des papstlıchen Glaubensvereins einen 1el1 Dedeutendern W ert als

103 2 ‚9 4853 und Z 117 125 Les Dames Catechistes erE.s 2 D}
11  > 125 139

104 20, 436; 20 99; 2 374; RevHıstM 2 9 408 (Observatorium).5 2 9 Les Conversions de Betsileo;: Duboi1s, Chez les.
Betsileos, Lille 1924; uch 22, 236 un! 1859 200; 23 274 296; ina, ylanel Madagaskar 2 ‘9 293 8905 2 9 44 Floeurs de Ja Leproeserie arana

106 20 262 354 S 21; 150 L’ordre du Carmel:; ZU. (janzen den
Bericht 253 Dans d’apostolat ebend Z 262 274 2835 297 306 318. 334 344.

107 2 9 356
108 Adelhelm Inn O. Min. Cap., Diıe Diözese Port Viktoria, das

Missionsgebiet der Schweizer Kapuziner, 1n Seraph. W eltapostolat 203
ebendort S 308 Statistik. 109 Ebendort.

Als Quelle benutzt wurde die Zeitschrift VO Aug 1919 (da s1e bis
Aahın für die Kriegs- und Nachkriegsrundschauen rof. Schmidlins Syste-matisch verwandt wurde) bıs nde Oktober
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ıNTe Schwesterorgane. Siıcherlich hat iıhre unermudliche Propaganda unter
dem JangJährigen Chefredakteur Mgr Morel ehr 1el dazu beigetragen, 1ıne
starke Begelısterung für das Missionswerk unter den französischen Katholiken
ınd noch weit uüber die Grenzen des Landes hinaus wachzurufen un: hoch-
zuhalten daß ihnen wıederholt Anerkennung VoO seıten des Papstes
und LT kırchlicher W ürdenträger uteil wurde ESs erscheint er
angebracht, uUlNSeTer Darstellung eın Wort A Kennzeichnung der VO.  'us-
zuschicken.

Dıie MC, I sS1e kurz A E haben ıhren chwester-
OrSa  n gegenuber den großen Vorzug, daß S1Ee 1el systematischer als jene
ihr Ziel verfolgen, ıdeell und materıell die Zwecke des Jaubenswerkes ZUuU
vertreten; Ja inan kann Sasgen, daß (1ie Art und W else, WwW1e€e die Briıefe der
Missionare, dıe meistenteils bei den Lesern für INr Gehbiet Interesse wecken
un Almosen erhalten suchen, aneinandergereiht sınd, den 1dealısmus
des Lesers fast übermäßig STAr appellieren uch ist verständlıch, wennD
die Zeitschrift, ihren Abonnenten geschmackvolle Lektüre A bıeten,
neben arstellungen AaUsS dem Missionsleben VOLr allem Schilderungen vo  —_
Sıtten und Gebräuchen der Bewohner der fremden ATdteıle bietet. oll
ständig ehlen VOr allem Leitartikel fuhrender Missionstheoretiker der Heimat,
dıe den Leser über das französische Missionswerk 1im Überblick unterrichten,
1€e uch größere Missionsgebiete 1 Zusammenhang darstellen. ÜberhauptsSin.d fast Prozent aller Artikel on Miıssiıonaren in den Heidenländern
geschrıeben und ZW ar in Briefform, ı daß etztere als eın besonderes
Charakteristikum der Zeitschrift anzusprechen ist Bel naherer Beobachtungann INna. die reststellung machen, daß manche Orden besonders STar
die für ihre Zwecke benutzen. Vor em Sind fuüur Asien die Mitgliederdes Parıser Semi1inars, dıe WE  © iıhrer Armut uch VOIL jeher VO der LyonerZentrale des Glaubenswerkes finanziell besonders bedacht wurden für Afrika
diıe W eißen äater, Lazaristen, Lyoner und Jesuiten Das 4In meılsten be-
handelte Missionsgebiet ist unzweiıfelhaft d1e Insel Madagaskar, alleın die
ersten TE Quartale 1925 brachten daruber 27 kuüurzere ‚ der längere Artikel
(Es ist daher verständlich, WenNnn In der folgenden Abhandlung manche
WIC.  ige Missionsgebiete n Versagens der Quellen kürzer, manche wenigerbedeutende 1el1 breiter und eingehender behandelt werden.) Die fast jJedemHetf beigebene bıbliographische Rundschau enthält Ankündigungen und Kri-

Jahre Jang Wr e verantwortlicher Leıter der Zeitschrift, bıs ıh sein
hohes Alter VO 87 Jahren N  9 AIn Maärz 1924 dieses Amt Mgr. Penel
abzutreten. Er starhb Juni 1924 1924, 301 Ss.) ber das unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung gefelerte dıamantene PriesterjubiläumMorels 1921, 601 S 1922,

1924, 170; 19295, S73
Dabei sel zugestanden, daß in den letzten Jahren eine erfreuliche

Wendung ZuU IN Besseren stattgefunden hat Die ahrgänge 1920 und 1921
seizen sich ZU allergrößten eıl AUS Bettelhbriefen ZUSammMmMenNn Die geschickteand des Redakteurs hätte hler durch passendere Verteilung dieser Artikel
den wenig angenehmen Eindruck verbessern können.

Dıie restlichen Prozent der Aufsätze sınd anderen Zeitschriften
eninommen. 1e INa  b VO den Briefen ab, muß INa  a} 1Iso feststellen,daß eın größerer Originalartikel ın den etzten Jahren dıe erste Seıite der
Hefte gezlert hat Welch aln Gegensatz den KM. selten Jängere Briefe
VO Missionaren zu TUC kommen und uch die heimatlichen Missions-theoretiker 1eJ tarker mıtarbeiten, die manchmal allerdings in vielleicht
weniıg zweckmäßi
arbeiten!

SCr Weise miıt einem förmlich wissenschaftlichen Apparat
1 Jahrgang 19921 über längere Artikel

Die franz. Jesuiten haben esonders IN den etzten Jahren ın immersteiıgenderem Maße dem Inhalt der Zeitschrift mitgearbeitet.Davon allein im ersten Quartal 1925
FEn
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Heımatlıches Mıissionswesen.
Der Weltkrieg hat dem blühenden firanzösischen Missionswerke

durch dıe der vielen waffenTähigen Glaubensboten
und Aspıranten unter dıe ahne und den Tod cschr vieler VOo  — ihnen
großen Schaden zugefügt. Von den 53857 ZU Heeresdienst eingezogenen
Missionaren (Priester und Brüder) mußten 637 qaut dem Schlachtfelde
ihr Leben lassen. Folgende Zusammenstelung zeigt das 1m einzelnen

ELE * a  mobi- mobi-TC- TC-
1isiert fallen islert fallen

Dominikaner 206 29 Marısten .0204 —— —  S e : ıKapuziner 3921 492 Lyoner 145 A
Jesulten 841 162 Assumptioniste UU D
Pariser 3925 el alier 362
Va Vo H1 G-eis£ 488 67 Eudisten 128 ”5
Redemptoristen A 38 Chr. é;!?lulb}'ü;iél‘l 1230 11
Obladen 190 18 Maristenbrüder 680 04

tiıken allgemeiner, relıg1öser un Missions-Schriften, letztere freilich besonders
In den Jahrgän 1920—292 ın TEeC. verschwındend geringer Zahl.

och Saltnısmäßig rasch sS1 das Missiıonsleben iın
Frankreich. Die einzelnen Genossenschaften konnten schon bald nach
Kriegsende ihre alten Glaubensboten ın die Missionsgebiete zurück-
schicken, denen sich bald viele zugesellten Dennoch ist auch
In der Nachkriegszeit der Irıbut der Iranzösischen Kongregationen an
Missionaren iniolge der Arbeitsüberlastung während des Krıleges eın
relatıv hoher, sterben doch ahrTlıc. eLwa 24} 1 uch wird das
Neuau{fblühen des Iranzösischen Missionswerkes noch stark gehemmtdurch den Tiefstand der Frankwährung. ıne feste Juristische Funda-
mentierung hat das Missionswerk ın dem NeUECN Kirchlichen Gesetzhbuch
eIiunden. Um sıch seinen Regeln ANZUDASSECN, hob das 1mM Jahre 1920
ın Rom stattgefundene Generalkapitel der arıser Missionare die alte
Verwaltungsform der (resellschaft Qaut und entschied sıch iür die
eines Generalsuperiors und zweler Assistenten ZUr Leıtung der (1gn0ssen-
schafit. In der Wahl Z ongkong wurde ZU. TStieren JTitularerzbischof
de Guebriant, letzteren der bısherige Prokurator der Gesellschaft
ın China Robert un der Superior des Seminars In der Rue du Bac

Delmas ernannt 1 Einen Warmen Förderer verlor die Mission durch
den Tod des Papstes enedl. dem die einen armen Nachruf
Aaus der Heder Guebriants widmeten 1

1920, auch 1919, 485
So konnten IL: 1m Nov und Dez 1919 dıe Lyoner 2 9 die Oblaten 5 3dıe Väter VO Hl e1s 46 Missionare aussenden (vgl. dıe etzten Nrn. der

1919
Vgl dıe nde eines Jahrgangs beigefügte Totentafel So starben

1923 Missionare. Interessant ıst die Feststellung, daß
VO diesen die 1Özese Straßhburg mıiıt den bedeutendsten Anteil tellt,während dlie anderen Diözesen Tst 1n weiıtem Abstand fol

1921, 72 Delmas SIAar. bereits Jan 1922 1922, 47)
1922, 07 SS. ; vgl uch 1922, ber die Missionsenzyklika‚‚Maximum illud“‘ 1920, 37 S über das Vo diesem Papste verfaßte

Ablaßgebet für die Verbreitung des yGlaubens 1922, 1 1924, 289
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Von besonderer Bedeutung für die Entwicklung des iIranzösischen
Missionswesens War das dreifache .47 92  N Neben dem
Zentenarıum der Propaganda und dem der Heiligsprechung Von Franz
Xaver (WOzu die ıne eigene Festnummer herausgaben 14) wurde ın
Frankreich, als der 16 dieser Vereinigung, VOoO  _ allem das 100 JährigeBestehen des Glaubenswerkes besonders testlich egangen, WOZU der
Erzbischof VO'  — Lyon, Kardinal Maurin, eın eigenes Hirtenschreiben Ver-
öffentlichte 1 Vom .53 Maı wurde ın Lyon Adus Anlaß dieses Zente-
narıums eın telerliches Irıduum abgehalten, das alle Erwartung weit
übertra{i 1 In den 100 Jahren des Bestehens des x 1
haben die Diözesen Frankreichs ZUSamImmen 293 Millionen FT aufgebracht,erst ın weıtem Abstande iolgen die St V. mıiıt 94161 talıen 31,Belgıen 257 Deutschland 25, Brıtannien 18, Spanien und ortugal JeMiıll FT ustT. (im SaNZeN 498 646 ()72 Fr.) 1' In den etzten Jahren
betrugen die Einnahmen In Frankreich: 1919 764 199 FIS. 1920 203 056
FT 1921 AA 260 FTi, 1922 4 641 Y48 FE 1923 5 861 458 FL 1924
6 286 514 Fr. 18, Gemäß den Act AD. Sed. VO Junı 19029 hat der Papstdurch eın Motu pProprı10 dıe Übertragung der Leitung des Glaubenswerkes
nach Rom angeordnet 1 die Vereinigung, die nunmehr den Namen
„Päpstliches Werk ZUTr Verbreitung des Glaubens‘“‘ TÜHTE 1mM Palais der
Propaganda iıhren SI1itz hat S1e wırd verwaltet VOoO  e} einem Generalrat,dessen Präsident der jeweilige Sekretär der Propaganda ist A Neben
dem Präsidenten hat der Generalrat noch einen Vizepräsidenten, der in
Anbetracht der Verdienste des Iranz. Volkes das Glaubenswerk vVvon
Frankreich gestellt WI1rd (zur Zeit der Rektor des franz. NationalkollegsLudwig ın OMmM, Mgr. Boudhinon), einen Generalsekretär und mehrere
Berater AUuUs den einzelnen Länder, sodaß Frankreich Vertreter 1MGeneralrat hat. Die Leitung des Werkes In den einzelnen Ländern lıegtın den Händen des Nationalrates. Erireulicherweise ıst durch die Ver-
legung nach Rom u€: Lieben ın das Glaubenswerk eingezogen, Was sich

besten ın den ständig steigenden Eiınnahmen wliderspiegelt: 192221 Mill., 1923 fast Mill., 1924 Mill ıre 2 uch der Jüngste Zweig
1922, 266. DE
1922, 613 S: vgl auch 1922, 139 162

Den ext siehe 1922, 114
1922, 125 181 193 209 217 uch der Papst dieser

ber dıe Feler In Paris 1922, 22  I Im JuDbD
Feier dem Komitee ein eigenes Handschreiben gesandt 1922, 229 s

eljahr wurde uch In der KircheSt. Nizier Lyon, der Taufstätte der Pauline Maria Jarıcot, d1ie derGründung des Glaubenswerkes einen hervorragenden Anteil hat, 1ne Ge-dächtnisplatte angebracht (MC 1922, 594)
1922, 195 209 426 Von den franz. Diıözesen brachten qauf (inMillionen FT.) Lyon 32 Paris 1 Nantes und Cambrai Je 10, Straßburg,Metz, St Brienc 16 usf.

Vgl 1921, 231; 1923, 145; 1924, 415 427 546; 1925, 182 244Seinen Wortlaut 1922, 301
Zuerst Mgr. Yumasoni-Biondi, se1t Se1IN Ernennung Zu Ap ele-en IN New ork i1st Megr. Marchetti S 1922, 593) Die Statuten desGlaubenswerkes und des Generalrates 1922, 363 S5.

192  J,  R 182 uch der Papst spendete wiederholt größere Beträge,500 Lire 1im März 1923 n 1923, 133) un: 100 Lire 1m März 1924(MC 1924, 194) uch dem „„Werk der Kiındheit“‘, das 5—1men 2928 484 Fr. aufgebracht hat, hat Frankreich mıiıt 72 Fr einenhervorragenden Anteil evgl 1925, 172).
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des Glaubenswerkes, die VOoONn Benedikt und 1US DE esonders
empiIiohlene c ] erı (seit November hat in Frankreich festen
Fuß geiaßt. Zum Nationalpräsidenten wurde VOoO  — er Propaganda Kar-
dinal Dubois ernannt, ‚IM Generalsekretär für Frankreich der rühere
Cheiredakteur der „Nouvelles Religieuses”, bbe Aubert 2 Besonders
uchte die Mi1ss1ionsvereinigung des arıser Klerus Ende 1923 UTC!|
großangelegte Vortragsabende 1mM Kath Institut arls nNnieresse für
die Heıdenmission wecken, wobhbel Missionare aller Gesellschaften
Worte kamen — Daneben inden wıederhaolt 1ın den ITanz. Städten
Einzelvorträge VON Missıionaren zugunsten bestimmter Orden sta
rst ın den etzten Jahren hat auch das katholische Frankreich begonnen,
die bel un  N schon lange üblıchen Missionstage nach deutschem Muster
abzuhalten, denen wohl der bedeutendste der der Diözese Toulouse
im unı 1924 WAar. wobei Missionare mıtwiıirkten C

Im Jahre 1921 konnte Bıschoi Le Roy auf eıne 2Jährige Tätigkeil
als Generalsuperior der Väter VOIMI H! (zeist zurückblicken. AÄAus dıesem
Grunde ernannte ıhn der Papst um Titularerzbischof z DIie arıser
Missionare haben nach dem Erstarrungszustande der Zeıt unmittelbar
VOT un während des Krieges eine steigende Aspirantenziffer VeOeLI'-
zeichnen, W as einen uten Ausblick auf ıne NeEUuUe€e Vorwärtsentwicklung
der Gesellschaft gewährt “ AÄAus Anlaß der Aprıl 1922 erfolgten
Seligsprechung der hl Theresia VOom Kinde Jesus, der „Kleinen Schwester
der Missıionare“, iand G: August 1923 1S1eUX eın teierliches
Irıduum das VO  an Kardinal Bourne-Westminster geleitet wurde. 2
Im Laufe des Jahres 1924 konnte dıe rührige Kongregation der
St.-Josephs-Schwestern A4aU S Cluny NeEUeE€E Glaubensboten iın cdie Missionen
entsenden L Das wichtigste Lre1ign1s des Hl Jahres iıst die AIn 21 De-
zember 1924 eröfinete grohe Missionsausstellung 1m Vatıkan, die nach
den eigenen orten des Papstes, der selbst auch die Inıtiatıve azu
gr111, den Hauptzweck haben sollte, „das Missionswerk bekannter
machen und CS den Gläubigen ans Herz ZU Jegen‘ 30, und WOZUu auch
Frankreich als das stärksten m1]ss1ionlerende Land einen hervor-
ragenden Anteil hat 31 Vom 20 0R November 1925 soll ın arıs unter
dem Vorsitz des. Kardinals Dubois e1IN Nationalkongreß wegen des
prıesterlichen Nachwuchses statifinden, wobeı auch über Miıttel und Wege
ZU Heranbildung VO  s tüchtigen Missionaren beraten werden so ll 3 ETr-
wähnt el endlich noch die erste grolße Pilgerfahrt der chinesischen
Studenten VO  —_ Paris ZU Montmatre pri 1922 auch eın Werk
des rührıiıgen Generalsuperiors Guebriant ö

1924, 113 1923, 522
Siehe twa 1.921, 91

X  r  3 317 Der erste Missionstag fand Dez 19292 In Lille
a bei dem Missionsgesellschaften mitwirkten und als markantester
Redner Bischof Guebrıiant auifitrat 1922, 593) ber weitere Missionstagevgl etwa 1923, 114 1921, 259 328

1923, Die Zahl der Aspıranten betrug 1913 A8; 1919
920 2 9 1921 D4 z

28 M 353 i vgl uch 1923, 172 181 197 1925, b61

1925, 780)
In seinem Schreiben Kardinal Van Rossum om D Aprıl
Vgl 1923,; 5 550 562 574 598; 1924, 571 1925, 2

173 234 S: 517 375 461 1925, 461
33 Im Anschluß daran wurden die Teilnehmer VO. ardına O1S

empfangen C 1922, 270)
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Ortentmission.
Das Missionswerk ın Vorderasien hat den wechselvollen

Schicksalsschlägen der Krlegs- un Nachkriegszeit schwer gel1tLeEN.
W1e es auch heute noch den Missjionaren VOor allem iın den VOnNn Franzosen
und Engländern nichtokkupierten (rebieten nıcht vergönnt ist, ruh dem
Bekehrungswerke nachzugehen 3

Die Nachrichten über dıe iranzösıschen Missionen Cılıcıen
und Armenıen lauten täglıch schlechter. Nach ıhren Sıegen über
die Griechen suchen dıe 1ürken die Christen immer mehr auszurotten.
Slie belästigen mıt allen Miıtteln dıe katholischen Missionare, s1€e aul
cdiese Weıise ZzWIingen, das and verlassen. In der Jat sınd viele
CGhristen dieses Gebietes ausgewandert. S o ist die einst blühende
Mission VOon Aıntab Iast Sganz verlassen. Die meisten Flüchtlinge wenden
sıch ach Aleppo un.d Beirut S Nach den spärlichen Nachrichten
scheinen einige Missionswerke ıne relatıv günstige Entwicklung
nehmen, der Katechismusunterricht der Herz-Jesu-Schwestern iür
Jjunge Arbeiterinnen iın den Sonntagsschulen 3 Die Zukunit der cılı-
cıschen Mission ist gen der polıtschen Lage außerst unbestimmt S1
Die blühende Armenilermission der iranzösischen Jesuıiıten 1m No-
vember 1914 die Stationen Marsıvan, Amasıa, okat, S51IWas, Caesarea
und Adana Nach Kriegsende konnten zunächst Marsıvan, Aması]la, Adana
ınd S1IWwas wieder besetzt werden. Fınıge Monate später wurden dıe
Patres aber VON euen) vertrieben und mußten das and verlassen. Nur
Adana verblieb ihnen mıit Knaben- und Mädchenschule un grohbem
Hospital. DIie Schülerzahl betrug Ende 1921 350, dıe der Mädchen
1im Pensionat der Josephsschwestern noch mehr. Nach den NeUECN AÄAus-
wanderungen der Armenier sank die ahl autf 8 E dann aui 4  ' DIsS ein1ge
Zeit später die türkische Keglerung alle Schulen schloß. Die Missıonare
wurden seit Oktober 1923 alle zurückgezogen nach EeITrUL, bis ut Riıgal.
der noch heute dıie Seelsorge unter den Lateinern versieht D

Auch In dem DU VOoO  b den Franzosen besetzten Gebiet VON Syrı
und dem Lıbanon 3° hatten die Christen unter den Türkengreueln
schwer leıden. Viele Dörier wurden geplündert, daß viele Christen.,

ihr Leben ın Sicherheit bringen, nach Haıffa ilohen, sich iıhnen
ıne Tro Schar ihrer eciliceischen Leidensgenossen zugesellte 4 Zu
Hunderten fielen diese Unglücklichen dem Iyphus ZU. pfer. Besonders
ahlreich War die Zahl der Waiısenkinder, die ıIn den Straßen Beıiruts
heimatlos umherirrten. Sie sammeln, kleiden un erziehen
wurde das Werk des Kapuzinerpaters Remy Schon bald hatte 000
Kinder gesammelt. Er rlıefi verschiıedene Schwesternkongregationen Aaus
Frankreich herbei, die nach und nach Waisenhäuser errichteten. egen-wartıg beträgt die Zahl dieser W aısen noch 2000 Bisher ließ sich
noch nıcht erreichen, diese Waisenanstalten wirtschafitlich selbständigmachen und 1E VOoOTrT allem sich selbst finanzieren lassen, W as jedochdas nächste 1el Se1InN WIird. Eın Anfang ist bereits gemacht mıiıt einer

Vgl ZU (GGaanzen 1924, 173 1923, 100s
1922 445; vgl 1924, 174 1922,
19295, 427 462 Eınen hıstorischen Überblick über die Schicksale

der Ärmenier bileten 1924, 402
ber die Grenzen des Terriıtoriums 210 und 1924, 174

1919, 603 SS 1920, 4923 S
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Landwirtschaftsschule bel Beirut und einer Webereischule 1m Lıbanon +
ank der Iranzösıschen Generosi1ıtät konnte der Jesuit Delore 920/21
allein Schulen Lıbanon wlieder eröfinen. Allerdings ist auch 1ler

Dennoch ist die Schule dasder Zuzug der Kınder relatıv erın
einzige ıttel, die Kinder aller Rıten T1ür dıe ath Kıirche SC-
wiınnen, daß Schulen Vor allem iın den mehr schismatischen enden
ringen notwendig sind 4 Finen schweren Stand hat das ath W aisen-
haus ın Ghazıir, denn ıne scharie Konkurrenz hat das amerikanische
Rote Kreuz hervorgerufen durch Errichtung einer gleichen Anstalt in
der womıt CS obwohl neutral, doch protestantische Interessen
vertrıtt 4

Besondere orge haben dıe Iranzösischen Jesuı:tenmissionare SCH
der Unterbringung der armenıschen Flüchtlinge ın Syrıen un: dem
iLıbanon. Ihre Zahl ist schwer feststellbar, doch düriten es eitwa 125 000
sSe1IN. €  en ihrer Armut mu eın großer eıl VO.  b ihnen qut Feldern in
Zelten oder Holzbaracken wohnen, wodurch dıe zahlreichen anstecken-
den Krankheiten reiche Nahrung inden Am September 1923 konnte
ıne Armenapotheke für das Flüchtlingslager bel Beirut VOon den Jesuılıten
eröfinet werden 4 Außer dieser hat das Lager noch eine Kapelle, (am29 Aprıl 1923 eingeweiht), ZW el Schulen, eın Arbeıtshaus und eın Alters-
e1Im. Am Junı 1924 konnte eın Kirchlein Stelle der klein
gewordenen Kapellenbaracke eingeweiht werden Am gleichen Tage
empiängen Kınder die hL. Kommunilon. Unter den Flüchtlingen
wirken Jesulten, Priıester des armenischen Rıtus und Lehrer und
Lehrerinnen. ıne Reihe Konversionen sSınd verzeichnen 4'

Neben der St.-Josephs-Universität und dem orjıentalıschen Seminar
der Jesulten weılısen VOL allem die beiden Mittelschulen Beiruts 1ne
relatıv sehr günstige Entwicklung aut &: Auch der Andrang der weıb-
lichen Jugend den Von Iranzösischen un einheimischen Schwestern
geleıteten Mädchenschulen ist bedeutend. Die große Polyglottendruckerei
Zu Beirut konnte bis 1923 INıN 143 000 Bände herausbringen. Die
orj]entalische Bıbliothek Za 000 Bände 4 Seit dem Januar 1920
geben die Patres der Universität einen schon lange eplanten „Herz-Jesu-
Boten  6 ıIn arabıscher Sprache heraus <

In q | konnten März 1919 die iranzösischen Benediktiner
In ihr Kloster aut dem Ölberge wıieder zurückkehren. Am Oktober
1919 öffnete ihr syrisches Seminar nach fjünijJähriger Unterbrechung
seine ore Vo Schon Anfang 1919 konnten Seminaristen
sammengerufen werden, deren Zahl sich aber schon bald auf erhöhte.
Im pr1 1924 kamen noch NEeUuUe€e Mitglieder AUSs ciliceischen Flüchtlings-kreisen hinzu. ec. Proiessoren (davon fünf Benedktiner un eın Welt-
geistlicher syrischen Ritus) erteilen den Unterricht In Syrisch, Arabisch

471 1923, 121 Bel letztgenannter Schule tindet VO un nach der
Arbeitszeit eın Kursus 1ın iIranzösischer un: arabıischer Sprache

Besonders schwer War nde Z die Notlage der Maroniten,
daß ıh Patriarch Hojek e1gens nach Parıs fuhr, mit dem ITranz. Außen
mıiniıster über Abhıiılfe 7 verhandeln 1919, 473; 1920, 89)

1921, 493
ber das Schulwesen der 1ssion Homs 1923, 6 9 1925, 149 S}

ıber die syrısche Karmelitermission 1924, 175
1923, 61 MC 1924, 416; 1925, 462 1924, 401
1919, 270 S. 9 über dıe Entwicklung der Universität vgl MC

1922, 5bY 1925, 462 4 M\| 1920,
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Französisch, Latein un ın den anderen ELlementen der Wissenschaifit
uch eısten die iIiranzösischen Benediktiner viel auft dem Gebiete des
gregorlanıschen Chorals Von ihnen wurden die syrıschen Kirchentexte
in Musık gesetzt. Vor ZW el Jahren erschıenen diese. Buchiorm unter
dem Tıtel „Livre des chants Syr1ens“, edrTuUucC. ın der Unıiıversiıtäts-
druckerei VO  z Beirut. In WEe1 Jahren werden NeunNn Schüler des ersten
Kursus INs Priesterseminar eintreten können, nachdem schon iüntf ehe-
malige Schüler geweiliht worden sind o Weıihnachten 1919 besuchte Kar-
dinal Dubois erusalem, Januar 1920 den Grundstein einer
Votivkirche Ehren des hl erzens Jegen, WOZUu der Jan bereıts
während des Krieges in Toulouse gefaßt worden War. 1e Iranzösıschen
Missıonsstationen wurden darauf VOo Kardinal besucht o Irotz der
Herrschaft des S1on1ismus entwickeln sıch die Anstalten der Christlichen
Schulbrüder In Jerusalem und Jaffa gul; werden viel Kınder qu{f-
g  mMM als diıe Räumlichkeiten eben zulassen. Auch dıe Mädchen-
schulen der iranzösischen Schwestern weilisen einen günstigen Stand auf,
doch ist ihre Zukunft ungewıß D,

In e  o ist eın Teıl der Missionseinrichtungen der
iranzösischen Karmeliter VO  — den Türken be1 ıhrem Rückzug VOorT den
Engländern ıIn Brand esteckt worden. Seıt der englischen Okkupation
hat die Miıssıion manche NECUE Aufgabe übernommen. Vıele Eltern Ver-
langten für iıhre Kinder ine gute Erziehung; andererseits ınd durch die
türkischen Metzeleıen untier den Armeniern Hunderte VOoO  — Waisenkindern
nach Bagdad gekommen. Im Einverstäindnis mıt dem Generalsuperiorsıind daher Ende 1919 nach Mesopotamien sıieben NeCU€e Karmeliter-
ml1ssionare abgegangen TEl Junge Bagdader traten 1Nns Novizlat eın
Der dSuper10r der Mission plant, ın Bagdad selbst in Scholastikat
errichten o Der Provinzialvikar der Missıon Brocard starbh Anfang1922 nach eıner 29Jährigen Wırksamkeit In Syrien, Palästina un Mesopo-
tamıen D Der Mädchen, die Vom Lebensjahr aD ın verachteten
Stellungen als Diıenerinnen, 1 abakarbeıterinnen un: Wollwäscherinnen
arbeiten mUussen, nimmt) sıch der Dominikanerpater ONNEAU mıit vielen
Lriolgen o

ıne Wiederbelebung der Lazaristenmission ın Persien
wird trotz w1ıederholter Versuche INn der nächsten Zeıt der
politischen  e Lage wohl kaum durchführbar seın D

Das Rundschreiben 1US X] Rerum ecclesiae
gestarum über dıe Förderung des Missionswesens.

Von Dr Max Bierbaum, Münster
Als UNSsSer Hl Vater Pius XL Schluß des Hl Jahres, anı

11 Dezember 1925, unter Berufung qaut die vatıkanısche Missionsausstel-
lung die Fnzyklika Quas primas über das Königtum Christi ı veröffent-

1925, 176 1920,
1922, Über d1ie FEröffnung der Jerusalemer Universität amnOktober 1923 1923, D32: uüber das Christentum in Palästina über-

haupt: 1924, 581
1920, 169 S5. 469 Das W aisenhaus Tfa zahlte 1919 über

00 Kinder, die pfer der JTürkengreuel 1919, 577) Vgl 1924, 174
1922, 182 1925, 342

ber dıe Türkenmetzeleien vgl 1924, 174; uch 1919, 493
Vgl Bierbaum, Kırche un Kultur: Kundgebungen der etztenPäpste VO Leo 111 bis Pius ALl aderborn 1926, 30—39.
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lıchte, hat CI der katholischen Frömmigkeit und spezliell uch dem
Missionswesen einen großen Dienst erwlesen. Denn der aps hat Geist
und (emüt der Christenheit VOonN weniger wichtigen un: segensreichen
Andachtsobjekten, A die sich 1U  — leicht das Volk verhert, qau{i den
Mittelpunkt des christlichen Kultus hingelenkt. Das ıst der Ott:
mensch Jesus CLB StU S, der nıcht VO Papste, wW1e In Zeitungen
O lesen WAar, ZU Könıg erhoben wurde; sondern der aps hat dıe
Menschheıt aufgefordert, die: Chrıiıstus als dem Köniıge der Welt SC
bührende Verehrung 1: prıvaten un öffentlichen Leben auch in der 'Tat

erweilisen. Zur Erreichung dieses hokhen Zaieles entwirit un1ls der aps
eın Christusbild VO  e erhabener un bezwingender Majestät, welches
oheıt mıiıt den Bildern ın den altchrıstliıchen Basılıken Roms oder im

DieseHeliand der neubekehrten germanischen Stämme wetteılilert.
Königsdarstellung un: das zugleic. eingeführte Königsiest Christı 1st
nun nicht bloß ein lauter eckruf ZU  — Nach{ifolge Christı 1m allgemeınen,
sondern zugleich iıne wirkungsvolle Begründung und Ermunterung für
jegliche Mitarbeıiıt qu1 dem: weıten Gebiete des Missionswesens 1m beson-
deren; denn die Herrschergewalt Chrıistı um{ta(t alle Menschen, w1e€e
Pıus AT unter Anführung der Worte: eos 11L betont „Sein Reich
erstreckt siıch nämlıich nıcht NUur über cie katholischen Völker oder
weıterhin NnUu über jene, dıe durch den Kmpfang der hl Taufe rechtlich
Zu Kırche gehören; umtfaßt vielmehr auch die große Zahl derjenigen,
die des christlichen ((laubens noch nıcht teilhaftıg geworden sınd.

daß ın Wahrheit das an Menschengeschlecht siıch ın der ewal
Jesu Christi befindet.‘“‘ Wiıe notwendig un ehrenvoll erscheint also
durch elfrıge Missionstätigkeit in oder außerhalb der Heiımat mitzuhelfen.
daß die Seelen de lure el de iacto ZUr Gefolgschait Christi gehören!

Wie ehr dem Papste MAese unıversale Königsherrschait Christı 1m
Missionssinne Herzen hegt, zeig neuerdings durch dA1e Enzyklika
Rerum ecclesıae ge  m VOoO Februar die
gun  n der Missıonen A dıe Oberhirten und Ordinarıen der katholischen
Kirche gerichtet hat Pıus spricht hier nıcht schr VO  — der
Missionstätigkeit ım allgemeıinen, sondern geht Sanz 1Nns 1n Ü} eln 6n
indem mıiıt heuligem Ernst zeıtgemähe NCUE: Auigaben vorlegt, Miıßstände
rügt und die Grundgedanken der Enzyklika Benedikts Maxımum
illud weiter entwickelt.

In der S WIrd die Heiıdenbekehrung als ıne Pflicht
der Liebe ott und den Nächsten hingestellt, dıe alle Gläubigen,

Dann wendethbesonders aber den Klerus und die Oberhirten angeht
siıch der Papst 1m erst Hauptteil des Rundschreibens die ber
hırten 1n den chrıstlıchen Läaändern un: 1m zweıten
Hauptteil cdie Apostolıschen Vıkare und Präfekten,
iıhnen Beiehle und Mahnungen bezüglıch einer noch erfolgreicheren
Missionsarbeit en

Im ersten aup empfhehlt der Papst zunächst elirıges el
ür dıe Missionen. Sehr erwünscht ist CS, daß D beiım öffentlichen
Hosenkranzgebet ın den Kirchen eın Gebet ür die Missıionen hinzugefiügt
WITrd, ebenso daß ıIn den Waisenhäusern, Kınderheimen und sonstigen
Erziehungsanstalten iür die Jugend un iın allen äusern der Ordens-
schwestern täglich Iür die Bekehrung der Ädeıden gebetet wird „Denn
W as könnte der himmlische ater den Unschuldigen un keusch Lebenden

Vgl cta Apostolicae Sedis 1926, Nr f



Bierbaum : Das Rundschreiben Pius’ A Rerum ecclesiae gestarum. 163

abschlagen un verweıigern?“ Die ngewöhnung an eIN solches Gebe
ın irüher Jugend ist auch ein ıttel ZU:  — Erweckung Vo  — Miss10ns-
hberufen unter den Betern selbst.

Z weitens mussen die Biıschöfe auft eine Vermehrung der
Mıssiıonare bedacht seın angesichts der durch den 1€. ent-
standenen Störungen des M1ıssionswesens, des großen Missionsifeldes und
der kleinen mit vielen Schwierigkeiten kämpifenden Zahl der Missionare.
Jeshalb sollen che Bıschöfe wahre Missionsberufie ın iıhren Diözesen,
oD S1€e sıch Dei Lajen oder bel Klerikern und Priestern zeigen, icht
hindern, sondern nach sorglältiger Prüfung und ohne Rücksicht aul
etwaigen Prıestermangel ın der eigenen 1Ö0zese solchen Beruftfen -
stimmen Denn der Verlust eINes Mıtarbeıiters IUr diıe Heımat wird
vielleicht durch größeren Gnadensegen tür die 1Özese ersetzt oder
Aurch Berufung anderer ZU nl Priıestertum.

emphehlt der Papst die tatkräiftige GT 7, S
Vo Vvıer großen Werken, die Z Förderung des Missıionswesens SE-
gründet wurden: Prrester-M1ı1ss1ıionsvereın:, das Werk 1Üür

der Kındadheit-Jesu-dıe Ausbreitung des Glaubens,
Verein und der nach dem Apostel Petrus benannte
Verein Z U Hean baLdung eingeborener Prıesteri
Die letzte Organisation, das Opus sanch Petr1, wurde kürzlich VOI
1USs XI} unter den besonderen Schutz der h1 Theresia VOo Kıiınde Jesu
gestellt, „welche während iıhres Klosterlebens qauft Erden einzelne Miıss10-

gleichsam hılifreich adoptierte, indem S1e durch vorgeschrie-
bene oder ireiwillige körperliche Bußübungen und besonders durch Auf-
opierung ihrer Schmerzen iın der kKkrankheit ıhnen Hilfe kam

Im zweıten auptte1 beglückwünscht der Papst dıe Apostolischen
Vıkare un Präfekten Zı ihren ErfTolgen, erinnert S1€e das erwähnte
KRundschreiben Benedikts XV und erganzt iın verschiedenen Punkten.

Zunächst col] die schon VOonNn Benedikt nachdrücklich empiohlene
eranbildung eines einheıimıiıschen MiSSi1ONSKIReTUS

„Denn ihr euch darum nıcht nachweıter geiördert werden.
Kräften bemüht, halten WITr C Apostolat nıcht sowohl für mangel-
haft als vielmehr glauben WIFr, daß  ) dıe Begründung und Fntwicklung der
Kirche ıIn jenen egenden bedeutend Jänger aufgehalten WITd.““ Eın
uter Anfang auti diesem (rzebiete ıst bereits mıit der Errichtung VOon
Seminarien für einheimische Priester emacht, aber genugt noch
nıcht Um sich VO  e} der Wichtigkeit dieser Sache überzeugen, sollte
nach Meinung des Hl Vaters die Missionsmethode der Urkirche viel
mehr beachtet werden, nach weilcher der Klerus jeder ((emeinde
VO  — den Aposteln aus den ewohnern der betreffenden Gegend mm
Wurde Jedoch dari INa  — sich nıcht damıt begnügen, den einheimischen
Klerus bloß e Dienstleistungen VOo  a untergeordneter Bedeutung heran-
zuzıehen, soll vielmehr ZU  — Führerschaft unter den Volksgenossenherangebildet werden. Dafür prechen viele und gewichtige TUn Die
Dessere Möglichkeit iür die Miss1ionare, nach Zurücklassung des e1inNn-

Hiermit wird das Wiıderstreben der Heimat‘bischöfe Wıdmung
VO. Einzeltheologen oder -praestern für den Missionsdienst WwW1e Segen das
Zustandekommen Missıionsgesellschaften verurteilt (A.

Wir moöchten aber darauf hinweisen, daß sS1e uch hler nicht als
„päpstliche‘“‘ bezeichnet und die anderen nıcht ausgeschlossen werden, also
kein Monopol aufgestellt WITrd (A R.)!
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heimischen Klerus sıch CUuUCN heiıdnıschen Gebıjeten zuzuwenden, die
Von Benedikt hervorgehobene größere Vertrautheit des einheimischen
Priesters mIT den Landessitten und der J.andessprache, dıe Gefahr
der Vertreibung remder Glaubensboten bel Krıegen oder innerpolitischen
Umwälzungen, endlich auch der Priestermangel kKuropa Von
olchen (Gründen bewogen hbenhehlt der aps daß Ina  — mıiıt der K
rı1chtung VO Semınarıen für den einheimischen Klerus fort-
iahre die der Mitte größeren Missionsbezirkes lıegen Von Ne.

relig1ösen (;egnossenschaft geleıtet un VOoO  a den Apostolischen Vıiıkaren
und Präfekten beschickt werden Be1 der Ausbildung des einheimischen
Klerus ist besonderer Wert qauf Heiligkeit un: apostolische Gesinnung

legen dann auch aul Kenntnisse den theologischen und weltlichen
Dıszıplinen, damıt die Studierenden einmal würdige Vorsteher der 116-
ZeSCH und Pfarreien werden können „Denn sicherlich würde sich der-
JeN1SE ITTeN welcher diese Kingeborenen für ein Geschlecht VOoO  — unter-
eordnetem KRange un stumpisinn1igem (Geiste ansehen würde Lange
Erfahrung hat bewiesen daß dıe Völker des fernsten Ostens un: estens
zuweilen den Unsrigen nıcht nachstehen sondern durch iıhre (ze1i1stes-
schärife mı1 ıhnen W ettbewerb treten können Wenn INan anderseıts
bDel den Fingeborenen qau{t BiHe grolie Langsamkeıt der Auiffassung stößt

kommt das VO  — iıhrer einfachen Lebensweise welche NUuUr gerıinge
Aniorderungen iıhren Verstand stellt Die Tüchtigkeıt der inge-
borenen wird VOoO  — den Mıssıonaren bezeugt aber auch VOI Papste selbst
der dıie Kenntnisse der den römischen Kollegıen CrZOgCENECN ]
Leute AUus den 1ss1ıonsgebieten rühmend hervorhehbht Aus allen diesen
Gründen erg1ıbt sıch dıie Schlußfolgerung ON soll zwıischen den uUr©o-

päilschen un eingeborenen Mıss]ıonaren keinerlei
Unterschied emacht un keinerleı Irennungsgsrenze
gezogen werden, sondern alle sollen mıteinander durch Ehr{iurcht und
Liebe verbunden SeIN.

Als zweıtes ıttel iUur dıe Errichtung vollständigen kirch-
llıchen Ordnung den Heidenländern wird den dortigen Oberhirten
das € q ] unter den Kıngeborenen beıderleı Geschlechtes
VO Papste empfiohlen Die Kingeborenen sollen dıie schon be-
stehenden rel1g1ösen Genossenschaften aufgenommen werden Mn S1e
dafür tauglich erscheinen Auch soll ernstlich die ründung
Genossenschafiten für die Eingeborenen Cr WOSECNH werden welche besser
als dıe schon bestehenden ihrer (zeistesart ZUuU iıhren Studien und
den anzen örtliıchen Verhältnissen asSsch

Driıttens Nı notwendig, daß dıe Zahl der der
europäischen und besonders auch der einheimischen vermehrt wird
S1€e sollen mehr durch ihr Beispiel als durch ihre Lehre die Seelen für
Christus dann aber auch grün  IC  u ausgebildet SCIN und sıch
Mı1t pädagogischem (zeschick der Geistesverfassung ihrer Schüler

Viıiertens ist das kontemplative Leben I88| den Missıonen ZU
fördern, sowohl gcCnh SC1NES objektiven ertes, qals auch der
subjektiven Naturanlage mancher Heıdenvölker, die: VOoO  —; Natur aus ZUE
Einsamkeit und ZUuU betrachtenden Gebet NE1ISCNH. Als e1sple. ann das

Apostolischen Vıkarıat Peking bestehende Kloster der reformierten
Zisterzienser VOo  — La Irappe dienen, 100 Ordensleute, der
Mehrzahl nach Chinesen beschaulicher Weise die Missionsarbeit mıiıt
ihren G(rebeten und Opfern beiruchten
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Nachdem der Papst ın dıiesem zweıten aupttel den Missionsober-
hırten zunächst einige ıttel ur Kräftigung des ıinneren religı1ösen
Lebens der 1ss1ıon emp{iohlen hat, g1ibt noch einige Wiınke, die sich
auft die des Missionswesens beziehen. Durch richtige
Verteilung der Missıonare un. Miss]ıonsanstalten ıst dafür. or
tragen, „daß eın e1l des Gebietes ohne dıe Predigt des Evangeliums
bleibt‘“ Das kann dadurch erleichtert werden, daß VOo.  — einem Miss]ıons-
zentrum Aaus nach allen Seiten kleinere Stationen gegründet werden, dıe
mıt einem Gotteshaus un wenigstens mıiıt einem Katechisten versehen
sınd und regelmäßig VO  S den Missionaren besucht werden. Mıt einer
kleinen Abschweilung VO eigentlichen Thema ermahnt der aps die
Missıonare, nach dem Beispiel Christi sich vorzüglich der Kranken und
Kinder anzunehmen, dadurch das Zutrauen un Wohlwollen der
Heiden gewinnen.

Zu vermeıden ist allzu grober Aufiwand und Kostspielig-
keıt bei den Kirchen und Missıionshäusern den Heıdenländern, a1s
ob sich schon Kathedralen und bischöfliche Wohnungen für dıe
Diözesen der Zukunit handele uch ollten sıch be1i der Hauptstation
einer Missıon oder Sıtze des Bischois cht alle möglichen Missions-
einrichtungen häufen ZU Schaden der anderen Nıederlassungen.

Neben den Elementarschulen ınd ıl sSi auch für
die siıchdie heranwachsende Jugend sehr angebracht,

Handwerk oder ın den gelstigen Berutfen weiıter ausbilden wıll. Nach
dem Beispiele des hl. Paulus, der sich iür den Schuldner der Weisen un
Unweisen hielt, wird INa  —; die Nachkommenschafi{it der
Stände nıcht vernachlässigen, da doch die Bekehrung der höheren
Klassen die der n]ıederen leichter Z  — olge hat

Unter Hervorhebung des Rechtsstandpunktes betont der Papst
Schluß des zweıten Hauptteils als ıne ST {  C Wahrkheit,
daß bel der Verteilung der Missionare und der Missionsgebiete Nnı
die Interessen irgendeines oder einer
schait das Ausschlaggebende sınd, ondern das Heil der Seelen, un:
daß der Apostolische etzten Endes das Recht un dıe

hat, für eine gute Ordnung iın personaler und territorialer Hıin-
siıcht SOTSCN. Demnach sollen die Missionsoberen ohne Bedenken,

notwendig erscheint, Mıiıtarbeiter auch aus den Kreisen heranziehen,
die nıcht ihrer Genossenschaft gehören enn wWenn die Orden und
Kongregationen sich auch ın bester Gesinnung der ihnen anvertrauten
Missionsgebiete rühmen, sollen s1e sich doch auch daran erinnern.
„daß s1e die Missionsgebiete O au{l Grund und

Rechtes empfangen haben, sondern NUu  H ad Apostolicae Sedis nutum,
mıiıt Zustimmung des Apostolischen Stuhles, welcher deshalb das Recht
un die Pflicht hat, iür die richtige und vollständige Bebauung dieser
Gebiete Vorsorge ZU treften  . Dieser wichtigen Aufgabe würde der apsaber nıcht durch bloße Zuteilung der Missionsgebiete die einzelnen
Missionsinstitute gerecht werden. 1e1 Wichtiger ist C5, darauft hinzu-
wirken, „daß die Institute zahlreiche und VorT allem auch geeigneteMissionare ın die ihnen anvertirauten egenden schicken, daß S1€ für
die Avsbreitung des Lichtes der christlichen Wahrheit völlig genügen
}1fld sich eifriıg Mühe geben  .. Deshalb wird der aps auch ohne Zögern,

Richtet sıch das ımmer noch VOoO einzelnen Gesellschaften ın
ıhren Missionen geubte un festgehaltene Monopol (A. Ba
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sobald es notwendig oder opportuner un nützlicher iSst die M1SS10NS-
gebiete vo der Gesellschafit aut 1ıne andere übertragen oder (Ü1e-
hıete teılen und auch dem eingeborenen Klerus un anderen Gesell-
schafiten NEeCU€ Vikariate un Präfifekturen

Zum Schluß wendet sich der Vater nochmals alle Ordinarıen
mıt der Mahnung, auf die VOoO  — ıhm angegebene Weise diıe Missıonen
unterstutzen; ofit dabe1 auch auf cdıe Hılfe Marıens der Königın der
Apostel welche unter dem TEeUZEe die utter aller Menschen ge-
worden 1ST

Das 1l1er kurz skizzıerte Kundschreiben Pıus XI gehört den
bleibenden C Dokumenten der Miss1ıons-
hlteratur In eINISECN Punkten erscheint als 1nNe€e Wiederholung und
feierhliche Approbatıon der schon VOo  > Benedikt geäußerten Vor-
schrıften un ünsche der Emp{iehlung der groben Miss1ons-
vereine der Förderung der Heranbildung einheimischen Klerus

der Mahnung ZUr Unpartellichkeit cdie Missionsoberhirten be1l der
Auswahl ihrer Mıtarbeiter Anderseıts scheut sich 1US nicht wage-
MULL über dıe edanken und ünsche se1ines Vorgängers hinauszugehen
un NEeCUeEe Wahrheiten un Auigaben vorzulegen SO betont und begründet

mıt bisher nıcht üblichen Offenheit und Klarheit die grundsätz
Lche Gleichberechtigung der europäischen un einhe1imischen Missıonare;
das Ordensleben uch das beschauliche wırd als e1iN erstrebenswertes
un passendes Ziel für e Eingeborenen hingestellt das Recht un die
Pflicht des Apostolischen tuhles diıe notwendigen Maßnahmen
noch besseren Verteilung der Missıionskräfte und Missionsgebiete ZU
treiien, wıird unzweldeutig den Missionsgesellschaften VOL en geführt
während die Bıschö{fe den christlichen Ländern cdie Pflicht ZUr
selbstlosen Hergabe wirklıch berufener Aräite AaUuUs ihren DiOozesen CET-
innert werden Dabeli zeichnen sıch des Papstes Weısungen durch fien-
heıt un Entschiedenheit AUS daß S1e N1C. umgangen werden können
So werden S16 ohne Zweifiel dazu beitragen daß die
schait (Trı SEa WI1e S1e alle Menschen umiaßt auch

auft dem eıten Erdkreis sich 1LMMeTr weıter ausbreitet
und iıhre Segnungen sıch voller verwirklichen!

Besprechungen.
Schmidlin JOos N1V Prof Dr Minführung in die Miıssionsw1lssenschafft,

(Missiouswissenschaftlicehe Abhandlungen und Texte Aufl Sr 8
V I11 15858 Münster W estf 19 Aschendorffsche Verlagsbuch-
andlung
1917 wurde dıe füu dıe nıcht Aur nominell an die Spitze

der m1ss1ıonswissenschaftlichen Abhandlungen un exie gehört, a  a
mıschen Telsen mıit 5>pannung Twartet un sympathisch begrüßt. Bereits
1919 vergriffen, liegt Ss1€e nunmehr Auflage VOT. W er Zwecke Nes
Vergleichs die beiden Auflagen Durchsicht unterzıeht, findet zunächst.
laß dıe Haupteinteilung der Materie un ]

dem allKiınführung stehengeblıeben 1st. Die Grupplerung der Kapıtel k
ZEMEINE eıl erscheınt AaUuUs logischem Interesse verschoben. ach eingehenderUOrientierung über Begri1ff, Charakter, Gegenstand und Stellung der Missions-
wıiıssenschaft (1) werden ıhre Grundbegriffe erortert (2 N deren mehr einheit-
lıche Verwendung zumal 111 wıissenschaftlichen Betrieb VOoO heute als e1in Ver
dAienst uch der „LEinführung“‘ buchen ıst. Weiter kommen ZUr Sprache
Stan un Organisation der katholischen Missionswissenschaft (3 Wert und
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Nutzen dieser Disziplin (4), endlhich die Methode des missionswissenschaftliıchen
uUud1uUums (5) Die spezlielle Einführung wıdmet sıch den Fachabteilungen
der Missionswissenschaft, un ZW ar werden die Teildiszıphnen durchgehend
nach dem reichhaltıgen Schema Begriff, Stellung und Aufgabe, Gliederung
und Methode, Quellen und Lıteratur ZUTrC Darstellung gebracht. Was hier g —
oten wird, 1st qauf den an! der gegenwärtıgen Forschung ergänzt, daß
die Lucken der uflage geschlossen sınd. Es häatten bDer des
21  n Rahmens einer FKinfuhrung neben auc. VO. chuberts „Geschichte

un he1der Arıstl Kırche 1mM Fruhmittelalter‘“‘ den kathohschen
Autoren auf Altaner 99  ]€ Dominikanermissionen des ahrhunderts  0&
1924 Twahnt werden duüurfen Hormell hat dıe NeuUe Auflage besonders da:
Urc. eWONNEeEN, daß dıe zahlreichen Klammern, dıe den Iuß des Textes
fruüher immer wıeder hemmten, durch Fußnoten ersetzt wurden. Fur Ntier-
essenten dıe Bemerkung: die Publikation auf 137 „Paulus als Missionar*‘‘“
1925 VO.  — TOL. Dr. Pıeper ist bisher noch nıcht erschiıenen. In der Anm

wurde dıe drıttletzte Zeile auf 81 beim Setzen fortgelassen; S1e lautet
ach der Auflage Joanne Hayo Delgattiensi COLO ın ıbrum un um
COaCcervalae, ntw. Die EKinführung hält, Was S1€e verspricht, un Wer sıch
künftig über Inhalt und Weıte der Missionswissenschaft grundliıch unter-
rmchten WI1. vırd der Eiınführung VOL TOf. Schmidlin nıcht vorbeigehen
kOonnen. ung-Diefenbach V
Chmiıdlın JoSeph, Dr phıil., Professor der Mıssıonswıssenschaft Z

Münster N Die katholischen Missionen Von der Volkerwanderung
bis Gegenwart. ammlung Göschen Bd 13 S0 (S6
Berhn-Leipzıg alter de Gruyter ; geb 1n Ganzleiınen 25
Als iıch bei Kriıegsende dem Altmeister katholhischer Missionswissenschaft

Aie Bitte vori{rug, uns 1Nn€e wissenschaftlich gegrundete und biıs auf NSeIe
V’age reichende te der christlichen, 1mM besonderen katholischen
Heiıdenmission Z schenken, erfolgte die bündige Antwort ‚In dieser Aufgabe
Nas eın anderer sıch blamieren!‘ Und das, obgleich damals schon TE
hindurch Missionsgeschichte gelesen, in Seminarübungen, ehrgängen, Vor-
iragen diesen der jenen größeren Abschnitt behandelt und somit oh!
gerustet sein konnte, auch in knapper Aufeinanderfolge seine ‚E A1n dıe Missionswissenschaft‘ 1917 vorgelegt un seline ‚Katho
l1ısche Missionslehre 1 m (Anfang 1919 erschiıenen:
2  F Aufl 192 vgl 1l’ 1925 ff.) abgeschlossen a  n beides Zeugn1sse
sroßen Überblickes un SECNAUET Sachkunde 1 einzelnen, bewundert auch
VO. den Kuhrern A ] Missionswissenschafft: be1l einem Besuche
In Bethel (Pfingsten 1919 traf ich den Missionsinspektor VO Sumatra eo
Johannes arneck mıiıt Schs ‚Kath Missionslehre‘ ıIn den Händen Lirst
ıe Anregung des Amerikanıschen Studenten-Missionsbundes (Catholic udents
Mission Crusade) 1m Herbst 1923 gab iıhm Mut, den Knoten der Zweiftel und
Bedenken in einem kräftigen Versuche Z durchhauen; und schon ıIn der
kleinen ‚M Missionswissenschaftliche Leitfäden
Heft 46 Münster 1924, bewährte sıch DU. sSeın Wissen und sein schriftt-
stellerisches EeSCAIC auch INn dıiıesem Felde (vgl 1925 159 E3 Dann

überraschend cCchnell dietolgte große KAatholischet Miıssions-
SESCHILCHNtLEe (Steyl eın and on mehr als 600 Selıten, bei allen
Mängeln 1m einzelnen, über dıe auch der erl selber sıch WwWOoO nıcht NINnweg-tauscht, doch 1nNne eistung, die Nnu Joseph Schmidlin möglich
WAarT. Danach konnte ıhm nN1ıC mehr schwer fallen, uch auf dem CNDdegrenzten Raume gul fünf Druckbogen den gewaltıgen Stoff unter-
zubringen, in seinen tarken Liniıen mit Berücksichtigung der hauptsäch-iıchsten Ziele, Mittel und Wege, WwWI1e s hler 1m Hahmen der ‚5 ammlungE geschehen ist

Diese Reihe dient Ja Vvor allem dem . Überblick, se1l ZUFLC ersten EAn-{(ührung In eın weıtes Gebiet, n  sel Zu Zusammenfassung ıIn breiter e-legitem Arbeiten SEV  e  er Einsichten. Hier W1e€e dort wıird INnan die ah«
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wıllkommen heıßen, zumal ıIn dieser ernhin reichenden Sammlung. Wiıe wenı1g
WwWu bısher uch der Gebildete Vo Verlaufe mittel-
alterlicher un besonders neuzeıtlıcher Missionsentwıcklung! Fürderhin mas
dieses ungemeın gehaltvolle Bändchen eın ungefähres ıld vermitteln on

der Riesenarbeıit, die christlıche Glaubensboten 1n Sud nd Nord, Ost un
W est in alteren un jüngeren geleistet und, Vo der Heımat mannıg-
fach und mannigfaltıg getlragen, eute immer noch eisten en Es
Draucht kaum betont werden, daß uch diıeser Missionsgeschichte, deren
chwergewicht naturlich ın der Behandlung der Neuzeiıt 1eg S 24— 83
gegenuber 7—24 für M  )7 des Verfs eigene Reisebeobachtungen zustatten
kamen, se1ıne Umschau In den Randgebieten des Großen und des Indiıschen
W eltmeeres 1 W.- 913/14 Das soll heißen: qals Ergäanzung, Verdeut-
lıchung, oft uch TST Grundiage Z7U Verständnis VO. Quellen un:
Schriften,; In denen Schm sehr sıch aqauskennt und, dank hervorragender
Sprachbeflissenheıit, aDntastien und aushorchen kann.

Der erf. bedauert (S 6) grundsätzlıch erwägend, die Ausscheıidung
der fr n h Mission, Überweisung dieses Teıilstuckes

einen anderen Bearbeıter; ber solche Maßnahme entbehrt doch wohl
nıcht aller sachlichen Berechtigung. elcher Raum den einzelnen Zeıt-
altern un hler wieder den jewelligen Ländern, Völkern und Stammen zZUuUSe-
billıgt werden sollte, mMu un konnte 1Ur Schm selber, ben VO. der hohen
arie selner Übersicht AUS, entscheıden; hiler wird I1Nall gut Lun, seilnem
Urteil sıch anzuschließen. In Einzelheıten VOo Form un Inhalt heße siıch
gew1ß hiıe un da noch streichen, ergänzen, umstellen; VOTLT allem möchte
INa manche überlange atze ıIn iıhre inhaltlıchen Bestandteıiıle aufgelöst,
ann uch ıIn der Sprache Schillers un: (Goethes ] h Fremd
worter vermiljeden sehen. Die des kleinen Werkes ıst
durchaus frıiedensmäßig; uch kehrte der erleger ZUmn Druck miıt Aa N:

Lettern zuruck.
Münster Franz F  as  am p.

chlunk, Martın, Die Weltmission des Christentums. Kın Gang ure
neunzehn Jahrhunderte, ”2 50) Hamburg, Agentur des Rauhen
Hauses 1925 Pr kart. s geb Mk
‚Nıcht der Wissenschaft moöchte dieses Buch dienen. Es enthält keine

eigenen Forschungen, keine Entdeckungen. Es ıst geschriıeben, un
HRechenschaft geben VO Werden der W eeltmission, Ver:  andnıs Be-
winnen füur die In ahr wirkenden Kräfte, für ıhre Schicksale un Erfolge un
für die egnungen, die VO  - ıhr ausgehen. Wohl cheınt MIr ohnend, dem
allen auch wissenschaftlıch nachzugehen. Es sınd noch viele Schaätze unge-
hoben und viele Wegstrecken edurien noch gründlichen Ausbaus .Der das
Amt, das mMIr befohlen ist, aßt A wissenschaftlıchem Forschen nicht Zeıt.“
So merkwurdıg letztere Begründung Begınn des Vorworts aAaUusSs der er
e1INnes Dozenten für Missionswissenschaft der Hamburger Universität be
ührt, wollen uch WIT N1C. mıt wissenschaftlich-kritischer on sSeıin
Werk herantreten, sondern dankbar qals schwungvolle Darstellung der
großen missionsgeschichtlichen Zusammenhänge and der hler populari-
s1erten Ergebnisse VO Harnack, Achelis, auck, W arneck, Mirbt, Kıchter,
Frick USW. entgegennehmen. Im Kapitel (Von Jerusalem bıs Rom) wird
zuerst die Begründung durch Christus un Paulus \l der Urkirche des Jahr-
hunderts nach der Vorbereitung 1m Judentum un Heidentum, ann dıe VOTI-
onstantıinische Ausbreıtung inmitten der Verfolgungen (indes verschwanden
dıe Berufsmissionare oder Apostel nach dem Jahrhundert nıcht ganz!) meist
richtig wiedergegeben, endlich der Sıeg in der Reichskirche und katholiıschen
Mission, wenngleich sich manches Unbewilesene über Synkretismus, Dogma,
Hıerarchie, apsttum, OoONchLum USW. 4aUS der lıberal-protestantischen Auf:
fassung eingeschlichen hat Das Kapitel schildert die miıttelalterliche Be-
kehrung der Goten, Franken, Angelsachsen, Deutschen (Bonifaz und Karl),
Skandinavier, Ostvölker mi1t Ausblicken nach dem Orient, Fernosten und
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esten (bis die Grenzen der Kulturwelt). Das Kapıtel zeıgt uLLSs au  b
der einen elıle den Siegeszug der katholischen Missionen In ıhren heımat-
lıchen Unternehmungen (Jesuiten und Propaganda) W1€e auf den verschıiedenen
Weeltteilen (als ypen Aaver, Nobili und RiccCI1) 1 allgemeiınen wohlwollend,
andererseıts dıe Ablehnung der Mi1ıssıon und d1ıe ersten Anfänge einer M1iss1ons-
bewegung 1 protestantischen Lager unter ehrliıchem Zugeständnıs der
Schwächen Im und Kapıtel kommt das verflossene Missionsjahrhundert
bıs ZUL Gegenwart VO allem protestantischerseits sowohl ıIn seinen heimat-
ıchen TITrıebfedern aqals auch In seinen Auswirkungen bıs an das nde der
ATn (Indien, Afrıka, Fernosten, Sudsee, W esten und Islam), anhangsweise
für beıdes das katholhlische Miıssionswesen unter besonderem achdruck quf
dem deutschen S Behandlung. Das un d letzte Kapıtel zeichnet dıe Er-
gebnisse, Lehren und u1fgaben, worauf 1 Anhang noch statıstısche abellen,
Literaturnachweise, Namen- und Sachregister iolgen. So lucken- un: mangel-
haft besonders dıe katholische Missıon bzw Literatur daruüuber (auch meılıne
zitierte Missionsgeschichte W1€e meılne Abrisse wurden aiıcht benutzt) erscheinen
Mas, sehr WIT eklagen könnten, daß Iın e1INer Monographie Der die
chraistliche W eltmiıission uberhaupt die unsrige AUr anhangsweıse ZUTLE Geltung
kommt (mit vıel größerem Recht qals B Rıchter umgekehrt gegenüber einer
katholiıschen Missionsgeschichte), 1im allgemeınen duürfen JIr mi1t em Er-
gebnıs W1e miıt der Absıcht des erfassers zuireden SeIN. Schmidlın

ÄArens Bernhard Handbuch der katholischen Missionen. Zweıte voll
ständıg Neu bearbeıtete Auflage mıit 101 apDnellen und eliner raphı-
schen Darstellung, Freiburs,x Herder, 1925 80 510 30,00 Mk
Mıt dankbarer Freude begrüßen WIT dıe zweiıte Auflage des bekannten

Arensschen Handbuches Die 1NeEUE Auflage, für dıe der Verfasser Urc. seine
Arbeiten für dıe valıkanısche Misisonsausstellung das besterreichbare ater1ı1a.
sammeln konnte, hat außerlich rund 100 Seıten a. Umfang SCWONNEN., nhalt-
liıch duürfen WIT überall dıe SOTSSAaMı erbessernde and des Verfassers fest-
tellen. In der Anlage Cdes Werkes sınd auch ein1ıge en Überblick erleich-
ernde Anderungen vOoTSCHOMMEN., Das Arbeitsfe das In der ersten Auflage
ZzUSamıinen mıiıt den Trägern des Missionswerkes behandelt wurde, hat 1n
einem eıgenen Kapıtel seine Behandlung gefunden. uchn dıe Helfer 1m
Missionswerke sınd 4US em Zusammenhang herausgeschält und getirennt
dargestellt. Die Fintelung gestaltet sich ın der Auflage folgender-
maßen: Die Leiter des Missıionswerkes. Da Dıie Träger des Missionswerkes.

Die Helfer 1 Mıssıionswerk. Ausbildung un Bildungsstätten des
Missionsstabes. Das Arbeıtsfeld Die Missionsmittel un iıhre Beschaffung.

Die Missionsvereine. Die Missıionszeitschriften. Die M1SS1ONSW1SsSeN-
schaftliıchen Bestrebungen der NEU: Zeit Der Verkehr zwıschen Heimat
nd Mi1ssıion. 1C  ıge orıentierende Übersichten sın.d In den „Anhängen“beigefügt, S über den gesamten Missionsstab, d1e 1n den deutschsprachigenLändern ansässıgen Missıonsgenossenschaften. In uüubersichtlichen Tabellen
wird 1n Gesamtbild des Standes Vo 19923 geboten Der Verfasser hat
verschmäht, auch dort, ıhm möglich CUETE Angaben geben,eın einheıtliıches Bild bıeten Lehrreich ıst das vergleichende Zahlenbild
uüuber die Entwicklung des Missionsfeldes 1n der Nachkriegszeit 1918—923
S 274). Um konsequent P bleiben, hat Arens ebenso darauf verzichtet,fehlende Angaben durch altere ersetzen. Hierdurch haben ber die
Gesamtziffern 1U relatıyen Wert und mussen ıIn den Feldern, WO manche
Lücke a entsprechend erhöht bzw. vermıindert werden. Wır mussen

Arens 'Der INn ankbarer für das Gebotene se1n, als Zu großenTeil NUur durch persönlıche, oft wıederholte Bitten ‚en Angaben gelangte.Es ıst überhaupt eıne Crux für dıe katholische Missionsstatistik, daß ınheit-lıche Angaben urchweg nıcht vollständig erhalten sınd. Dazu kommt
noch, daß dıie statıstıschen Begriffe ZUIM sroßen eıl willkürlich VO  b den
Berichterstattern gedeute un verwendet werden. Die Bemühungen der

Zeitschri IUr Missionswissenschait, ahrgang.
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Missionswissenschaft Vereinheıiutliıchung der statıstıschen Begriffe und
Schemen eines Krose und qanderer Mitarbeıiter dieser A
schrift ınd bısheran hne merkliche Wiırkung geblieben. uch dıe etitzten

Der‚„„‚Missıiones catholicae“ 1929 leiden noch S{ar unter A1eser ıllkur.
115 Canon 300 VO  - den DpOS Präfekten un Vıkaren geforderte Jahres-
bericht wuürde durch eiINn amtlıch festgelegtes, die Missionsverhältnisse der
verschlıedenen Länder berücksichtigendes Schema sowohl der SCHNAUETEN Orien-
tıerung der Propaganda als der Förderung der Missionswissenschaft iın gleicher
W eise diıenen. Del einer solchen begrifflichen Fıxıerung mMu. uch der
einzige ÜLnC den CI festgelegte missionsstatistische Begrı1ff der uası-
parochıe (Can. 216 23% der D1iıs eute noch 1n keiner Statistik figuriert, einen
Platz ınden. Es mu nochmals betont werden, da ß TOLZ dieser Unsıiıcher-
heıt Arens un das zuverlässıgste A 1d g1bt, das WIT über das katholische
Missionsfeld besıtzen. Dafür ist ıhm Praxıs und Wiıssenschafft gleich dankbar.
Besonders dankbar begruüßt die euische Missionswıissenschaft den neunten
15 des Buches Der die missionswıissenschaftlichen Bestrebungen, der
Verfasser UTrCcC Darstellung der 1atsachen zeigt, welch maßgebenden Einfiuß
und führende tellung die euitische Wiıssenschaft 1n der Entwicklung QA1eses

Die Missions-neuestien Zweiges der katholischen Theologiıe SCHOMINECHN nat.
TEe un die Missionsgeschichte werden als einzelne Zweige der CUECN

Disziplin des naheren behandelt. nzwischen ıst Ja Urc das Erscheinen
der Schmidlinschen Missionsgeschichte dem VO Arens beklagten Mangel
eiINer zusammenfassenden, wissenschaftlichen Missionsgeschichte (416) abge-
a1olfen.

Es ıst klar, daß bel elner solchen Stoffulle kleine Irrtümer unterlaufen
können. Auf den einen der andern sel hıingewl1esen, der dem Referenten
be] der Durchsicht der ıhn besonders interessıierenden Partien auffiel Die
deutschen akademischen Missionsvereine sınd seit 1915 eiıner Organisation

Katholischer Akademischer issıonsbund Deutsch-zusammengeschlo SCeCIl
an (310) Die Schriftleitungen der ZM nd der Akademischen
Missionsblätter TEN dem angegebenen LZeıtpunkt 1924 Dereıts In anderen
Händen (360) Die Vikarıiate on (‚.hına und Indochina fuhrt der Verfasser
be]l Darstellung des Standes VO 1n ıhrer Benennung VOT (218
252 f die KT erTfolgte AA LG 23 25) uch die Sprac.  ıche
Fagenart der amen die Hinzufügung der alten Benennung beson-
ers wıillkommen gemacht DIie Aufführung der Priestergenossenschaften, die
1n den deutschsprachigen (‚ebileten ansässıg nd (462), begıinnt Arens
mit 1881 A  &O einschränkende Überschrift, wI1e auch dıe Auswahl des Ver-
fassers berechtigen diesen Zeitpunkt nıcht. Schon das erste Datum ze1g
eine Trundung 1n KRom; osnlıen un oll Limburg werden ebenso genannt.
Äus welchen Gründen die Grundung Steyls hier, v1ıe schon In der ersten Autft-
lage, unerwähnt blıeb und eTst späatere Niederlassungen der Steyler genannt
werden, ıst nıcht einzusehen. Der diese Kleinigkeiten beeinträchtigen NSerT:
Freude Al dıiıesem Meisterwerk N1IC. auf s die deutsche Missionswissen-
haft miıt Stolz hınwelsen ann Wenn WITr eine nregung erlauben
dürfen, gınge S1E dahin, ZU überlegen, ob nicht der 1te. des Werkes
zutreffender 99.  andbuc. des katholischen Miıssıiıonswesens“‘ autete, da der
Verfasser in berechnender Absıcht ZzZuUum weltaus größten e1l sich mıiıt dem
Missionssubjekt und der heimatlıchen Basıis hbefaßt

Ö n I1 D 9 Münster.

Pies, B R Die Heilsfrage der Heiden Abh us Missionskunde und
Missionsgeschichte, herausgeg. V, Dr Louıs. 40 Aachen (Aaver1us-verlag) 1925 S0 196 M 3,90,
Pies wıll yg  ıe Forschungsergebnisse wıirklicher IT heologen VO Fach'

ber dıe Heilsfrage der Heiden „welteren Te1IseN zugänglıch machen‘“‘. Leider
ist die Literatur, auf dıe siıch stuützt, TecC unvollständig. Es fehlen die
ET ON Hugon, Bainvel, L1iese und Walter SOWl1E dne Artikel VO  D Bgche el
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un Harent. Im ersten e1l handelt der Verfasser 'ber die Heilsmöglichkeıit
für dıe Heıden W Iır lesen hıer on dem Heilsuniversalismus des und

T’ wohbel freilich miıt keinem Wort quf dıe Kompliziertheıit dieser Frage
nd ıhre Behandlung durch moderne L,xegeten hingewlesen wIrd. Dann zeigt
Pıes, die äter, Scholastıker, Jansenisten, „Philosophen““ un eCUeI«rc

heologen Her das el der Heiden gelehrt en Im zweıten Teıl, ‚Heils-
Weg“ etitelt, bhefaßt sıch der Autor mit dem eruhmten Ax10m „racıenti quod
est ıIn } eus 110 denegat gratiam“‘, mı1ıt der Heilsnotwendigkeit des aubens,
der autfe un: Kirchenzugehörigkeit. Zuletzt geht el noch auf die rage e1In,
ob die Heıdenmission überhaupt notwendig sel, wenn auch außerhal der
Aırche Heilsmöglichkeit eSTUNde

Die Gliederung 111 nicht Sanz befriedigen. uch Unrichtigkeiten fehlt
nıcht. So ıst nıcht rıchtig, schlechtweg gesagt WwIrd, daß bei

Augustin dıe Unterscheıidung zwıschen einem vorhergehenden und nach-
folgenden göttlıchen Weoollen fehle Ebenso verhaält sıch mıit der Behauptung,
daß die Sanze Scholastik en ausdruüucklichen Glauben dıe Dreifaltigkeit
ıls unerläßliche Voraussetzung der Erlangung des Heiles für alle nach Christus
tebenden Menschen fordere. Ohb der 1 ANOomas zeıt SEINES SaNnzen Lebens
ANSCHOMMEN hat, „„das Evangelium Se1 überali hingedrungen“, chemit MIr
zweiıfelhaft. Was die Frage des Heiles der unmundıgen Kınder angeht,
annn INan miıt Pıes übereinstimmen.

Im ubrıgen ist das Werk wıllkommen, weil die spärliche deutsche
M1SS10NSdogmatische Laiteratur bereiıchert Es hest sıch spannend, Nn auch
nıcht IMm er leicht, da der Stil manche Härten aufiweist.

Dr. IThomas h il B E St Ottihen.

Keeler, Floyd,“ AtNO011C Medical Missions, Vorrede VO  s H. Tierney I
D New-York 192
DIie mächtig aufstrebende Missionsbewegung In den Vereiniygten Staaten

hat sıch ıIn etzter Zeıt auch der m1issıionsarztlıchen Sache angeNOMMEeEN, Dem
Verband katholischer Krankenhäuser, dessen Präsident Mouhnier ist,
wurde Ine eigene Abteilung für die arztlıche Missıon angegliedert, die sıch
als erstie Aufgabe setzte, einen Überblick uber das gesamte arztlıche Missions-
teld 7 verschaffen. Von en sechs Mıtgliedern des Ausschusses dieser Ab-
teilung begaben Ssıch diesem Zwecke sogleich ZwWweI1 quf Reisen, un
Msgr. Me Glinchey nach dem fernen Osten und athıs nach Indien,
mit Finschluß VO. Birma und Ceylon. Der Steyler Bruno agspıe. War
ohnedies TSst VO eINer Monate dauernden Relise iın Begleitung sSeINES
(eneralobern au dem Missıonsfelde zurückgekehrt und konnte über die
Sunda-Inseln, die Philippinen und Neuguinea berıchten, während IThomas
Neuschwanger (Mariannhill) bereits In jJährıiger Missionstätigkeit Airıka
kennengelernt hatte und autf schriftlichem Wege auch noch Ergänzungen bel
verschiıedenen Missionsbischöfen dieses Landes verschaffte AÄAus den Berichten
dieser ler Herren über die mı1ıssionsärztliıchen Verhältnisse un: Bedürfnisse
der erwäahnten Läander SEeLiz sich 1m wesentlichen das vorliegende uch
uUsammen. W enn ihnen teilweise 1N€e Sewlsse Dürftigkeit nıcht abzusprechen
ıst, S! Tklärt sich das ohl aAaUSs dem Zwecke des Buches, das VOT em der
Propagandatätigkeit dienen soll, um die missionsärztliche Angelegenheit In
weıteren Teisen Amerikas bekanntzumachen.

Vorerst wıll siıch die missionsärztliche Abteilung 1m wesentlichen auf
dıe Unterstützung der ' schon bestehenden Anstalten in den Missionsländern
beschränken. Neue Unternehmungen ollen NUr In der Art VO Apotheken
ın ländlichen Bezirken geschaffen werden und das auch 1Ur dort, die
Mitwirkung der Missionsbehörde einen praktischen LEirfolg In Aussicht stellt.
An dem großen Verband katholischer kKkrankenhäuser 1n den VereinigtenStaaten und Kanada duürfte diese missionsärztliche Arbeit einen uten ück-
halt haben: I  471 kann ihr ın lierzen einen reichen Erfolg für Cdie gewal-
tiıgen Nöten des arztliıchen Missionsfeldes wuüunschen.

En
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Der Herausgeber fugt noch einen Abschniıtt über dıe arztlıche Hılfe für
die eger In den Sudstaaten und VO em für die Indıaner hiınzu. Letztere
nennt den schwındenden est einer Rasse, die .hedem den qamerıkanischen
Kontinent beherrschte, die UrcC skrupellose Weiße ihrer Ländereıen beraubt
worden sel, soweıt S1€e VOoO Wert SeCWESECH; dıe INa iıh rbe etrogen,
denen 1189  — die Laster des weıßen annes gegeben und dıe Ina.  b vielfach
hilflos sich selbst überlassen habe Da die Rasse der amerikanıschen Indianer
durch die Beruhrung miıt den W eißen, dıe TZWUNSCHE Anderung ihrer Lebens
ewohnheıten und dıe Fınschrankungen, dıe Inan iıhnen auferlegt habe,
heruntergekommen sel, sollte doch möglıch werden in den näachsten Jahren
katholische Krankenhäuser fur S1Ee schaffen, körperliche und geistige
Gesundung finden könnten Das ist allerdings noch 1Nne Sanz besondere
Missionspflicht für die amerıkanıschen Katholiken

Würzburg. Dr. Becker S'D

Lemmens, Dr er  ar M., Die YFranzıskaner 1m Hl. an!
Teıl Die Franzıskaner auf dem S10N (1335—1552). Franzıskanıische

Studıen, eıhe Münster 2 Aschendorff. 208 geh 8,40
Die Auflage dieser wertvollen Geschichte der Franzıskaner 1n Jerusalem

bıs ıhrer Vertreibung VO 10N ist in 1917, 169 besprochen worden;
daß nach verhältnısmäßig kurzer Zeıit 1Nn€ Auflage notwendiıg geworden ISt:
ist eın Bewels für die Notwendigkeıit, die für eine kritische Darstellung dieses
sowohl fuüur Missionsgeschichte als auch für dıe Palästinakunde wichtigen
Abschnittes der Franziskanergeschichte vorlag, ist ber auch 1Ne verdienle
Anerkennung der Leistung des Verfassers. Die inzwıschen zugänglich Se-
wordenen Quellen un: Bearbeıtungen sınd gewissenhaft eingearbeitet. Neben
anderen Werken konnte besonders der Katalog der Fırmana E C astel-
lanı die Genau1igkeıt und Zuverlässigkeit des Werkes erhöhen;: da der Titel
1mM I1nteraturverzeichnıs nıcht iinden ist, fuhre ich ıhn All. atalogo de1l
Fırmanı ed x documenti Jegalı emanatı ıIn lıngua araba urca HCT
nent1 Santuarı, le proprIetä, chrıttı della UusL0d1a dı Jlerra S} conservahtı
nell’ Archivio stessa Custodia ıIn Gerusalemme, Jerusalem 192 Vor
allem der eıl des Schlußkapiıtels, das cie etzten Jahrzehnte der
Franzıskaner auf dem S10 behandelt, STAr erweıtert worden. Mıiıt großer
Befriedigung erfahren WIT aus dem Vorworte, daß der Band, der die
Geschichte der Franziskaner In Palästina bıs ıIn dıe Neuzeiıt fortführen soll,

weit gefördert 1st, daß Seın Erscheinen ın chere Aussicht geste.
werden kann. RKuüucker.

Pessein, Rery., (Wellington, ılgırıa, Indıa), Vedanta Vindicated (or
Harmony of Vedanta and Christian Philosophy. Joseph’s Industrıa
Schoo|l Press, Trichmopoly 1925
Das Adwaita-System Sankaras ist bisher 1m sien und W esten allgemein

als reiner Pantheismus aufgefaßt worden. Max Müller und eussen schıenen
diese Frage endgültig entischıeden haben. Man muß deshalb staunen uüber
die Kühnheıt des Versuchs, d1eses klassısche Vedantasystem Sanz 1 Siınn
der christlichen Phiılosophie auszulegen, daß der größte indıische Denker
wurdig neben Aristoteles und St Thomas trıtt Der Gedankengang der VOI-

lıegenden Schrift sE1 kurz gezeichnet. Sankara irrte, indem dıe Identität
der Seele mıiıt der el und damit zusammenhängend dıe Seelenwanderung
annahm, und dieser Irrtum ist für die Unklarheıiten in seinem System haupt-
SacCc.  1C verantwortlich Manche Wiıdersprüche sınd auch darauf zuruück-
zuführen, daß sıch als gläubiger Inder blindlıngs der Autorität der heiligen
Schriften unterwarf und somı1t die indische Götterlehre nıcht zuruüuckweısen
wollte, daß seine Spekulatiıon mannıgfachen Hemmungen ausgesetzt WT
ber seline ureigenen Gedanken über Gottes Wesen, Persönlichkeit und Kigen-schaften, uüber die Schöpfung und dıe Beziehungen des Schöpfers Ge-
schaffenen, ndlıch über die Erkennbarkeit (‚ottes stimmen durchaus mıiıt denm
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scholastıschen System übereıin nd sınd das Schönste, W: e eın nicht-
christliıcher Denker hat. Maya, der elumstrıttene Begriff, bedeutet
eschafenes Seıin, das 1m Vergleich mit dem wahren göttliıchen ein unreal,
eiıne Illusion, Nichts genannt werden kann. Um den Unterschiıied zwischen
unabhängıgem un abhängigem Seın recht klar hervorzuheben, gebraucht
Sankara dıe exiremsten Ausdrücke, dıe, Ven 19  — seine Absıcht N1IC. ennt,
falsch gedeute werden können, wıe qauch katholische ystiker des Mıttel-
alters, dıe sich ahnlıiıcher Ausdrücke bedienen, mıßverstanden wurden. Es ıst
noch beachten, daß en amp fuüuhrt den Dualismus der
Vaıseshıikas un Sankhıas, die Zzwel ew1ge, unabhängıge Prinzipien, ott und
die Materite, annehmen, und deshalb SseinNne Lehre VO der Abhängigkeıt der
Welt 1n die staärksten Worte kleıdet, daß deren gänzliche Unrealıtäat
Z lehren scheint. Ahnlich sınd auch manche schwer verständliche atze des
hl Augustinus über dıe (mmade us selner Stellungnahme S68 den Pelagıa-
N1ISmMmUuUs erklären. Sankara steht ferner ausgesprochenermaßen 1m Kampf
SE den buddhistischen Idealismus., ann qalso nıcht den Grundirrtum se1INeTr
Gegner, die Unrealıität der Welt, vertreten.

ert. hat sıch seilne Aufgabe vielleicht doch etwas D eicht gedacht
Eine allgemein vertiretene Ansıcht 1aßt sıch Hr ine WEeNnn uch noch

gediegene Schrift nıcht einfach AUS der Welt chaffen. ber ist qauf
dem richtigen Wege Man erinnert sıch, daß padhyaya Brahmabandhav sıch
entschıeden für dıe gleiche Überzeugung aussprach. uch Johanns
hat en Versuch unternommen, das viele Echte un Wahre 1m edanta für
das Christenum nutzbar ZU machen (vgl die Artıkelreihe O Christ through
the Vedanta In der Monatsschrift The Light of the East). Es wäare wun-
schen, daß diese un andere Forscher sıch gemeınsam der großen Aufgabe,
zwıschen chrıistlicher und vedantıstischer Religionsphilosophie die Brücke Zzu
schlagen, wıdmeten. Damit wurde 1ne sıchere rundlage für dıe
Beeinflussung der gebildeten Inder ath

Colbacchini, D. A., Bororos T1eNT2. „Orarimugudoge“ del Matto 1FOSSO
(Brasıle), SS X11 251 (°P249I Mıt ZUIMN Teıl arbıgen Tafeln, 08
Abbildungen 1mM ext und eıner arbıgen Karte Torıno, Socıietä
Edıtrıce Internatıonale, 19925
Eıne kleinere Arbeit demselben Thema hatte uns der Verfasser schon

einıgen Jahren In portugiesischer Sprache geschenkt (A TIrıbu dos Bororos,
Rio de Janeıiro 1919 Nun lıegt hıer 1ne erweiıterte Ausgabe 1 iıtalienıischen
Idıom VOT, die hne Übertreibung 1Nne der allerbesten Monographien darstellt,
dıe WIT einzelnen Stammen Sudamerikas besıtzen. 7Zu dieser eıstung
kann dem verdi:enten Verfasser und langjährıgen Missionar untier den
Bororos 1Ur aufrichtigen erzens beglückwünschen. Beglückwünschen aber
uch der Gesellschaft der Salesianer, daß S1€E einen hervorragend begabten
nd erfolgreichen Missionar-Forscher U ıhren Mitgliedern zahlt

Es kann hıer, ım Rahmen dieser Zeitschrift, der Ort nıicht sSe1IN, uf die
außergewöhnliche ethnographische und linguistische Ausbeute, dıe das Werk
bietet, naher einzugehen. Erwähnt se1 doch, daß sıch bestätigt, /a dıe
Fachleute quf Grund der bısherıgen Mitteilungen VO den Bororo vermuteten:
S1E sınd ın der 'Tat In vielen wesentlichen Punkten als Iräger der sogenannten
totemiıstischen höheren Jägerkultur nzusehen. Dafür spricht sozlologisch das
STAr entwickelte Stammesgefuhl nd das en  5 damıt verknüpfte System der
Totemclans, wirtschaftlich dıe bereits enannte Produktionsform des höheren
entwıckelteren agertums, ergologisch das reiche Maß asthetischen SINnNes
und dıe relativ reiche Entfaltung künstlerischer Betätigung.

Die Missionsarbeit hat erfahrungsgemäß bei Angehörigen olcher ultur
und Mentalıität mıiıt besonderen Schwierigkeiten kämpfen Das trıtt auch
In olbacchinis Ausführungen gelegentlich zutage. Bezeichnend ist, daß In
den ersten Jahren iıhrer Wırksamkeli en Miıssionaren jedes tiefere Fkındringenin die einheimische Sprache absıichtlich und systematısch verwehrt wurde.
Die Häuptlinge hatten eın entsprechendes Verbot aufgestellt, dessen Eın
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haltung miıt Nachdruck un Strenge gefordert wurde. Die Missionare kamen
NUuUr ZUT Tkenntnis der ewOhnlichsten Redensarten, un: oft SenNnus erhielten

dırekt alsche Angaben, qauf dıe Frage „„Was he1ißt Stein nannte
1nlian ihnen das Wort für W asser, un y | ahnlıch iın anderen Fällen.

Nun hat der Verfasser 1mM Vereıin miıt seinen Mıiıtbrudern In geduldiger,
unverdrossener Arbeit Sprache und Kultur dieses eigenartigen Volksstammes
aufgehellt. Diese Arbeit edeute als solche noch nıcht Missionstätigkeıt.
ber S1e bietet dafür, soll die relıg1öse Beeinflussung nıcht 1ine bloß dıe
Oberfläche berührende und übertüunchende, sondern 1ne dıie Volksseele zuthefst
erfassende und umwandelnde se1nN, dıe unerläßlıch notwendige Voraussetzung.

Eın besonderes Wort der Anerkennung gebührt dem Verlag. Die Aus
STatLUNg, dıe dem Werk mıiıt uf den Weg gegeben hat, ist nämlich 1ine
Sanz vorzügliche eNNen ö KIO DDeIS SN

nier dem Tıtel geben Laur. Kılger und Thomas Ohm
„Beılträge aUs Miıssionsleben, Missionslehre un: Missi:onskunde‘‘ heraus, an
deren Spitze eIN Bericht VO Ohm über den Mıissıonskurs füur SII
jenten S t O44n 1925 14.—18 August) mi1t Vorträgen und An-
sprachen stel} (106 S » Missionsverlag St. Ottihen 1925 Wıe dıe qaußere Aus
slattung, sınd uch die meılsten Beiträge flott und interessant, ohl uch
dem Geschmack des Publikums un dem harakter der JTagung angepaßt.
Kigentliche Missionswissenschaft freilich dürfen WIT VOIL den wenigsten
warten außer denjenigen der beıden Herausgeber selhst OIn Inn der Heiden-
In1SsS10N un über dıie Mission In deutschen Landen (gemeint ıst die Bekehrung
Deutschlands). uch VO  - der m1ssionswissenschaftlichen akademiıschen
Missionsbewegung hören WIT nıchts ber das 1E UE lıterarısche Unternehmen
qls (janzes können WIT NUur begrüßen und dazu Glüuck wunschen.

Als L’Apostolat m1ssıonnalre de 1a France erscheıint In
Ser1e 310 S’ TeEquı, Parıs 1924) ıne mıt Vorwort 0V ard Dubois VEl -

sehene Sammlung VOIL Konferenzen, dıie 923/924 VO der französischen Klerus
N1SS1ONSvereinigung Institut catholique In Parıs veranstaltet worden sind,
naturliıch mıiıt STAr natıonalem Kınschlag, aber auch m1iss1iıonswissenschaftlich
nıcht hne Wert (besonders der eTrste bDer das katholische China om Pariser
Semınarobern Mgr. de Guebrıiant, dann Vo Laz Cazot über die OÖrıentmission.

Tauzın uüber Lavigerie nd Afrıka, OIn Jes Grangeneuse über den
indischen Katholizismus, VO Obl Duchaussoy über die nordamerikanische
3,  F  4  %:  1SM1SS10N, Vo Assumpt Maniglier wıeder über dıe OÖrientmission, OM
Franzısk. Lepretre über HI and und Marokko, Omn Lyoner Joulord uüber
Westafrika, VO Eud Lajoie über das Vıkarıat St Lorenzgolf und VO.
(Generalobern der Väter HI ( Le ROYy über cie Evangelisation der fran-
zösıschen Kolonien).

Ein Handbüchlein des Österrt. Theologen-Missions-
r b anıd AaUS der Feder sSeINes Vorsitzenden arl Ra qa h VOo St Pölten

(Missionsdruckerei St. Gabriel, Mödling 1925) schildert ıIn einem erweıterten
Referat dıe Entstehung und Entwicklung des erbandes, ındem diesem
geschichtlichen e1l einen theoretischen uüuber Pfhicht und We  s  e der Missions-
arbeit vorausschickt und 1m praktischen Winke für dıe Missionspflege 1mM
Theologiestudium und In der Seelsorge mı1t Ausblick und Quellenauszug folgenäßt Es al nach dem Vorwort mehr praktische als wıssenschaftliche Ge
danken bleten und 1ıst für diese Zwecke recht brauchbar, aber uch qls
Fixierung der Geschichte dieser Bewegung sechr begrüßen. erfl. bemüht
ch krampfhaft, dıe Unabhängigkeit gegenüber der deutschen akademischen
Missionsbewegung nachzuweisen, mu sıch ber selbst UÜrc INnwe1s auf
iNsern starken Anteil A der Gründung und den Anfängen wıderlegen

OSe Agulrrececiaga S La RN 1810n al 1a Era
d CI S gibt als der m1ss10nNsapologetischenSektion In der Missionsbibliothek des „Siglo de las Misiones  6 drei apologetischeKonferenzen über die Missionsintensität der Kırche ıIn den TEl ersten Jahr-
hunderten (Schwierigkeiten und Sıeg in der Weltchristianisierung), diıe Mar-
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Lyrer als Missıionare und dıe Liebe der erfolgten, besonders der and der
Väterschriften, bDer hne hinreichende Berücksichtigung Harnacks wieder.
Voraus geht eine wertvolle Einführung des Herausgebers Zameza uber die
Missionswissenschaft un Miıssıonsapologıe unter Ööfteren Hinweiser_1 auf ILiSsSeIec
_Lıteratur.

Der Berıcht des Franzıskaners W ılhelm onN Rubruk
uber seıne Re1i1se In da FA ere Asıens 1ın den Jahren
25 3—1 25 gıibt als eTrsitie vollständıge Übersetzung aus dem Lateinıschen
Hermann Herbst heraus (Griffel-Verlag, Leipzıg 1925 ach einer histo-
rischen Einleitung uüuber dıe Zeitverhältnisse und den erfasser W ılhelm Vo
Rubruk folgt der In Kapıtel eingeteıilte, Ssonst ber möglıchst das Original
sich anlehnende Text, dem e1INn. Intinerarıum, 1Ne RKReisekarte, '1Nne Handschrift-
probe un erläuternde nmerkungen beigegeben Sind. Diese WwI1e die einfüh-
renden Abschnitte verraten große Vertrautheit uch mıt der einschlägıigen
Lateratur (darunter der Monographie on Batton). Wır freuen unNnS, daß amı
dıe uch missionsgeschichtlich hochinteressante Beschreibung TeN und
In weıtere Kreise omMm

TOl. Dr Meinertz veröffentliıcht selinen hıer erschienenen Vortrag
und Aufsatz W ıe JeSUSs dıe Miıssıon W.O 1L Ee unter ein1gen kleinen
Zusatzen der Verbesserungen INn den Schluß iolgenden Anmerkungen als

Nummer VOoONn Aschendorüs zeitgemäßen Schriıften und Jubiläumsgabe
die Steyler Gesellschaft Münster 1926

TOL. Dr. Schrö  eT behandelt Das Kiırchweihfest und
dıe Patrozınıen des Domes Augsburg (Archiv für die Ge-
schichte des Hochstifts ugsburg 1925, VI 23 296) mıiıt dem Ergebnis, daß die
Augsburger Kirchweih A Stelle eines e]ldnıschen Hochfestes etrete. ist
ähnlıch w1e Engelweihe), zugleich 1Iso eiINn wertvolier Deltrag ZU.: miıttel-
alterlichen Missionsakkommaodation.

Eine Elementary Kıswahell Grammar of Introducthon into
the ast Afrıcan egTO anguage and ıfe Vo Reiıcher un! Dr.

IS erschıen INn der Methode Gaspey-Otto-Sauer (GT00OS, He1del-
berg 1926), für un Vo  b Interesse sowohl vVesSsc. ihrer Verfasser als uch
weSenN ihrer Wichtigkeit für uUulLLSeEeIEC ostafirıkanischen Missionen, ergänzt UrCc.
einen Schluüssel (Key LO the Llementary Kıswaheli Grammer)

La die ‚Perle  6: der udsee, VO Schw. Dominika (Verlag
der Missionsschwestern VO hl Herzen Jesu, Hiltrup 1925), ı11 das ıld
eines Marschallmädchens nach einer wahren Begebenheit zugleich als Er-
INnNnerung 4al diese ulLLS5 geraubhte Mıssıon entwerfen und entledigt sıch selner
Aufgabe 1n echt irauenhaft anmutiger Form.

W andkalender des Aachener Aaverlusverlags
TÜr 1926 mıiıt teilweıise sechr schönen illustrationen, ber 1n Auswahl und An-
ordnung des Textes wıillkurhlich und inkonsequent (auch dem M1ss10nswIss.
Institut 1ne Seite gewıdmel, die ber größtenteıls weıiß geblieben un em
eizten Jahrbuch Priester un Mission entnommen ist)

Friedrich Heiler hat seinen Sundar Sıngh (Ein Aposteldes Ostens nd estens) als Band sSe1INer Sammlung „Aus der Welt christ-
iicher Frömmigkeit‘““ u11n viertenmal herausgegeben (Ernst Reinhardt, Munchen
1626), nachdem das uch biıinnen anderthalb Jahren ın 000 xemplarenabgesetzt War. Im Vorwort Setiz sıch mit seinen Krıtikern aus dem Jesuiten-
orden WI1€e aus em lıberalen protestantischen Lager auseinander. Die Dar-
stellung ist vielfach erweıtert un vertieft, sowohl uüuber den Lebensgang (besonders über die Bekehrung nach Sundars Selbstaussagen) als auch über dıe
rehglöse Vorstellungswelt (speziell DE  un über die Schöpfung) un die Bedeu-
LUNg (auch meine Ausführungen über Upadhyaya herangezogen) Im An-
hang folgen wel Beilagen Der die Parallele T’heophilus Subrahmanyam un:'
ber Nikodemuschristen 1n Indien. Auch die Abbii‘ldungep sınd auf das
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‚oppelte (von quf 18) gestiegen. Im großen und SanNnzen halt erl. seinem
Urteil fest

Derselbe Heıler behandelt unter dem ıte Tıstlıcher GlauDe
L: dı (Keinhardt, München 1626) als Wıeder

gabe eines ortrags 1er indıische Geistesgrößen, diıe sich dem Christentum
genäher der mit ıhm auseinandergesetzt haben Rabiındranath Jagore,
ahatma Gandhı, Brahmabandhav pandyaya, Sundar ıng Uns
interessiert VOr qallem der drıtte, weıl T1 VO der katholischen Missıon SeC-
WOLNDNEN und seiner chwankungen b1ıs ZULI1L} ode Katholik bleiben
wollte Im allgemeınen olg der bıographischen Skizze Anımananda
und stimmt 1m Urteil mıt dem ıIn dieser Zeitschrift ausgesprochenen ubereın,
auch hler zugleıc "ormell Trecht anzıehend.

Dr. Jakohb SCHMIidT; Grundzuge OÜDT Kiıirchengeschichte,
eiNn Hıilfsbuch für akadem. Vorlesungen und für das Priyatstudium (Kirchheim,
Maınz 3 auch Tur Missionsgeschichte eidlich und mıt relatıv
ıteraturangabe.

Tof. Dr Dr iT, etrachtungen uber Geschıchte,
Festgabe der GOrres-Gesellschaft ZUIL Geburtstage ıhres Vorsitzenden
Heıinrich Finke (Bachem, oln 1925 uber das Schöne ın der Geschichte,
Untergang des Abendlandes und dıe Phasen der Philosophıie.

Abt n d VO cheyern behandelt ın Auflage
Dıe Kultur der Babylonizer und ASSyrer (Sammlung Kösel,
München 1925 nach ihren verschiıedenen Betätigungen (1 Schauplatz,

Wiederentdeckung, politısche ntwıcklung, iım allgemeınen, Land-
wirtschaft, Handel und Verkehr. Staatsform und -verwaltung, Rechts-
WESCH, Krıegswesen, Gesellschaft, 11 Religion, Wıssenschaft und
Bıldung, Schrift, Sprache nd JLiteratur, Kunst un kKunstgewerbe).

tto Strauß handelt 'ber ndısche Phılosophıe (Geschichte
der Philosophıe iın Kınzeldarstellungen Z 286 5., München, Reinhardt 1925,
Pr. M  3 nach e1INeT Einleitung iıhrem Begriff er ihre Anfänge und Eint-
wicklung (Rgveda, Brahmana, Upanısaden, Buddhismus, Jinismus, Mahabharata,
Nyaya-Vaisesıikı, Mımamsa, Samkhya nd Yoga, spätere Buddhismus und
Vedanta, welch letztere n des monotheistischen Kıinschlags besonders
interessiert)

Aus der ammililung (ÜTOScCchen (Nr. 369 nd 910/11) Tropen-
hygıene VO rTol. Dr OC (120 und Afrıka vo Tof Dr Fritz
Jaeger (2 de., 139 U, 135 S}

Kleine on e des Hateını sSschen mit Ausblıcken auf en
Lautstand alter und 1EUer Tochter- nd Nachbarsprachen VO Dr. Hermann

FD 5 Irewendt-Granier, Breslau 1925
Erhard Schiund. Ecce Mysterıum: Die undmale des hl

Kranz VO. Assısl]ı, 1ne ahbe ZUTF 700 Feler des Todestages des Heiligen
(Peiffer, München, hne Jahr)

Dr. Clemens Ohefhammer‚ In e1d un d S1eg, Liıturgische
Tagesgedanken eucharistischen Opfer und pferma für die Frühlings-
zeıt, Liturgische Lebensbücher (2 Aufl., Tyrolıa, Innsbruck 1925):

Rupert 1C kı J 9 Ecce Jesus, Betrachtungspunkte fur alle
Freunde des innerlichen Lebens, für Priester, Ordenspersonen und Laen,

and (Marianischer Verlag, Innsbruck 1925).
Zu kaufen B SUC 1917 und 1919, für das Missionswissen-

schaftl Seminar Münster: 1917, u D 1918, nd 1919, für P Testore,
Yıa Barbaroux 28, Torino; 1916, 2— (zweimal) für Lessianum Löwen.



Das Amt der Apostolischen Vikare ach atur
und Rechtsinhalt,

Von Dr. Theodor rentrup S. V. 1n eYyl, erln

wel Fragen sSind es, mıt denen sich cdie folgende bhandlung
beschäftigt Eirstens soll die innere P T oder die echtliche
W esensar des Amtes, das dıe Apostolischen Vıkare jühren, unter-
SUC. werden. Daran wird sich zweıtens die: Darlegung ihrer N.O-41=

en die sS1€e kraft ihres Amtes besitzen, anschließen. Das Haupt-
gewicht 16| iın dier dogmatischen Erörterung des geltenden Rechts, der
eiINnN Überblick über die eschichtliıche Entwicklung vorausgeschickt WIrd.

Geschic  liche Entwickiung.
Be1 der Einführung des Insthtituts der Apostolischen Vikare standen

iın eZzu au{ti ihre kırchenrechtliche Stellung drei 1ın VO  . vornherein
iest iIhre Tätigkeit sollte einen Ersatz für das mangelnde bischöfliche
Amt biılden. S 1E WaTe 1m Gegensatz den Trdinarıen Ur Stell-
vertreter des Papstes, mıiıt einer potestas elegata. In der Verwaltung
ıhres Bezirks unmittelbar dem Apostolischen Stuhl unterworfen, hatten
sSie keine Verpflichtung egenuber den ‚enachbarten Diözesanbischöfen.

Aus diesen dreı Elementen formte sich 1mM großen der “Chen-
rechtliche Rahmen, der 1mM einzelnen SCHNAUCT aufgefüllt werden mußte.
In welcher W eise geschah dies

Vor allem ist konstatieren, daß eın Amt der Apostolischen
Vikare 1M strengen Siınne ıne Summe VO  e bleibenden Rechten
un Pflichten, cdie jeder Vo  — ihnen durch seine Ernennung 1DSO Jure
übernahm, Anfang nıcht ex1isherte. Jeder Apostolıs ikar erhielt
seıinen © D Auitrag FKür die ternöstlıchen (‚ebiete hob der
Apostolische Stuhl das Singuläre Un Provisorische der uecn Eın-
richtung mit allem Nachdruck hervor und vermiled ES besonderen
sorgfältig, dıe Vollmachten der Apostolischen Vikare den Rechten der
Diözesanbischöfe gleichzustellen Es wurde dieser Taktik gedrängtdurch die Rücksichtnahme aut das portugiesische Patronat, das damals
Jedes gesetzmäßig geordnete Kırchenamt Fernasıens 1ın seinen Bereich
Z0g Um die Freiheit der Institution wahren, mMU. immer wıeder
betont werden, daß die Apostolischen Vikare außerhalb der gewöhn-
lichen hierarchischen Ordnung ständen. Für 1ese selbst ware EsS
zweilfellos eiNn orte SCWESCH, wWenn ihnen Jar un bestimmt erklärt
worden wäre, daß slıe, WEeENN auch 1Ur auf Wıderruflf un keineswegsJure ordinario, die Rechte det regulären 1SCHOIe besäßen. Dadurch
hätte ihre erwaltung Vo  — vornhereıin eIN iestes. inneres Rechtsprinziperhalten, aus dem in Eiınzeltällen Recht und Pflicht ihres Amtes hätten
abgeleitet werden können Der postolische Stuhl glaubte jedoch davon
absehen mMuUussen. Die Propagandakongregation verneinte dien ersten
Apostolischen Vikaren Ostasıens gegenüber ausdrücklich, daß das ıschö{i-
liche Amtsprinzıp für die Festsetzung ihrer Rechte maßgeben;: €l1. Sıe

Zeitschri für Missionswissenschaift. 16. ahrgang
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tellte aber auch kein anderes allgemeınes Prinzıp ZULE Oriıentierung auf.
sondern egnügte sich damit, In einer Summe VO  — Einzelentscheidung:
den ırkun  TrelSs iıhrer Beauiftragten abzustecken. Die olge avon
WäarT-. daß dıe Kompetenz der Apostolischen Vıkare manchen Zweileln:
unterlag, W as durch eine große Anzahl VO  — Aniragen Rom ZU'
Ausdruck kam.

Führen WLr unSs dıe ZU  b Sache gehörenden Dokumente vor!
Die der Apostolischen are enthalten den
allgemeinen Auftrag ZU  ” erwaltung des Viıkarılats, eıne Umschreibung:
iıhrer Vollmachten bieten sS1e nıicht. Nur INn einem Punkte bringt das
Anstellungsbreve iür den ersten Apostolischen Vikar VO  - Tonking, Msgr
Franz Pallu, ausiührlichere Angaben, nämlıich ezügli der außer-
ordentlichen Vollmachten betreffifend d1ie Priıesterweihe der eingeborenen
Kandıdaten. Es offenbart siıch darın der Gedanke, daß die Aposto-
lıschen Vikare vorzüglıch deshalb esandt wurden, mO8g11C. schnell
einen zahlreichen , heimatlichen Klerus in Ostasıen heranzubilden. 1eSEe
Aufigabe trıtt stark 1ın den Vordergrund, daß demgegenüber alles.
andere als Nebensache erscheint. Auch die Instruktion der

ag a A die ersten Apostolis Vikare
Ostasiens VO Jahre 1659 kennzeichnet ihre TEC!| Stelung nıicht

Msgr Franz Pallu selbhst hielt dafür, daß C VO'‘ Apostolischen
„plenam ın utroque IoroO Jurisdictionem“ empfangen abe aber

eIN Dokument Rechtiertigung selner Auffassung konnte nicht VOI -
zeigen. In der Hofinung, 1ne dokumentarische Sicherheit gewinnen,
egte ZUSammen miıt dem Apostolische: Vikar VOo  — GCochinchina der
ropagandakongregation Iolgende ZW €1 Fragen VO Besitzen die
Apostolischen Vikare In iıhrem Verwaltungsgebiet dieselben echte, w1e
die Bischöfe ın ihren Diözesen? Kommen ihnen auch jene Vollmachten
Z die das TIriıdentnischie Konzil den Bischöfen als Delegaten des.
Apostolischen Stuhles verlhiehen hat? Hinter E1 Punkte setizte diıe
Propagandakongregation März 1669 eın glattes Neın Als der-
selbe ADpostolische Vıkar zehn Jahre später die ropaganda die:
Anirage richtete, ob un seine Amtsbrüder sıch in ihrem Bezırk a1s:
„die obersten Leiter und Vorsteher In geistliıchen Angelegenheiten“
betrachten hätten, kam ıe Antwort zurück: „Non Licere Vicarıis Aposto-licis Sub qUOVIS praetextu intra SUOTUIN Vicariatuum Nnes utı alııs tacul-
tatıbus u qUuUae 1DS1S speclaliter Pontifice Eet Congregatione:fuerunt‘‘ 4, In beıden FKällen aute%e die Antwort, siıcher ZUT
Enttäuschung der Fragesteller, negatıv, über den Osıtıven Rechts-
inhalt des Amtes der Apostolischen Vikare nıichts gesagt worden.
Die erste zusammenTassende Bestimmung hlerüber brachte fiür Ostasien
das Breve aps Klemens’ „Speculatores domus Israel‘‘ VO 13 SeD-tember 1669 hne ıne egelung aus einem allgemeinen Prinzıp heraus
Zl bieten, werden darın den Apostolischen Vıkaren olgende Ekinzelrechte
beigelegt: Von den Kegularen die Beglaubigungsschreiben verlangen,ıhre Tätigkeit beaufsichtigen, NEeEUE Missionare heranzuziehen, Pfarreien

teilen und ähnliche RKegelungen vorzunehmen, d1ie Ausführung frommer
Launay, Adrıen, Documents h1istor1ques relatifs la Socijete des Mis-

sions-Etrangeres 27
Launay, a., 154
Gollectanea de Prop Fide (ed Romana) 178
Collectanea 182
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Stiftungen kontrolheren, Streitfiälle zWı1ıschen den Regularen als
Delegatı Sedis Apostolicae schlichten, über cdie nstellun der
Katechisten verflügen, über den (:lauben un die guten Sıtten, über
die Sakramentenverwaltung und den Kultus wachen, den kanonischen
Prozeß ber Wunder un Martyrıum führen, die Festtage un den
kirchlichen Rıtus entsprechend den PÄpS  en Dekreten regeln, dıe
Urkunden des Apostolischen Stuhles verkündiıgen, sechs Apostolische
Notare ITNCNNECN, die engründungen überwachen Dieser
Laiste VON Rechten wIird bezeichnender welse die emerkung hinzugefügt:
„salva SCIMNDECT ın praem1ss1s auctoriıtate praefatae GCongregation1s Cardı-
nalıum negotils Propagandae Fıdel propositorum‘”‘ ıne solchie. Schluß-
klausel nahm den Vollmachten der postolischen Vikare dıe gesetzliche
Festigkeıit und terwari S1e grundsätzlıch den Zufälligkeiten der Ver-
waltung. Die Propagandakongregation brachte die vorstehende Be-
stiımmung durch Dekret VO 23 eptember 1681 eIne noch präzisere
Form: „In omnıbus autem decretis tacHhs SCUu LacıeN.d1S, quıibus COIMN-
cedıtur Jur1isdicti10 SCH facultas alıqua Ep1iscop1s Administratoribus,
Vicarıls Apostolicıs et mM1ss1io0nar1ıls, apponatur clausula: Quod debeant
durare arbıtrıo Sacrae Congregation1s, adeo ut, ets1ı tempus NO  e fuerıt
elapsum, possıt ongregatıo el Jurisdictionem et facultates DTrO Lbitu

et limitare‘“
Wenn WIT das Bündel der Eunzelvollmach ten des Apostolischen

Vıkars, WIE 1E 1m DBreve Klemens auigezählt werden, mıiıt der
ordentlichen Amtsgewalt eines Diözesanbischofs vergleichen, ıst der
Umfang der be1l beiıden ziemlich der gleiche. Indem
Klemens den Apostolischen Vikaren alles unterstelt, Was die Seel-
g > den Glauben, die Sıtten, die Sakramentenspendung, den
Kultus und die ırchenbauten betrifit, WOZU noch als besondere Aufgabe
die Heranbildung des eingeborenen Klerus kam, hat 1mMm großen un
anzen dıie (zesamtheıt der Verwaltungsobjekte der Residentialbischöfe
auifgezählt. Anders verhält sıch die Sache mıit der
Gewalt. Eın S wIird den Apostolischen 1karen
ÖOstasiens VO  — Klemens 1Ur bezüglich der Feste und des kirchlichen
1itus 1mM Rahmen der päpstlichen Dekrete DOS1LELV zugestanden Im
übrigen ist VO  u der gesetzgebenden Gewalt keine ede. uch che späterenErlasse des Apostolischen Stuhles für die Vikarlate außerhalb FKuropas
zeigen sıch blis tief In das 19 ahrhunde hiınein In diesem Punkte sehr
schweigsam un zurückhaltend. Bei der ur  S1| der Dokumente
gewınnt INnNan die Auffassung, daß dıe Propagandakongregation die ADO-stolischen Vikare In den Heıdenländern In den ersten Zzwel Jahrhunderten
ihres Bestandes mıiıt eliner gesetzgebenden Gewalt,
WI1e sS]1e den Diözesanbischöfen eigen 1St, 1U  — iın einem sehr beschränkten

Jus Pontifieium de Prop. Fıde DAars vol. SS
Launay, 109.
Der ext lautet ‚„NECNOIN CIrca observationem festorum nm tuumque

ecclesiasticorum, statuendi AECCUMQUE opportuniora videbuntur secundum
decreta Romanorum Pontificeum locorumque cCircumstanhas.““ Jus Pontif. de
Prop. ıde Pars vol. Das gleiche mit Hinzufügung der Fasttage in
der Entscheidung der Propagandakongregation VO August 1669 Co  {
lectanea 1I1, 182

Vgl de Prop ude Aug 1678 CGollectanea 216 7
Aug 1678 Collectanea Il. 2°

13*



180 rentirup: Das Amt der Apostol Vikare nach aiur echtsinhal

aße ausruüsten wollte Ihre Auigabe sollte vielmehr arın bestehen,
die VOoO  - Rom kommenden Dekrete, Instruktionen uUuSW. verkündigen
un ıhre u  ihrung überwachen. Die Apostolischen Vikare galten
In allererster Linie als die obersten (zlaubensboten und erwaltungs-
beamten ihres Bezirks. rst die Mıtte des Jahrhunderts sprechen,
SOWweit ersichtlich, dıe bezüglichen Dokumente iın estimmterer orm
eın e 1 Verordnungsrecht der Apostolischen Vikare AaU»,
allerdings zunächst noch miıt einer starken Abschwächung eines selb

dig Vorgehens. Das Direktorium, das sS1e iür ihr urisdiktions-
gebiet zusammenstellen soll, WITd als „Sammlung der Regeln un (z7e-
wohnten  0 bezeichnet Au{ den Vikarliatssynoden wIıird ihnen die Auf{-
gabe zugewlesen, aus der ErTfahrung un: den atschlägen der Miss10-
NaTrTe ihre Verordnungen ableıten L Vollkommen klar WIrd die reguläre
gesetzgebende Gewalt der durch Propagandadekret VO B Junı 1879
vorgeschriebenen d.e iın Fernasien ZU Ausdruck
ebracht. Die versammelten Missionsprälaten hatten das Recht, „Reso-
Jutionen und Dekrete‘‘ abzufiassen, dıe SO  o  a o der Genehmigung
diels Apostolischen Stuhles auigefü werden konnten 1

Zur FEKrgänzung der vorstehenden Ausiührungen muß notwendig
erwähnt werden, aps Benedikt X 1V iın seinem Rundschreiben

die Missionsprälaten En gla nds „Apostolicum ministerium.‘‘ Vo
30 Maı 1753 eine Gleichstellung ihrer Vollmachten mıiıt denen der
Diözesanbischöfe ausgesprochen hat. Darın heißt nämlich „Sed
ut ad Vicarlos Apostolicos revertamur, praeter auctorıtatem,
YUaC 1DS1S COMMUNIS est 1ın propus conÄniıs CU quolibet Ordinario In
Su ciıvıtate et dloeces.. .. Kerner Die Apostolischen Vikare
nglands SEIECN eingesetzt: ‚„„CUIN Oomn1 auctorıitate, qUae competit euuLlibet
ÖOÖrdinario ın Sua cıvıtate et dioeces1‘ 12. Damiıt War ihnen implicıteauch die gesetzgebende Gewalt ın vollem Maße zuerkannt worden. ber

arı nıcht übersehlen werden, daß Benedikt X41 kein allgemeines(resetz auiIste. sondern NUuU.  b referierend VO  a} den Apostolischen Vikaren
in ID n ıd TE Es Lst durchaus verständlich, daß dıe ApostolischenVikare ın Kuropa, die unmıiıttelbar die Stelle! der vertriebenen Bischöfe
gesetlzt ; anders behandelt wurden als jene 1n den Heılıdenländern.

1es 1m allgemeinen. Bezüglich der se1 darauftf
hıngewlesen, daß den Apostolischen Vıkaren die Verleihung VOoO  — 7A0n E
1 ä SSen 13 und die Inanspruchnahme der spezıfischen Ehrenrechte derDiözesanbischöfe auft Lturgischem Gebiete 1 wenigstens allgemein, nicht
zugestanden wurden.

Geltendes ec
Der Hauptsitz des geltenden Rechts uber das Amt des

Apostolischen Vıkars ist das aC Kapiıtel des zweıten Buches
(Can. 203 311) des eX JurI1s aNOoNI1CL. Dazu kommen eine

de Prop Fıde Sept. 1869 1I1. ollectanea 11 1346 21
Ebd 29 n 9) Gollectanea 1{1 ı1, 1524 132
Codicis JUTIS Canon1C1 fontes Petro GCard Gasparrı eaditı vol sSs

de Prop Fıde A dept 1843 (D Sinis), 1n Gollectanea
079 534

Gollectanea B 315 Se s N., 1081 580 S, 5 I1 1304 29 1600
153
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el weıterer Kanones, auf weilche dırekt Oder Nalıre VOeI-
wıesen wIird. Im wesentlichen fußt das Recht quf den Be-
stiımmungen des alten Der Fortschritt iın der Rechtsentwicklung
dieser aterie 1e8 hauptsächlich In folgendem: Das NSLLEUV
der Apostolischen Vikare wırd ormell näher Alr das Amt der
Dıiözesanbischöfe herangebracht; viele Unklarheiten sınd be-
seıtigt; eine el VO Bestimmungen, dıe früher 198858 eine
partıkulare Bedeutung hatten, sınd ihrer erprobten weck-
mäßıgkeıt auf qalle Vikarlate ausgedehnt worden.

Der srößeren Klarheit halber soll1 ZUuerst dıe Natur des
Amtes der Apostolischen Vikare und darauf der In I ih

beschrieben werden.
Natur des Amltes

Wenn der kirchenrechtliche harakter des Amtes. das dıe
Apostolischen Vıkare verwalten, ach seinen verschıedenen NSeıten
hın verdeutlicht werden soll, ergeben sich für das gelitende
Recht etwa olgende Gesichtspunkte:

I)he Apostolischen Vikare besitzen eın c'h m f 1m
sStirengen Sınn e. DIie volle Anwendung der Definition AUS
Can 145 könnte allenfalls insofern einem eıchten Zweıfel
egegnen, als das Amt der Apostolischen Vıkare nıcht absolut
dauernd eingerichtet IST. vielmehr danach strebt, selinerzeit Ur«e
die OTdentlıche Hıerarchie abgelöst M werden. ıe Eın-
richtung In ihrer Gesamtheit betrachtet ıst also wesentlich
Darın olienbar sıch tatsachlich eıne Kıgentümlichkeit, dıe Ol
ihr unzertrennlich 1St, und die S1e mıt der SanNnzen Missionsordnung
gemeın hat Aber iıhr harakter als Kirchenamt wI1ird dadurch
nicht abgeschwächt, geschweige enn zerstört. Zum egr1
des Kırchenamts gehört namlıc nıcht dıe aDsolute Stabılıtät,
sondern U: dıe ela t1 &; die darın besteht, daß eın gesetzlich
organisierter Komplex VO  —_ Rechten und iıchtien unabhängig

dem jeweiligen Inhaber vorhanden Nl
Dem rsprung nach stuützt sıch das Amt der Aposto-

ischen Vikare auf das eın c:h ecCc Hierin hegt
eın tiefgreifender Gegensatz dieses Amtes Ep1iskopat, der
kraft posıtiv-göttlichen Rechtes der Spıtze der Bistümer steht
Die Institution der Apostolischen Vıkare bıldet keinen W esensteil
In der Organisation der Kıirche: S1e ist NUr ein zufälliıges ucC
durch menschlichen Wıllen au  N Opportunitätsgründen in en
Verwaltungsapparat eingebaut, as, obald es nutzlich erscheint,
wieder entfernt WITd. Aus dieser atsache ergıbt sıch eine wıch-
iıge Folgerung betreffs der Autorität der Apostolischen Vıkare
In denjenigen Fragen, dıe direkt oder InNndıre das W esen der
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ırche beruhren, W IN den Glaubensentso'heidungén eines Akt-
gememen Konzıls W enn WIT DUr das göttlıche eC Anwen-
dung brıngen, ıst ıhre Miıtwirkung In dieser Angelegenheıt
irrelevant. Ferner muß der qualitative Unterschied der Rechts:
quelle, einerseıts für den Kpiskopat und andererseıts iur das Amt
der Apostolıschen Viıkare. logıischerweise In der verschledenen

GewißWertung ihrer Amtswürde seline Auswirkung erfahren.
kommt den letzteren dıe unschätzbare Te als geıistige Eir-
oberer den Vormarsch der katholıschen Kıirche 1Ns Heidenland

leıten, und S1Ee stehen In ihrer Tätıgkeıt den Aposteln L -

gieichlıch näher, als alle anderen, aber INn dem tektonıschen Auf
au der kırchlıchen Organıisatıon werden S1€e VO Episkopat miıt
eıgener Dıiözese anz übertroffen.

Das Amt der Apostolıschen Vıkare gehört nıcht ZU

kategorıe der kirc  ıchen In den Errichtungs-
urkunden der Vıiıkarıate die Konstitulerung ihrer materıjellen
Grundlage. Diıie Mensa episcopalıs, h die kanonisch bezeich-
neten, festen Einkünfte ZU Unterhalt des Diözesanbischofs hat
In den Missıonen keın aquıvalentes Gegenstück erhalten Der
TUn dafur ıst meistens eın sehr einfacher. Es mangeln die
\Wrchengüter un sonstigen Quellen regelmäßıger Einkünfte,
denen das Benefizjalgut der Apostolischen Vıkare entnommen
werden könnte Sıe sınd In der ege SezZWuUuNSCN, ihren Unterhalt
aus mehr der mınder zufälligen Gaben bestreıten. Und selbst
diese fıeßen ıhnen gewöÖhnlıch nıt der allgemeınen Bestimmung
„„Fur die 1ssıon““ Z daß s1e miıt spartanischer Genugsamkeıt
das ZU en Notwendige für sıch verwenden, es andere
den Intentionen der er entsprechend den en der
Glaubensverbreitung übergeben. Aber auch In denjen1igen
Missionen, die ausnahmsweise finanziell besser undıer sınd.
pIleg der postolische keine Benefizien fur dıe Aposto-
iıschen Vikare Zu errichten. Aus dıesem Grunde sınd alle Be
stimmungen des kirchlichen Gesetzbuches, die S1C. auf die Bene-
i1zien bezıehen, für die Apostolischen Vıkare gegenstandslos.

Der Apostolische ar von Batavıa enließt als Pfarrer
für die Katholiken der Batavıa staathlhıche ınkuüunfte SONn-
stige Zuwendungen der Kolonialregierungen die Missions-
oberen gelten nıcht den leıtenden Personen, sondern der Wırk
samkeıt des Missionswerkes.

Die postolischen Vıkare besitzen eiıne orden  ıche
Amtsgewalt (potestas ordinaria). ach Can 197 ıst die

Jurisdiktion jene, die VO:  — rechtswegen (1DsO jure)
mıt dem Amte verbunden ist Deshalb gehört die Gesamtheiıt der
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Kechte, die das kırchliche Gesetzbuch den Miıssıonspräalaten über-
Tragt, deren 1ch Vollmachten Es möge
.A1esem Zusammenhange eachte werden, daß auch jene KRechte,

qA—dıe früher selbst die Ordinarien 1U „Lamquam delegatı Sedis
Apostolicae‘  ° qausuüuben konnten, ın cıe ordentliıche Amtsgewalt
einbezogen worden sind. Demgegenüber zählen natürlich dıe

dıe den Missıonsoberenaußerordentlıchen Fakultäten.
ber das Gesetz hinaus qauf dem Verwaltungswege zugestellt
werden, den ollmachten

Can 197 teılt die Ordentiliche Jurisdiktion ıIn dıe eigene
(propria) un dıe stellvertretende (vicaria) eın Letztere gebührt
em Apostolıschen ar Er ubt se1line Tätigkeıt, W1e schon der
JIıtel sagt, 1mM Namen des Papstes’aus. Die Länder der
Miss:onshierarchie erfreuen sıch 1 kırchenrechtlichen Sınne
och nıcht der eigenen Hırten solcher, dıe einmal recht-
mäßıg berufen., Aaus eiıgener Machtvollkommenhe1 dıe er
Jeıten. In dieser Bezıehung ist der aps alleın ıhr Hırte, der die
Apostolischen Vıkare entsendet, damıt S1€e In den einzelnen eıl-
gebıeten seine Stelle vertreten Ihre Autoritäai ist eın Ausfluß der
päapstlıchen ac. nd S1IE funktioniert etzten es DUr qals
Kepräsentantin der höchsten kirc  ıchen Gewalt In dieser be-

Il t1 TI 1eg wıederum eiIn untersche!l-
dendes Merkmal des Amtes der Apostolischen Vıiıkare VOoO dem
der Di6zesanbıschöfe Diese reg]eren ihr Bıstum in eigenem
Namen. In die scholastische Redeweılise gekleidet, kann dem
Unterschied folgender USCTUC verliehen werden: Das Amt der
Bischöfe besitzt eine selbständıge innere OoOTMmM der eın selb
ständıges inneres Aktionsprinz1p, während das Amt der Aposto-
hlıschen Vıkare seine innere OTM oder das Aktionsprinzıp 4aUsSs
der der papsthlıchen Obergewalt entlehnt Der Bischof De-
Teıchert die kirchliche Organisatıon miıt einem ormal NEUEINN

Grundelement, der Apostolische ar hıngegen bıetet L11LUT eine
teılweıise Wiederholung des bereıts orhandenen

Die Apostolischen Vıkare werden als dı e I be-
zeichnet. Aus der Tatsache, daß S1e nhaber der ordentliıchen
Jurisdiktion sınd, wurde sıch och N1ıC. mıt Notwendigkeıit
folgen, daß S1€e ZULT Klasse der Ordinarıen gehören Der Name
„„Urdinarıius‘‘ wıird 1mM Kırchenrecht als esonderes Rechtsprädikat
den Diözesanbischöfen und den Prälaten iın äahnlıchem ange
vorbehalten ndem Can 198 den Apostolischen Vıkaren un
Präfekten diıesen 1te beılegt, bringt cdıe Missionshierarchie
IN die nachste achbarschaft der ordentlichen Hierarchie. Alle
Kanones un deren sınd sehr viele die den OÖrdinarıen
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Rechte der Pfliıchten üubertragen, gelten ıIn eicher W eıse für
die Oberhirten In der Heimat WI1e in den Miıssıonsländern. Zur
kennzeichnung der ellung der postolischen Vıkare und Prä-
fekten 1 Kreise der Ordinarien ist qauf folgendes hinzuweisen:
In manchen kanones, die dUrce eıine allgemeıne Klausel den
Ördinarien eiIn Recht verleihen, werden nıcht selten zuungunsten
estimmter Ordinarien wıeder FKinschränkungen gemacht, die
esonders die General- und Kapıtelsvikare, aber nıemals dıe ApDO-
stollischen Vıikare eireiilen Diese stehen vielmehr en mit
den Diözesanbischöfen 1 vollen Genusse er Jurisdiıktions-
rechte der ÖOÖrdinarien.

Dem Apostolischen 1  a(r gebührt die Benennung: Tdı1ı-
narıus 10€1. Diıie Klasse der OÖrdinarien zeria ıIn zweıl Rang-
stufen, deren höhere jene der Ordinarıi locı bzw OCOTUMmM ist
Can 198 erhebht die postolischen Vıkare und Präfekten auf
diese höhere ulie Dadurch wIird ZU USCTUC ebracht, daß
ihre Jurisdiktion In erster Liınle nıcht personalen, sondern terr1-
tor1alen harakter ra Ihre Gesetze gelten unmittelbar dem:
Territorium und damıt en Katholıken, den eingeborenen
WOoO WIeEe den fremden, die sıch darın aufhalten Andeutungs-
weise können WIT In dem besagten 1ie den Hınweis erblicken,
daß die Missionsprälaten danach streben sollen, das amte
ihnen anvertraute 1 errıtorıum einem katholischen an
zugestalten, amı sS1e In des Wortes vollster Bedeutung Ordinarii
locı selen.

Die Apostolischen Vikare sınd VO Rechts wesen AIn O-
1.b el Das kirchliche Gesetzbuch spricht T  hre Amovıbilität nıcht

AUS, ebensowenI1g das Gegenteıil In den alteren Ernennungsbreven
für die Apostolischen Vıkare wıird ausdrücklich gesagt, daß die
Anstellung gelte ‚‚donec et praediıctorum Cardınalium
Congregatione fuerit alıter mandatım qaut dispositum’. Unter
em formal-kanonistischen Gesichtspunkt äng ihre Amovıbilität
mit dem Mangel des benefizialen harakters ıhres mmnmtes
sSam men 1 SOWIe mıiıt dem Umstand, daß s1e NUur Stellvertreter
des Papstes SINd. Historisch Tklärt S1Ee sıch daraus, daß dıe Apo-
stolıschen Vıkare ZUTLC Zeıt ihrer ersten ınführung als voruber-
ehende Erscheinung gedacht denen INnan Aaus praktischen
Gründen eine Anstellung auf Lebenszeit nıcht gewähren wollte
und konnte Daß dıie Amoviıbilität der Missionsprälaten dem:
Apostolis  chen das Mıttel ıIn dıie and g1bt, S1E gegebenen-

auf einfache W eise ZU Disposition tellen, und dadurch:
die Zentralisation des Sanzen Missionswesens estira wiırd,

Vgl Can 1438
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unterliegt keinem Zweifel och darf nıcht übersehen werden,daß die Apostolischen Vıkare fast mıt derselben Regelmäßigkeitiıhr Amt de facto bıs ZU Lebensende verwalten, WI1Ie be1 den
Diözesanbischöfen de Jure der Fall ıst

Umfang der Vollmachten
a) Allgemeines.

Der q i : ber den Umfang der Amtsgewaltder Apostolischen Vıkare lautet Sıe besıitzen iıhren Vikariaten
dıeselben Rechte un Fakultäten, WIeEe dıe Residentialbischöfe 1n
ihren Bıstumern, WEeNN nıcht eLiwa der Apostolische Aus-
nahmen macht 1

Der kanonische Leitsatz eine doppelte ese Die
erstie pricht die Kechtsgleichheit der Apostolischen Vıkare mit
den Diözesanbischöfen AUS, die zweıte stellt dıe Möglichkeit
von Ausnahmen fest Betrachten WIT die eine un dıe andere!

So oft der ‚„„E,p1scopus‘“ 1Mm kırchlichen Gesetzbuch oder in
Erlässen des Apostolischen Stuhles eın Recht empfängt, nehmen
auch die M1ssionsprälaten aran teıil Daraus olg VOT a  em., daß
S1Ee die bischöfliche Gesetzgebung, Gerichtsbarkeit und Verwaltung1n vollem Maße auszuuben berechtigt sınd 1 Allerdings mMu
auch die Folgerung gezogen werden, daß sS]1e Jure ordinarıo ber
dieses Maß N1ıC hinausgehen duüurfen DiIie 1m eX Jur1sNOoNIiCI ausgesprochene Gleichheit DeITL sowochl die Substanz
als uch dıe Modalıität der Rechte Im besonderen gelten dıe
gemeimnrechtlichen Beschränkungen der bıschöflichen Gewalt in
den Vıkarıilaten nıcht mınder als In den kanonisch erTichteten
Bistümern. em die CcUue€e Gesetzgebung dıe Apostolischen
Viıkare In ezug qauf iıhre Vollmachten an die Seıite der DiGzesan-
bıschöfe stellte, wurde gleichzeitig ihre Verwaltung grundsätzlic.
a as Gemeinrechtliche eknüpft.

Hinsichtlich der zweıten ese rag es sıch, ob etwa das
kirchliche Gesetzbuch selbst schon Ausnahmen VO der
eben behaupteten Gleichheit aufgestellt habe Die NLWOTLT muß

ıjah lauten. ach Can DE sind dıe Apostolischen Vıkare
nıicht W1e die Diözesanbischöfe de Jure Mitglieder eiInNes gemeınen Konzils Ferner genjıeßen S1e auf TUn des Can 308 Vo
rechtswegen 1UT die Ehrenrechte der Titularbischöfe, während
die speziellen Vorrechte, die die hıturgischen Satzungen den
Diözesanbischöfen verleihen, W1€e appa9 'hron., Vortragendes Kreuzes, Namensnennung 1mM Meßkanon und en Preces
ferjales uUSW mit Stillschweigen uübergangen werden. In letzterer

Can 204 Can 335
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BezJ]ehung gılt Can. 2 der dıe lıturgıschen Vorschriften, soweıt
N1IC ausdrucklich das Gegenteıl estiimm wird, auf dem alten
Stande festhält 1} uUuberdem hat (an 14 dıe Vollmacht der
Apostolischen Vıkare, den papstlıchen egen mıt vollkommenem

spenden, auf elnen Tag des Jahres eingeschränkt,
im Gegensatz den Diıözesanbıschöfen, dıe ıhn zweımal 1 Te
erteılen können. eıtere FEinschränkungen können In Zukunfft
Urc Gesetz oder Dekret des postolıischen Stuhles hınzutreten.

Es ist einleuchtend, daß die 1n ı lı a t des
Amtes der Apostoliıschen Vıkare durch den zweıten Teıl des
Can 94 grundsätzlıc. herabgemıindert worden ist un d N-
bDer dem bıschöflichen Amte einen Grad W ert verloren
hat Allerdings scheint CS daß der postolische Stu. die Mög-
1C  el der Kechtsverminderung der Missıonsprälaten üuber das
1m Gesetzbuch egebene Maß NıC In die Wirklichkeit über-
führen wiıll, sondern eher geneıgt ist, diıe gesetzlıc estehende

FakultätenUngleichheit urc Verleihung aqaußerordentlicher
wenıgstens teilweıse beheben Das bezeugt Nr. der akul-
taten der KHormula SOWIE I1 und 88| maJ]Jores, wodurch den In-
habern dıe Vollmacht verhehen WITd: „„Utendi1 throno CU: alda-
chıno et mMa  s In Pontificalibus:;: NECHNON permittendı PTECS-
byterıs In eccles11s SU4€ ı1urısdiıchoniıs celebrantıbus, ut SU1 nNOominı1s
amquam Antistılis S1VE In precıbus ferjialıbus S1Vve In
Missae mentio Hat.‘

Hinsichtlich der Jurisdiktionsgewalt mac das
kır  1C Gesetzbuch el sc'h zwıschen den
MIissıonsprälaten m ıt bischöflicher W eihe und jenem hne
diese.

Anders ıst naturgemäß mıt der usubung der eıhe-
gewalt.

Die Apostolischen Vıkare it e1 können
die dakramentenspendung (Firmung, Weihen), Konsekrationen
un Benediktionen 1n derselben Weise vornehmen, W1€e die
Diözesanbischöfe. Dıie vorgeschrıebene Formel mMu In en drel
Kategorien der nl andlung in erstem Jure divıino, in
den zweiı anderen Jure ecclesj1astico unbedingt gewahrt werden,
da s1e SONS ungültig vollzogen wırd 2 Dagegen eruhr der
Mangel der lıturgıschen e1ıdung n]ıemals iıhre Gültigkeit und,

Die Entscheidung der Ritenkongregation VO. März 1919, diıe den
Apostolischen Vikaren dıe oben aufgezählten lıturgischen Rechte vorenthält,
erfloß 1m Einklang mıiıt Can UunNn: 308 des kiırchlichen Gesetzbuches. Acta
Apostolicae Sedis Al 1919 145

Can. 1148
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ein hınreichend schwerwıegender TUn vorlıegt, auch
nıcht ıhre Erlau  eıt AJÜX STaVvı et urgenti causa‘“‘ gestattete dıe
Propagandakongregatıon dem 1SCHO Pallu VON Tonkıng die
pendung der Fırmung ohne Mıtra un uvıale A

Kommt einem Apostolischen ar ausnahmswelse dıe
Bischofsweıihe NıCcC oder hat der Neuernannte och keine
Gelegenheıt gefunden, S1€e empfangen, annn trotzdem
innerha se1Ines urisdiktionsbezirks und solange 1M Amte 1st,
olgende andlungen vornehmen &,  .

Ile Benediktionen vollzıehen. dıe ach den lıturgischen
Vorschriften dem Bıschof reserviert sSınd, ausSsgeNOMIN: die
pendung des dreifachen bischöflichen Segens.

Kelche, Patenen un 1ragaltäare mıiıt einem VO Bischof
geweılhten konsekrieren. ere Konsekrationen, d VO:

Kırchen, festen aren us  z stehen ıhnen nıcht S1€e waren
gegebenenfalls unguültıg c

Ablässe VO fünfzıg en erteılen.
DIie Fırmung spenden; das verwendende Chrisma muß

VOIL Bıschof konsekrier se1in 2
e Unter Befolgung der kanonischen Bestimmungen die Ton-

SUuTt und dıe n]ıederen eıhen erteılen.
Eunmal 1m TE einem höheren esttage den papst-

lıchen egen mıt vollkommenem spenden.
Die oben bezeıchneten ZWeIl Bedingungen, nämlıch: inner-

N des Jurisdiktionsbezirkes und solange S1e 1m mte sInd, be
ruhren iın Nr der Vollmachten LUr die Erlaubtheit 2 den
anderen Fällen dıe Gültigkeıt der Handlung

b) Spezıalrechte.
nier den FEınzelrechten, die den Apostolischen Vıkaren

kommen, welsen jene, die sıch auf den Kklerus des Vıkarıj1ats
beziehen. ein1ıge wichtige Besonderheıten auf Das kırchliche
Gesetzhbuch behandelt Ss1€e 1ın den Can 295— 298

Die Vikarıate besıtzen 9888 ZzZUuU allergeringsten e1l einen
eingeborenen Klerus In der ege erhalten S1€e ihren SaANzeN
Seelsorgklerus Ooder den größten eıl desselben VO'  - auswarts.
Es sSind In erster Linıe die m1]ıss1ıon1erenden en der sonstigen
Institute, die den Missionsoberen as notwendige Personal über-
senden. nen können sıch andere Priester anschlıeßen, die ent-
weder VO  — der Propagandakongregation beauftragt sınd der Aus

eigener Inıtiatıve sich dem Missionswerk An Verfügung tellen

„ollectanea 178 (22 März
Can 23 Can 1147
Can 781 5 Can. 1147
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Im Interesse der guten Ordnung, spezl1e. 1MmM Interesse der
M1ssıionsarbeit mußte dem Apostolischen AT mındestens das
echt eingeräumt werden, dıe 1,g c‘h
der Missionare pruüfen, gleiıchsam die geıistlıche Paß-
kontrolle auszuüben. )Das verfügte hinsichtlie. der OÖrdensmiss10o0-

bereıts Klemens 1 Breve „Speculatores domnus Israel®®
VOoOmn eptember 1669 für dıe Vikarıate Fernasiens “®, und
wıederholte Benedikt XM 1m Breve „Apostolicum mınısterium“
VO Maı 17583 fuür England DIie Propagandakongregation
urgıerte dıe päapstlıche Vorschrift 1 Anschluß dıe Trıdenti-
nısche Gesetzgebung In en Missionen nd betreffs er Mis-
S1o0NATe 2

(an 295 bestimmt als geltendes Recht, daß die
Mıssionsprälaten VO en Missıionaren hne Unterschied die
Beglaubigungsschreiben verlangen können nd mussen. Fın Mis-
s1onar, der aufgefordert WITd, seine bezüglichen kumente VOTI-

zulegen un dies verwelgert, annn und mu VO en gelstlıchen
Amtshandlungen ausgeschlossen werden. Dazu ein1ge Bemer-
kungen * — — —.

Es handelt sıch in erster Linie das eC bzw die Pflicht
der S 1 die Beglaubiıgungsschreiben A

Jangen, und In zweıter Linie dıe Verpflichtung des
kommenden M1sSsS10nars, s1e vorzulegen. Diese anscheinend sub-
tile Unterscheidung ist VO Wert Daraus olg nämlich &s
daß die 1 zı erten Kanon angedrohte Aussch  ung aus dem
Kırchendienst och N1ıC. verhängt werden kann, sıch der
eue Mi1ss1onar e1ım postolischen al ınfach N1IC meldet,
sondern erst dann, WEeNn eıiner dahıiınzıelenden allgemeiınen
oder spezliellen Aufforderung bewußterweise nıcht nachkommt.
Es muß a:1SO ZUTE Begründung des, Einschreitens ıhn eine
W eigerung 1 formellen Sınne vorlıegen. Ferner ergıbt sıch
die Folgerung, daß der postolısche ar bestimmen kann, in
welcher W eise die Vorlage der Beglaubigungsschreiben ZE-
schehen hat, ob persönlıch oder SCHTr1  1C obD gemeınsam etwa
durch den rdensobern der einzeln, ob unmıttelbar ıhm selhst
Oder seinem Delegierten uUSW.

Es mag qauch beachtet werden, daß das kırchliche Gesetzhbuch
ausdrücklich NUTr VO eıner Prüfung der CS bı

Jus Pontiffieium de Prop Fıde Dars vol 4.00 (S 2)
Jus Pontificium de Prop. ıde Dars vol 530 6)
Vgl SEeSSIO Can 1 de Reform.

de Prop Fıde Nov 1688 Collectanea N. 178 aıd i
März 1773 Collectanea 1I1. 495. D. 306 S y Sept. 18348 Gollectanea
1033 561; April 1873 Gollectanea LL N, 1400
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schreıben, nıcht aber VO einer olchen der persönlichen
Eigenschaften der Miıssıonare sprıicht. Diıie Garantıe fur
ıhre Person uübernehmen zunächst dıejenıgen Instanzen, die die
Beglaubigungsschreıben ausgehändigt haben urc diıese Rechts-
auffassung wıird e Verantwortungslast der sendenden Organe
(Generalate, Provinzijalate der en USW.) 1n eın helles 55
erückt.

W enn dıe Durchsicht der Beglaubıgungsschreıben miıt einem
günstigen esulta abschliıeßt, ist damıt dıe
eschaifen, daß die Missionare Z Mitarbeit Missionswerk
herangezogen werden können. Die Ausrustung mıiıt den not-
wendigen Vollmachten geschıeht UTrC den Apostolıschen ar
auft Bıtten des Missıonars. Eıne Abweısung ıst L1UFL AauSs schwer-
wlıegendem Grunde ın Eıinzelfällen zulässıg 3}

Daß e1IN. allgemeıner oder wenı1g begründeter
der hinreichend Jegıtiımıerten erıker gesetzliıch nıcht statthaft
ist, bekundet den ıllen des Apostolischen uhles, daß wesenl
der ungeheuer großen und wiıichtigen ufgaben des Missions-
werkes den Apostolischen Vıkaren bereitwillıgst alle Kräfte
angespannt werden sollen, dıe sıch ordnungsgemäß VA:R  — Ver-
fügung tellen Im In  1C auf das ‚„operarı] autem pauc1””
wIırd den Missıonsprälaten durchaus nıcht 1eselDe TE1NE€E1 in
der Abweisung remder Priester gelassen, w1e€e dıe Dıözesan-
bischöfe mıiıt ausreichendem, eigenem Klerus sS]ıe beanspruchen
können. DIie Bestimmung, daß ın Ausnahmefällen einem andı-
daten dıe eilnahme A Missionswerk verweigert werden ann,
bıldet eIN Sıcherheıitsventil Unzukömmlıic  eıten

Die In remder Priester in das 1karıat, die
naturlich UTr be1l Weltpriestern der VO den eiu  en dıspen-
s1erten Ordensgeıstlıchen In Trage kommen kann, wIrd Urc
obıge Bestimmungen nıcht beruhrt Diese vollzieht sich acn
den allgemeınen Regeln.

In der Ausübung der eelsorge unterstehen dıe Miıs-
s1onarTe der Autorıtaäat des Apostolischen Vıkars Hinsichtlhie der
Weltpriester ıst nıe eiıne Schwierigkeıit SCWESECN. Wie ber Vel-

hält es sıch mıt den Religiosen-Missionaren?
Das TIrıdentinische Konzıil die Regularen, soweıt S1€e ın

der Seelsorge der W eltleute tätıg WAarTrell, grundsätzlich der Juris-
diktion der Ordinarıen unterworfen 3 Da diese Bestimmung iın
der pra  ıschen Durchführung auf große Schwierigkeiten stıe
sahen sıch die Päpste OÖfters veranlaßt,. S1E eindringlıch wıeder-

Can 295
SCe8S10 XXV de Regularıbus 11
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olen und S1e alle Durchbrechungsversuche schutzen.
Besonders Benedikt XIV suchte In der Konstitution „Fırmandıs"
VO. November 1744 dıe Rechte der Ortsbischöfe betreffend dıe
Seelsorgetätigkeı der Kegularen In en Fınzelheıiten möglıchst
scharf umreißen ** Bel Fınfuhrung der Apostolıischen Vıkare
tauchte die Trage auf, obD cie trıdentinıschen rundsätze in en
Vıkarıaten eine tIrıkte nwendun; finden ollten der ob den

firuherenKelıgiosen-Missionaren, dıie sıch quf Grund ıhrer
M1ss10nsprivulegıen einer weıtgehenden Selbständıigkeıt erfreuten,
ausnahmsweise e1N höheres Maß VO Unabhängigkeıt g -
waäahren SE1 Dıie hegularen glaubten vielfach., das Letztere be-
anspruchen mussen, ber der Apostolische Stuhl urgjerte un
präzisıerte die konsequente Durchführung der Trıdentiniıschen
Bestimmungen iın den Missıonen. Eine allgemeıne egelung fand
aber nıcht SLa vielmehr wurden dıe LN S 1 S

gebiete hande rhielt seine
negelung UrcC das Dekret der Propagandakongregation OIl
15 Oktober 1624, bekräftigt 1 Breve Urbans 111 ‚‚Salvatoriıs‘
VO Maı 1626 Klemens entschıed 1eselbDe Angelegen-
heı1ıt 1 Breve „Speculatores domus Israel“‘ VO 13 eptember
1669 für die Vıkarıate Fer S 1 DIie Kons  uln Bene-

XIV ‚„Apostol1icum mıinısteriuum.“ VO Maı 1753 ordnete
dıe bezüglıchen Verhältnisse INn En glan miıt großer Ausführ-
1C  el S Fur dıe NEUETE eıt SeWwann dıe Konstitution Leos 111
‚„„‚Romanos Pontifices‘‘ VO Maı 18581 besondere Bedeutung S
Ursprüunglıch 1LUFr für KEngland und Schottland gegeben, wurde
SIEe VO  — der Propagandakongregation auf andere Missionen AUS-

gedehnt S1e nthält die estimmungen ber dıe Missı1ions-
184

Das kirchliche Gesetzbuch wıederholt als s
ec dıe Bestimmungen, die In den vorher angeführten papst-
lichen Erlassen nıedergelegt sind. Es weıicht In keinem Punkte
VO ıhnen ab, daß diese, weıl In ıhrer orm weiıt ausführlicher,
für dıe Interpretation des kodifizıerten Textes herangezogen
werden mussen 5

Die atıgkeıt der Religiosen-Missıionare unter-
1eg der Jurısdıktion, Vısıtation und Koerzitivgewalt der Aposto-

Codic1ıs JUTIS CaNON1CI fontes (Gasparri) S55
38 Das Verhältnis der Religiosen-Missionare den Bischöfen Iın den

hemals spanıschen Kolonien Amerikas bleibt . dieser Stelle unberücksichtigt.
Jus Pontif. de Prop ıde Dars vol
GCodicis Call. fontes 390 ss.

val Can. 67 20
Collectanea 11 1552 SS
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iıschen Vıkare, sofern olgende Angelegenheıten in eiracCc
kommen die Leiıtung der Missıon, sel C5, daß es sich
eine einzelne Missıonsstation oder einen größeren Bezirk
(Dekanat) handelt S dıe Ausubung der Seelsorge; dıe Ver-
waltung der akramente: dıe Leıtung der Schulen; dıe
aben, die 1m In  1C auf die 1SS10N gegeben werden; dıe
Ausführung VOoOnNn Stiftungen zugunsten der 1Ss1ı0N.

Ist das ecC der Apostolischen Vıkare in den angeführten
unkten eiIN sc'h (Jus privativum), daß der
Ordensobere IN dieser Bezıehung SaT keine Ingerenz auf das Tun
und Lassen seiner Untergebenen hat? Can 296 aßt diese
Frage offen. Er behauptet nıcht D OS1LELV das alleimıge ec der
Apostolıschen Vıkare, och verneınt ausdrucklich Nnder-
weıtige exie lassen ber erkennen, daß hinsıchtlice der SC-
nannten Missıonstätigkeit der Kelıgıiosen eın i
ecC (Jus cummulativum) des Apostolıschen Vikars und des
rdensoberen besteht Der Bewels ist eın doppelter: der
desselben kanons nımmt den Kall daß zwıschen den AL
ordnungen des Apostolıschen Vıkars und denen des Ordens-
oberen betreffend die 1mMm aufgezählten Angelegenheıiten ein
sachlicher OoNILLK obwalte W enn NU der rdensobere hierin
keinerlei ompetenz besäße, könnte VO' einem Konflikt der
beıderseitigen Anordnungen rechtlıch SaT nıcht gesprochen werden:
vielmehr ware annn immer en unbefugter L: VONn

seıten des Ordensoberen verzeichnen, VO dem ber das Gesetz
nıcht einmal andeutungsweıse sprıicht. W eıil der zıt1erte Kanon
das alte eCc. WI1e es schon ened1 XIV aufgestellt hat. wıeder-
holt, ist In seiıner Iragweıte aus den früheren Quellen Z.u
verstehen. Diıese geben 3838N 1n der angeregien rage VO. Jar-
heıt Die schon mehriac zıtierte kKonstituhon Benedıkts DE
„Apostolicum mıinısterıium““ sagt folgendes: 955  en ıtıdem
Vicarıl Apostolıicı utpote Sanctae 1S Delegati *, potestatem

regulares In 118 omn1ıbus, UUaeE anımarum et SAaCTa-
Iinentorum adminıstrationem respiclunt. At eTO hulusmodi 1US
10 solum 11S competit, et1am regularıbus super1or1bus,
qubus ONCESSUIMN est, SUOS relıg10s0s anımarum regıimen S1Ve

Can. 296
Im Ausdruck: 99: m1ss1ıonum regımen““ des Kanons 296 bezeichnet

„M1ISS10“ dem Kontext entsprechend nıcht dıe Gesamtm1ss1on, deren Spitze
der Missionsprälat ste sondern „Missıionsstation.“ oder ıne Gruppe Vo

Missionsstationen, denn LUr diese werden den Religiosen-Missionaren,
über die der zıt1erte Kanon Bestimmungen trifft, verwaltet.

ach dem geltenden EC. besitzen d1e Apostoliıschen Vıkare 1ese
Vollmachten nıicht mehr als Delegaten des Hl Stuhles, sondern Jure ordinarılo.
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sacramentorum admıinıstrationem male exercentes punire‘‘ (S 6)
In diesem ext wıird ZU Schluß darauf hıngewlesen, W1e die
Ordensoberen das ihnen zustehende Recht täatıgen sollen Ihre
Aufgabe ist hauptsächlıich eine kontrollierende., ob nämlıch die
ihnen unterstellten Religiosen als Missionare voll und Sanz iıhre
Piliıchten erfüllen, WI1Ie 8 Ordensleuten ach den ege der Vo  —

ılınen gelobtien Vollkommenheit gezıemt. W enn hlıerın änge.
entidec werden, sollen die Oberen die notwendıgen Heıilmittel
1n wendung brıngen

Die usübung des Jus cumulatıyum, eiınerseıts VOoO Aposto-
1ıschen Vıkar un andererseits VO Ordensoberen, ann durchaus
1m harmonıschen Zusammenwirken geschehen. OC ist bel
dem besten W ıllen dıe Gefahr eINeTr Kollision nıcht ausgeschlossen.
Möglicherweise werden dem Mıssıonar sıch wıdersprechende Ver-
fügungen ZU Ausführung auferlegt. Diesen partıkulären Fall
nımmt Can 206 als gegeben d  r und bestimmt, daß untier
olchen mMstianden der Verfüuügung des Apostoliıschen Vıiıkars der
Vorzug gegeben werden musse. Das entspricht der ellung des
Apostolıschen Vıkars als des unmıiıttelbar Verantwortlichen für
das Mıssıionswerk selINes Bezirks Jedoch ü  S  t der ANSCZOSCHNE
Kanon ZWeE]I Bemerkungen hiınzu: dem Ordensoberen steht der
Urs den Apnostolischen u frel. WEn uch dıe VOo

Missionsprälaten erflossene Verordnung vorläufig befolgt werden
mu Zuständig füur den Rekurs ıst dıe Propagandakongregatıicn,
die alle Angelegenheıten, dıe die Religiosen als Mıssıonare he-
treffen, entscheıdet. Sollte etwa INn der schwebenden Dıfferenz
das Ordensinteresse domınlerend sein S trıtt die Propaganda
den Akt die Religiosenkongregation ab Statuten, die ZUTLT

Lösung des besagten on einen anderen Weg zeıgen, sınd
durchzuführen, WEeNnNn S1e cdıe Genehmigung des Apostolischen
Stuhles er halten en

Keine Kompetenz besıtzt der postolısche ar ın en
Angelegenheıten des q ] se1nNer Missionare. Hıerin
1ıst ausschließlich der TdensoDbDere zuständıg, ausschOMMEN jene
Kınzelfälle, In denen das Gesetz dem Ordinarius locı Zugeständ-
NISSE MAaC 4: ährend Iso der TrTdensobere selinen EKEindiluß
auf die Missionstätigkeıit der Religiosen auszudehnen vermag,
ann umgekehrt der Apostolische ar ın das Ordensleben
selner i1ss1ionarTe nıcht eingreifen.

Die Frage, ob der Apostolische ar gleich
A *1 für dıe Religiosen se1nes Vikarijats
se1ın könne, wIıird 1mM kirchlichen Gesetzbuch nıcht ausdrücklich

Vgl Can 2592 Can 296
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entschieden. och seizen (‚an 296 und 297 vOoTaus, dıe
JIräger der kırc  ıchen Juriscdıktion und der Ordensgewalt Z W @e1
verschıedene Persönlichkeiten selen. Daraus wIrd INnan ableıten
muUussen, daß die Scheidung der beiden ewalten als ege Z

betrachten ist
Der Apostolısche ar annn dıe Religi0sen, selbst dıe

e€Xempten, Z UÜbernahme der Seelsorge zwıngen, WOCN1)1 fol-
gende Bedingungen zutreffen: der hınreichende W eltklerus
e dıe Relıgi0sen dem ı1karıa zugeschrıeben SINd,
eiınem K loster des Vıkarıats qals Mitglıeder angehören der e1gens
ZUM Dıenste des Vıiıkarılats gesandt worden sind; der Ordens-
.Obere seine Meinung gefragt worden ist, die aber nıcht
unbedingt befolgt werden braucht 4 N1ıC spezielle VO

Apostolıschen genehmigte Statuten entgegenstehen +
DIie Mıtglıeder jener relıg1ösen Genossenschaft, der as ıka-

r1at VO Apostolischen u übertragen worden ıst, sınd für
den Fall, daß der Apostolische ar mangels sonstiger
ihre Miıtwirkung ın der Sdeelsorge für notwendiıg rklärt, N1IC
1LiUTr PEX carıtate, sondern eti t1ı verpflichtet,
ıhre Krafite ZU Verfügung tellen Klemens sagt ‚„„‚Porro
dich regulares ıIn defectu sacerdotum saecularıum NO  a solum
titulo charıtatlıs, sed etiam justitiae anımarum teneantur
CXReTrCc T4 45 Der Liefste TUn 1eg darın, daß die relig1öse (Ge-
sellschaft, die ach Übereinkunft miıt dem postolıischen
die ‚Orge für das Missionsgebiet auf sich eCNOMMEN hat, UTrCcC.
eiınen Quasi-Kontrak ebunden ıst, ach Möglıchker die erforder-
lıchen Kräafte für dıe deelsorge und Ausbreıitung des. aubens
MO machen

Meinungsverschiedenheiten In Sachen der Seel
SOTSE, dıe zwıschen einzelnen Missıonaren Ooder verschıedenen
Ordensfamilien oder zwıschen Missıonaren und Nicht-Missionaren
entstehen, sollen vorausgesetzt natürlıch, daß s1ı1e dıe offent-
lıche Ordnung ırgendwıe beruhren VON den Apostolischen

43 Vgl Can 105, 19
Can 297 Der 1n dıesem Kanon ausgesprochene Zwang ist keine

Neuerung, sondern 1N€ Wiederholung der bereits VvVo Klemens 1Im
Breve „Speculatores‘‘ ‚etroffenen Bestimmungen., Es ıst nıcht ohne Interesse,
darauf hinzuweisen, daß s kırchliıche Gesetzbuch für die Seelsorge In den
Ländern der regulären Hierarchıe hlerzu eine, wWenn ıch unvollkommene
Parallele geschaffen hat. Can. 1334 verleiht den Diözesanbischöfen das
Recht, dıe Religiosen, die exempten nıcht AausSseNOMMEN, DA katechetischen
Unterweisung des Volkes heranzuziehen. Wır haben qalso hıer einen Fall, in
welchem ch das gemeine Recht dem Missionsrecht b1s einem SewWwISSEN
Grade angeglichen hat.

Brevie „Speculatores”
Zeitschrift 1ür Missionswissenschatit. 16. ahrgang.
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Vıkaren SOWEeIlT geht frıe  ıchem Ausgleıch beıgelegt oder,
e1INe ANISUN: der Partej]en nıcht erreicht werden kann,

iutorıtatlıv erledi. werden Den Partejı:en bleıbt der Rekurs
den postoliıschen (Propagandakongregation) offen, der
S1e aber nıcht davon entbındet dıe gefallene Entscheı:dung VOI-

läufig ZU Ausfuhrung brıngen
Dıie Zuständigkeıt des FOorums des Missıonsprälaten für dıe

Streıtigkeiten der Relıgiosen auf TUN des Can 2098 gılt
dann das Streitobjekt dıe eelsorge betr1ifft Für dıe
Materien dıe qaußerhal der Seelsorge lıegen, bewahren dıe
eXempten Orden ıhr Ausnahme Privileg Sıe können darın 1Ur

VOIMN Apostolıschen Stuhl C1I1HN Urteıil empfangen Ferner 1U SSEeIN

alle Streıtfälle. dıe iıNTrer Bedeutung uber das gewOÖhnliche
aß hinauswachsen VOTr den Apostolischen gebrac.
werden Kıne der beruhmtesten Causa4e Wr dıeser
Bezıehung der sogenannte Rıtenstreit C'hıina un Vorderıiındien

Die vorstehenden der Hand des kır  en Gesetzbuches ent-
wıickelten estiımmungen uüber das rechtliche Verhältnis der ADpOosto-
iischen Vikare den Relıgiosen Mıssıonaren SO WI1LEe die Abgrenzung der
Kompetenzen zwıschen ıhnen und den Ordensoberen werden VeI'-
sch1edenen Miıssıonen urch partıkuläre unter Berücksichti-
gung der besonderen Verhältnisse einzelnen geNaueET umschrieben
Darın Üinden sıch detaiulherte Angaben über dıe I1rennung der
Missıons- un Ordensgüter und über die Autorıität die einerseıts der
Apostolische Vıkar andererseıts der Ordensobere hinsichtlich ihrer Ver-
waltung durch cdie Missionare ausüben ann Solche atuten en
durch das kırchliche Gesetzbuch allgemeın Bedeutung
enn sowcohl Can 206 W1C 297 e1s es ausdrücklich aut dıe KExistenz
partıkulärer Statuten hin, denen SOSar dıe Krafit beim1ß6t CIN1SE VOT=-
schrıften des Codex u derogieren Allerdings kommt
iıhnen diese Wirkung NUu  — dann S1IC endgültıg oder mındestens
provısorısch VOoO Apostolischen Stuhl (Propagandakongregation D
nehmigt worden Sind.

DIie Amer1ıkamissionen ach ForteguerrIi (1700)
Von Trof Dr SC  mıdlın 1 Münster

esLindıen oder die Neue Welt nach Grotius
ursprünglıch nördlichen eıl VO  j norwegischen Stämmen bewohnt 2

Vgl Grentrup, Jus IN1SS1IOHATULN 90 s
Can 298 Can 1557 »0 (an 29°()
Entdeckt VO Kolumbus un: benannt nach Vespaccı, m1t d em STON-

ländischen Meer dem pazıfischen 8081 dem atlantıschen 1111 und
der Magellanstraße 1200 St VOoO en Erdteil entfernt und 2347 St
lang, verschıiedenen Zonen un d Klımaten reich 41 Früchten, Tieren, Me-
allen W 1 bei un neben 1  elen  C anderen, noch nıcht S’anz entdeckt und Ver-
bındung mit Arktis unsicher, daß 111e T1C.  ıge Idee dem 'aps nıcht Bes
geben werden kann, aber AI der and der Berichte der beıden eographen:

versuchen F s.)
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außer dem wahrscheinlich vVvoO ehedem christlichen Abessinliern bevöl-
kerten Yucatan sii.dlich VO  e Panama nach allgemeıner Ansıcht durch
Australiıer VO  z Jenseits der Magellanstraße besiedelt mıiıt Ausnahme der
wohl VO  e} China hergekommenen eruaner me1ıst wılden Völker-
schaiten jetzt unter Europäer, Metis oder Kreolen, Neger und Eın-
geborene verteilt, die ohne Religıon W1€e 1n TaAasılıen oder (Götzendiener
w1e ın Mexiko un eru vorher VOoO  a} einheimischen Königen
beherrscht nunmehr unter denen VO  — Spanıen, Frankreich, Portugal,
England und Dänemark tehend, abges  en VO  — den Völkern ıIn dem
noch nıcht betretenen Innern wurde nach Niederlassung der EKuropäer
der katholischen Relıgıon unterworien un rasch mıiıt ein1gen Erzbıstümern
un vielen Biıstümern besetzt 1!

Im nördlichen (mexikanıschen)  Amer1ika War In ada dder
Neuifirankreich vielerorts VO  > den uropäern der katholische Glaube
eingeführt worden, besonders durch den Eıfer der VO französischen
K geschickten Jesulten un'd Rekollekten, die vıele Bekehrungen
erzielten und 1m Auftrag der Propaganda ıne zahlreiche Christenheit

D sSiS. Als Bewels für d1ese norwegische Kolonısation über  l slarnıd
un d roönlanıd Trd dıe Sprache (Endungen uft Land un:d viele Einzelwörter),
dıe Sıtte (Jagd, Baden, 12 Richter, Monogamie) un d1ıe Aussage der Mexı71-
kaner ıhrer nördhchen Herkunft angeführt.

3 egen iıhrer Beschneidung, Taufe, Beicht, Beerdigung, ‚SCHNAa-
w1€ auch dietologie, WeNn auch entstellt n Fehlens VO Priestern,

Sprache sıch verwıscht habe, nach ıhrer Tradıtion TST VO  < 500 Jahren SE-
kommen. Vıiele hJıelten S1€E füur Juden auf Grunid des Buchs Sdras, das
ber anders deuten sSe1

Sprache, Klerdung, Sıtten SEe1 gemeiınsam mit Neuguninea, Gilolo
un d ava.

5 Daher d1ıe Spuren chinesischer Schiffe den Kusten, die gleiche
Zeichenschrift un Sonnenanbetung, Perus Eroberer Maneacapaco wohl
Chinese (ebd

6 Außer Peru, Menschenfresser iın Kanada un d Carıbuna Amazonen-
SIrOom, Patagorier groß und Guayazıs Jängs des Amazonas klein GEG 9)

Menschenopfer INn Mex1ko, Sonnenanbetung ın Peru, anderswo VO'
Teufel, ein1ıge mıiıt naturhcher Gotteserkenntnis (LE“ 9s.)

So dıe VO Mexiko, Galvaccano, Scapusalco, Tascecco, Inci der Ingi
Peru, Kazıken VOoO Brasılien nach den Hıstorıen F 10)

Teıls republıkanısch, eils unier einem aup tenls ohne Gesetz, für
Spanien Vızekönige 1n Mexiko und Peru, für Frankreich In Quebec-Kanada

S.)
(unter Hiınwels aul das Folgende). Vel dazu meılne M1sSs10ns-

geschichte
Je 960 St. in d1ıe Länge un d Breite zwıschen 71 und Breite-,

235 und [ >} Längegrad (F 11)
SS ber (G10vyannı Verrazano (Verazzani) AauSs Florenz 1525 und

bald danach VO Cartier für Frankreich besetzt, 44() St zwıschen
un Breite- un d 6580 zwıschen 268 und 369 Längegrad, 1n der nOöTrd-
lichen gemäßigten Zone, ıber nıcht frei VO Kälte, sehr fruchtbar und mınen-
reich: Bewohner unter ©  d  N sehr befreundet un d tapfer, schön un d weiß, aber
geölt, lieben Tanzen, Rauchen USW,, bemalen sıch und kleiıden sıch 1n Felle,bei Krankheiten Aderlaß und Heıilkräuter, heiraten drel bis VIer Frauen, die
1ıtwen bleiben, VO.  a Sagamos reglert; beten den Teufel ÜUTC Gesänge und
1  S  anze A glauben das ohnen der Seelen ın den Sternen un d seizen
Speisen anuyf die Gräber (F 14) Iuß Kanadıa oder Lorenzo, 700 St lang
und 25—30 der Mündung reıt, entspringt aUusS einem See, VOLN dem nach
Ansich vieler der We:  f gen W esten nach Ostindiıen finden ist (F 15)

14%*
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begründeten 1 Um 165585 schickte die Kongregation einen apostolischen
Vıkar und erhob iıhn Qut das DNEUu errichtete Bıstum VO  e} Quebec 1:
viele Kırchen miıt einer genügenden Zahl VO  > Priıestern erhbaut un hıs
1666 zwanzigtausend bekehrt wurden (außer den 3000 Franzosen), die
Jesulten eiIn und Z W el Kirchen hatten, atuıch ZWel Frauenkonvente
der Ursulinen und Hospitalinen bestanden 1 In Neu-England 1| Neu-
York L Neu-Schweden 18 un Virginiıen regierten dıe Engländer und
u  en diıe Ureinwohner dem (ötzendienst. In Louisiana wurde 16834
eine Rekollektenmission eingerichtet 2

Nach FKlorıdan21 atte schon Karl 1549 ein1ge Relıgiosen
entsandt, dıe aber soiort den Tod ianden . dann unter den

Irrıgerweise auf 637/38 gesetzt und dıe Zerstörung der WOEIL-
ldenden ‚:Mıssıon den en der eindringenden ortugıesen (sta Engländer)
zugeschrieben. Vgl 353

Zu seinem Unterhalt W1eS die Abte1 St. Benedikt der N1Özese
Bourges (F 13) Vgl 4A79 neben GerTt1 275 und Rochemontein (Les
Jesutes dans Ia Fr A S.) A 1589

13 Vgl 413 neben Rochemontein II/II und Gerrn 278,
uch d1e Nachricht VO  ; den 000 Bekehrten nach einem Jesuitenbericht
VO 1666.

Von Amandus un Barlem 1534 für Eilısabeth VO England besetzt
un d 1585 VO Greenviılle mıt elner englischen Kolonie belegt, die 1605 ıch
des Landes bemächtigte; zwaischen Neufrankreich, Neuyork und dem OTd-
116 gelegen, mıiıt gesunder Luft;: Kingeborene stark und groß, TaUsam und
betrügerisch; d1e Fngländer bauten viele Staädte un estungen, VO ersieren
besonders Boston miıt em Sıtz des ((0Uverneurs, unter letzteren St. eorg
a der Mündung des Sazadeboc (F 15) Stimmt ungefähr.

Sudhch VO' Neuengland, gesUNd un d Tuchtbar, muit W aldern für
Schiffsbau: die Bewohner schwarz und 1m Bogenschießen erfahren, Llieben
Jagd un Fischfang un! handeln mıiıt Fellen; Stadt früher Neu-Amster-
dam, aber VO den Holländern 1667 zuruckgegeben; Festungen besonders Neu-
Albanıa, Stanford und Greenwıck (F 16)

Einst unter en chweden, dıe Gottenburg als Teil VO Neuyork
bauten, dem ın Klıma, Boden unid Bevölkerung gleıicht (F, 17}

14 ec. VON Verrazano un d 1584 VO. Rahigh, nach KÖönıgın Eilisabeth
benannt; 130 St. lang un d breıit zwıschen und Grad, 1mM das
Meer, 1m dıe Irokesen, dıe Eriechronen, Florıda die
Apalachenberge, VO dıe ınselbewohnenden Apalachen ausgingen; gemäßigtmıiıt heißem Sommer und fruchtbar:; Bewohner zıehen Seıde VOoO. TAauUu und
elle VOo Tieren, bewaffnet, hne kämpfen, fast nack: mıiıt Jangen Haaren,
dem Vergnügen ergeben; glauben a viele Götter, die VO  - einem ewigen mit
Menschengestalt aı  angen, al Unsterblichkeit un d Vergeltung, en pelz-gekleidete un geschorene Priester, opfern un tanzen ZU Ehren der Götter;
dıe Bekehrten folgen In allem der angliıkanischen Liturgie (F s.)

Entdeckt VO. Robert Cavaher 1679 und bıs 1683 besetzt, gesundun d Iruchtbar, 1m Neubritannien, 1m Kanada, 1 S Neuspanien und1m Neumexiko (F 16) Vgl MG 414 (mit den Belegen Anm 6)21' Entdeckt VO qauf englischen Schiffen 1496 un d VO  e Ponze di
Leone 1512 für Kastılian, 1524 on aSqUCZ ZU. Menschenraub, 1528 Vvon
Aarvaez und 1538 VO: Soto betreten und nach den vielen Blumen benannt
(F 18 s.); Spanier haben OTTS St Matthäus und St. Augustin, Engländer das
Von Carolina F 20); gesund, aber wenig kultiviert, old un Perlen, Be-
wohner bes. Apalachen) gul gebaut und kriegerisch (F. 1 )9 beten Sonne
mıiıt Monid und opfern ıhr alljährlich eın miıt Früchten gefülltes Hıirschfell(F. 20) Vgl daruüuber enrTio0n 539 s (nach der Reisebeschreibung un:!Floridageschichte VO Laudonniere).

sich den Dominikaner GCancer 1547 oder die 1553
gelandeten fünf Dominikaner der die VO 1559 handelt (vgl 350
nach Shea)
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Auspizıen Karls mıiıt Rıbault un selner iranzösıschen Kolonie (1562)
Z W el iromme Personen hingekommen, welche VO ON]1; Saturıona
fireundlich empfangen wurden, der VO  — ihrem heilıgen Wandel ergrifien,
seinen Untertanen befahl, S1E achten un ihre Pläne nicht bDe-
hindern, daß 11a  — hoffen konnte, bald Wenn nicht chie n Proviınz,

doch einen grobßen Teıl unnn katholischen Glauben gebrac. sehen:
aber nach Vertreibung durch die Spanier blıeben NUuUr noch vlier, dıe
siıch den Apalachen zurückzogen un Von diesen gul aufgenommen
viele iın der katholischen elıgıon unterrichteten, D1S dıe Sonnenpriester
die Bewohner wieder In die alte Finsternis ührten 23° VOLr einiger Zeıt
kehrten Iranzösische (reistliche nach Florida zurück, S1Ee den äaupt-
ling Paracousse sSsamt vielen anderen tauften und Kirchen mit Religions-
schulen sich landen, WEeNnN auch Paracousse aus Eıtftersucht und politischen
Gründen die kKuropäer nıiıcht mehr gerne sah 2 In 6 mex1ıik
fieß sıch die noch heıdnische, aber gelehrıge Bevölkerung leicht ZUuU  b
wahren Religion bekehren und War 1685 eine Augustinerm1ssion un
dem Vikar VO  w} Fe errichtet worden 2 1k (Neuspanien)
zerfiel In die drei Audienzen VO  — Mexiko, iın der Hauptstadt se1t

KT SE E E R  IT1  ung durch aul 111 (1547) eın Erzbistum mi1t vielen Kırchen un:

20 s nach den Memoiren des Kapıtäns Ribault. Dieser 1mMm
Auftrag AaTrTls 1562 mıiıt den Bewohnern Freundschaf geschlossen un
Sharlesfort erbaut, 1564 Lodonijero (Laudonnie@re) das Fort Carolhina, doch
wurden dıe Franzosen VOoO den Spaniern unter dem Vorwand der Freund-
schaft überfallen un mit Rıbot getötet, unnn 1567 VO Gourgues gerächt
werden (F, 19) Vgl darüber Henrion 541 (nach Charlevoi1x). Sonst findet
siıch aber uch hiıer nıchts VO geschilderten Missionsversuch und -erfolg,

Gegenteıil sollen die kalyvyinistischen Eroberer keine moralische Aktion auf
die Floradier ausgeübt (ebd. 541) Un auch Laudonnmniere keinen Prediger nach
Florıda geführt haben, daß aselbs keine öffentliche Religionsübung statt-
fand (ebd 539) ach 21 die Ankunft des Admirals GColigny ZU
Aufschwung der Mission beigetragen. Vgl Moroni 98, 350

Er Iasse ıhnen den Zutritt verbieten, tue indes den ort Befindhichen
nichts zuleıde un d JLasse S1€E ım eNu dessen, Was ıhnen gewährt F 21 s.)Dies wird WO: mıiıt den orteguerrTI1 offenbar noch unbekannten Angriffen
der Engländer und Creeks auf Augustin und ıhren M1ss10nszer-
störungen 1704 zusammenhängen, 1MmM ubrıgen enn meıine Missionsgeschichte
uch diese Erneuerung der fIranzösıschen Missionserfolge NIC| 419 mı1t
Anm nach Shea und Mooneg) Vgl Moroni .

Das noch wen1g bekannte Land der en Navatelichen, VO. Anton
Specchio benannt wıe Neugranada 1583), zwıschen! ıden Längegraden 243 un
270, dem Roten Meer Ssen Kalıfornien 1 W 9 Neuspanien 1m S 9 Kanada und
Florida 1m O 9 gesund, iruchtbar un d minenreich:;: Bewohner höflıch, leben
VO Ackerbau un: Jagd, wählen ıhren Herrscher, daneben spanischer (10U-
verne 1n F& (ebd. 23) Hıer ohl miıt Neugranada verwechselt.

Ebd Wiıe WIT VO dieser Augustinermission nıiıchts W1SSeN, cheıint
Forteguerrti die Vernichtung der Franziskaner VOoO Neumexiko durch den
Indianeraufstand VoO 1680 und iıhren Wiederaufbau Anfang des Jahr-
hunderts nach der nterwerfung VoO  - 1691 nıicht kennen (vgl. 409 nach
Civezza Un Maas

600 St lang un breit VO] Chiagra 1ın Panama bLS ZUT Mündung desNortk der St. Francisco, 71 un Breite-, 2354 und 295 Längegrad, ımNeumexiko und Florida, 1mM O1f VO. M., 1m Meer VO un Landenge
VO  — Panama: gesund und fruchtbar bes. Baum Maquey) mıiıt vielen Gold-
un Silberminen, Bewohner ireundlıch un gescheıt; letzte König Monte-

4 VOo  > erd Cortese (Cortez) besiegt und für Spamnıen erobert 1518—21,
wodurch die W eissagung VOo  b einer Fremvdenhens chaft erfullt wurde (F 24)
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einem schönen Jesuitenkolleg 2 In Mechoakan, Tlascala; Antequera un
Merıda Sufiraganate ar2 VOI1 (muadalaxara mıiıt den Diozesen gleichen
Namens, acatera (S Lu1S), Durango und Neugalizıen, der rüuühere
Erzbischof VOoON Manıla 1707 ein Semıinar gegründet, dessen IN

den arbaren schicken, W1€e auch selbst mıiıt anderen Arbeıitern
erfolgreich die Wiederbekehrung sıch bemühte S un VO  w (muatemala
miıt dem Bistum Nıkaragua ö1+ die Kıingeborenen N, WenNnN nicht alle,

doch ZU. größten e1l VO  e ihrem götzendienerischen Wahn beifreit 9
der Eıler der Regularen un: Bischöftfe täglich u ıttel ZU  In

Ausbreitung dies Evangel1ıums dachte, wW1e die Franziskanerobser-
vanten VON Mex1iko 1 470):7 ine NeCUE Missıon den Küsten VO  —> Zambico
und der groben Chiverla miıt Hoffnung au{fi reiche Früchte errichtet
hatten 3

Zu den amerikanischen In 1mM pazıfischen Meer rechnet orte-
guerr1 auch Kaliıforniıen, ohne eLwas VO  a selner ekehrung melden 53
Im Nordmeer lıegen nach ıhm dıe Azoren S Neulandinseln S HEeT-

uch miıt Inquisition, Universıität, Vizekönig, Hof, Münze, schonen
Bauten un d sauberen Straßen dank den Kanälen, St. lang und breıit, aDer
WwW1e 1n allen großen Handelsstäadten zügellos un d lasterhaft, Kreolen In eiınd-
schaft mit Spanıern, Provinz reich und dichtbevölkert (F 24 s.).

5 Als Landschaften Acapalco (Hafen nach den Philippinen),
Mechoacan (mi1t Städten St. Mich., St Phial., GCollilma Un Scatula), Panuco
(Hauptstadt Jago de 108 Valles), T1lascala (Angioli, St. Paul, Verra Cruz);
(iuaxaca (Antequera miıt prachtvoller Kathedrale unid Aquatulco), Tabasca
(Stadt Frau Vıttoria W:  S  C des S1eges Oml 15158 uüber Montezuma)
un: Yucatan (neben Merıda Valladolid, Campeche und Salamana, wen1ıg
iruchtbar un:d viel Wuld, Bewohner 1m stien verehren Bären, ın Jucuragua
d1e Sonne mi1ıt Priestern und Opfern).

27 Gesund und Iruchtbar, mat den Provınzen Zacatera (S Lu1s,
Duranga, X eTez un Ellerena), Neu-Biscaya, (ınaloa (St Jakob und SL. Philipp);
Chiametlan S Sebastıan und Aquacara), Neu-Galızıen (Compostella, Xalıseo,
Purificaziıone) Dessen Bıschof hatte schon Jünglinge erzielt, VO aps
und Propaganda sehr gelobt. In Neu-Gahlizıen grundeten damals dıe FTanzıs-
kaner viele Stationen (vgl MG 409 mit Anm 1)

Fruchtbar mıiıt Hauptstadt Santıago un d en Proviınzen
Chilappa (Pferde), Vera Paz (Wälder), Honduras ( V alladolud durch spanısche
Grausamkeit verödet, dazu (GiTaCclas Di10s, Pedro, S uan N: Truxillo),
Nicaragua (Hauptstadt W1e Granada, Neusegovıa unıd Rcalcıo Löwensee),
Costaricca (wegen SeINeEeTr Minen, miıt Cartagena) und Veragua (weniger Irucht-
bar, mıiıt Concezlone, Fe, Trıinıta un Parıta).

pferten der Sonne Menschen, glaubten höchsten Gott, Unsterb-
lichkeit und Vergeltung, Auferstehung und Sundflut, hatten dreı rdnungen
VO  - Priestern, Klöster un Sakramente, relıg1öse Keuschheiıt und Reinlichkeit,
ließen viele mit den Herren terben (F 29) Stimmt miıt anderen Beschrei-
bungen berein (vgl enr1on SS und Mendieta I1)

Besonders dank den Nneuen Missionskollegien der Franziskaner
VO Mechoacan und (Guatemala 408 mıiıt Belegen Anm. 3) Nachher 51
unter Peru uüuber d1ıe Synode VO 1524 (Tiauf- und Ehefrage) un d den Bischof
Vasco de Quiroga VOoO. Mechoacan (Klöster, Kirchen, Schulen, Synoden uSW.).

Entdeckt VOo CGortez 1535, westlich VO' Mexiko durch das Meer VO
Vermiglio eirennt, zwaıschen 22 und 255 Längegrad 1100 St 1m Umfang,
kalt un d uniruchtbar, unbekannt und on keiner europäischen Nation be-
s1iedelt E 30) Seit 1697 dauernde Niederlassung der Jesu1iten miıt köni1g-ncher Unterstützung vgl 411 miıt Anm

347.—357 Länge- und STA Breitegrad, Anfang des Vo
einem Kaufmann au Brügge entdeckt und flämiısche Inseln genannt und 1449
VO  b Velles für Portugal besetzt (F 31)
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mudas und die Antillen S Vo  —; denen pagnola omingo eın KETZ-
bıstum miıt den Sulflfiraganaten Santiago VOoIl Kuba, Juan Vo  } Portori1co,
Venezuela und Honduras besaß und 1688 VO  _ einem französischen
Priester mıit reicher Frucht mı1ssioniert wurde 3 Dıie Karıben auf den
Kleinen Antillen sahen sıch stark VO  — Dämonen geplagt, dıe aber den
Chrısten und auch den Indianern ihrer mgebun nıchts anzutun
wagten, weshalb diese hbe1 solchen An{tiällen iın dıe Chriıstenhäuser flohen;
aber obschon cdie (+etaufiten Von den Teutfeln 1n uhe gelassen wurden,
heßen sich dıe Wiılden nıcht Z'U: Annahme des Glaubens bewegen,
sondern achten über das Chrıstentum, sobald der Schmerz vorüber WarTr 4'

Im spanıschen üdamerıka zählt die Terra 1i1ırma (Neu-
ranada 1n Erzbistum F de Bogota) miıt mehreren Bıstümern

Terra 110 Va (Neufundland) 1497 VO Cabot für England, 1500
Gortereale für Portugal, H04 VO französıschen Fıschern, 1583 VO Gilbert
für ÖöÖnıgın Eilisabeth entdec. aber auch Franzosen Pleranse un'd I1repasse,
50) St. 1mM Umfang, Bewohner ireundlıich, dazu Antıcosti1, Assuntione, Gap
Breton, St Johann ebenfalls westlich I1 Kanadıa (F 3A1 S.) Nachts VO den
ortigen Jesujten- und Rekollektenmissionen.

314. —316 ange- un d a a 4 Breitegraid, 1600 St. Vo Eingland und
300 VO Carolina, VO Bermudo eNTdec un d benannt, VO den Eng-
andern unter Moro besetzt und bepflanzt (F 39

38 Fruchtbar nd heiß, aber erträglıch, eingeteut ın Lucaıen, große und
kleine Antıllen, letztere 'Dber und unter dem ınde, entdec. von olumbus
492/93 un d 1 Besiıtz VO verschıedenen Nationen, Dominique und St. Vincent
VO  e den Karıben, Lucaijen, Cuba, Domingo und Porto Ricco VO Spanlern,
Guadeloupe, Martinique USW. VO den Franzosen, Jamaıka mıiıt Inseln BPaxlo-
vento VO den Engländern, Sottovento (Curazao USW. ) VO den Holländern
und St. IThomas VO den Dänen (F s.)

uch Conceptione irüher Bistum, aber mit Domingo VOeI -
einigt, dazu Audienz (Städte außer GConception de la Vega, Jago md

Isabella), Bewohner Sonnen- und Mondkult mıiıt Geisterglauben, gesund
und ruchtbar, Osten Spanıen, W esten Von Franzosen uU. beherrscht
(F. S.) C(uba spanısch 23) St. lang un TEe1 miıt Provinzen und
Städten, Hayanıa se1t 1662 Kastellen beschuützt ( S.) (amaı1ca: 165
VO Engländern den Spanıern SCHOMMEN, 5 St. lang un d 25 reıt, gesund
uıund Iruchtbar (F 36)

37 Dies bezeuge 0V Amerika tagtäglıch! Glauben einen
höhern Gott, der aber ıIn Se1INemM ucC keine Verehrung brauche, dazu <  288l ute
und böse Ge1ister, die durch rstlıngsopfer und uberer versöhnt werden,
auch Unsterblichkeit der Seelen (mehrere), als Apalachen Vo Nordamerika
sSstammen: d (F S.) Inseln VOIL Barlovento gesund un: fIruchtbar d.)Martinique Sıtz des (Gouverneurs, 1635 Vvon Franzosen besiedelt (F 38) Von
den englischen Inseln Barbados 1627 erworben und VO Engländernbewohnt (F S.) Holländer se1t 1635, 689 VOoO Franzosen vertrieben, ber
In Rysnick restituiert (F 39) Irınıdad mıiıt Stadt St Jos spanischInseln OM Sottovento heißer und weni1ger fruchtbar (Perlen), meıst unbe-
wohnt F S.) Hıer nıchts uber Missionen der Dominikaner, Kapuzinerund Jesuiten (vgl. MG 407)

Entdeckt VO olumbus 1497, mıiı1t großen Bergen Kordilieren
Oder Slerras Nevadıas) und Flüssen (Amazonas, Pılata USW.), 55.—14 Breite-
und 290.—349 Längegrad, 1350 St Jang und 1175 breit, In Regionen geteilt:Terra firma, Peru, Amazonas, Brasilien, Plata, Chiıle un d Magellanland 41)uch Castilla d’oro genannt, VO Veragua HIS Carıbania 640 St Jangund VO Parıa bıs Kap ela 200 St. breit, fruchtbar, gesund und voll Minen,mıiıt 11 Provinzen: Panama (Porto elo spanıscher Flottenplatz und Nombre
de Dios), Popalıan (S Fede, d’Anteguera nid Cartagena), Marta, R1ı0
Haccıa, Venezuela, Granada S ede de Bagota), Parıa (Tamara un:' Macu-
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(Panama, artagena, StT. arta, Venezuela) 43ı auf der Insel (uranzauır
(Curacao) bel Venezuela W aren die Katholiken Von den Holländern VOEI»-

denen dieJagt worden, aber ihrer dreihundert zurückgeblieben,
Propaganda nach dem AbflTall des Kaplans einen Missionspriester
schickte 44+ in Cayenne hatten die: Jesulten se1t 1645 1ine immer besser
voranschreıtende, für die Insulaner WI1e Festländer höchst nützliche
Missıon egrunde un in kürzester eıt achtzigtausend etau{ft 4 In
Peru 46 (mit Erzdiözesen ıma und atag; Diözesen USCO, Popayan
und Paz 47) Ma dıe Predigt des FKvangeliums solche Fortschritte,
daß die (setauftenzahl zehn Miılliıonen überschritt, die Tempel mıit den
I1dolen VOoO  - den Miıssionaren unter Be1istand der Soldateska ZerStior un
durch Kirchen ersetzt wurden 4: 1m Jahrhundert drangen dıie
Dominikaner ın den Bergen Maranon VOTLT und entdeckten U, A, dıe
Provınz Gannella, Sebastıan Rosero VO  — 1628 un nach seinem
Tode Emmanuel VO  - Sılva viele bekehrte, die aber dann aus Mangel

Missionaren In den Götzendienst zurücksanken, biıs 1671 Valentin
Von Amaya den Glauben wıeder aufpflanzte und der König die Provınz

reguare), Neu-Andalusien (Comana un Neu-Cordova), Carıbana und (iu1ana
(Monon), V ölker GCGarıbanen USW., dazu Cayenne- und Perleninseln (F s.)

43 Ebd Bei 313
Vgl Moroni 9 9 347 Curacao wurde nach der Besetzung VO

1634 Jlen römıschen Priestern ohne Erlaubnis der Kompagni1e verboten un
VO den Priestern VO Venezuela versehen, hiıs Ende des einer sıch
mederließ, ber 1699 fanıd Schabel keinen mehr und kehrte er 170  >
zuruüuück (De kathoheke 1SsS1en 283)

43 s Seıit 1647 Grillet un echame (vgl 302 und
406 miıt den dorthgen Quellen).

660 Stit. 1.—6 Grad Breiıte UD 288.—315 ange bıs den Flüssen
Plata un d Amazonas, gesund un fruchtbar (bes. Coca), auch 1n den Bergen,
weniger Meere, der schönste uwe un: eichste Schatz der spanıschen
Krone, Oln Piızarro 15253 entdeckt und besetzt, miıt vielen rdbeben, reich
Gold und Sılber:; Bewohner einfach, ıhre Religion ZUeTSsSt brutal mıt Göttern
nach Belıeben un d Menschenopfern, dann VO. den Inkas un Tem Begründer
Manco Capac VOL 400 Jahren Anbetung der Sonne un d des Schöpfers
Pachacamac (Ohne Tempel und Kult) eingeführt, JIrinıtäat, Unsterblichkeıit,
Vergeltung und Auferstehung (3 Welten), Sakramente (Brot un Beicht), el
Ähnlichkeit der katholischen Religion (F 44— 50 Verwaltung des Reichs
ın Audienzen: Lima (de los Reges), u10 und Plata mıiıt den Provinzen
Charcas und uUuUcCuUumMAan (F 52)

S Lima STOß, schön nıd reich miıt Hafen Callao für cdie:
Armadılla; Cusco mıiıt Pfarreien, Konventen Un schönen Jesuitenkolleg;die Audienz OQu1to umschlıießt Popayan, Qu1to, OQuicosland und Pacamores
(Pazamori) miıt vielen Stadten (ebd.) Fürs (anze Eirzbistümer muit sehr
vielen Bıstüumern (F 52) Vgl 313 miıt Anm

uch d1ıe Heiden gingen mangels A Tempeln Beten da-
hın und wurden T1StTen In der LEirkenntnis, daß unNnseTe Religion el sanfter
wWar als die ıhrıge, die SE ZWAanNs, ıhre Kınder opfern. So begann die Be-
kehrung der Weuen Welt mıt den Waffensiegen, wurde dann durch dıe Predigtfortgesetzt und durch die Behörden erhalten, weshalb 1Ur noch weniıge Götzen-
anbeter ın den VO Spanlern noch nıcht betretenen Orten Anfangs großeSchwierigkeiten N nkenntnis der Sprache und geringer Zahl der Missio-
Iare, daß die Konvertiten DUr dıe auilie ohne Unterricht hatten, ıda die
Religiosen diese ’ für nötiger hielten als den Katechismus (folgt Mexikosynode-
VO. 1524 Eın einziger Franzıskanerpater soJll] ın weni1g Jahren mıiıt Hiılfe:
der Spanier 1 400 000 getauft haben (ebd.) W er damıt gemeınt 1ıst? Vgl

305 mit der dort angegebenen Mtél'atur.
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unter enehmigung der Propaganda den Dominıkanern übertrug, wWwe
auf Bıtten der Guay Bolono auch be1 diesen eine sehr erfolgreiche Mis-
S10N auinahmen 4 In 1l (mit Sufir. Santiago und Conception) gab

viele Katholiken, Aie mıiıt den Spaniern zusammen wohnten, doch
die meısten Kıngeborenen Heıden gleichwie die Bewohner VOo  — Magel-
lanıca 9 In d e 9 unter den Bıschöfen VOo  — Assunzıon
un: ueENOS Aires dıe den Spaniern unterworiene Bevölkerung christlich
WAar, erzielten dıe Jesuiten wunderbare un zahlreiche Bekehrungen,
insbesondere unter den Chiquitos, die ihnen 1691 einen sehr begierigen
Empfang bereıiteten und Kirchen erbauten, daß dank dem Unterricht
be1 Tag W1e€e acC. 1702 ın den beıden Proviınzen Parana und ruguay
20 Reduktionen mıiıt 000 Katholiken gerechnet wurden 54 Im Ama-

n 1 entdeckte der Jesult T1SLO de Acu  na  m- als Bruder des
G(G(ouverneurs VON Quito die KEingeborenenstämme un: erstattete darüber
der Kongregation 1643 e1In.  enden Bericht:. worau[i eine erfolgreiche
Kapuzinermission, 1651 die der Dominıkaner und 1654 die der Karmelıter
eın setzte o

Die ırchlıche Verfassung Vo  a} Spanisch-Amerika WTr
zusammengesetzt AaUSs sechs Erzbistümern und dreißig Bistümern mi1t
einem Patrıarchen und einigen Abteien, vier blühenden Universitäten,
dreı Inquisitionstribunalen und siebzigtausend Kırchen Oder Spitälern D

aü;klioh der Hl heißt Jerzu, W @€ ebenso leicht,
WE ıhm d1ie Söhne geboren werden, S1e ehnalten wuüurde. ıch die
Maission (i1ualno Ooder uaymı in Neugranada (vgl 305 und
Gerri1 f:) an DIie Dominiıkaner 1aßt als eTrste Glaubensträger 1539
nach Peru kommen. Vgl 305 und 19295, 134 (Propagandasendungen).

450 St. Jang, 26.—49 und 120 breıit, 297.—305 Grad, kalt und frucht-
bar, mit viel Gold, Bewohner räge Uun:' tapfer (besonders Araukanen), 1554
VO  «} Almagro erobert CL drel Provinzen: Chile, Imperiale und Chiquito, mit
vielen Bezirken un Stäadten, Santlago seıit 1541 (F Ss.)

Beten den Dämon L,panamon (F, 58) Vgl 308 404
. Von Magelhian 1519 eNIidec und nach 'hm benannt, uch und

Land der Patagonen, 360 St. breit un d 336 Jang, kalt Uun: unfruchtbar, mıt
großen und starken Fınwohnern, an der Landenge die spanıschen OTT{IS.
St. Phıilıpp un d Namen esu F S.)

D3 uch Paraguay der erlera nach dem! FlIuß genannt, 520 St.
11.—37 Breite- un 302.—238 Längegrad miıt 670 St. 1mM Umkreıis, gemäßigt,fruchtbar un mınenreıch, Bewohner Iın Höhe, Sprache un' Sıtten wıe dıe

Rio delaPatagonier: Provinzen Chaco (Conception), Paraguay S F@)Plata, Parıa oder Parana Ignac10), Oliveros oder (mualra (Ciudad Real) und
Uruguay (Assunzion)

60 ss. Die Frucht wäare noch grÖßer, WEeNn die Mameluken VO  — DBra-
sılıen dıe Stämme nıcht oft abführten oder oOteten. Dabei 111e Beschreibung
Von and und Leuten und ihrer Religion als Auszug au der esmutenrelation

den Könıg VO  b Spanien. Wohl das MemorTial VON Burges (Lettres Edif.
111 337 SS.) Vgl MG 315 401 1702: 114 59 Christen).Nach dem größten Strom der W elt benannt, 5370 St. Janıg Un 340breit, noch nıcht gut bekannt, he1iß un fruchtbar:, wıld un NaCc. hne Gott,Religion und Regierung 63

Vgl 301 312 Offenbar der Propagandabericht Acunasnach den cta 498 un (vgl 1895, dazuı eb  © 186 UT dıeKapuziner)
rzb de 108 Reyes ın Peru (30 Pesos FEinkünfte) mit $ Präbenden

un den Suffraganaten Arequıipa (17 B Truxillo (14 Ou1to (18 T.)Cusco (25 S ((uamanca (8 TD Panama (6 D Santıago 5 T un d Im-
perJale (4 E3 samt vielen Präbenden; Erzb F& de Bogota (14 5 mıiıt
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Der TOTLZ einer glänzenden Fundierung und Ausstattung War diese
NEUC Christenheit nicht, W1e€e S1E SEeIN sollte, wen1ger WESECNH der och
ungezählten heidnıschen Ölker, als durch die: Fehler jener, denen die
el W1€ zivile Obsorge zustand. Deshalb schickten die Bischöfe
VO  u} GCartagena, Marta, (;)uatemala un d Quito 1682 den Kanonikus 0gg1

die Propaganda A Information über dıe Mißstände, esonders
arüber, daß fast qalle Seelsorgstellen den Händen Vo  en Regularen agen
und Von ihren Provınzıalen simon1ıstisch vergeben wurden, Oraus
Habsucht und Sakramentenhandel der Piarrer entstand, dıe sich zudem
nigegen den Verboten VO  , Indianermädchen bedienen ließen; qaut der
andern Seite, daß dıe Neubekehrten ihre Waren be1 den königlichen Be-
amten kaufen mußten und Soldaten dıe Missionare begleiteten, weshalb
viele Aaus Angst VOT dıeser I1yranneı entflohen und dıe Bekehrung Ver-

weigerten der 1Ns He1ıdentum zurückhelen o Darum baten dıe Bischö{fe
Übertragung der Piarreı:en Weltpriester und Entsendung 1N€S

Apostolischen Visıtators, doch dessen nNnu  © siıch eiNn Brevie Inno-
enz XT auf Bıtten der Propaganda mit der rmahnung des spanischen
Königs ZU. Abstellung dA1eser Mißbräu 9 Außerdem wurde ZU

aup einer Mission unter den Paytıtı bestellt, d1ie ach seinen Mit-
teılungen sıch ür das Christentum sehr empfänglich zeigten ö Weıter
schrieb der aps den König und die Kongregation den Nuntius

des Negerhandels aus Airıka 61

Sudhr. Propayan (5 14} Gartagena (6 F un Marta (180) Tzb. Plata
(60 F} miıt Paız 1800), Tucuman, Barrancas (42 D Assuncıon (16 T3 und
Buenos Aires (5 E: Tzb Mex1ıko (2 4< mıit Angeles [5 F: Valladolid
(34 B: Anteguera ( T)7 G(uadalaxara 7 Dn Durango (4 3Sl Meruda (8 T.)
(uatemala (8 T} Nicaragua (3 F-) UnN!| Chıapa (5 5} Tzb Domingo
(6 F mi1t Portorico (50 T)7 Cuba (8 N Venezuela (8 T} un: Honduras
kS )? Qazu den Ahbhteıijen Jamaıca und Trinidad; Erzb Manıila. auf den Phiı-
liıppinen (3 T mi1t Namen Eesu } Neu-Segovia UzOoN) Un Neucaceres
der ( omorines; Universitäten ın Mexi1iko, 1ma, Domingo und Manıiıla

66 ss.) Vgl dazu 313
558 68 55 So wurden ın Campeo 000 Konvertiten. wıeder herdnisch

un töteten sıch In der Provınz Cartagena uber 000 Indianer, WwW1€e d1ie
Mütter ıhre eigenen Kınder, da d1ie Miıss1ıionare d1e VO ıhnen durch CdLe auie
VO!  S den Teufelsbanden Befreiten INn dıe arteste klavereı versetzen un der
Rekurs nach Spanıen nıchts firuchte oder überhaupt nıcht hınkommt. VglMG 314 3098 mıt den dort erten Belegen.

5 418 ETr mOÖöge be1 selInem Gewissen SOTSECN, daß dıie Ordensleute
ch den Bischöfen unterordnen und keine Soldateska die Missionare begleite,weil eın großes eMMNIS für dıe Bekehrung sel (nach mıiıt ein1ıgemErfolg)

60 S1e kannten die Martiten- un Kreuzbilder (In ınem 1Iuß Ma-
donna mıt Inschrift VOT 700 gefunden). Die Propaganda bat den aps Coggiuınd seline NeUe€e 1SS10N Spanıen empfehlen (ebd.) Von dieser 1SsS10N ıst
weıter nıchts bekannt geworden.,

412 Die Sklaven- und ITransportmieter für d1ıe Minen Ihomas un d
Johann Portio baten die Kongregation IN rwendung Madrıder Hofl,damı 1L3 ıhnen diese Miete lasse und sS1e nıcht den Holländern ZU. Schaden
der katholischen Religion gebe; In diesem Sınn schrieb S1e dem spanıschenNuntius, solle dem Kön1g miıtteilen, daß d1e Bulle Jexanders V1
handle, Cdie den Zutritt VO  — Häretikern ın W estindien untersage (mit gluck-lichem Ausgang). Er 121el Sesen diesen Sklavenverkauf Sagen, habe

indes schon In den Airıkamemoilren unter Kongo und Angola getan
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In herrschte den portuglesischen Trien 1U  — dıe
katholische Religion, während in den nicht unterworienen die Leute Dar-
barısch ohne Religionsiorm lebten ö An der Nordküste errichtete dıe
Propaganda au i Ersuchen und Kosten Portugals 1692 ın Aaraukao
istum für diıe Bekehrung der Tobaı un: Tupinamba 1N€e Miıssıon der
iıtalıenıschen Kapuzıner, die durch ihren Eıler den HofÄinungen des Ön1gs
W1e€e der Kongregation entsprachen X An der Ostküste besaß Bahıla In

Salvador eiINn LEkirzbistum mıiıt schönen Kirchen un: einem Jesuıtenkolleg,
Pernambaco iın Olında eın Biıstum LE m1t eliner oratorıanerartigen,
VOoO HL Stuhl T1ür die Heıdenmission eingesetzten Kongregation, Janeıro
In St Sebastıan neben einem Bıschoifsstuhl Benediktiner, Franziskaner,
Karmeliter und Jesulnten ö

Weıter hinaus nach en hin Jagen die antarktischen oder austra-
iıschen Länder, die Ferdinand VO  — Quinos befuhr, un nach seliner Rück-
kehr beim Ho1i VON Madrıd vergeblich iıhre Besetzung betreıben,
daß auUus dieser Unentschlossenheit ıin großer Schaden für diıese Barbaren
und dıe katholische Religion entsprang Zum arktischen Kontinent 1M
Norden gehörte außer Jesso, Neu-Zembla und Spitzbergen Grönland,
WO das Christentum durch eiınen norwegischen Edlen eingelührt worden
War und 1389 eın Bıschol Heinrich e, aber dann der Götzendienst
zurückkehrte 6

uch Land VO hl Kreuz, 1501 VO  - Cabral für Portugal entdec.460 St zwıschen un Breıte- un d 490 zwaıschen 324 Un Längegrad,heiß, gesund und fruchtbar (Zucker un Tabak); Brasıllaner Janglebıg un«
STauUsSam, 11 Innern 1ıld und menschlicher der Kuste, e11s VOo gewähltenHäuptlingen regiert, teıls hne Gesetze; die Portugiesen . der Küste, dıe
INn Capıtaneate erfällt, 1'1 der Ost- un d an der Nordküste (F, SS.)Außer ein1gen, d1ıe Donnergott und böse Geister glauben (F 74)Vgl MIG 320 400 (frühere Stadien). Stadt St. Philipp oder
Ludwig auf nsel, weıtere Nordbezirke Para (mit Para und Commota) UunN:
S1ıara (Fort Topes miıt St. Sebastıan und Cutpan).

Landschaften R1ı0 Grande (Petinarea miıt Natal und Conhao), Paraijba
(viele Portugiesen mıit Marıa VOoO Schnee), Tamaraca (S Marla Gonceicaound Garacu), Pernambuco (13 portug. Kolonien und In Olinda 2000 portug.Familien), Seregipe (mit S un d St Anton), Baya (von Pigneiro 1500 Aller-
heilıgen genannt, 1550 Bistum, 1676 Trzbistum, 1623 VO Holländern
gezündet), Inseln (mit ST Georg), Porto Seguro (mit P unı Amaro),Fspiritu Santo, R10 Janeiro (mit unı Angra dos Reyes) und inzenz
(F 77—81). ber dıie Oratorianer VO Olinda schon Gerri 2653 (vgl 401)Diese Fxpedition VO Quiros (nicht Quiz) fand 1606 (nicht1535 SLa un Wa  — mıt 1Ner Franziskanermission verbunden (vgl 258Neugulnea, apuland, Carpentai, Salomonen, Neuseeland, Orn, C0COs, Verräter-inseln, Feuerland: Australien und Neuholland mit weılßen und starken Be-wohnern, VO. Magellian entdeck F 83)

Spıtzberg zwıschen un Breitegrad, VOon Holländern 1596 eNt-deckt un Z Ul Walfischfang benutzt (Insel der Halbinsel?); über Zem blauchten die Holländer den Weg nach China und apan (ebenso); Bewohner
VO Jesso trıbutpflichtig dem Kaiser VO apan un d heıdniısch (F SS.)Von Erıch AUus Island 1000 christianisiert un d 1 Jahr-hundert verlassen 159) Fruüuher Kolonien und ande der Norweger, bernach dem Verbot der Königin Margareta verschwunden, eingeteilt Iın Oster-und W esterburg, kleine Bewohner mıit Pelzjagd (F, 81 S.)
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Missionsrundschau.
Aus dem missionswissenschaitlichen Sem1inar in Münster *.

Das ternöstliche Missionsield
bgekürzie Quellen ulleiin de 1a Socle{ie des Missions Tan-

geres (Hongkong 9 ulletiin catholique de In Y
atholc Directory O1 1  N}  ndila (Madras Comp{te rendu de la

Societe des Miss. Eirang. (Paris 1926 ber e katholischen
Missionen (Aachen, LeM Le Missioni catftfoliche (Mailand’

Les Missions catholiques yon
1. Vorderindien (mit Ceylon)

Lage und Aussicht der indischen Mission mit den daraus sich
ergebenden roblemen und ulgaben wIrd neuestens aIs verschieden,
aDer mMels TIUSC beurteilt1. chwester Jeanne unterscheide ın 1inrem
JetztJährigen Pariser Vortrag die sehr zugänglichen und reiche TNie
versprechenden niederen Klassen (79 Millionen), die „angesteckten“
mittieren (140 Millionen) und die undurchdringlichen Hochkasten (40
Millionen)?. Als Haupthindernis bezeichnet der allander 1sSanı immer
och das astenwesen, das die Parlas inrer Abhängigkeit VO  S
den Kastenleuten und eiztere der Beschränkung ul erstere
VOoO Christentum abhalte, als welteres die antıchristliche Reiormströ-
MUnNg 1mM Hinduismus, weshalb als wirksamstes Bekehrungsmittel die
Bildung christlicher Kastengemeinden und astenkatechisten emplhiehlt?.
Nach Grangeneuse ist der e1INzZIge Lichtblick ın der Bbeantwortung
der rag ach ndiens relig1Öser Zukunit die rasche und hoMinungs-
Vo Entfaltung des indischen lerus un Kpiskopats UÜbereinstimmend
amı befürworte auch äath eranbildung eines tüchtüigen einhe1imi1-
sSschen achwuchs in gehoeNnNnen Stellungen neb weitgehender Akkom:-
modation, tarker kultureller WIe Carltatıver Missionstätigkeit SOW
eiiriger Bekehrungsarbeit auch innerhalb der unteren Bevölkerungs-
schichten

Von den Teilnehmern In Einzelreieraten ausgearbeitet und hier melst.
VerKuUurz wiedergegeben (über Vorderindien allgemein SOWIeEe (10anesen, ala-
baren, Karmeliter un Maililänder arig, über Jesuiten Lanwer, ber Ka-
puziner Osmund, über Pariser Schw. ixta, über die anderen und Ceylon

ohrmacher; bDer Hinterindien ProLl. Schmiülin; über 1n2a allgemein Welt-
priester 1lDpS, Der Pariser aselbs Winkelmann, bDer Jesuiten Lanwer,
ber Lazaristen und Franziskaner Pankratius, Der die deutschen Missionen
stud. e0. Vieimeyer, ber ongolei Osmund, ber nd andschurel
Schw. (rertrudis; überJapan Dorotheus Schilling und ber Korea stud. e0
Volpert; über die Philippinen Schw. 1X{a un Der Indonesien Sch. Gertrudis).

So aqaußer den irüheren Abhandlungen VO  — V äth, olimann und Houpert
deuischerseits äth seinem Kursusvortrag V 19925 (Sendung 63 f)! iIran-
zOsischerseits Grangeneuse 1n seiner Pariser Konfiferenz (Le Catholi-
ecisme ans les ndes, L’ApDostolat missionnaire de la France 1104 SS), und
italienischerseits Misanı (Per la CoONnversione dell ’ ndia, Le Miss. cCatt
1587 SsS) Dieser Absatz stammt VO  - Prol. Schmidlin

L’Apostolat missionnaire de la France 1{1 D da
,Ap m1ss. 121 (schließt er mit der Konsekration VvVon Megr.

Roche). Vgl TENUNC. unten die Stimmen über Zurücksetizung des eingeborenen
Klerus (nach Documentation catholique). Sendung { IL
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Vorderindische Missionen *

Iurisdietions- auien Clerus
Leitung Katholiken ‚TWAC: Saecular Regular(GGebilefe d  Saecula  indisch | euNdisch e nNdisch .

Goa Cler saec 326 690
Damaun 37 Q4 333 98
Cochin 118213 152 rl 56
ylapore 60 592

Agra E M  ap 560 SW
6 697 (8 36]mer

Allahabad 10 226 160
Bombay 34 124 31 43

Calıicut 4538 197
Mangalore Gler 10C 114161 1531 8 10
Poona »4 233 D

212207 1231 1:3 46 108ITrichinopoly
Tuticorin Cler 10C 75 849 3592

alcuttia 203 (Yi 5864 J 14 132
Dacca
Krishnagar SsSem Med 435 21
atna 6118 111
Assam Pr Q 081 487 192ales Bosco)

adras Mill-Hill 39 SO0 497 22
Hyderabad SsSem Med 38 532 2348 24
Nagpur Sal Annecy {8

(M. S. F. 5.)
Vizagapatam 41

Pondicherry Sem Par 14° (38 261 51
Coimbatore 4A7 583 319 3()

494 35umbakonam 397 105 591
ysore 61 347 501 19

Simla E M  ap 2339 19
Lahore > 29206 628 4U
Kairistan-

Kaschmir 111- Hl 000 16
Arerapoly 110178 1329 0

(Juilon 176 O80 A677 68
Colombo 275 441 1608 29 30 1D

193 23
Jafiina 24() 26 28SO O ON D 780 21andy D (Syl.
Trincomalı 237 16

Ernaculam Cler AaeC. 131 130 2044 152
Changanacherry D 97 MD  D  D> 1419 269
ottayam 37 34 SO4 33
Trichur 115007 144

3044 351

Die Zahl der Katholiken Vorderindiens und Ceylons befrägt NEeUe-
stens 3044 351 gegenüber 285 000 Anhängern anderer christlicher Be-
kenntnisse® Die Katholiken verteilen sich allerdings sehr ich-

ach atholic Directory 1926 ne Ergänzungen nach Le
Malacca Ost- OTd- und Süd-Burma Nn1C. berücksichtigt (cf Hinter-Indien)

atholic Directiory 1926 (jesamtstatistik VOT (nach ZUg der
Zahlen IUr Burma und Malacca 132 563) vgl uch die Angaben VO H10U-
pert Cath Dir 12 (Statistical facts), ebenso ZU. Folgenden
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mäßig”, auft 10 Kirchenprovinzen mit Erzbistümern, Bistümern und
apostolischen Prätekturen® Die eelsorg- und Missionsarbeit elisten

39200 T1estier, avon 2000 er und Ceylonesen, unfier diesen 600
Syro-Malabaren; gehören dem Welt-, 1000 dem Ordensklerus an ?.
Für die Heranbildung des einheimischen lerus estehen Anstalten 10.
Die katholische Presse mit 110 Zeitschriiten vertreten 11

Der aposfifolische Visıtaior Megr. Lepicier hat Mission
In eiInem Jahre und vier Monaten vollendet und kehrte ebruar
ach Rom Zurück. Tel dringende ulgaben der indischen irche hob

verschiedentlic hervor echt katholische EKrziehung der inder und
Studierenden, Vermehrung un Ausbildung des einheimischen lerus

Am 21 Januar WUurde der Iro-  merikanerund die Heidenmission122.
Kduard O0ONEeY, bısher geistlicher JL,eliter des nordamerıkaniıschen Kol-
legs In KROom, ZU. aposftiolischen elegaten TUr Indien, Ceylon und
urma ernannt miı1t gleichzeitiger rhebung ZU. Titular-Erzbischoils.
Die Haupftauigabe des Delegaten dürite arın es  en, „das viel-
gestaltige Problem des Entgegenkommens der Mission egenüber dem
ndertum,“ besonders auch die Verselbständigung der indischen irche
einer beiderselits beiriedigenden Lösung entgegenzuführen1%,

Aus den poritugilesischen Bistuüumern Mylapore un Cochin ist
eın missionarischer Fortschritt melden, indem die Gesamtstatistik
IUr dieses 159 rwachsenen-, D/ Heidenkindertauien un R ONVer-
S10NEeN, IUr jenes T’aulien TWAChHSeNer un Konversionen VOeT-
zeichnete 1: In Damaun unfernaiten die Kapuziner der TOVINZ
se1it eine „Tliegende“ Mission IUr die weıten eblete 16 Besser
noch STe die Heidenmission In V ala h Sprengeln TNAa-
ulam mI1T )44 rwachsenentaufen, 60 Konversionen und Changanachery
mıiıt 1419 E.-Taufen ne 4497 Konvers!i  en 17 Eın katholischer Malabar-
Congress agte Maı in Panapally (Travancore)18. Desgleichen

vgl. Z M 25, 28() Rundschau). CD 26, 6 sSs
Pariser, Mill-Hiller und Mailänder- Weltpriester ; Priester-,

13 Brüder-, 59 Schwestergenossenschaiten sind vertireten (CD 5309 ss)
10 315 Priesterseminare, Scholastikate, OE Kl Seminare,

Apostol Schulen. Für Lehrer und Katechisten 16, TÜr Lehrerinnen ildungs-
anstalten

11 525 03 in englischer, ın portuglesischer. In iranzösischer,
1n italienischer, iın lateinischer Sprache, 39 In einheimischen prachen. Nur

ıne ageszeitung Heraldo, ın DOTT. G03), zweimal wöchentlich, 2 T WO-
chentlich, vierzehntägig, 46 monatlich eic. Diesen stehen 1400) nicht-katho-
lische, VO:  S diesen x 4 1n einheimischen prachen gegenüber (nach Houpert

13)
1° 26, 149 Vgl Seraph. W eeltapostolat 26, 126 Sein TIEe den

Superior der Kapuzinermission Von Radschputana (nach Nna. Iranc. 1926
cta Apostol 18 26, D 253 Vegl. OsservV. Rom 26

26, 149 Vgl atholle Leader (Madras) 26, 245 er Per-
sönlichkeit und eben), 361 er Einzug iın Bangalore und Ansprache dabei).

15
16 Clemens Terzorio, Mannale h1istor. Miss. Mın Cap AMı f Patres,

Stationen (1925) eigentliche Heidenmission? Vgl
(Statistik).

Cath. Leader 26 4929 (ausführlicher ericht). Vgl 150 (nachExaminer 29, 613) ber das gute Verhältnis der Katholiken des einheimischen
KFürstentums Cochin U, der Gesamtbevölkerung Z.Uu ihrem Fürsten. Ferner
ber die iinanzielle Pius’ Al u geplanten Priesterseminar VO  3 Ernaku-
{am. ebenda; (nach Examiner 29, 624)
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ist in den Bistümern der unbeschuhten armeliter eın erireulicher
Vorangang des Apostolats Ver'  hnen erapoly mıiıt 1329 K.-Tauifen
(nebst 148 Konversionen) un Quilon Jar mit 467719

angel Geldmitteln beeinträchtigt den Missionsiortschritt beIi
den Iiranzösischen esulten VO  a Trichinopoly %. Die Reihen der bel-
gischen In der ErzdiOzese alcutta, eren Oberhirt Perrlier den
Salesianern Don Boscos seine Kathedrale un Druckereıl (Catholic
Orphan Press) anveritraufte, wurden Urc Mitbrüder AUS der sizılianı-
Sschen und jugoslavischen Provinz und eingeborene Neupriester VeTr-
stärkt2l, daß das Missionsield mit großem Eriolge erweıtert werden
onnte 22° die bereits christliche Bevölkerung In inNrer 'Treue be-
stärken, wurden allenthalben Missionen gepredigt, ZUL Hebung 1Nrer
materiellen Lage NeUe Oozlale Vereinigungen gegründet®. Die Spanl-
schen Jesuiten ın Bombay en dem Mariıengymnasium eine aposto-
lische Schule angegliedert2t, Die 1SS10N VO Mangalore wurde dem
einheimischen Jesuiten Coelho (Rektor des St Joseisseminars) unfier-
SIEeE In der DiOzese atna wirken ZUrr eit amerıikanische Jesu  ten
miıt einheimischen W eltpriestern IUr ringen benötigte Hiliskräite
ist eine Katechistenschule eTOline worden

(1esamtstatistı ü &O Bischoi Benziger konntfe den 25 Jahres-
tag seiner Bischoisweihe jelern; ebenso beging der „Apostolische dritfte en
VO erge Karme. (iast ausschlhleßlich einheimische Schwestern) das goldene
ubılaum seiner Tätigkeit 1in (Qulion. (3 26, NaCc. Cath Herald ol 12

293; Le Messager de la Grande el de 1a Petite T’herese D ierner
Le 2 9 344 NaCc. eions nl. Joseph 1n {l Carmelo le Sue m1S-
S10N1 al ’Estero).

Der schon begonnene au des großben Seminars mMuı. eingestellt
werden (Mission du Madure und die beabsichtigte Erweiterung des kleinen
Seminars vorläulfig unterbleiben (KM 2 9 89 nach o€l vgl MC 29, 519)
ber die Piarrei Susseyapperpatrian 26, 315 Monographisch Castes (The
adura Mission

1 29, 400, 150; MB (Missions Belges) 29, 389 S: 408, 83
D Die Stationen Jhunmur, Jamshedjur, Bemerla (MB 25 83) und Maj-

lispur (MB 2 9 382 ss) wurden NEUu gegründet. Die Lriolge VOon Monaten
1n Jhunmur sind: 3101 Tau{fien, 379 Neukommunionen, 595 Schüler (MB 29, 481
S) Der Ort Majlispur selbst 1ST ijunerhalb eines Jahres bekehrt worden, meh-
erfe Dörier der mgegen wollen den Glauben annehmen, SiIEe en deshalb
jJunge eutfe a IS Katechisten nach Majlispur gesandt (MB 2 167 ss)

23 In Hawrah, einem Industriezentrum europäischer Form, ging eine Mis-
S10N ZU Ende, In der während D Monaten iwa 100 Konierenzen und Predigten
in Kirchen, Schulen, und aul Offentlicher Straße gehalten wurden
29, 3920 ss) Im anzen 1S{rı angpur wurden dreitägige Missionen T«
digt mit en Mitteln volkstümlicher ÄArTL (MB 26, 197 55, 2592 ss) Von großer
Bedeutung IUr die Zukunit ist die VO  S der kirc.  1chnen Obrigkeit hbereits prinzl-
pie. genehmigte „Congregation de Freres Chretiens Indigenes“ (MB 9, 163 5

S 289 ss) Eine Zeitschrı „Light O1 the East” 1Ur Gebildete wurde He  g
gegründet (MB 29, 393 SS), während 99  he atholic Hera eingegangen ist
(KM 26, 59) Zu den bereıfts bestehenden sozlalen Vereinigungen kamen die
„Unions catholiques de Progres Social“ Neu hinzu (MB z  e 287) ber die
Sorgen der 1ission vgl MB 26, 190, 267

K 26, 55 Das Findelhaus der T’oöchter VO. hlL. Kreuz hat in
Jahren Kinder auigenommen (ebda)

26, 219 ach Kxaminer 26, 191 Für ichtchristen hielten cdie
Patres des Aloysiuskollegs einen Kursus ber die Grundwahrheiten des atho-
ischen aubens (KM 26, 150

26, 58 Die ründung einer Genossenschaf{f;: Iür indische chwe-
stern STe bevor, und der Plan eines OSiers Iür indische Mönche ist In Er-
Mägung SC2ZO9EN (ebda)
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In den Kapuzinerdiözesen Nordindiens konntfe der Erzbischot
VO  am Agra In Bhikampur, aas nach der Verbannung der deutischen BTU-
der VO hl Franziskus ange verwals VJCWESECNH, und IUr die Chamars
(Abdecker- und Gerberkaste In Kherakhurd je eiıne irche einweıiıhen?27
Im Bistum Allahabad WwWUurde die DIis nach Mesopotamlan und Austra-
Hen lieiernde, das Walsenhaus uıunterhaltende Kerzenifabrık ampura
vergrößert2} In dem DE Bistum jmer gehörigen Mikhelpura wurde
eine irche eingeweılnht, mit der die #TrTanziıskanerinnen Mariens VO  - den
Kngeln Mädchenschulen und eın Krankenhaus verbinden wollen und
werden regulierte Terzlaren Katechisten ausgebildet %; in NOW g-
lingt allmählich, die NO0O01eNz der AUS adras IUr Hausdienste bel
den Kuropäern herangehnholten er berwinden3! Das VO aposto-
ischen Visıitator mehriac ausgesprochene 1L0D der TeuUe und usdauer
1n der Veriolgung 3?* g1ilt VOT em den jugendlichen Kolichristen, eren
Bedrückung se1it 1919 N1C menr ZUur uhe kommt33 Die christlichen
Ol1Ss un Bhils überbrücktien den Kastengegensatz Urc. ireundschait-
liche Annäherung , In der blühenden Bhilmission Sind Täler
TUr das Christentum reif®; in der auptstation 'Thandla eitete der Dritte
en einen organisierten Kampi der Tisten den Alkoholismus
eın 36 och es nıcht Kückschlägen: 1924 ZzWwW el Schwes-
tern überialien und schwer mißhandelt worden richtet sich jetz
der amp das TeuUz (Vladipura) un die missionsireundlichen
Ortsfiührer (1handla)38; in kKambhapur Zerstioörie ein Sturm die Kapelle
unmıttelbar VOT 1Nrer Vollendung®?, Ziu der jungst erfolgien Erschlies-
SUuNg der Mhers (einer Bauernkaste) omMm als Fortschrı die
glückliche Kröfinung der Mission bel der Bauernkaste der Bhilalas 1m
Süden 49 DDie Krzdiözese Ssimla verlor Urc den Tod aul ughes,
Zzuerst Patrickbruder, dann Kapuzinerpriester, der In den Gebirgstälern

Massaja 29. 203 E 254 E 275 o 2 9 A I5 4() 'r
2 Massaja 2 ‚ 2(0)4 IL
D 26, 256 fi Deo 1ratilas DG) 20, 667 Die Schnitzerschule In Na-

sirabad verlor inren Tünder und Meister uUurc den T’od, 2 9 A IL,
Paul, der mit Kaphael 1ın ]mer eın goldenes Ordensj]jubiläum eierte,

Wäar 29 Te Generalvikar und ist Veriasser VoO  5 erken in indl, daruntier
einer Kirchengeschichte, c  2 656 IS 667} vgl 23, I1L) 278 ber dıe
Schwierigkeiten In der Heranbildung einheimischen priesterlichen achwuchses
vgl 29, 505 50 26, 696

31 2 4 351 IL, Die katholische Gemeinde, eINn eispie. der VOlker-
mischung und Seelsorgeschwierigkeiten, Seiz sich AaAUuUs 371 Uro
päern, :a Euraslern, 169 goanesischen, 517 madrassischen Indern und 46 Hindus

Massaja 2 ‚ 83 26, 660 666
33 2000 Mitglieder der olls (Leinweberkaste) arbeiten in den Eisen-

bahnwerkstätten jmer; UrC die allindische ewegung erfaßt, ekämp{ien
s1ı1e die ission In und alle Neuchristen, eiziere durch Ausstobung Aaus
der astie oder iortgeseizte körperliche und seelische Mißhandlung (DG 29,
553 I vgl 2 9 ZO: 208 {f); eiIn Sportiest mit Preisverteilung tührtie DUr 1ıne
vorübergehende Beruhigung herbei (DG 2 9 346 FE MCO 25, 436 iL.)

24, 4277 II 461 I1L; 2 495 IL 26, 496
2 9 612 1T Widerstand der einheimischen ehorden ScCcxh aUuUS-

Tfallender Steuern
Auf der Fahrt ZUT ission Ihabua, 2 9 349 IL

25D, 498; 612 U 631 I 638 iL.
39 25, 635 I vgl 2 9

25, 526 {T; 643 U 26, 658 I; 700; vgl 361 TE 305 IL er die
ers Vvon hawani  ura 2 9 265
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Nepals ach der Art des de obili gewirkt hatte 41 Im Bistum La-
Nnore haft unfier den Methodisten un Presbyterlanern VOoO  u erozpure
und Gujramvala eiNle umifassende Konversionsbewegung eingesetzt *
die VOoO  b der Heilsarmee umworbene Frauenwelt der Bischoisstad wIrd
nunmehr VOon einheimiıschen Schwestern atechesiert 4# Die raurıge
Lage infolge VOoO  un Ausbeuftung, Knechtung un ungerechter Justiz, die
politische ewegung, welche das Verlangen nach Unabhängigkeıt und
usammenschluß weckte die Zersplitterung, aber auch die den Schulen
geleiste Vorarbeit der Sekten der Wandertrieb der miı1t katholischem
en bekannt machte und die olinung aul Arbeit and un
en die Ureinwohnerkastie der Chuhras der irche wesentlich naner-
gebrac

In den Vikariaten der Parıser (PondicherrTy, ysore, Koimbatur
un!: Kumbakonam) hindert der Mangel Missionaren eiINe um{iassendere
Heidenbekehrung, da. die orge Iür die Christengemeinden diıe vorhan-
enen räilte viellach aDsorbiert Weiter wirken enigegen der angel

Katechisten, Lehrern Schulen un materielien Mitteln, Armut der
T1Istien besonders gedrückte Lage relig1Ööse Unwissenheit un sSschwie-
r19c Behandlung der Parıasbevölkerung, Widerstände der heldnischen
Eltern und Regierungsschulen Euniluß der Protestanten Vermin-
derung der Christenzahl durch uswanderung, natlonalistische Tenden-
ZCNU, vsore un Koimbatur esonders Gleichgültigkeit und erach-
tung das Christentum als ausländische eligion un SoOomM1 IN1S-
S10NATIısSscChHe Unzugänglichkeit der eiden, materilalistische Gesinnung,

TOLZ dieser HemmnisseMangel Proselytengeist bel den Christen 46
S1Ind auch nerkennenswerie Kriolge verzeichnen Vieliach WwIrd
berichtet über Bau und Entwicklung VO  u} Kıirchen Schulen Carıtalıyen
Anstalten untfier Mithilie der eingeborenen TIStTen und uüber Mehrung
des einheimischen Klerus stellenwelse auch das Wachstum der Christen-
zahl eren vorbildlicher den ersten Christen vergleichbarer Wande]l
un das uhende relig1öse en manchen emeinden ervorge-
en Noch g1Dt es viele dem Christentum zugängliche Gebiete., be-
onders die der Bergbewohner Von Cottopalayam (Kumbakonam) die
reiche Bekehrungsfrüchte eTrholien assen Anläßlich der Anwesen-

41 Weltapostolat 26 383 ach Franciscans Annals O1 1a 25 241 11
die chwestern VOoO  w Jesus und Marıa hilelten Chelsea 110e feierliche Mai-
PrOZESSION, Weltapostolat 25 25806 nach ımla Times 25 NT 10 IUr den Bau
der Kathedrale wurde bei den Englischen Fräulein Simlar eiIN Bazar anxn-
taltet Weltapostolat 26 31 nach iımlia 'Times 26 Nr und

42 nalecia Ordinis 1INn0o0Tum Capuceinorum 25 153 11 Etendard Fran-
CISCHLN 40 25/26 136 11 bei der etzten pidemie Ferozpure wurde
der Mangel Priestern und charitativen Hilismitteln schwer empfunden, The
atholıc Leader 26 431 nach atholıc News

endar! Franciscain 136 11
ach Makarius nalectia 25 148 11 vgl Etendard 24 231 8i 254 11

* CR 25 131 M 151 316
136 141 144 26 136 300 Es werden christenfeindliche

Konierenzen abgehalten unfier dem Vorwand patriotischer und nafionalistischer
Bestrebungen (CR 25 137)

2 , 134 29, 711 789 26, 260. 497 J31; 2 9
289 Zahl der einheimischen Priester 91 nach 2 9 425 Das kleine Seminar
<  on Pondicherry 79 ber 1200 Schüler (BM 2 9 710)

CR 295 134 8 139 143 In Mysore Gebetsapostolat V erein der Jlau-
bensverbreitung, eifrige Betätigung der „Assoceation catholique“ aul sozlalem,

Zeitschrift IUr Missionswissenschalit, 16 ahrgang
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e1t des Apos{tiolischen Visıtators Megr. epicier janden sich die 1SCNHOlie
der l1er Vikarlafte, Dezw ihre Vertreter In Pondicherry einer Kon-
Terenz zwecks gemeinsamer Körderung der miss1ionNAarischen
Angelegenheiten.

Pondicherry1 Mysore Koimbatur / umbakonam

61 347 45 436 105 591Katholiken 149 (38 / fi
494Taufen Erwachsener 439 | 064 3692 Vl 2 . . Z

] Vgl 25 132
Die alländer Missionare VOoO  am Hyderabad befifonen die große

Wichtigkeit guter Katechisten Iür den Fortschri der Mission, besonders
bel Neuanmeldungen ganzer ÖOrftschaften ZU Unterricht in der ell-
g10N Modaellı gründete eine Monatsschriit in der elugu-Sprache >
Aus Krishnagar WIird die Vollendung von Zw el Kirchen gemeldet>1,

Die Millhiller zahlen in adras 209 Schulen miı1t indern ®?2,
der Erzbischoi en ernstlich aran, en Sem1inar IUr eingeborenen
lerus errichten 53 DIie alesianer VO  Pn Annecy emplinden In V1-
zagapatam sehr den Mangel cCarıtaven Anstalten ZUL kKettung der
außerst zanlreichen Witwen >4 Bei den Khondes liegen die anru  S-
verhältnisse ungünstig ®, Auft der Borsarmission 1in Nagpur stockt der
19924 egonnene Kapellenbau Mittellosigkeit5e. Dıie Salesianer
Don Boscos ıIn ssam verzeichnen großartigen Auischwung 1inrer
Hauptstation illong, verschledene Handwerksschulen eroline
wurden, die die höchste Anerkennung des Statthalters ljanden; ebenso
WIrd die Erölfinung eiInes Novizlates und Studienhause Tür angehende
Missionare gemeldet>. Jüngst wurden die Saleslianer Don BOoscos auch
in die Erzdiözese adras eruten 5 Die euzväaler VON en
in andhura Senr große Opier ringen IUr den Unterhalilt 1inNrer ADpo-
stolischen Schule Tür eingeborene Missionare, die Schüler zahlt59.
ntier den OTASs zeig sich eine Massenbewegung ZULC kath IC  e hin;
äahnlıch ist mit dem amm der Lushai®0.

politischem und religiösem (zebiet (CR 29, 136 138) In o1mbaftur Bruder-
schaiften, die 1ne 1te VOoO  u Tisten heranbı  en sollen (CR 29, 139

Le 29i 337 Die Katechistenirage die „grohe Frage  06 IUr die
Missionare Rolla).

Le 20, 161 „Veluthuru“ Licht). Im 2 9 5235 noch Nn1C.
verzeichnet. Die Telugu bilden das Hauptkontingent der TISTeN VOoO  w Hyde-
L'a (Le A,

Le 26, in an]url, und 61 In Shimuhia.
9i SL. Josephs vocate 29, 5

Le 2 9 161 Ks STar der große Katholikenführer Pillay, VOoOr-
sitzender der Abgeaordneten-Kammer VON adras, ein mustergültiger O11
und treuer Sohn der nl. Kirche (KM 26, 156)

2 9 9 () 29, 511 und 526 2 9 307
26, FÜür die nächste eit ist eine Apostolische Schule Iür

Priesterberufe AUus dem geplant, TUr die schon zahlreiche Anmeldungen
vorliegen Der Erzbischo{i VO  - alcutia hat den Salesianern Don BOscCOs:
seine Kathedrale und Druckerei überiragen (KM 2 9 150)

26, 219
The Bengalese 23 Oect. I; 20, May NDie Kegilerung überwies den

Kreuzvätern ıne große Kläche Landes IUr e1In W alsenhaus oder ine Cker-
bauschule (ebd 20 Aug 12)

Ebd. 29, Nov. und 103 Dec 2 ss8.
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Aut Ceylon arbelten in der den Oblaten unterstellten Erzdiözese
Colombo 1924 jester, arunfier eingeborene, Brüder. 95
eingeborene uUunier 275441 Katholiken gegenüber 429 933 Heiden Die
Erzdiözese 79 auptstationen, 351 Kirchen, Hospitäler mıiıt S96
Kranken, Aussätzigenheim, UTrC. das 1925 2»559 Kranke gingen, Drucke-
relien und 39 Bibliotheken6®1, das St Josephskolleg in Colombo 1500 Schüler®2
Die Bekehrung derBuddchisten gestaltet sich iImMmmer schwieriger ®, In ‚Jalina
arbelten TIESTIeEeTr derselben Gesellschait 64 untier Kathol“
über 3091 000 elden Das St Patrikskolleg Z 700 Schüler,
fast 1/2 Heiden sind; TOTLZ der Konkurrenz hat N1C seinesgleichen ®.
Die sehr schwierige Parliasmission WUurde intensiver In AngrTäi IM-
men6 Die Zahl des einheimischen Jerus in Colombo und na De-
rag in Jalina übersteilgt die der einheimischen die der EUTL’O-
pälschen TI1eEsSTier} Die Jesuiten In Irincomalıi melden die Kinsegnung
Zzw eleTr Kirchen im Sommer 192569 die Cholera orderie indes
viele Opifer 79 In verzeichnen die Jesuiten Neugründungen
in den etzten Jahren je eine irche, Schule, Schwesternpensionat,
Boarding-House und Bibliothek” Im päpstlichen Seminar andy,
das 1m Mai dieses Jahres eine NEUEe Kapelle einweihen konnitfe, en
die Jesuiten bis jetz 250) Priester herangebildet”2,

interindien.
Der/neue Apostolische Del egat Jjiuti begann se1ine Tätigkeit LUr

Indochina (und 1am amift, daß ovember Dalgon West-
Kochinchina und iolgenden Tags das dorüiige Priesterseminar,

ezember das Kleine Seminar Von anol (West-Lonking In 0ängZ-
Nguyen, 1m März das Grosse (mit dem einen In 1em Küsten-
onking- in daligon und In Annink) esuchte, überall VOo  } den Ssemina-
risten W1e Gläubigen auis Iireundlichste un ehrerbietigste empflangen!

Im englischen W esten enutzen die Pariser Missionare Von Ma -
TOLZ der Einschränkungen im Personal ede Gelegenhei AT

Heidenevangelisation und Ausdehnung des Gottesreiches UrCc. TUN-
dung Posten in den Staaten Johore, Pahang unda daß
die katholische Bevölkerung im etizten Te Tast viertausend das
oppelte von rüher) zunahm, namentlich infolge der Kinwanderung
vieler chinesischen und indischen Christen?2 südlichen 1rma hat

61 Petites Annales de Marie Imm 26, 116 und essager de Marie iImm.
26, 108

Mess. de Imm. 26, 108 Pet Ann de Imm. 2 ’ 379
(Generalstatistik). Mess. de Imm 26, 110

Pefl. Ann. de Imm 29, 174 Ebd 2 ’ und Z 26,
Mess. de Imm 2 9 112 S, Der Apostolische Delegat Mgr Lalesk1i

nanntfe das Seminar VON Colombo das odell der Seminare ZUr Heranbildung
des einheimischen Kleres amı widerlegen sıch uch die übertriebenen
nklagen der belgischen Revue catholique.

69 ine, Ceylan, Madagascar 25, 208 und 132 Ebd 2 9 22
71 Miss. Belges 26, 153; 2 ’ 15 The Cath. Leader 2 9 349 422

1926, Q4 S5. 119 252 319 (mit den Einzelheiten). Im DL In
Siam (ebd 384 8.) Vgl 26, 289 (für Saigon)

» Erstere 1n Ma die Sicherheit suchen, die S1Ee 1n ihrer Nar-
chischen Heimat Südchina N1C. iinden können, eiziere Nn der günslige-
Ten Bedingungen iür den Kautschukbau 1n den en und Plantagen
(CR 113 S.). ach dem Jahresbericht VvVon 1924/25 ZzE. das 1karla: Knaben-
mit 6931, Mädchenschulen mit 5267 und 37 aisenhäuser mit 13855 Kindern
(BM 29, 708 S.) 5*
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die Mission die Höchstzilier der Heidentauien erreic und schreitet
aul der ganZech in1ıe VOT, nicht UUr untier den Europäern un Uura-
N: die Urc ihren Glauben und ihre Teue Prax1ıs e1in gutes eispie
geben, SOW. unfier den katholischen Tamulen und inesen, ondern
auch untfer den Karenen, die leichtesten evangelisieren Ssind,
mit dem baptistischen Trediger als einzigem heitigem Gegner, nd unfier
den 1US, TUr die eine eigene Mission eroline wurde, während 1Ur die
in (enüssen versunkenen und TOTIZ 1Nrer orl eDe TÜr KRelig1  ge-
spräche indiferenten Birmanen die (madenstiunde och N1C geschlagen
na Auch die VO  un der Selbständigkeitsidee des Swaradsch beherrsch-
ten i1chtchristen Von Nordbirma (Mandalay) ignorieren die ihnend
über einilußlosen Glaubensbotfen, doch welsen die Schulbrüder schoöne
Prülungserlfolge aul und üben die Katholiken diıe christlichen ugen
elfriger *. In Ostbirma konntien die Mailänder ZzwW el NnEUeE Residenzen In Ka-
1aW un Monglin eTrolinen und heidnische Dörier, WOTUNIier den a-
sSLamm un SeIn aup mit 1INrer Katechisten ekehren, daneben
in iNrer Druckerei ein Monatsbläititchen, ein ospifta. und Aus-
sätzigenheim (1923) gründen

Maalkka Südbirma I Nordhirma Ostbirma S1am Laos Kambodscha
Katholiken 49 399 61 133 11 608 H 29 405 16 524

023Heicdentaufen 1 148 AL / 210 507 263 298

In Sli1am, der NeUe Önlg, obschon buddchistischer aubens-
verteldiger, den arısern SCWOSCH ist und ach seiner KTOÖNuUnNg den
Jerus VO  s Bangkok empling ®, o1Nng die Tauflizilier Zurück un entialtet
der Buddhismus gyleich den geheimen Gesellschaiten eine tarke anti-
christliche Propaganda auch In den Zeitungen un Urc ihre „Religiöse
evue“, der die Mission auber 1nrem „LCho“ eine CNTISiLiche onats-
zeitschrift, aul dem Schulgebie das Brüderkolleg un: einNe neugegruün-
detie Sekundärschule der chwestern VO  am artres ın Samsen enigegen-
setzt”; dazu beabsichtigen die Karmeliterinnen ein Kloster iın der aupt-
STA Bangkok un dıie Salesianer Boscos die Übernahme des uUudwe-
SteNs In 2a20S sSschenktie die Provinz bon die meisten TWACAHASeNeEenN-
tauien, 1M christlich ewordenen Orichen ongtiham., WOSELCN
die inder der ZzZerstireuten Familien Oi1t verioren gehen und die SeNhr

119 Kleines Seminar LUr 16 und Katechistenschule (seit
195 Schüler, männliche und weibliche Normalschüler besuchter alSs 16,; Der
Examensschwierigkeiten und (Jeilahr des Regierungsmonopols (ebd 124)

1925 SS Im Maı 1925 Generalversammlung der Kachins
Cauris mit 1500 Teilnehmern und eliriger Unterweisung UTrC Katechisten
(BM 25, 438 S.); ebenso 1mM März 1926 mit 1200 (BM 2 9 3853 S.)

Jahresbericht 1925 (Le 26, 126 S.) W eiter 16 W aisenhäuser,
Kollegien, EKUNdÄAaFr- und 15 Primärschulen (ebd 125), 5713 Katechumenen

Ebd 26, über die a  &, 2 9 289 über den 1STTL. VON(ebd 124)
Monglin, 355 über die Bekehrung des Dories akKal, 373 ber die aulie
des und die Auszeichnung des christlichen Ministers VvVon Mombie, 307
die Typographie Üu. 338 das „LiC. uUuNseTerTr Berge  6 (Makkö Adehli).

Vgl 29, 256 und 2 9 401 Besucht Maı Schule (BE 451)
110 (auch Seminar erfolgreich). Ebd 1441 bDer den Übertritt

eines buddchistischen Lıtferaten
Vgl ,  9 20, IZI BM 189 (Erkundigungsbesuch des

Salesilaners Canizei)
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jIreizügigen Laotier den Flußutfern SscChwerer ekenhnren sind als 1m
Innern?®; die Konversionsbewegungen auszunutizen und die gelich-
eien Reihen der Missionare erganzen, errichtete der hofinungsireu-
dige Bischoftf OU1N eiIn Katechistenwerk ZUT Heranziehung einheimischer
enuılien 1' In amds cha (Phnompen schreiten die Kollegien der
Schulbrüder und Vorsehungsschwestern VO  am} Phnompenh un: ocirang
ständig WwWIie auch die Primärschulen Gegenstand besonderer
orge und uUrc das NeUe Keglement der bischöilichen Missionsschul-
kommi1ission einer Verbesserung 1m Unterricht unfiferworien worden siınd1

Für ochinchina brachte die Schulverordnung des (J0UVverneurs
VoO September 1924 zugunsten der eingeborenen Elementarschulen
den Missionen die Möglichkeit der Anstellung VO Lehrkräfiten VeTr-
m1ıtfelils des Studienzeugnisses!2, In Salgon W.-K..) sSind die Brüder-
chulen und Schwesternpensionafte In Iühendem Zustand und em
Ansehen, ihre Schuüler und Schülerinnen lassen sSıcCh Samtilıc taufen oder
scheıden wenigstens mit dem Jauben 18 Das Ostvikarla Quinhon Velr-
zeichnet IUr 1925 über zweitausend Heidentaufen, WOVON 549 alleın Von
P: Lalanne, a{IS iOordernden Kaktor das Steigen 1Im Ansehen bel den Ein-
geborenen nTolge der Indiiierenz oOder Feindseligkeit der Verwalftung
aIS emmenden die uswanderung neben I1yphon un Hungersnot
aIS besonders wirksame un sich entialtende ittel die Schulen
der Missionare wı1ıe der Brüder und die mit ihren Publikationen Zanz
Indochina durchdringende Missionsdruckerel, das CANrıstliıche Leben als
beiriedigend und auisteigend 1*. Noch tröstlicher sınd die Jahresirüchte
er 31/5 1 VO  — Hue N.-K.) dank dem eiirig gepillegten Katechumenen-
werk TOTLZ der Heimsuchung UrCc. Überschwemmung un!: Hungers-
noO Oktober esuchte der Ministerpräsident die Kinweihung
des Brüderinstituts und 10 Februar der zwölhNährige NEUE Önig
VO  — Nnnam das Kleine Sseminar VON Annink 16

128 Von den Europäern, Chinesen und Annamiten nehmen sS]1e
Aur die Fehler A} eiztere (gegen 2000 Christen) erschweren UrC. ihr schlechtes
eispie. die ekehrung.

2 ‚ 604 Nac. einer In ongkong gedruckten Plakette) ach dem
'Tod VO  u (wovon der IranzÖös. Front) AUTr noch 25 Missionare mit ein-
geborenen Priestern

11 108
104, 1925 arbeiteten 135 christ! Schulbrüder (51 Iranz. und

annam.) in 15 Schulen Indochinas mI1T 2083 christl un 1753 el Schüler
(MC 2 9 268) ber die Trden, spezle. Karmeliterinnen In Indochina (MC
2 9 2095 SS.)

Ebd 10 OTT schöne Prülungsergebnisse, hler ständigen Schülerinnen-
ZuUuWwWachs.

100 Ähnlich Durand 26, (3 und 2 9 505 110
Piarrschulen mit 3365 und 185 Orphelinate miıt 381 Kindern, Apotheken mit

und e1in Spital mI1T A verpilegten Kranken (ebd 776) och Urzlıc
04 Tauifen In der neuen Statıon Y  im, und Bekehrung eines Moisdories VO  —
150 Einwohnern (BM 26. 119.)

106
2 9 3078 u 2 9 259 ber das Seminar und seine 73 lum-

Ne’  a} Roux (MC 2 9 445) Am 14 Okt. goldenes Priester]jubiläum des post,
Vikars yS mi1t Teilnahme der ehorden und nsprache des Residenten (BM
25, 702 sSs.) In Hue heßen sich kanadische Redemptoristen 1m uftrage der
Propaganda Iür Priesterexerzitien und Volksmissionen nieder (KM 2 9 121).
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| Saigony I Quinhon Hue ınh Hano1l Hunghoa Phatdiem
Katholiken SI0 84 217 | 67 306 69 (65 135 10{154 000 35 000 1253 000

399Heidentaufen 1 291 (DE' Y ' CN}  (DE' Y ' CN} 1 O79 691 ryreem  M7 807 1 242 662

Im südlichen Tonking erreichte die Mission ınh ebentTalls den
Rekord Heldentauien gegenüber der bisherigen eit ungeachtet der
ausgebrochenen Hungersnot un: Pockenepidemie SOWI1IE der inAsSCHe-
rFrung des emM1nars VO  n} adoal, während die Christen Urc äufigen
Sakramentenempfang sich a4USZEeICANEN und Sich ain erein zwecks
Heidenbekehrung zusammengeschlossen haben!?. Dagegen Tallen In
anol W.-T.) viele Neophytenfamilien infolge der Auswanderungen ıund
protestantischen Gegenpropaganda a,.D und wIird die Kinführung der Re
lig1i0on immer schwleriger, Wenn aucn DL 1925 Mer. (1gndreau

atechumenen in einer bislang SaNZ heidnischen emelınde tauien
onnie mgekehrt kommen in Hunghoa (Obertonking) die Heiden
eichter dem nu ekannten und geschätziten C hristentum, dessen
nhänger iNrer Gelehrigkeit und TeuUue 1im Sonntagsgottesdienst
sehr gerühmt werden, obschon ahl und Eilfer der eingeborenen Priester
un Katechisten DA Unterricht der Taufifbewerber N1IC a2USTEeIC
Ebenso ermehren sich in 1em (Küstentonking) die KONVeEersl0NS-
zeniren VonNn Ninhbinh, In der Ausnuützung allerdings Ur«c den Mangel

Mitteln sehr eingeschräankt*®%, Bel den Ominikanern (in -, N.- und
C.-T.) SUC der KOomMMUnNniSsmus durch russische MISSare Vvon China AUuSs
TOTLZ des Widersfiandes der Iranzösischen Regierung einzudringen?! und
bleibt die Schulirage rennend?22

90 ber den Seminarbrand uch BM 25, 641 und 25, 5938
ber die Not und TMU der 5 () Trappisten Von d’Annam M C25, 593

S6 376 Raynard übernahm die Pastoration der nach Neuka-
ledonien Neuhebriden ausgewanderten Annamiten in Numea (ebd S57 S) Im
Januar 1925 mMu. die 1ssion aul TUN! des Dekreis ihre Privatschulen EeT'-

ber die Missionsschule VO  n Hanol ne Brüderschule undklären (ebd. 89)
Kathedrale epaulis 25, 571

19 42 ber da: Chrıstiliche en anläßlich der Visitation
26, 316 ber die Mker 2 9 sSs.

PÄ Ankunit£ der T’ochterBis aul 1925 angewachsen (ebd 99)
Frau Von den Missionen ıIn atdıem (ebd s) oubeyre tautfte

neulich wieder 110 Erwachsene und schloß mehrere heidnische Ortschaiten der
katholischen eligion aul (MC 2 » 65) Die chrisilichen Eltern schicken ihre
Kinder leider N1IC in die Knabenschulen (BM 2D, 706) ber die PTO-
testantischen und buddhistischen Gegenanstrengungen Megr. Ramond
Von den 33 Zeitschriiten In Tonking katholische der ission (KM 2 9 90)

21 Las Misiones Dominicanas 1926, In Kanton zahlreiche Kolonie
arnamistischer Revolutionären Ebd 54 Der die sSozlale Lage In Tonking,
der en alle TEel TE unftier die ((emeindemitglieder verftiel wird.

Der DOos Visitator A jıuti esuchte die vier auptkollegien Von Biuchu
(MD Diese Xzerpte verdanke ich Benno Biermann Bacninh NI}
zahlte Ende 1925 48 risten, 878 Katechumenen, Schu  i1nder (MC
2 9 245) ber die IrTanzOs. Dominikanerpräiektur Sangson-Coobong (Kirchen
Seminar) 20, 306
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Dominikanervikariate*
Heidentauf.INnW. ate- Priester Stationen

chüler außer
ll Kathol chum. '35944 V u9{InYVeur, einh. YYJoJEM Haupt- odesgef.

ZeR T: 2,1 |303 120 6381 l24]172 |563|172| 98 |920|2575 |68 107 | 619

938Ost T 1  » 8 143 613 19} 58 |114|210| 37 1386| 151 2778|
Nord = T: L 43 155 S(5 |13| 4 () 70|100| 30 |254| 322 6979| ”01

Nach Misiones Dominicanas (25, 62; 26, 17/9, 190) und privaten itteilungen Ireund-
lıchst zusammenges! VON Benno Biermann.

na (mit 1bDet, ongolei und Mandschurei).
Die natiıonalistischen und Dolschewiıistischen Unruhen und die da-

Urc. bedingten Hungersnöte bringen die chıinesische Mission In
schwierige Lage und hemmen den Missionsiortschritt STar egen
des Druckes der auswärtigen ächfe Qu! China riıchteten die Proiessoren
der ekinger Natıonaluniversität eine Kingabe den Papst mit der

Der KFremdenhaß richtiet sich ZU 'Teil auch das
Christentum und SEeiINEe Missionare un hat in manchen Gegenden ZUT
Zerstörung VON Missionsstationen un: Bedrängung, ja Tötung VOoO  — Mis-
sionaren geführt2. Selbst die katholischen Chinesen verlangen AUS
j10o0nalen Gründen STarkere Berücksichtigung des einheimischen EKlementes
in der Leitung der chin irche Zur Behebung der hierüber entstan-
enen Beunruhigung wandte sich der DOoS Delegat Constantini 1n
einem Schreiben VO Jul1 1925 die chın Jugend3. Auch eiINn
päpstliches Schreiben VO Juni 1926 vertieldigt die kath Mission

den VOrwWur[l, S1e wWo 1m Dienste der Auslandsmächte die na-
J1onalen Interessen Chinas beeinträchtigen; soweiıit möglich So auch
das chin Element der Leitung der Mission mitbeteiligt werdent
Neuerdings geschieht letzteres in steigendem aße Die beiden SCHhOoN
einige TEe untier Chinesen stehenden Präiekturen Puchi (in Hupeh)
und Lihsien (in Chili) wurden DOS Vikariaten erhoben und ihre
bısherigen Präiekten zu Bisch6öien und Vikaren ernann(; durch Teilunges Vikarilates Peking WUrde ein VON Suanhwaiu geschalien, dessen
erstierar der bisherige Sekretär des DOS Delegaten, eiINn chin Welt-
priester wurde> Weiter wurde VO 1KaTrıa Taiyuaniu (in Chansi) eine
selbständige Mission Fenyang untier Leitung eines chin. Franziskaners
abgetrennt®. ucC SONS geht die Auffellung Chinas in eue Missions-
bezirke chnell weiter, daß mMan Z Zeit Diözese, Vikariate,
Prätekturen und SCHON abgetrennte oder och in Bildung begriNeneMissionen zahlt Das ekinger Traktatenwerk konnte seine religiöseAuflärungsarbeit unbehinder iortsetzen und 1m Mai 1926 SCHNhON Num-
mMern anzeigen An der Jesuitenhochschule IUr Handel und Industrie
In Tientsin konnte ein 3—dJähriger Oberkursus auigebaut werden®

2 431 Der aps hHeß ihnen UTrC den DOS Delegaten iıne
wohlwollende Antwort zugehen

Insbesondere 1m Gebiet der ITranz. Missionare (vgl. passim).
$ 26, IL Allgem. SC 26, 426

Osservatore Romano VO. 26 40 Ant. ote 26, 219 Am
Oktober konsekriert der aps einheim. 1SCHO1ie Mai

25, 483 Vgl Chine, Ceylon, Madagascar ,  9 282; 255
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Statistik der hinamission.*

Missions- atho- Priester
Proviınz Gesellschafit engebiet Ran Eur. Chin

151 16andschurel Kırın Parıser Q 399
W eensan+t7* Ott. 269
Tsıtsik M- Bethlehem
Moukden? Parıser 3() 714 25 29

Jehol+® Scheutv 38 (24ongole1 Ssıwantze Scheutv 46 815 39
Sulyuan Scheutv 3 () 005 26
Ningsiafut* cheutv 17 562 26
Urga Scheutv

ıll Peking AaZ, »99 480 25
Suanhwaliu chin. W -Pr. D 624

43 255 11 123Tientsin Laz
Paotingfu Laz (1 257
Chengtingfu Laz 83 8531 20
Sienhsien Irz Jesult. 125 902 43 39

Laz 16Yungpingfu
Lihsien hin Pr. 179 16

antung 'T'si naniu eufse Frz 204 25 37
Chefoo+ els KTZ 868 9
Yenchowfu Steyler 925 45 9

26 813sıngtao Steyler
Honan Weihweifu Maıl-Sem 3U (43

a1ll- Ssem 469 13Kaifengfut
anyangiu Maıl-Sem 25 665 13
Sinyangchow Steyler rd 200 11
Chenchowtfa M- o Parma 15 191 15

Shansı Tatungfut Scheutv. 994 14
ital. Frz 36 13 D7Taiyüanfur

000bayr Frz
Fenyang hın W-P
Luanfut holl Frz. 34 294 37

Shensi enaniu SPan. YFrz S71
Conventualen
ital Frz 4.1 600 17 29Sianfut

12Hanchungfut M-' aul 17 000
Tsinchow 527Kansu euische apuz
Lanchowfu® Steyler 309 18

01 70Klangsu anking IrZ Jes. 206 555
Süchowfu {rz ‚J es. 45 8341 23

AÄnhwei span.-I1tal. 856 155 19

843 1 15Kiangsl luklang Laz
Kilanfiu Laz 2 () 144 11 19
Kanchow Laz 89 13
Yukılan > > D

> S > >
A S
> >> S>
>
>> >>
SS>
<Ss

Laz 048 U 03

Diıe Zahlen der Missionsbezirke, hinter deren Namen eın ste sind
enitnommen dem ahrgang 1925 VO.  b „ Missions. Seminaires, Eeoles catholiques.

Chine** und zeigen den an Von 19924 Bel den übrigen Bezirken sind.



Missionsrundschau. 217

Missıions- atho- Priıester
GesellschafitProvınz

gebiet SUBM en Eur Chin

upe. Hankow+t ital FErz 3& 100 358
W uchang qmerik. Hrz 452 15

866Puchit hın W-Pr.
anyang M-Sem. Maynooth 000 (?) 306
Laohokow+ tal Frz 38 000 D 1r
Ichangt belg. HFrz 23 335 42

Hunan Ch angteht SPaN August. 16 265
Shenchowi{fu mMer. Passion
Changsha+ tal | A 7 796 25
Yungchowfu tırol KTZ. 452

Szechwan Chengtu Pariser 56 A 27 61
Chungking Pariser 552
u1lIiu Parıser 43 301 2 52

65853 11Ningüanfu Parıser
Tatsienlu 6  6 Pariser 801

34 D'{Kweichow weiyang Pariser
Lanlong Parıser 007

Yuüunnan Yuüunnanfu Parıser 17 54 28 16
Talifu etharram

ekiang angchow Laz 193 S 3
Ningpo Laz 4.7 176 19 34
Chüchowfu kan M-Sem 245

Fukıen Foochow S Iom 28 136 21
807 23Amoy S Dom

Shaowu alvaftor. rd. 800
Tingehowfu eufsche Dom 1810
Funning S Dom D4 44 () 14

IMMerTr. Dom EKienningfu
Kwangtung Swatow Pariser 393 599

ail 29 135 21ongkong
Canton arlser 12 S58 2 ()
ongmoon Maryknoll,. 333 4
Pakhol Pariser 833 15

600-800Haınan Pıcpus.
Shiuchowt Salesıan. 241 1.d
acaor pOrt. W-P 12 030 39

Kw gys1 Nanning
> S5>a > S>Q
> > SS

> > > >>
> u Ü
> 0 >

Pariser 463 18

Sie siınd eninommeneuere Zahlen, melst VO  S Mıtte 1925, gegeben.
Steyler Miss. Bote 26; BM 25/26; 25  /  26 Le MC 2 25/26;
Miss. de Scheut 2 Ant-Bote 20; versch. Jahresberichten ikarlat,
Präfektur, Mission, 1Özese.

Von dem ıkarıa gehören 19808 Bezirke China ; das übrige Korea.
Im 1Karır uch die Missionen der Maryknoller und des kanadischen:

Seminrrs mit 18 Misslionare. Die Scheutvelder Bezirke (Mongolei und
Tatungfu) zahlen insgesamt 150 000 Katholıken 196 a 1: 50 chın Priıeszer.

Eın Teil des Vikarıates ieg ın der Provinz Kansu. In der Präfektur
ist keine Mıssıon möglich. Zu diesem ıkarıa gehört auch die ord-
haäalfte VOoNn (Kokonor), inkiang und Alachan. Zu diesem ıkarıa
gehört uch die n Sudhalfte VO.:  \
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An der Benediküneruniversität in Peking erITSC In der literarische
SCHON Leben; auch die theol.-ph1los. konnte ihre

Tätigkeit auinehmen?. Das Hest des sel Odorich Vvon Pordenone
WUurde auf Jahz ina. ausgedehnt!®,

Die Pariser ın Suüud- und Westchina lıtten schwer untier der
Ungunst der Verhältnisse Die andauernden politischen Wirren und Un-
ruhen mit Bürgerkrieg, Nnarchie un Räuberunwesen 1m Gefolge emm-
ten in samtlichen i Pariser Missionen die Entwicklung Tahnz etirac

In Techongking (Setchouan-Ost), Sullu (Setchouan-Süd), Lanlong
wurden mehrere Stationen geplündert!?2, In Yunnan ungezählte DOrier
in gesteckt13, in Swatow samtliıche erTelicCc  are Kırchen und
pellen TÜr MLTATISCHE Zwecke beschlagnahmt!4, mancherorfts Missionare,
In unnan allein NEeUN, gelangengenommen, TiISTeEN überiallen, enNt-
Ührt, mißhandelt, verhaiftet un aIs Lastiräger von den oldaftfen eiIN-
gestellt2. ine verhängnisvolle Folge der allgemeinen Unsicherhei War
auch die starke Kinschränkung der Bewegungsireiheit TÜr Missionare
und Christen 16. Über die Missionen Von IT'chongking (Setchouan-Ost),
Sullu (Setchonan-Süd), Ningyuanifu (Kienichang und Yunnan, VOT em
ber jene VO  z} Konyang (Kweltchow) und ianlong TAaC. überdies eine
iurchtbare Hungersnot erein In Lanlong un Konyang (Kweitchow),

noch eine AÄArTt est auitrat, War die Sterblichkeit SaNz enorm !s
(r‚elährlicher aISs Hungersnot un est wurde Iür den Bestand der
Pariser Missionen Chinas wachsender Fremdenhaß, der in erbin-
dung miıt kommunistisch-bolschewistischen Propaganda und der
natıonalen Studentenbewegung eine antichristliche eize entiesselfte,
vornehmlich in T’chongking (Seic  n-Ost%), Pakhol (Konangtong),
Nanning (Kouangtong und Swaftow In anton wendeltl sich die

ach Privatmitteilungen der Benediktiner VOoNn St. Vincent Profil.
Schmidlin Vgl The Cath Univ. O1 (mit Chronik bis ‚Jan Lage)

2 9 148 nach cia, Ord. Fratrum inorum 26, ber Gebets-
kreuzzug und Iraktatenwerk 26 517

11 29, 45 46 5 2 82; 435
640 697 704 ; 26; 51 112 186 DÜ 378

25, 46 48 IL (35 25, 63 702
26, 378 ,  ’ 2651
29, 51 63 2D, 431, 499 637 640 ; 2 E 45 S1927 44068S; MC

26, 159 In Kweitchow wurde olignac, in Swafow Favre verwundet. Von
der Kinstellung als Lastiräger Iür die Armee blıeben uch verschiedene e1in-

Wäar Iolgen, wurde erschossen G.)
heimische Priester N1IC. verschont. Wer entiliehen suchte oder schwach

In der a Kantifon sind die29:.51 59 330)
Pariser Missionare au{l die Kathedrale und umiriedigten Missionsgebäude be-
sSChrän. die Betitharamiten konnten dıe Talı, Durien ein Jahr Jang 'Ta-
pintsen nicht verlassen. Wer iın Ssetchouan-Süd Sonntag die Messe hört,
au Gefahr, hne Erbarmen ergriffen werden

2D, 59 29 429 429 431 501 638 699; 2 9 ö14;
28, 365D; z 3908

25 2 9 328 IL Zu Suyang (Kweitchow) S1Ind "/8 der Be-
völkerung hinweggeralit.

20, 46 26, 1856 315 381 IL Vgl 2 9 640;
180 31() In T’chongking (Setchonan-Ost) wurde iıne eigene etz-

zeitung herausgegeben. Bemerkenswert ist che atsache, daß die Iür die Füh-

stanımten.
rung der ewegung die Mission geschriebenen Pamphlete Aaus Frankreich

Im Kouangsi nahm die Polizei, SIa hindern, den Demon-
strationen teil. In Kouangtong Orderie INa  S In Versammlungen die Ermordung
der Missionare 163
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ewegung hauptsächlich die Schulen Von Transhing; S1e
reiten, VersucCc Ma die staatlıche Anerkennung erwerben ıuntier

Annahme des staatlichen SChulprogramms, staatlıcher Beaufsichtigung
un Preisgabe des keligionsunterrichtes während der Schulstunden %0.
"Trotz der christenifeindlichen Bbewegung en sich die Missionen dank
INTer Liebestätigkeit in den Urc Bürgerkrieg und Hungersnot e1m-
gesuchten genden och Ccu«e Sympathien erwerben köonnen2i Das
gute KFunktionieren der Hiliskomitees IUr die Hungernden von welılt-
CHhOW, Lanlong un Yunnan ist ZU großben e1l das Verdienst der dOr-
tigen Missionare22. Die orge der Mission un die KRetiung der Kinder
ZUT eit der Hungersnot verdient besondere Erwähnung23, Vermittelnd
und beschützend en die Missionare auch während der politischen
Kämpie eingegriffen. So tanden T’ausende iın anton bel der Mission
Schutz, In Konangsi eEerwITrkKie Costenoble VO  un den kämpienden Par-
teien einen Waflienstillstand ZULC bestatiung der oten, In Kweitchow
reitete oyer die Stadt } VOL der Kinäscherung 24 Der heutige
an der Parlser Missionen ist AUS der Statistik ersichtlich F 1SS10-
Nen (T’echongking-Setchonan-Ost, Suliu-Seichonan-Süd, Lanlong, Pakhoı-
Konangtong un Nanning-Konangsi) weisen eine Zunahme der Tisien-
zahl aul, andere (Ningyuaniu-Kientchang, Yunnan, Konyang-Kweitchow,
Swatow und Kanton) eine Abnahme, auiialien! ist der Kückgang der
Christen in Kanton 6000, ZuU orößten eil auT die starke UusSswaäan-
derung nach Indochina, Malacca; S1am, BOrneo, ‚Java us  z ZUFüÜCKZU-
Iiühren 25 Krireulich ist die atsache, daß die Pariser Missionen ihre
Werke aulirecht ernalten un och Neugründungen vornehmen konnten 26
In Pakhoi (Konangfiong WwWUurde eın iSirı in Angri{fi TC-
10MMenZ
me  e

Äus Lanlone WIrd eine wegung ZU. Christentum

Im Vierteljahrhundert unftier Bischo{ AaTıs konnten die TAanzOs1ı-
schen Jesuiten des Vikariates Nankin die Christenzahl Von 124 307 qul
276487 erhöhen; e1in großer 21l dlieses rIiolges gebührt den einhel-
mischen Missionaren ?29. Dem Ruife des Apostolischen 1kars von Sien-
sıen (S.0 scheli fglgend, sind bereits ZW el Öösterreichische Jesuiten

2 ‚ 3455
21 2 9 29) 639; 378 25, 618; 2 9 2

29, 638; 2 9 313; 2 9 616 IL In der Konyang[u (Kweit-
0W wurden täglich Hungernde VON dem Hiliskomitee gespelsl.

Ziu Sultin (Tchongking) wurden VON den Franziıskanerinnen arlens

Kinder
500 Kinder auigenommen, in Konyangfu Von der 1Ss10on In drei Wochen 170

Vgl. 25, 46; MC 2 9 616,
A Die Nanning ernannte GCostenobie AUSs

Dankbarkeit ZU. Ehrenpräsidenten des 99  oien TeuUuzes”
A 25, A

25,; 68; 2 9 431 ; 2 ’ 246 In T’chongking (Setchonan-Ost)
wurden, abgesehen Von der Vollendung des Karmeliterinnen-Klosters, TeEeI 1EeUC
Häuser eingeborener Schwestern und TeEei Nneue Missionsstationen mit Schule
und Kirche, 1n onyang (Kweitchow) ıne Katft  i1stien- und Mädchenschule, in
Ningyuaniu (Kientchang) e1In Oospita. eroline (1 C.)

2 9 2 9 7 2 639
26, 16 Die kanadischen Jesuiten verölfentlichen eine Monographieüber ihr Arbeitsie 1n Nankin Vgl dort ihre ane und Hofinungen.In Montreal erscheint jetz uch e1in eigenes rgan ihrer ission „La ine

Dieu“ Procure de la 1ssıon de ıne 1150 P"’U®e Bleury (MC 29, 557)
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In die doriige Mission abgereist30, DIie Iranzösischen esulten des VI-
arlates pastorieren jetzt 126000 äubige; 3618 Trwachsene konnten
etauit werden der Süden VOT em stellt eine beträchtliche Zahl Kate-
chumenen; erireulich ist die USsI1cC. daß In einigen Jahren der ach-
WUuCNAHS eingeborenen Priestern gesichert i1st31

Ein wichtiges reigNIs IUr die Franziskanermissionen Wr
die Errichtung dreler Zentralseminarien ankow IUr Hupe und
Hunan, Sianfu TUr OTd- un Mittelshemi und UOst-Kamu, SsS1IN-
aniu TUr Nord- un Süd-Schansı und OTd- und Ost-Schanftung32, In der
ähe Von Tayenfu chansı WUurde ein Noviziat angefangen un
Klerikernovizen eingekleidet . In diesem Te 1e Schansı VO  — oTOS-

Unruhen verschont** Schensı dagegen esonders VoNn den
radıkalen Elementen unier der chlnesischen Studentenschaift viel leiden
In der Yenaniu sind die Haupitresidenz und eine Station VO  - den
Studenten geschlossen und geplündert worden D erireulich War dıe AN-
kunit einiger chwarzen Franziskaner, die einen Teil dieser Provinz a [S
eigenes Missionsgebiet erhalten werden In der einheimischen Prä-
iektur uCcC (Hupe) hat INan einen budchistischen Tempel 1n ein Se-
M1Inar umgewandelt 3 Räuber überlielen ein Dorif ın üd-Ost-Hunan,
zerstorten die Mission ne einigen Häusern der Christen und 1NOT5-
eien den dort zufällig anwesenden Priesterö®8. Die 'Tiroler Patres In
Yungchanfu Süd-Hunan) en inren eigenen Apostolischen Präiekten
bekomm D Die Lage des deutschen Vikarlats sS1InNnAaniu Schantung)
WUurde In den etzten Monaten estimm Urc den Bürgerkrieg; Vor
em ist der en avon betrolien, sich heitige Kämpfe abspielten;
VOT direktem sSchaden 1e die Mission ziemMl1ic bewahrt, hat aDer 1N-
direkt STAr gelititen ; vlele eiden fanden In den Missionsgebäuden ein
SiICNHeTes Asyl Seit Oktober weilen In SINAaniu die ersten Patres
der amerikanischen OÖrdensproVvinz des hl Herzens (St LOulS), einen
großen 'Teil des Vikarlats im Osten bernehmen 19

26, 158 Der öÖsterreichisch-ungarischen Jesuitenprovinz soll, sobald
genügen Kräite AUT. Verfügung sind, ein eigenes Missionsiel In Sien-hsien
(S.0 scheli zugewlesen werden (ebda.)

31 ine, Ceylon, Madagascar 2 9 243 (Jahresbericht des Mgr. LecrTOoO-
art.) Die „Helferinnen des Fegifeuers” en ıne Kongregation gleichen

Von den Chulern der CcoleNamens IUr eingeborene chwestern gegründet.
des Hautes Kiudes sind 2() Tisten Das Lehrpersona. dieser Schule Seiz sich
AaUS Jesulten und ‘ chinesischen Laien (a.a.O.; CIr 29, 481).

3 St Antoniusmaondschriit 1926, 190 (Originalbericht); Antbote 26, 61
ST Ant 29, 283 V. (Originalber.). Angefangen Juli 25 Studenten VO

Luan{ifu (S.-Schomi). St. Ant. 29, 283 N Ya
2 9 uch ine protest. 1ssion ZerTrStOTT. ath Katechlilst DC-

BischotJangen S  IMMEN, Wäar NIC ZU. Abiall VO Glauben bringen
und Missionare mußten innerhalb agen die verlassen

36 25, 49() und Brüder.
Le Miss. Iranc. 29, 306; Ant. 2 9 374 Das ersie Seminar mit voll-

ständig einheimischem Personal.
St. Ant 29, 248 (nach ECco Franciscano).
AAA 2D, 444 ; ntb 2 9 d 25, 307} 2D, 457 Es arbeiten

dort Patres und Bruder unfier 1489 Katholiken bel Millionen Heiden 1
des Bern. äger 1n 2 9 494

St. Antoniuskal 2 9 73 nach ita Ser. 1ele Patres können ihre
Residenz kaum verlassen. hın Priester ausgeplündert (ebd ach riginal-
bericht des 1SCHOIS Schmücker). Zahl derAuch Räuberunwesen und DOXEer.
Erwachsenentauien gering (1000) en der Unruhen
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Ungeachtet der ständigen Unruhen War die Tbeılt in den ZzWOIT
Vikarlaten der Lazaris reichlich gesegne(l#l. In Peking (Nord-Tschily
stieg die Zahl der Heidentauien Von 1m vorıgen Jahre aQuft 12495 in diesem ;
auch en sich wieder mehr Katechumenen gemelde(i; der aubens-
eiler der Katholiken ist gTOß, WOZU die Exerzitienbewegung nıcht wenig
eiträgt4: Das Vikariat l1ents1in wurde VO ürgerkrieg Arg miige-
nommMen, in Kwangtuto sind Mission und Christen geplündert un der
Missionar wlederholt mißhandelt worden %3; In der mgegen VO  — JL’ong-
iutmen (S. W. / T'chily) geht die Glaubensverbreitung gur VOoran dı Die
ersten kanadischen Missionare des China-Missionsseminars Sind 11 NingDpo
eingetroiffen, WO S1e später den 1SIr1 Chuchon als selbständiges Mis
sionsgebiet üubernehmen Ssollen Der in arls verstiorbene DOS ar
VO Tschekiang un Senior des Landesepiskopats Mg Keynans er
sich als letzte Gunst VO apDs d1e ründung einer Marienwalliahrt,
egenüber dem buddahistischen Waillfahrtsort der (+öttin der arm-
herzigkeit 4

Der Jahresbericht der Mailänder in Hongkong“ meldet gedeih-
1C Entwicklung des Seminars, SOWIEe der Erziehungs- und! Carıtatlıven
Anstalten der Schulbrüder, Kanosslanerinnen, Paulsschwestern, CAWEe-
Siern der Armen, eilrige Schultätigkeit der einheimischen Schwestern
VO „kKostbaren Blute‘, relig1öses Streben der Jugend, gesteigerte Be-
WEgUNg ZU Christentum verschiedenen Orten 4# Die nächste Ziu-
un der Mission erscheint P der wirtschaitlichen Tisen
und politischen Wirren; untfer diesen en besonders 2R(6) die drel
Honanvikariate Nanyang-, eihwel- und Kaifengifu leiden *49 Über
die anderen italienischen W eltpriestermissionen (röm Peterpaulseminar
In West-Honan und armenser In Süd-Schensi) SOW ber die Spanli-
schen Augustiner In Nord-Hunan ist wenig berichten

41 St Viıncenüülus aulo 26, Vgl 26, 376
Ebd. Z 38 ber 2000 Exerzitanten.
Ebd. In knapper Not 1st der Missionar mit dem en davongekom-

inenNn es eld en die oldaftfen mitgenommen.
44 Etienne anry 29, 425

20, 183 Die Vinzenzschwestern übernahmen aul des Man-
darıns das Findlingsheim (MC

Anzahl der Tisten unter seiner46 29, 150 AD Nar N 1554
Leitung gestiegen auf (MC 20, 1 26, 85 eın Leichnam VOD
der „Compagnie de Masageries“ gratis Voxn Marseille nach Ningpu überbracht
(MC 20, 149) ber eerdigung 2 9 363

Le 26, 130 Das 1Karlıla) erhielt 1n Aaltoria einen
Oberhirten (ebd.

48 Le In den Hospitälern viele Tautfen in Todesgefahr (nach
der Statistik eb  > 123 3893 Jahrestau{fen, davon In Todesgefahr); a IS
Gradmesser IÜr den lier der Jugend 714340 Jahreskommunionen ; die Mary-
knoller aftfer eröiinen e1n Pensionat IUr kathol, Studenten, das aul Wunsch
der Kegierung der Hochschule angegliedert wird; das Josephs-Kolleg der Mai-
länder erhielt ıne Bauunterstützung VON 110000 Dollars; (Ex-Gouverneur Sir

Stubbs!); die Maryknoller Schwestern übernehmen das Zivil-Hospital der
engl. Regierung 1n KOWl00on; uch Konversionen VOoOMIN Protestantismus werden
gemelde (ebd. 97 ijlenga).

Le O ljerner eb  Q 29, 2928 245 257 274 308 Bianchi);
26, 153

Vgl Le und B  9 ZU an die statistische Generaltabelle
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Die spanıschen ominikaner In Fukien leiden immer och untier
dem rieg mit seinen Holgen, Partelungen und häauberunwesen; infolge
des guten Namens, den die Mission besitzt, wurden indes die Missionäre
N1IC belästigt; das Schulwesen mehr un mehr e1in T1liestier-
SEeEM1INAT WwUurde In MOY nach einigen ‚JJahren Unterbrechung mit 21
Alumnen NEeuUu erölinet, eine Katechistenschule In Angrili genommen *1,
In der deutfschen Dominikanerpräfektur ingchow unfier dem

Provinzialvikar und bischöilichen Delegaten Kebert eizer
konnie 1m en bisher mit Erfolg gearbeitet werden; Kriegsleiden
machten den Bau eINeTr Mittelschule in Wuping unmöglich, doch DOL die
Mission beim Zurückweichen den bedrängten Tisten und eıiıden C  ulz
Die In Schaowu tatigen deutschen Salvatorianer gehen In ihren Berich-
ten kaum aul an und Lage i1Nrer Mission ein; Räuberbanden ereıten
ihnen Schwierigkeiten D

Auch die übrigen eutschen 1SsS]ıonen Chinas ljeiden sehr
unfier einer tarken oldaten- und kKäuberplage, der Auslander- und
Christenhetze ungchinas und bolschewistischer Propaganda ® Im Stey-
ler 1Karıa Südschantu (Yenchowiu WwUurde die Not noch vermenrt
Urc eine Iurchtbare Überschwemmung, Sahz abgesehen vVvon der be-
reIts seit Zzwel Jahren herrschenden Hungersnoi(; die relig1löse Erzie-
hung der neuchristlichen Jugend ist geflährdet, die ahl der Katechisten

gering, Mittel ZU. Bau von (jotteshäusern und Schulen ehlen®6;
doch konnte e1in Priesterseminar, gedacht als Generalseminar
IUr alle Steyler Missionsgebiete Chinas eingeweilht werden Der Ost-
1C 'Teil enchowius, Seit Februar 1925 eine selbständige Prätfektur
singtao unfier W eig 58 bedari TUr seine irregeleiteten Sstudenten der
Belehrung und Auiklärung durch katholische Schriftsteller; gegenüber
dem protestantischen Vorsprung iehlen Schulen und TEessE %; viele, die
irüher AUS irdischen Beweggründen Tisten wurden, Tallen aD In Süd-
osthonan, UrCc. geringe Zahl einheimischer Glaubensboftfen, ange
relig1öse Verlassenheit niolge Priestermangels us  z das Christentum
zeriallen W ist reINeEe Diasporaarbei eisten; Missionsmittelpunkte,

Das Kolleg vVvon Chongchow mit 400 Cchulern STie en eglerungs-
chulen y ebenso das St Dominikuskolleg 1n Joochow (MD 26, 43 SS.)

Der Apostel Ap.) 26, 6011 ätig sind hier E Br Steyler
Schwestern.

Vgl Ap 26, 87 88 DIie eufsche Regierung Ssilitfetie einen größern Be-
rag TÜr ine Volksschule, die UrCc. ıne heidnische Mittelschule sehr benach-
teiligt wurde (Ap 2 9 62) Die Protestanten en 50— 60 Schulen, WIT 1Ur

(KM 2 9 197)
Der Missionär 25, 240; 26, 41 n Die ersten Salvatorianerinnen begaben

sich ın die Chinamission (Missionär
90 V 20i 1304 26, 209 f Missionsbofe (M B) 2 9 159 208 I

Ap 26, 84 8 Seraph. Weltop. SW) y  9 Missionär’ 26, 41 IL
Geplant 1st der Bau eines einheimischen chwesternklosters, einer

Mädchenschule und potheke (KM 2 5 197; In T'sining wurde die
bisherige Mittelschule einer Oberstuife mit Realkursus ausgebaut (KM 26, 213

26, 178 ’  9 2 9 15
Vgl 2 » 33 TT Z Der erste IUr singtla0 bestimmte Missionsarzt

Dr. ermann reiste VO  D Würzburg seinem Arbeitsielde ab (KM 25D, 300)
6! Vgl 2 7 1473 ber die deutfschen Franziskanermissionen oben

unfier Pranziskanern.
In Jahren NUur (9 gültige hen geschlossen worden, die Ju-

gend sehr vernachlässigt (MB 26, 78)
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Kirchen, emminare und Katechistenschulen mMussen geschalfien werden;
die Protestanten sind auch hler weit VOTAUS und en überall gröhere
jederlassungen; neuerdings kam es bolschewistischen Demonstra-
tionen die Missionsschulen ; aul dem an geht e$ mi1t der Mis-

Das Vika-sionlerung DesserT; die Neubekehrten haben großhen Kitfer62.
rlal Lanchowtiu (W  Nsu wird unfier dem neugewel  en Bischof ®3
Buddenbrock VO  — Steyler Patres mit Brüdern und chwestern
missionilert; politische Irren, protestanüsche Konkurrenz, Mangel
Priestern un Schulen erschweren die Tbeit in diesem armsten un
verlassensten Gebie(t; viele emeinden sahen TEe Jang keinen Sseel-
Sorger ©4, Gleiche Schwierigkeiten estehen iın der deutschen Kapuziner-
misslon T’sintschou (Ostkansu), untier eiden erst 500 O-
en wohnen; allmählich gelingt CS, die außerst konservatıven INnge-
borenen IUr das Christentum gewinnen, leider aber die Frauen und
Mädchen DUr Urc Hausbesuch; eine hohere Schule soll In der Bischois-
STa eröl’’net werden

Bel den Scheutveldern in der 1 96 ist die Mission der außern
ONgO (Urga) NOCNHN 1imMmer In der Gewalt der Bolschewisten und da-
her unbesetzit6“ ährend das ruhige KFortschreiten der Tbeit in den
Vikarlaten Ostmongolei Jehol) und I’chagar (Siwanze) eıne wesent-
liıchen Störungen erTiıtLen en scheint®, zittert 1MmM Vikariat oeiyuan
och die rregung über die ogroßen schäden nach, weiche die Räuber-
überiälle des inters 1925 mit sich gebrac. haben %. Im ezember
wurde der chinesische T1lestier LIiu VO  a} Räubern entiührt und die Sta-
tion Ukiuniulaoze elagert”0. Das 1n der Präiektur atungiIu gegründete:
ogroße Seminar ist nunmehr voliständig organislert; zahnhlte 1m Sep-
tember 1925 einheimische Priesterkandidaten und WAar 1im Oktober
Tagungsort der Scheutveld. Oberhirten, weiche über die weitere Aus-

TISTeEN tarben IUr ihren Glauben (MB 2 9 189 26, 211)
Vgl 26, 25
otwendig 1st der Ausbau der Bischoisresidenz, UUr iıne kleine

Privatkapelle vorhanden 1st (KM 26, 85 11.) Von ihrem Posten wurden
und BT. mehrere Monate niolge der Wirren jerngehalten (MB 2 9 99)

Vdl y 379; 26, 1058 IL In die Chinamission reisten VOoO
Kloster Münster nach Causa aDb, darunter Gonsalvus W alter,
der seit 19929 Rom Lektor der Missionswissenschait Wäar (SW 26, 120)

Die Missions de Scheut veröffentlichen qusiührliche Übersichten
und Kartenskizzen IUr das Gesamtgebiet Sch’ TUr Soeiyuan Sch 26, d0z
IUr Tchagar Sch 2 9 63

Sch
Die Kathedrale Von Siwanze, IUr deren Bau die Neuchristen seit

25 Jahren Ersparnisse zusammenlegten, ist nunmehr vollendet. Sch 29, 217
26, 145 IL,

Zerstörung der Stationen Yongchenyu und : Tanoor und Er-
mordung des Hauptkatechisten JT1ienyumel, Sch M Verteidigung VoNn
Sianoor UrCc. die 3000 christlichen Bewohner, Sch 25, 1 DD I de ippele
berichtet in einer Auisatzreihe über seine Erlebnisse 1n der Gefangenschait;

WwWurde 1n Pazepulong VOL schwedischen Missionaren liebevoll unterstützt,
Sch 29; 2929 Vgl 25, 460 F& 29, 498 I 509 88 Goldene Jubelproieß
der chinesischen ungirau Marla Meng, weilche unter Bischo{t Hamer das ersie
Waisenhaus IUr die ere ongolei gründete und nunmehr e1it Jahren 1n €e
ähnliche VOo  D ihr gegründete Anstalt 1n Palakai Jeitet, Sch 29; 151 IL Eın US
SIiwanze stammender junger chinesischer Arzt, der in anghai und Paris
Medizin siudier haf, wurde IUr das Missionsspital in oeiyuan’
Sch 2 9 153 ulletin de 1n 2 9 11
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gestaltung des Kollegs erleten 71 Im Vikariat ingshlia nahmen Räuber
IUr urze Zeit Mewis gefangen, ihre Kinreihung unfier die C
aren Iruppen erzwingen”?,

em rleg, Käuber, Geheimbünde und Hungersnot die evol-
kerung In (Tatsienlou) N1IC DIoß ALl  3 machtfen, sondern auch de-
moralisierten, en S1e aul die dorüige Mission der Parıser Missionare
eiıinen ungünstigen Einiluß aus In Tseitschong blühte TOtfzdem das
christliche eben, aDer der Aussatz TO diesen Auischwung VOT-
nichten 74 DIie Schule Monking War gul besucht und Kiakiloneg e_
holt sıiıch allmählich VOoORN den Erdbeben 75 Das SNeminar Za einen
J1heologen un Lateinstudierende; das chinesisch-tibetanische Lehre-
rTinnensemıinar WIrd bald einige Schülerinnen aussenden *6 Die Liebes-
werke der Franziskanerinnen Mariens indern viele

Trotz Räuber- un Kriegsunruhen naft dıe Missionsarbeit der aT1-
er Missionare in der nordlichen Mandschurei Kirin) gute Kriolge
aulizuweisen 78 die Konierenzen In der gleichnamigen Hauptstation
wurden regelmäßig abgehalten; das Seminar War gul besucht und das
Aaveriuskolleg auch Von den esseren Leuten sehr geschäftzt; die TAan-
ziskanerinnen Marilens landen in der Krankenpflege und anderen Liebes-
werken eiıne reiche Betätigung ??, DIie Missionare AUSs dem Schweizer
Missionshaus Bethlehem werden e1in Missionsgebiet in Heilinkiong be-
kommen In Moukden (Südmandschurei) dagegen zeigten die Un-
gläubigen eine immer deutlicher ervortretende Gleichgültigkeit, wahn-
rend die Katholiken in steigendem aße inren Glaubenseiier betätigten:
viele NEeUe Mitglieder schlossen sıch dem Gebetskreuzzug 81 Wegen
der Unruhen konnte sıch das iranko-chinesische Kolleg der Maristen
Nn1ıC entwıickeln} Nach Erlernung der Sprache werden die amerıka-
nischen Missionare VOoONn ontirea. und arykno e1in Missionsgebiet 1m
sten des Vikariats ekommen ®8

apan (mit Korea).
Die katholische Kıirche 1n apan räg VOT W1e€e ach das Stigma

des angsamen, aber stetigen Forschrittes 1. Zu den bekannten Hemm-
nissen 1Im Missionswerke kommen NeUe INZU, die panaslatische Be-
WESUNS, die aul relig1iösem un politischem (Jebiete einen CNgeTrTeEN Zu-
sammenschluß der ostaslatischen Völker erstire un den westlichen
DZW. christlichen EinTluß zurückzudrängen SuUC weil S1e arın eine
„Beeinträchtigung der aslatıischen Selbständigkeit“ erblickt? Schintois-
INUS und uddhismus machen alle Anstirengungen, sich eue Krait
verschalfen ; unfier dem Deckmantel des Patriotismus SUC ersierer
sich die eele des japanischen Kindes erobern; wäre dem Chri-

26, 97
ulletiin de 1in 26, f, das Missionsgebiet Wäar ange Zieit and-

quartier des Generals Fengyuslang, ulletiin 29, 423 Poro algason hat sich
1n 25 Jahren einer geschlossenen (Gemeinde VoNn tiwa 1000 mongolischen
Katholiken entwickelt, Sch 2 9 134

26, 54 S5. Vgl und ’
26; D7 Si ’ 26, 56 Dazu 2 9 486
26, 26 59
26, 40 41 26, 41 29, (4{1 2 9 180
26, 34 26, 39

CR 20,.07 , 634
29, 422; 2027 Allgemeine Rundschau 26, 274 {.
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<stTentum wenilger gefährlich, WenNn sıich als das ausgäbe, Was In
Wirklichkeit 1S(T, als japanische Staatsreligion; infolge sSelines patriotischenAushängeschildes aDer immer wieder Reibereien zwischen Chri-
stien und Schulbehörden herbei83. Ferner zeigt sich eın (jeist der UB:
abhängigkei un Unbotimäßigkeit, der mancherorts auch INns kiırchliche
Leben übergreiit*. Andererseits W eIls das Missionswerk In Japan auch
herrliche Lichtseiten Die eminente un kulturelle Stellung des
Papsttums und der katholischen Kirche in den etzten Jahrzehnten en
einen wohltätigen INIIUSS au[t einen 'Teil der Gebildeten Japans AUS-
geubt>. DIie Kıirche wagt siıch menNhr un mehr A, die Ölfentlichkeit
durch Abhalten telerlicher Prozessionen®. Sie Iindet auch Von Seiten
der Beamtenwelt und des Staates gelegentlich großes Kntigegenkommen“.Katholiken werden ihres solideren Betragens un 1nNrer größerenGewissenhaitigkeit aIS Arbeiter gesucht®. DIie tLeigreifende Antıpathiediıe Fremden, hervorgerufen UrCcC das erbot der Kinwanderungdes Eigentumserwerbs der Tarbigen Rassen in den VereinigtenSftiaaten VO  —> ord-Amerika, trat in der Hauptsache den rrotestantismus,INg aber Tast Spurlos der katholischen Kirche VOruDer Mgr 1Aar-
dinl, Apostolischer Delegat VON 1’okyo, ist er ach eingehender Be-
sichtigung samtlicher Missionsgebiete Japans mıiıt Iroher Hofinung aul
eine bessere Zukunit der Kirche in Japan eriüllt10

In der Erzdiözese Tokyol werden die nach dem Erdbeben VO  —September 1923 provisorisch errichteten Missionsgebäude ach und
ach Urc solilde Bauten ersetizt!?; 1m Stadtteil Asakusa wurde 1925ine eue Kirche iın Eisenbeton gebaut, die 12—1500 Menschen Laßtıs:Iür diıe Krrichtung dreler Pfarrkirchen wurden in Tokyo geräu-mige Bauplätze erworben14; die In der Hauptstadt Japans und Yoko-
hama blühende katholische Schultätigkeit konnte In vollem Umfangewieder auigenommen werden Die DiOzese Nagasaki, der ZW elDrittel sämtlicher Katholiken Japans angehören, hat in den Altchristenund deren Nachkommen einen besonders eiirigen Grundstock, bel demdas Christentum bereits ebenso tlel eingewurzelt ist W1e bel Katholikenchristlicher änder16; infolge der Kinführung des Gebetskreuzzugs Iürdie Bekehrung Japans und Chinas halten die Gläubigen SonntagenDIS ZU Abend Anbetungsstunden VOTLT dem ausgesetizten Allerheilligsten17.

2 9 SsSs Vom 1.—3 November 1925 land 1n 10Kyo e1n panaslatischerBuddhistenkongreß Ssta der eschloß, die religiösen Zeremonien mehr demmModernen (zeiste NZUDAaASsSenN und im Abendlande größere Propaganda Teiben{BM 26, 29 ıs Our Missions 26 9 Z6, 121)
2 9

Les Missions Franciscaines 1924; 165; Our Missions 26, 34A  y 26, 18.
20 62 In Naze (Ryu-Kyu-Inseln) Schenkte die Stadtiverwaltung denkanadischen Franziskanern e1n Grundstück ZUT Errichtung einer Höheren Töchter-schule (Les Missions Franciscaines 24, 112)25, 255) 26121

jieselbe wurde 1924 eroiline (ib
Our Missions 2 9 LEr und Privatmitteilungen.Le 26, 3708.

11 Die Erzdiözese TOkvo SOWIe die Diözesen Nagasaki, Ösaka und ako-date ind in den Händen des Pariser Seminars. ,  Ss.2 9 107; 26153411 Die (1ı©läubigen steuerten Yen3000 (Mk 16 000) azu bel. 2 9 107. OLT
2 9 127}31
26, 39; O0 CO g

26,
Zeitschri für Missionswissenschafit. 16. ahrgang.
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UTrC die Ankunit Vvon ecun alesianern Don Boscos (Ssechs Priestern
und drei Laienbrüdern) werden der DiGOzese NEeEUeEe Arbeitskräite e_
wachsen 1: DIie rappisten des 10Taftes UD VO Leuchtturm
betsu, Okkaido) sınd mit der ründung eiIner Klosterniederlassung 1
Bezirk Fukuoka beschäftigt!?. Die Mission der kanadiıschen Franzis-
aner aul den KRyu-Kyu-Inseln gehört den eriolgreichsten Japans,
während ihre Aussichten 1mM Bezirk Kagoshima weniger günstig 1nd 20
DIie Diözese Osaka gründete andlich wlieder eine Mission In der alien-
STA| al (80000 kinwohner), 1m und Jahrhundert uhende
Missionen bestanden 21 auch ın Takatsuki, Nachkommen VO  z Chri-
sten des Jahrhunderts enidec wurden, ist der Grund eiıner
werdenden Mission gelegt worden In der DIioOzese akodafife gab
Bischoif Berlioz sich längere eit mit dem Gedanken der Gründung
einer einheimischen Schwesternkongregation ab, die niolge unvorher-
gesehener Schwierigkeiten bisher N1ıCcC verwirklicht werden konnte 2
Durch e1in Missionsmittel modernster AÄrfTt: das Kino, In Moriloka

Dossier und ein benachbarter Steyler Missionar über 3000 Zuschauer
die auch elrig inren religiösen Vorträgen Lolgten 24. Die Steyler

der Apostolischen Prätektur Nligaia können als wichftigstes Ereign1s
des Jahres die ründung einer einheimischen Schwesterngenossenschait
buchen 25 Nach tsuta In i1nrer Präiektur Nagoya ZUS eine größhere
nzahl Fabrikarbeiter AUS der DiOzese agasakl, unfier enen
Mädchen 1m er VO  S 14— 30 Jahren sich Urc ihren relig1iösen
auszeichnen und dadurch die Bewunderung der Heiden aul sich ziehen;
die Fabrikleitung zeigte grOßes Entgegenkommen, indem Sie ihnen be-
ondere ohnzıiımmer einräumte, S1Ee ungesitört ihre täglichen (ebete
verrichten können, und gab ihnen auch den Sonntagvormittag ZULE
Eriüllung der Sonntagspilicht Irel A DIie Franziskanerpräiektur VOI}
Sapporo eTrOlinete prl 1925 endlich die SCAHNON VOT dem
riege geplante Höhere OÖchterschule, eren Leitung In den änden
der Franziskanerinnen Von Thuine (Bez Osnabrück) jegtT; och n1ı1e
haft ein katholisches Schulunternehmen in apan unfer günstigen

Obwohl die Missionare desBedingungen egonnen W1e di  es27.
Jesuiten-Viıkarıates H1 hım sich och 1m „Stadium der VOorT-
bereitung LUr gründliche Missionsarbeit belinden, verölfientlicht doch

2 9 178 2 9 244
Les Miss1ons Franeciscaines 29, 198; 2 $ 216

21 26, 185 Eine interessante Rundirage iın Mittelschulen Ösakas, welche
eligion die einzelnen Schüler vorzögen, erga IUr das Christentum mehr gUun-
stige Antworten als IUr den Shintoismus (CR 26, 16s.)

2 9 61 20, 20
20; Von äahnlichen rIiolgen berichtet aus 12 Zimmermann,

eyler Missionsbote 1924/25, 204)
20 Our Missions 29, Da 195 Name der (7EgNOSsSeNschait Seishin-Aishi-

Kail (Genossenschaift der leben Kinder des hl Herzens); die ersten sechs NO0-
vizınnen (zwei eutifsche und vlier Japanerinnen) wurden unı 1925 1:
1la eingekleidet; Tfünf derselben begannen unı in Sapporo unter Leitung
der Franziskanerinnen VoNn Thuine ihr Noviziat. WecC der Genossenschafi{t 1ST,
UrCc. charıtatıve Tätigkeit und ewige nbetung der Bekehrung Japans
arbeiten. Die Zeitgemäßheit der Gründung erhellt AUSs der atsache, daß die
Jung Genossenschait bereifts vierzig Postulantinnen und Kandidatinnen 79
(ib U, 26, 29.)

26 Steyler Missionsboife 1925/26, 126
26, 39IL (4 U” 1
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ScChoN einer derselben mit des Jugendbundes eine eine apolo-
gefische Monatsschriit TÜr Heiden 28 Die Dominikaner der Präiektur
Shıkoku agen Der drückenden Geldmangel, weshalb ihnen unNn-
möglich ist, die notwendigen guten Katechisten anzustellen??

Japanische 1SS1ıo0onen

Priester Taufen Von Kr-
Miss]0ns- eseI atho- Katechu- wachsenen mıt

Ausschluß der ıngebiet schafiten
S

liken weıiße TodesgefahrSUNIINTOAOG Getauften

TOokyo Pariser 15,0 801 25 249
agasakıi y Ö, ( 62 584 25 258 3(4Franz’iskaner 381 13

Salesianer
sa Pariser 629 15 193710.0
akodafe 4, ( (90 87
1Koku 27  Dominikaner 561 62 3
WHormosa 300 11 139
Sapporo 7  Franziskaner WLA 16 153

AAA 81 8Niigata Steyler
Nagoya 233 153 12
Hiroshima 27  Jesuiten 4,9 204 39 28

In 077ea ist die Zahl der Katholiken (99 unier 19,5 Milllonen
Kinwohnern) 39 infolge der uswanderung NUur einigei Hundert
in den einzelinen Vikariaten SOul, al un W ousan) gestiegen, trotz
relatıvr größerer Zunahme; In 0TEe23 D die japanische Regierung
in ihrem Bestreben, den sch  ntoistischen a1lser- und Heldenkult ZUT
Geltung bringen, In Gegensatz ZUE Missionsarbeit 3 UrC die WITt-
SChHa  IC Notlage der bevölkerung WIT  1e Mission In ihren aposto-
ischen erken sehr gehemmt33 und der relig1öse Eifer, der 1mMm Zuwachs
der Andachtskommunionen sıch undg1bi, einer ScChweren TO und
merklichen Behinderung unterworien 34. äahrend die deelsorge In den
Vikarlaten Söul und Taiku UTC Jugendpilege in Söul und den Desten

Korrespondenz des Priestergebetsvereines 1m theologischen ONVL.
Innsbruck 2 9 61 Aut einer Firmungsreise S39 Erzbischo{f Doering manches

Da: Vikariat wurde VOonNn der 10zese ÖOsakaTrostliche und Eirireuliche 1D
abgetrennt, N1ICcC Von TOkyo, wI1ıe 29 298 Derichtet.

apan 1926, &1ss nach Mitteilung vVvon Dr Benno Biermann,
Starke Verluste durch Auswanderung, täglich allein 1m alen Soul

00 (BM 2 [ 245)
31 Die der u. und qamerikan. Priester iın Söul 26, al 156, Wonsan:

Benediktiner 16, Maryknoller 1 (zu den amerikanıschen Missionaren Von Mary-
NO kamen Herbst 1924 wel Patres und rühjahr 1925 weltere wel Patres und
e1in Bruder 2 9 29) der eingeborenen Priester Söul 30, al 1 der T’auien
Von Krwachsenen Soul 873 azu 476 In pDpericulo mortis) al 335 (dazu 393),
Wonsan 2928 der Kiındertauifen Soul 2399, al 1443

2 9 25 In einzeinen Fällen wurden kath. Schüler ZCnH Ablehnung
des schintoist. Kultus von höheren Staatsschulen ausgeschlossen; andererseits
Schenktfe die Regierung den kath. Waisenhäusern In Söul, emulpno und al.
je 500 en;

Die uUrc Überschwemmung un 1Hernfie verarmte BeVÖölkerung leidet
Mangel Nahrung und eidung, ’7  9 g und D0: Z

26,
16*
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Distrikiten eliriges en geweckt a& ist die Frauenseelsorge Ssehr
erschwert uUrc die tieifeingewurzelte Auifassung VoNn der Minderwer-
tigkeit der HKTau36 Die entiernten Christendörier werden VO Missionar
zweimal jährliec. (1im rühlahr und Herbst) besucht ZUTL pendun der
hi Sakramente alle Christen?“; das (xebiet ist der prachen-
mischung (koreanisch, chinesisch, japanisch) sehr schwierig 3, DIie
Missionare werden besonders beansprucht Urc die Tur das
Schulwesen, N1IC. 7zu leizt der Krfiolge protestantischer Miss1ons-
schulen ! anche eiden schafzen diıe solide, katholische Bildung un
Krziehung sehr hoch, während die eNrza mehr die Vorteile der
Schulbildung als die Te beachtet40. Dıe Volksschulen en urch-
WL den vollständigen japanischen Schulplan übernommen 41 ohne g —-
setzlichen Schulzwang 12 Der Besuch der zahlreichen arr-r- un Kafte-
chismusschulen, eren Wert sehr verschieden 1sT, IsT im Vergleich 70

Vorjahr erheblich gestiegen ®. Die christiıchen Mädchen besuchen
Mangels katholischen Mädchenschulen vielilach die heidnischen

Schulen, Ssie groben ausgesetzt SIN 44. Die hoöheren Mäd-
chenschulen entsprechen den Olfentilichen Unterrichtsanstalten und staat-
lichen Lehrplänen ®, Die Druckereı in SOul brachte einen großen dreli-
bändigen Katechismus heraus un Iührte die lateinische Monaisrevu:
IUr die eingeborenen Tiestier welıter Im 1karıa W onsan der Be-
nediktiner zahlt die 45959 T1StenN, 1n der nächsten
130 Heidentaufen 1385, ate  Q  humenen In dem ZU. Vikarlat g —-
hörenden anto In der Mandschurel, dem Auswanderungsgebilet der
oreaner, ist besonders Paltokon missioniert, das über 2000 Tisten
Zzan1148 Aus der weiliten mgegen der Wonsan mehren sıch die
Bitten katholische chulen *® ; in Wonsan selbst wurde dem Zudrang
im ersten e1il des Jahres UrcC Doppelkurs egegnet°9; 1mM erbst
Wr ein STa  icher Schulneubau TÜr 600 naben un 300 Mädchen Lerilg-
gestellt>, Einen ersehntien Zuwachs erhlelt die Miss1ion, als im ovem-
Der 1925 SECAHS Benediktinerpatres mit vier Brüdern und vier Schwes-
tern eintraien D:

Südostasiatische nseln
Was auf den Philippinen den Fortschrı der katholischen Kirche

besonders emm(t%, ist der Mangel Priestern WwW1e höheren 0-
ischen Schulen un die Konkurrenz der religionslosen Staatsschulen 1

1n anderen Distrikten ist die Jugend 1m Vergleich ZU den
amerikanisch Oorganisierten MCA verwahrlost, weıl die Mittel ZUT Pflege iehlen.

2 9 251 Nachdem bezüglich der Mädchenbildung d1le iIrüheren VOor-
urteile beseitigt sind, ist der Mangel Schwestern ZUT eranbildung kathol
ütter besonders schwerwiegend.

(Missionsblätter StT. Ottilien) 25; 381
2 9 137 f? 2 9 13061 1b1d. 41 20 2929

43 26, 25 2 9 4532D; 250
2 9 136 26, 28 250 1961.
29, 5957 Im nordlichsten Zipiel der Mandschurel versuchen 1m Auf-

rage des es Sauer wel Benediktiner, gestört uUrc Räuberunruhen,
fer des Sunyarı 1m Städtchen Fuchin 1ne NEeEUeE Statıon errichten (MB 179
’ 2 991.

51 29, 1961 Die amerikanischen und kanadischen Protestanten a  en
In Wousan allein chulen. 26,

26, 154 Our Missions’ 26, 94, 03 St. Josephs Vvocate
29, 1371 Vgl den Auiru{t „Über die geistige Not der Philippinenmission “, Akadem
Missionsblätfter 2 9 15 Im anzZeh ber S00 einheimische Priester; achstium
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In Bagulo land 1im ezember 1925 die ersfte, erfolgreic. verlauiene e
un katholischer philippinischer Studenten statt2 Die Aglipayanische

hat SCHON jel Von ihnrer vormaligen Anziehungskrait verloren,
daß die bevölkerung dem katholischen Glauben vieliach ZUugäang-

lıcher WITrd Die Missionierung der Abra-Provinz WI1Ie der „ Wiederaufi-
bau Lubangs“ UrCc die Steyler Patres machen erireuliche Fortschritte;
im Gegensatz ZUr Irüheren Gleichgültigkeit ‘ verlangt die Bevölkerung
ach Missionaren und katholischen Schulen; relig1öses en und ul-
besuch stehen ın Blüte4 In anıila haben die Steyler Patres eine
Druckerei errichtei, WOTr1n die Missionsbrüder einheimische Lehrlinge
AUS den chulen des Abragebietes als Setzer un Buc  TUCKEeT AUS-
bilden ; mit der Druckerei ist eine Abendschule zwecks weiterer, De-
ONders gewerblicher Ausbildung der Lehrlinge erbunden® en den
eylern arbeiten auch die Scheutvelder Missionare 1im gebirgigen Norden
der Haupfinsel untier dreli- bis vierhunderttausend wilden, och
heidnischen goroten mit trostlichen Erfolgen®. Kinige Patres en die
orge IUr verlassene Pfarrgemeinden ubernommen, auch in der
ETZdiOzese Manila Auf Mindanao Sind neben den esulten die Missio-
ale VO nl erzen Jesu ätig, un War in der Provinz Suriga0;

Intven M.S gründeite eine Vanz dem einheimischen Geiste aD S C-
Da. relig1öse Frauengenossenschaift („Teresitas“‘) ZUr Mithilie den
apostolischen ulgaben8?. Die er Gesellschait wirkt auf den Nsel-
provinzen 1loi1ilo, Antique und NegT0s unfier einer M e1s christianisierten
Bevölkerung VOoO  e} 251 000 Kingeborenen, die ZU großen eil mıiıt Prote-
tanten und Aglipayanern vermischt ist; TOTZ der Schwierigkeiten Sel-
tens christenieindlicher Schulbehörden esitzen 19 Schulen der Millhiller
staatliche Anerkennung und übertreifen die Staatsschulen
Schülerza. und Erfolgen?®. Auf NegrTos vernichfiefie e1in en meh-
rere bedeufende Kirchen 10.

In Niederländisch-Ostindien agte Batavia VOoO ST Aug
bis September 1925 das ersie ONzil unfier dem Vorsitz des papst-
lichen Legaten Mer. Gylswyk; SCHhOonN vorher der ega die wich-

Priestertumskandidateh Ö 1n den DIiOozesen 209 1im großen, 541 1m kleinen
Seminar (Our Missions 26, 53) Vgl agspie. „ A10Dg the ission Trail” Techny,

1925,
Veranstalte VOoONn Finnemann Vgl Steyler Missionsbote 26, 54

und Our Miss. 26,
Adrv. 2D,

Annalen der St Josephs Congreg. VOo  D ’  7 St. Josephs
Steyler 25, FÜ Bei einem Besuch in Lubang konnte der Bischo{f

Von Lipa Schon über 1000 Kindern die Firmung spenden (Our Miss 2 9 106)
ber Pilege der Maıi- und Herz-Jesu-Andacht in Lipa (Batangas) vgl. Steyler

26, 113 139
Mit dem Jahr 1925 begann die Herausgabe einer Monatsschrift „Amigo

del Pueblo“ 1n Tagalog und lokano mit einem englischen Anhang; in Iunt
Monaten ine Aulflage VO  b 30 000 Exemplaren (Steyler 26, 2  9 26, 151)

D Missions de Scheut 2 9 21
In letizterer 10zese wirken 11, 1ın den Diözesen Nueva Leyovia und

Tuguegarao 36 seheutvelder Missionare (Missions de Scheut 2 9 176).
Annalen van VrOoOUuUW Van het art 29, 1085 129 ber Gebets-

apostolat eb 2 9 T 35
Anzahl der Jahrestauien 8103 Vgl Annalen der St. Josephs Congreg.

Von Millhill (Roosendaal) 2 9 19
St. Josephs AdYV. 2D, 152
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tigsten rie ‚JJavas hbesucht und überall oflizielle mpflänge abgehalten 1!
Im FJaNnzZech rchipe. werden der katholischen Mission von Seiten der
ohammedaner viele Hindernisse erelte welche Nan beseltigen
SUC urc dıe Aufirichtung möglichst vlieler Schulen, we1l gerade Urc
S16 die meisten Kingeborenen der ath irche zugelührt werden
Im Batavıa Ost- und Mitteljava), das den Jesuiten anveriraut 1st
stieg die Zahl der Schulen VO aul un die der Schüler VO  b 7083
quft 8924813 während Jogjakarta einNn Knabenseminar eTOLNE wurde 14
iniolge der emühungen des „Sint Melaniawerkes“ besuchten 26() MäÄäd-
chen mehr 91S Vorjahre die Missionsschulen ein Mädchenkonvikt
wurde angekauftt un Kingeborenenmädchen das sStudium QuT dem
Lehrerinnenseminar ermöglicht!> In den Soerabaja (Ostjava) und
Madoera (Nordostjava) weilche die esulten 1923 den Lazaristen und
den karmelitern abiraften, sind ebenilalls Forischritte verzeichnen
Soerabaja erOölNineten die Schulbrüder VO ni Aloysius eilNle hol-
ländisch-inländische Schule) 16 auch Madoera am eiNne Schule und

Probolingo autfe Nan e1ine irche neuindischem Ss{1117 Seit der
Beschränkung der Padang aut Nordsumatra die Benkoelen
und Banka-Billıton wurden 1924 abgeitrennt) wirken die Kapuziner dort

intensiver verschliedenen Sstellen konnten S] eue 1SS10NS-
gebäude errichten un die ahl der Schwesterngenossenschaiten
‚Wel ermehren! Auch den abgetirennten Gebieten kam der ZiuU-
wachs Kräiten der Mission zugute Benkoelen (Südsumatra), dem
Arbeitsie der Priester VO n erzen, erhielt die gleichnamige Station

ständigen Missionar während die Franzıskanerinnen AUS Roosen-
daal das Missionsield eiraten die Krankenpilege esorgen®%
In an und 1LLLION errichtLetien die Picpusväter ZW @1 Schulen IUr die
Chinesen, wodurch S1e mehrere dieser uswanderer die ath Kirche
ührten?2! DIie Kapuzinermission Borneo wurde auf W estborneo
beschränkt während Ostborneo, miıt der blühenden Missionsstation
am als Mittelpunkt den Missionaren der hl Kamilie AUuS TAave

Onze 1ss]1en ost- W est j1e (OMO W) 25 275 S{ Vincentius
aulo X B) 26 DF In NSCHILV das Konzil Tand Sept Batavla

1ne Huldigung des Legaten und des vollzähligen Kpiskopats STa
Claverbond 25 161s Ebd 26 S4
Ebd 25 303 310 Den religiösen an der Katholiken suchtfe Nan

en UrCcC Eingeborenenexerzitien, die owohl Iür Männer als IUr frauen
der Eingeborenensprache abgehalten wurden (ebd 55 DET S.) In Moen-

ilan, dem Mittelpun der Javanermission wurde das erstie Knabenkonvik eTr-
ichtet (Het Missiewerk 206 3309 S.) nde 1924 zäahlte das 1Karıa) 74 T1STteN
und konnte IN an 904 Bekehrungen verzeichnen (CI 25 285.)

MOW 2 54 110
2 9 49  N Die erstie Schule der kath. Mission, diıe Staatlıchen ZiuU-

SC bekommt. In Soerabaja wurde das erste kath. Krankenhaus eröiinet,
den Steyler Schwestern die Krankenpilege anverfiraut wurde VE 25, 164 e
Groeten ul de issies 26 71.) Carmelrozen 95 räl

Fidelisklokje (F.) 26 Missie Ilustratie M1]) 26 QQ 219 In der
ission arbeiten I9 Priester, 10 Brüder 56 chwestern 152 Erwachsenentauifen
wurden gespendet die Schulen We1l und die Schüler 400 vermehrt 509
chinesische Kinder empfingen abendländischen Unterricht (Dl  o 278
MOW 206 99) Missiepost 25 20 Het Missiewerk 25 51

In der21 De Vriend der Harten 25 280 (Missiewerk) 26 167
Präiektur arbeiten Priester Brüder Katechisten und chwestern unter
600 Katholiken bei Bevölkerung VON 350000 seelen
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Lel, die Januar 1926 dorthin abreisten??; iın W estborneo konnife
eine NeEUe Station gegründet werden, dagegen mußten z w el andere
auigegebe werden, Pontianak am e1n ussätzigenheim, WwWIe überall
bluüuhte auch hier das Schulwesen In der Celebes, die Mis-
S10ONATEe VOoO hl erzen wirken, wurde eine HEUE irche eingesegneli;
das Schulwesen geht immer die Schulen gut besucht, und
In der Krankenpilege entialteten die Schwestern eine reiche Tätigkeit?2t.
Das der Kleinen Sundainseln, das Missionsgebiet der Steyler
Patres, bekommt mehr und mehr e1in katholisches Gepräge; die Seelen-
erntie Wr wieder reichlich, wI1e die Vermehrung der Christenzahl

zelgT, Erfiolge, die großenteils der Schule verdanken sınd 2
als rgan des katholischen Vereins wurde das malajlische Monatsbla
„Bintang 11imoer (Stern des Ostens) gegründet, das beim ersten Eir-
scheinen SCHNON 3000 Abonnenten Za  e Auch 1 Holländisc
eu-Guinea (besonders Ke1i- un Tanimbarinseln) ist die Tbeit der MI1S-
S10NATEe VO hl Herzen miıt Kriolg gekrönt; 320 Erwachsene wurden in
die irche auigenommen, eine eEUe Statlion gegründet und mehrere
DNEeCUue irchen gebaut; die Schulen gul besucht und Zzwel
ermehrt Q

Das iranzoösische Missionswerk seit Kriegsausgang
nach den „Missions Catholiques“ (Fernosten).‘

Von stud. eo eddi1 1n Paderborn.
a) Tıtisch-Indjien m ıt G eY1LON:

In den VOoO  —_ Iranzösischen Missionaren verwalteten kirchlichen
Sprengeln ndiens arbeiten Jesuiten, Parıiser, Salesianer, Kapuziner und
Oblaten 2 Die Jesuıltenmiıissıon VO EFn 001 iıst durch
Dekret VOoO Junı 1923 geteut un cdie neuerrichtete Diözese VO  — 'Tuti-

26, 1 ode Vall de hl. Familie 26, 65; MO W 26, 39 23 MI
29, 2 9 2‚ 26, 166; MO W 2 , Das 1Karıa: 79 29 Patres,
21 Kapuziner- und 12 Schulbrüder, 53 chwestern vertel Der 192 aupt- und

Nebensiationen, 5357 Katholiken, 59 Katechumenen. 625 Erwachsenentauifen
wurden gespendet und die 22 Schulen Von 1334 Kindern besucht, o Kingeborene
bereiten sich aul die Priesterweihe VOo  Z

Annalen Van Tilburg AT 2036 2 9 168 Die Schwestern-
schulen wurden VON 435 Kindern besucht, 1n ihrem Krankenhaus 6039 Patienten
verpfilegt und Tanden Konsultationen SIa

De Katholieke issien 2 9 36 6 + Vgl agspie D.,
Along the ission Tal { 21710—9285 Die Regierung außerte sich NEeT'-
kennend ber die Unterrichtstätigkeit der Steyler Missionare und hat ine TÜr
Flores geltende Schulordnung als Grundlage IUr den Schulunterricht
In Salz Indien Sept. 25 zählte die 1ssion 45 Priester, Brüder, 36 Schwes-
tern, risten, 153 Schulen mit Schüler (Jaarverslag/

Jaarverslag 1924 .95
26, 79 Das 1Karıla Za risten, 2101 atechumenen.

2101 Kinder besuchten die Missionsschulen.
Als Quelle für diesen 'e1l wurden dıe 1Ur DI1IS nde 1923 VeTl-

WwWan die folgenden Nrn benutzte TOL. Schmiadlın Iın selner Rundschau
1925, 280 Dieser „kleine Beitrag“, als Ergänzung den Missions-

rundschauen gedacht, welche die kaum benutzten, ist leiıder etitwas weıt
geraten, auch proporthonell ‚aAbg Bedeutung des nhalts.

g dıe kirchl. Verteilung des Landes 1920, 410; über den
allgemeinen anı 1920, 436; 1923, 140. 574 585
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corın miıt 000 Katholiken dem eingeborenen eTUS anvertraut worden
Unter Leitung des einheimıischen Bischo{is Roche Gr wirken In dem
NEUEN Kirchensprengel einheimische Priester Besonders gTroß ist
hbe1 der eW  en Teuerung dıe Not der Parıa, VOIl denen mehrere
Tausend dem Hungertode preisgegeben sind. Auch ihre relig1öse Be-
tLreuung 1äßt wünschen übrı1g; eine apelle 1Ür S1E ın Irı  1InoDOoly
wäre ringen! notwendıg In der gesamten 1ssıon SiNnd 1/9 Priester
äatıg

Schwer haben unter der Teuerung VOTL allem die arıser MI1s-
sSs1ıon * Raa leıden, da 1E als ex k ]usıv französische Genossenschait
mehr als andere den Tieistand der Frankenwährung verspuren, doch
ersetzt iıhr Last heroenha{iter Arbeitsgeist un Fleiß ihre Armut Durch
dıe Lunberulungen der Krıegszeit siınd die Reihen der zurückgeblie-
benen ((laubensboten derart gelichtet worden, daß jeder Missıonar eine
TO Arbeitslast wragen hat, unier der alleın in Pondichlery dreı fIran-
zösische und wel einheimische Priester zusammenbrachen un starben.
Iniolge des Mangels Hiliskräften konnte NUuU.  b die Häl{ite der sich ZU
Katechumenat Meldenden an gCeNOMMEN werden Ernten un
Überschwemmungen SOWI1e dıie amıt verbundene Teuerung und Hungers-
not erschweren die Missionsarbeiıt noch mehr In Kumbakonam irat
1921 die Cholera hinzu, die 1ne welte Verbreitung Tand, da 1m März
des Jahres über 5()() 000 Pilger der alle 12 Jahre stattändenden
Mahamagam-Feier zusammengeströmt W aTrcnh DIie Anstrengungen der
Missıonare, den Kranken helfen, aren sehr groß; 1922 wurde

mal dıe letzte Ölung gespendet ıe 105 035 Katholiken entstammen
i1ast ausschließlich den nliedrıgsten Volksschichten

In das Arbeitsield der Kongregation des h 1 TAanız VO.
y7 die Diözesen Vizagapatam und Nagpur, Waren

bereıts nde 1919 sämtliıche Missionare zurückgekehrt 1 Das Miss1ons-
persona. sıch ainmen AUus 33 europäischen un eingeborenen
Priestern, u  D-. und eingeb. Brüdern, UuroD. un einh
Schwestern, 11 Seminaristen, Katechisten; 3487 Kinder besuchen die
katholischen Schulen. Heißes, ungesundes Klima un uniruchtbarer
Boden sind Tro Hindernisse 1iür das Missionswerk. Nur die arıas
neigen In größeren Scharen ZU Christentum, WCSCNH ıhrier Abhängigkeit
vVvon ihren Herren ist aber ihre Bekehrung Sschwier1g und ihre Sonder-
ansıedlung üinanzıell unmöglıch 1 Als wichtigstes Problem erscheint
indes die Erziehungsirage Die englische Verwaltung bemüht sıch miıt
alien ıtteln, die Kingeborenen möglıchst ungebildet lJassen, einer
übermäßın starken Entwi  ung der E, manzipationsirage vorzubeugen.JDen katholischen Schulen stehen dıe Neugründungen besonders ZWeıler
protestantischer G(resellschaften gegenüber, der kanadischen Baptısten

MC 1923, 295 Vgl 1919, 616; 1920, 300
Auf Anregung der Propaganda hat der Erzbischof VOoO Madras.

die Jesuten mit der Errichtung elner kath Universität betraut, für dıe Dereıits.
eın Grundstück erworben worden ıst (» 1921, 460) Von Bedeutung WAar
die Bischofskonferenz, die 1m Anschluß einen marlanıschen Kongreß 1n
MadrTas . 7.—10. Januar 1921 stattfand, A der auTuch der Ap. DelegatPısani terlnahm. Es wurde beraten über d1ıe Ausbild des einh ECTUS:.
und VOT allem Der die chulung der Katholiken 1921, 4924. s.)1920, 111 Vgl 1920, SE WT 460.

1921, Da ‘1
ber ıhre sozı1ale Lage 1919, 4.4.6; 1923, 544

1920, 112 Vgl 1923,
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und der amer1ıkanıschen Lutheraner, deren Aktıyıtät gerade ın der
Diözese Vizagapatam besonders groß 1st. en einer Hochschule sind
VoOrT allem höhere Schulen rıngen notwendig 1: Der Distrikt Gran]jam
und der Sidteil VOonNn Orissa bis ZU Flusse Mahanadı wurden 1922 VODN
der 1Özese Vizagapatam abgetrennt un als selbständiges Missionsgebiet
den spanischen Lazarısten anvertiraut 1 Unterstützt werden die iIran-
zösiıschen Patres VO  — dien Salesianerinnen, die seit über ahren ur!
Lieitung VO  — W aisenhäusern, Säuglingsheimen, Asylen und Altersheimen
wertvolle Kulturarbeit eısten 1:

Schwier1ig ist auch die Missıon der Kapuzıner der Parıser
Provınz unter den Kulıis VOoOnNn Rajputana. Besonders gerıng ist der
Einfliuß der Missionare ın dier AT tadt‘“ Puschkar. DIie wenigen Katho-
Liken dieses G(ebietes sind me1lst sehr AT INeEe Holzträger 1 Die Mission

Dieunter den Gebildeten un Kauftleuten ist fast Sanz erfolglos 1
Mädchenerziehung legt In den Händen der Franziıskanerinnen VONN

Angers un zweler eingeborener Kongregationen. Für den Knabenunter-
richt ind DU  — wenige Katechisten vorhanden. Um Arese auszubilden und
neue erhalten, errichtete Bischof (:aumont ıNn A]mer eine Normal-
schule, die zeitweilig SCNH ungünstiger Umstände ihre Piorten schließen
mußte, Jetzt aber wlieder eröflinet worden ist 1 Segensreich wirkt
auch die eingeborene Kongregation der „Missionsschwestern Vo  ; A]mer”.
1918 konnte bereıts 1Ne zweite Niederlassung iın Ihabna eröfinet werden,
womit eine Mädchenschule verbunden ist. Nebenher besuchen die
Schwestern die umliegenden Dörifer und geben Frauen Katechismus-
unterricht 1

In den Missionen der arıser VOo  —j OTrTd- und Südbırma
macht sıch VOT allem die Gegnerschaft des Buddhismus un Islam geltend.
Die ahl der Christen nımmt u  _ langsam 1923 wirkten unter iıhnen
neben dem europäischen Missionspersonal 31 einheimische Priester (da
Vo ıIn ırma Das Kl Semıinar Mulmeın hat 21 chüler. Der
Stamm der Caryans bietet meiıisten Hofinung auft ekehrung 1' Von
den ZU Kriegsdienst einberufenen Missionaren des Parıser Vikarilats.
Mala sınd zwei. gelallen, einer iıst 1mM Dienste gestorben un fünf
sınd verwundet worden 2

Der stärkste Gegner der katholischen Missıon Indiens, besonders In
dıen Von den Iranzösiıschen Glaubensboten verwalteten Gebieten, ist der

ST S. Vor allem sınd amerikanische, eutsche und
englische Sekten., die Tro Anstrengungen machen, die nıederen
Kasten tür sich gewinnen. S1e wertfen siıch hauptsächlich auft die
Städte und propagıeren durch ihre Schulen und carıtatıven erke, cdıie

Vgl 1923, 265 1922, 25  en
Näheres über dıe ätıgkeıit dıeser Gesellschaft nd iıhres ınh. ZweigesM' 1920, 412; 1923, 65 s., SS
Vgl 1920, 208 236; 1923, 229
Vgl 1922, 241 SS 1923, 7 über dıe aufreibende Arbeit unter

den Mhers 1922, 254; 1923, S5.
1921, 340 1922, 307
1922, SS.; 1923, 206 ss. Erwähnt sSel hıer, daß der Super10r der

Leproserie VOI  } Mandalay den Katechismus In die Landessprache bersetzt
hat, Jedoch konnten €  n der hohen Kosten 1920 Tst 31 Exemplare g-druckt werden 1921, 186)

1919, 461
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S1e dank iıhrer ungeheuren Geldmittel gut ausgebaut en 2 Neuer-
dings wenden S1Ee sich den Panchamas Z dıie nıicht eiINn ausgebildetes
Kastenwesen haben 2 Zur Literarıschen Bekämpfung des Protestantis-
1US und Hinduismus hat siıch auft katholischer Seılte 1ne Vereinigung
ZUr Verteidigung der Kırche gebildet, die Indıan Gatholiec TIruth Society.
Starkverbreitete Broschüren 1n mehrTeren Sprachen SO W1e ochen- und
Monatsschriften sollen das katholische Glaubensleben wecken helifen “

Die Mission aul der Insel GeyTon hat den letzten Jahren er-
ireuliche Fortschritte verzeichnen. Das einheimische Personal der
Oblatenmission VO  —_ Colombo beträgt: 123 Welt- un: Ordenspriester, Gr.
und Kl eminarısten, 3195 Schwestern. 'Irotz der buddhistischen
Gegnerschaft, die iıch besonders aut dem Schulgebiete emerkbar macht,
gewınnt die kath Aiırche imMmmer mehr Achtung. DIie beiden großen
Kollegıen Colombo (St. Joseph der Oblaten un St. Benedikt der
Christlichen chulbrüder) zählen mehrere ausend Schüler AaUus allen
relıgıösen Bekenntnissen, me1lısten Katholiken 2 Der Fanatısmus der
He1ıden wirkt sıch nıcht selten ıIn Ausschreitungen AUS, wurde die
Kirche Madathady a  na 1922 Von ihnen In Brand esteckt Q
eringer sınd die Erfiolge der iIranz. Jesuiten In der 1özese TIrıncomalıi.
Neben Naturkatastrophen un FEpıdemien beeinträchtigen Personal-
mangel un Teuerung das G(redeihen des Missionswerkes bedeutend Z
Die segensreich wirkenden Josephssch western S  Uus GCluny mußten
Personalmangels ihre beıden Häuser Irıncomalı un Batticaloa
die eingeborenen Drittordenssch western U BTa VO Berge Karmel
abtreten und nach Irıchinopoly übersiedeln Z DIie Katechistenschule des

oppeno entwickelt ıch gul; S1e zahlte 1921 bereıts Schüler geEgEN-über 1 VorJjahre 2

D) Sıam und Französısch-Indochina.
Das nıcht englische Hinterindien ist eines der Hauptarbeitsfelderder arlılser Missiıonare, leıten s1e dort do  e nicht weniger als Vıka-

rlate. In E en un bekämpfen diıe einheimischen Stellen, VoTrTa
der Buddhismüus, mıiıt allen gesetzliıchen und ungesetzlichen Mıtteln die
katholischen Glaubensboten. uch der Protestantismus kann dan se1iner
ünanziellen Kraft große LErIolge au{f dem (rebiete VON Schule und Caritas
erringen. Dennoch haben die unermüdlichen Parıser angesichts der
Schwlerigen Lage gute Eriolge erzielt 2

Für m b ch und Co ch 1 ch War dıe Visitations-
relse, die der AD Vıkar Von Südosttschili Lecroart S} 1m uftrage der
Propaganda 1922/23 unternahm, VOoO  S größhter Bedeutung 30, Das aupt-zıel der arıser 1m aubersten Osten ist die Heranbildung eines tüchtigen

So hat allein dıe Frelie Vereinigte Kırche Schottlands Hospitälermı1ıt 83435 Kranken:;: 480 090 Kranke wurden 1919 in ıhrer eigenen W ohnungbehandelt 1920, 411)
Vgl 1923, 140 23 1920, 410 ı8s5.

1923, 452 1922, 338; 1923,; 441
Vgl 1919, 434; 1921, 5345 Einen ınteressanten Einblick iın dıeMissionsarbeit bietet der Bericht über die Pfarrei Kulmuna11922, 280 Ss.) 1919, 4592 SS s

1922, SS. ber dıe Entwicklung des Walsenhauses VO Battı-aloa sıehe 1919, 4.34; 1920, 314 A 1921, 546.
28 1921, 5345

Vgl 1919, SS.; 1920, 501 SS;} 1921, 498; 1922, 1473 270
Vgl 1923, 97
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einheimischen Klerus. Gerade Nordcochinchina iınd iıhre Anstren-
gSungen in dieser Hıinsicht erfolgreich Die ust und Liebe: ZUmMm Priester-
stande zeigenden, befähigten und guten christlichen Familien ent-
stammenden Kınder werden LLL Jahre VO Mıssıonar oder einem einN-
heimischen Priester unterrichtet, ann kommen STE 1Ns KL. Seminar,
S1€E Jahre bleıben, und Vo  —; dort 1Ns Gr. Seminar, dıe tudiıen 7
Jahre dauern. Studienplan und Ordnung 1m Gr. Seminar SInd 1mM all-
gemeinen denen der Seminarien ın Frankreich gleich. Die Räume
des Seminars Von Hue gehen ihrer Vollendung n3

Eine schöne Entwicklung weist die katholische Kirche ıIn * O11 =
kıng qQutl. 19292 fand 1mM Sanatorıiıum Tan-Dao 1n€ Konierenz er
Mıssionsoberen sta wobel ın der Hauptsache dieaUr Debatte
stand. Schon 1mM Jahre 1919 hatte INa  D beschlossen, ZU  — ebung des
Volksschulunterrichts 1ne Normalschule errichten, die auch In Miıttel-
tonkıng erbaut wurde, Jjedoch nıcht den erhofiten Er{iolg brachte. Die
Schulgründungen sınd bısher vollkommen vernachlässigt worden, daß
die Iranzösische erwaltung dazu überging, „neutrale“ Schulen CI -
rıchten, un sowoh| Volksschulen auch höhere. Um mehr
erscheıint Jetzt der Zeıit, das kath chulwesen Tonkings energisch
auszubauen 3, 1E Missıionsarbeit 1m Vikarlat Küstentonking leidet sechr
unter der Ungunst des Klimas und vielen Ep1ıdemien. Die ohnungen
der FEFingeborenen sind iür den Fkuropäer ungesund, daß ahlreiche
Krankheitsfälle unter dem Missionspersonal vorkommen. Feste auserT,
die die Unbilden der Wiıtterung schützen, sınd notwendig, konnten
aber der leuerung bisher DUr 1ın kleiner Zahl errichtet werden 3
DIie Ausbildungszeit dier Priesteramtskandidaten 1m Gr. Seminar beträgtJahre. Da, durch das Kliıma hervorgerufen, der Gesundheitszustand
vieler Semiıinarısten wünschen übrig Jäßt, werden diese zeıitwelig ın
besser gelegenen Orten als Katechisten benutzt Dem Kl Seminar gehteın eIN- bıs zwel1jähriges robatorium OTauUs. Von den Piarreien des
Vikarılats haben jetzt ihre eigene Schule, mehrere 08 ZWeEe1 oder
drel, daß ka  = Volksschulen augenblickli vorhanden sınd, deren
Lehrpersonal aber Wwen1 gebildet ist. Schulen iür die weiıbliche Jugendgıbt 1U'  > dreln. des Krıeges un der Teuerung konnte die Zahl
der Carıtaswerke nicht erhöht werden, hielt sich aber wenigstens auti
dem Vorkriegsstand. Die Jährliche Taufzıffer (von Heıiden) bleibt fast
konstant un schwankt zwıschen 4.00 un d 600 Die Weihe der Famıilien

das hl Herz Jesu ist In vielen Piarreien durchgeführt worden D
Noch ın den Anfängen steckt die nde 1913 errichtete Präifektur

der Dominikaner der Lyoner TOVINZ. Sie ist
eın stein1ges Bekehrungsfeld; mörderisches Klıma, grohe Überschwem-
INUNSCH, alles zerstörende Wındhosen, fjesteingewurzelter Aberglaube un
iurchtbare Armut der Glaubensboten Sınd die Gegner ruchtbarer
Missionsarbeit 3 Das Gr. Seminar Dao-Ngan entwickelt sıch gut und
zählt Kandidaten, das Kl Seminar Lang-Son chüler 3

1923, 422 Das Gr. Seminar Phnom-Penh (Kambodscha) zahlt23 annamıiıtische Schüler. In A0om-Bien 1st eın Karmeliterinnenklostererrichtet worden 1920, 220 1922, 11803 1923, 462 s. 581) ber dıeLage der Kirche In Cochinchina vgl 1920, 106. 25 445 447; 1922, 399;1923, 422
ber die einzelnen Vikarilate sıehe Näheres 1920, 51 1922,553 Sı 1923, 27

1920, 122 1920, 200
Vgl 1921, 255 SS.,; 1923, 57 485 5378 1919, 619
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C) ( Han a (a und Mandschuren).
Wie sämtliche Missionsgebiete Chinas en auch die Sprengel der

iranzösischen Glaubensboten unter den Wiırren des Bürgerkrieges un
der damıt verbundenen bolschewistischen Umwälzung mehr oder minder
ZU leıden Anstatt nachzulassen, TO d1eses bel sich immer weıiıter
auszudehnen 3 eın Wunder, WCNN1), durch die Lage des Landes hbe-
günstigt, das Räuberunwesen gerade ıIn uUuNseTeN JTagen sıch mächtig und
organisationsmäßig entwickelt S Seit Kriıegsende mehren sıch die UÜber-
jalle au{t Missıonsstationen, un viele Christen fallen der räuberischen
(z1er ZU Hınzu tiretien noch Überschwemmungen, Trockenheit,
Hungersnot, Krankheitsepıidemien (vor allem T1DDPe, est und Tra
und in den Küstengebieten alles zerstörende Taifune ö Zu al diesem
hinzu kommt der schwierige Kampt der katholischen Glaubensboten
nıt den einheimischen ulten und besonders dem Protestantismus, der
über große (xel. verfTügt und darum einen nicht aussichtslosen
ettlau{t VOL allem aut dem (+ebiete des Schulwesens austrägt 4 Be1
dem er wachenden Natıonalismus ist er wohl verständlich, WEeNN
das chinesische Volk nıcht mehr eine solche chtung Vor dem katho-
ischen Missionar hat WI1e iIrüher. Dennoch nımmt die Bekehrungstätig-
keıt iın den me1lsten egenden einen günstigen Verlauf, nicht zuletzt
durch ihre feste Fundamentierung als auch durch die rrich der
AD Delegation, deren Leiter, Erzbischof onstantın], einerseits HE
energische Arbeit das Plenarkonzil Vo  w Schanghail zustande brachte.
andererseıts auch durch Visitationsreisen die ungeheure Missionstätigkeit
ZU zentralisiıeren versteht +

Im en des Reiches LSt die Präifektur Lanlong 1922 aus Teulen
der Vikariate Kuangsı und Kweıitschau gebildet worden und den Parisern
verblieben. Am März 1923 konnte der erste Präiekt (‚arlo VOon seinem
Gebiete Besitz ergre1ifen 4 Eın Karmeliterinnenkloster wurde in
schongkin (Ost-Sutschuen) 1921 errichtet. Die ersten Bewohner sind

iranzösische, portugiesische und chinesische Schwestern + Das.
Vikarlat Kanton hat ın den etzten Jahren wıederholt Abtrennungenerfahren. SO wurde 192%) das TIschiuschau en Salesianern übertragenund 1921 e1INn ‘U estkuangton un Haınan erTrichtet, das den
:arısern verblieb 1923 aten etztere Hainan die Picpusväter ab 441_
Die 1sSs1on Kongmoon, die schon lange das Arbeitsfeld der amerıka-
nıschen Glaubensboten VON Maryknoll ıst, wurde nach Jangen Verhand-
lungen endlich 1923 als selbständige Präfektur Von Kanton losgelöst 4

1919‚_423; 1922, 341 Soy 1923, 511
1919, 424; 1920, 173 DD 1921, 445 s 1922; 389 449 S:1923, SS. 269 SS 400.

1922, 388 4.93 580 605
1920, 434 458 493 54 553 565 570; 1921, 173 57 S:

1924, 353
Vgl 1929 593; 1923, 296 Vorbereitet wurde die pastorale:i ätıgkeit des Delegaten UTrC| die Visiıtationsreise Bischof Guebriants 1919/201919, 593; 1920, 271 313 1921, 558) Erwähnt Ssel hıer noch derGebetskreuzzug, dem die Oberen der Chinamission dıe Christenheit auf-gerufen haben (vgl. herüber 1922, SS, ; 1923, 221)1922, 102 74 J82; 1923, 295

1920, 1 1921, 130; 1922,
Vgl 1920, 270; 1921, 283 293; 1923,

1922, 122 29; 1923, 157 s
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Im (zebiete des Vıkarıats Kanton verlassen Jährlich über 150 000
Eiınwohner dıe Provınz un gehen nach Hinterindien, Australien un
Siudamer1iıka ist sehrDie Seelsorge unter diesen Auswanderern
schwier1 4 Das Herz-Jesu-Kolleg Kanton zählt 700 Schüler. In dier
Leproser1e VO  > Scheklung pliegen dıe Franzıskanerinnen Marıens 900
Kranke; ıhre Arbeit hat wıederholt dıe Anerkennung der chinesischen

Besonders wertvolle Hiliskräfte sind dıe Kate-Behörden gelunden 4
chısten, deren KEıfer un d Ergebenheit VOo  - den Missionaren gelobt
werden 4

Die fiIlranzösischen Jesuıten sind VOT allem au{t den Ausbau
des höheren Schulwesens bedacht S1e leıten das Kolleg un Observa-
tor1mum /Zikawel. Die 1903 gegründete ‚Aurora zählt E Studie-
rende + Die Missıon iın Suüudosttschilı kennt Grade VO:  - Schulen:

Üstrıktschulen mıiıt Religionsunterricht (zusammen 801), ektions-
schulen mıiıt Primärunterricht (42) dıe beiden höheren Schulen VOon
schüler (davon Chrısten), 230 chrıistliche Kollegbesucher un 168
S1ienschien und Tamiıng. Letztere 1mM Aprıl 1922 148 Französisch-
Externe, InNnmMen 545 DIie Töchterschule zählte 104 Mädchen o Um
den (zebildeten n ä her kommen, finden In Taming jedem Sonntag
Konfiferenzen denen 15%0) eiıdnische Kaufleute un Akademiker
teilnehmen Wiıssenschafttliche Fragen und Szenen Aaus der Lehrtätigkeit
Christi werden besprochen o uch gute Theaterauführungen be-
mühen sıch dıe Patres. In Lamıng wurde in einer Kirche VOL 1000
Christen die assion auifgeführt, mehreren Döriern ein MysterıJen-
spiel D: Große Verdienste erwarben sich die Missionare 920/21 durch
tatkräftige Unterstützung der UTC| Überschwemmung un Hungersnot
bedrohten Bevölkerung o

Auch die Iranzösiıischen LLAazarısten legen das größte
(rewicht auft das chulwesen, das ın der auptsache in den Händen der
Marısten und Vınzentinerinnen lıegt In Peking selbst geben die Marısten
den Unterricht der Schule VO  — Nant-tang, VO  —_ Peit-hang, VO  — Jun-
tse-Lang, der Legationsschule un der Anstalt für die Mandschu
Nebenher erteilen sS1Ee Kurse iür Handwerker. Ebenfalls sınd S1e den
Schulen VOoOn Kanton, "T’schonkin un Hankau tätıg. DIie Lazarısten
erteilen den übrigen Volksschulunterricht ın iıhren Tschilivikariaten.
Neben dem In Schanghai erscheinenden „Echo de Chime“ sınd Vor allem
die beiıden ıIn eking VO  w} den Missionaren herausgegebenen bzw. un
iıhrer Miıtwirkung ıIn Iranzösıscher Sprache erscheinenden Blätter
„Journal de P  e  A  kın  66 (für Franzosen) und „Politique de P  e  kın  . aupt-
sächlich iür Nichtiranzosen) als modernes indirektes Missionsmittel
NCNNeEN Außer den Druckereien 1ın Setschuen un anghai hat beson-
ers die Von Pelitang In Pekıng eiıne große Bedeutung, WEeNnNn S1E auch
nicht ın iıhrer Leistung der Druckerei Nazareth der Parıser Missionare
Z ONgKON;: gleic.  ommt D In der Provinz Klangsı1 WUurde das

1920, 192  Z 23 1921, 220
1921, 357
1920, Die Entwicklung des 1913 gegruüundeten franz. Kollegszeigen folgende Zahlen: 1913 4 9 1916 60, 1919 S0O, 1921 105, 1922 145Schüler 1922, 473)
1920, 65 1922, 126 535
1920, 305 475 565 9 1921, 1753
1921, 356 Die Druckerei Nazareth hat bis Anfang 1920 über

700 Bücher herausgegeben.
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Kantschau 1921 den amerıiıkanischen Lazarısten anveriraut, die
11 September 1921 mıiıt Priestern und Studenten VOoNn ihrem Arbeıits-

ährend dıe Vikarıjate des Nordens eıneld Besitz ergrıiffen D
Reglonalseminar für dıe Philosophiestudierenden in Chala bel Peking
erölinen konnten, SIO. die K  n einer leichen Anstalt 1mM Süden
der chinesischen Lazarıstenmiss]ion QauT Schwierigkeiten D ıne apst-
spende Vo  a 50 000 FT. erhielt der APpP Vikar VO  — OÖsttscheklan für die
Ausbildung des chinesischen Klerus D Zur Förderung des höheren
chulwesens gab Maı 1921 das Iranzösische Außenministerium
51) 000 Fr. und sicherte ıne Jährliche Subvention VOoOnNn 000 FT. d
Anfang August 1921 die Super1ioren und 1N€e Anzahl europäischer
un chinesischer Lehrer der KL Seminare VOoO  — Tschekilang und langsı
ın S  anghai versammelt, über Auinahme, Unterricht uUS W, diesen
Anstalten beraten. Die Konfierenz zeitigte e1ıIN günstiges Ergebnis ®52,
Die Normalschule Ningpo entwickelt siıch gul, ebenso das Josephs-
hospital der Viınzentinerinnen, das neben 1700 Kranken 150) W aiısen-
kinder zählt ö

DIie ıD mı S1 der arıser macht bel einem Stande VOoN
Glaubensboten und 4500 Katholiken 11 U  S eringe Fortschritte ö

In der el wirken besonders die weieiblichen en
sehr segensreich. Die Kongregation der eingeborenen Religiosen des
allerheiligsten Herzens Mar'ı: hat Klöster, das Mutterhaus ın Sl1a0Da-
klatze (Proviınz Kırın) uUun: eiInNne Zweigniederlassung 1ın Payenhsien
(Provınz Heilingklang) und Za 103 Mitglieder. Die Schwestern untier-
richten in ihren Anstalten 1318 Kınder ö

Hier se 1ne Statistik der VO den Marısten INn C:hina geleıteten ITanz.
Schulen angeführt (Stand VO Oktober 1922):

Kranz. Kolleg, Peking 55() Schul
170797 Stadtschule, Jjenisın
957Schule, eiıhuıiu 397

Stadtschule, ankau 218 297

17 J changhai 430
625 Schüler

Daneben leıten die Marısten 1Ne€e Reihe Schulen, In denen Französisch
N1IC. Hauptsprache, aber oblıgatorisch für die xamına ıst

90) chulerChala Normalschule, Peking
Mandschutchule, räl.
Schule des nl erzens 230
Primärschule, ucnkoafu )

Franz Xaver Kolleg, changhail 960 397 780 Sch.)
Herz esu Kolleg, Kanton 120 97

753Sekundärschule, Tschongking
6097 J Tschengtau 39

AD A Schuler
Wilıe STAr der Protestantismus demgegenüber das höhere chulwesen

fördert, ze1g die atsache, daß allein In Pekiıng Vo ım höhere Schulen
mıit 0090 Schülern unterhalten werden (vgl 1923, P S.)

1922, 291 s 225; über dıe Umbenennung 1920, 472; 1921, 293
Neben dem angel einem passenden Lokal nd besonders die

übermäßig großen Eintfernungen (vgl 1921, 356)
1920, 58

5 1921, 55 Vgl 1922,
1919, 470; 1921, 357 439 Se 4 1923, 148

Vgl 1922, 245 NN 1923, 184
1920, 136; 1921, 618; 1923,
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apan und Korea.
Die Iiranzösische Japanmıssıon, die ausschließlich ın den Händen

der Parıser lıegt, hat unter dem K1G und seinen Q CI
wiırkungen besonders schwer leiden gehabt, da S1Ee bereıts
der Vorkriegszeit iniolge der völlıg unzureichenden Zahl VOo  — Misslons-
kräften, der Armut der Glaubensboten, der hartnäckigen Bemühungen
VO  x Regierung, natiıonalen Kulten un der Häresıe, das katholische Be-
kehrungswerk gänzlich vernichten, un der fast unüberbrückbaren
sozlalen Gegensätze als 1nNne der uniruchtbarsten Missıionen galt. Kın
geradezu ungeheures (rebiet hat jeder Mıssionar bearbeıten ö Da
die Parıser Mangels Glaubensboten nıicht In der Lage Ar C
ınr Jjapanısches Personal verstärken, aren Abtrennungen VO  ; Ge-
biıetsteilen der einzelnen Diözesen un bertragung andere Missıons-
gesellschaften ın€e ingende Notwendigkeit und sınd der Nach-
kriegszeit wıederholt durchgeführt worden ö Kinen schweren Schlag
erlitt die JjJapaniısche Kırche ce1t dem Abbrennen der Kathedrale un
Missionseinrichtungen Von Hakodate (153 Apru 1921 85) durch das Erd-
beben VO September 1923 ö Irotz der eigenen Notlage ist der
Bischof Von Osaka der Erzdiözese sofiort Hilfe gekommen durch
UÜbersendung VOo  z} Kleidungsstücken und 6500 Yen 67. Nur langsam
erheben sıch infolge der großen Teuerung nach un nach NECUEC ((ebäude
AaUus dem Irümmertfeld. ıne NEUEC Statıon konnte 1922 VoNn ousquet
in Nıshinomya saka errichtet werden 6 Neue Hıliskräfite erhielt
der Bischof VOoO  _ S 1921 ın Mitgliedern der „Gesellschait der
Schwestern der Caritas un christlichen rzıehung VOo  ] Nevers‘“ 69,

Die Vorherrschafit Von Shınto1smus und Buddhısmus
apan scheıint allmählich ıhrem Ende entgegenzugehen, denn ihr
schliımmster Feind, der moderne Materı1alismus und Sozlalısmus, gewinnt
analog den europäischen Ländern immer stärker Anhängern Beson-
ders SIN die grobhen Fabrikstädte eın eriolgreiches Arbeitsfeld € Die
religlöse Intoleranz macht nach und nach einer weitgehendsten un
selbst Von den höchsten Behörden geübten 'Toleranz Platz V Anderer-
seıits bemüht sich der Buddhismus, urch intensıiıvere Arbeit aut den
(rebieten V  wn| Garıtas un.: chule eine wankende Stellung jestigen
und seınen Einfluß DIS ın die entlegensten egenden auszudehnen,
während die Protestanten dank ihrer ungeheuren (reldmittel große
Erfolge chulwesen erringen können W

Angesichts der geringen Eriolge der eigentlichen Heidenmission in
Japan mMu. Hauptauigabe der arıser SeIN, das Te 11810 Leben
der Ghrısten heben DIie Missionare heben den pünktlichen

1921, 31 ber dıe aufopfernde Tätıgkeıit der franz. Mi1ss1io0ns-
kräfte ın apan vgl. auch 1920, 161 S:  9 1923, 405 S!

Hıer näaher qauf cdie Abtrennungen einzugehen erübrigt sich, da ın der
wıederholt daruüber berichtet wurde, zuletzt zusammenfassend Vo mMIr

ZM 1924, 241 Über dıe TreNNUNg VOoO Kagoshima vgl 1922, 1 Vo
Nagoya 1922, 102, VO Hiroshima 1923, 104 234)

1921, D: S3 1922, 382
Vgl 1923, 413 426. 436. 460

1924, 1922, 199
1921, 233) 1922, 366. 378 389 1923, 2992
1920, 174 198 200 ber dıe Frage der japanıschen Gesandtschaft

Vatıkan vgl 1923, 341 1921, 306
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Besuch des Sonntagsgottesdienstes un d den häufigen Kommunionempfang
hervor € Fronleichnamsprozessionen un tezerliches Begehen des Herz-
Jesu-Festes sollen das Glaubensbewulßlitsein Öördern und stärken E Der
rbauung der Gläubigen dienen mehrere Monatsschriften, VOL allem cdie
„Koe  d dıe neben Katholiken auch Protestanten un einflußreiche Mıt-
glieder der vornehmen Welt Tokıos lesen € In der arreı Tamatsenkur1
(Osaka) wıird eın Kirchenblatt Tür katholische Japaner gedruckt, die
atıßerhalb des Landes wohnen und keine japanisch sprechenden Priester
In ihrer Nähe haben W erhaup zwingt die durch Teuerung un:
Arbeitslosigkeit hervorgerufene starkıe Auswanderung (vor allem nach
Südamerika) die Missionare, ıhr Augenmerk immer stärker auf die
Deelsorge unter den Auslandsjapanern richten. Eın primitives, aber
doch rauchbares Mittel, den nıcht Japanısch sprechenden eıst-
lichen ermöglichen, unier iıhnen das Bußsakrament verwalten,
ist ein  .4 Beichtspiegel, der ıIn Japan In lateinischer Un japanıscher Sprache
erscheiıint W Großer Segen auft die Katholıken der Hauptstadt geht Von
dem Jungmännerverein einenkel AauUS, der neuerdings Tür eine
Kolossalstatue: des hl erzens aut dem Fu]l aufzubringen versucht 7

Die ungeheure Teuerung der Nachkriegszeit macht sich auch
bemerkbar auft dem Gebiete der Erzıehung des el m ı
Klerus, besonders ın Nagasakı durch wıederholtes Verlängern
der Ferten gespart WUTrde Das at ıst In der jJapanischen
Kirche Jlang un gründlich. Vor Empfang der Taufe muüussen dıe Be-
werber mehrere schwere xamına ablegen. Auch die pherhalten noch relig1öse elehrung durch Studienzirkel für beıide Ge-
schlechter, durch Jährliche, schriftlich oder mündlich ab,  neKatechismusprüfungen un durch die Jugendvereine V

Das wichtigste indirekte Missionsmittel ist dıe Schule. endes obligatorischen Besuches der staatlıchen olksschulen haben die
Iiranzösischen Missionare iNTe N Krafit aul die Ausbildung eines
katholischien höheren Schulwesens verwanidt. Von den Marılanisten-
anstalten zählt das Lyzeum VOoO  n} Tokio („Morgenstern‘‘) 1200 S die
Handelsschule sa („Glänzender St'  u) 868 8 das Lyzeum von
Nagasaki („Meeresstern“‘‘) 647 und das Josephskolleg Okohama

Schüler S Hınzu kommt die Apostolische cChule Z Urakami mıiıt
OVv1lzen und Apostolikern. Kaufleute un arbeitende Bevölkerungerhalten Abendkurse 1m Französischen. Große Eriolge erzıelen besonders

1921,
1919, 500: 1923, 533 MC 1921,
1921, 546

Ebenda. Zur Ausübung der Seelsorge unter den Japanern InBrasilien wurde VO Bischof Combaz der apanısche Priester Nakumura dort-hın gesandt 1923, 367)
1921, 390 1920, 1L37Z:; 1921, 306.Die 1887 errichtete Schule zählte Schülern: 1901 213 1905 456,1910 824, 1920 1160, 1923 1200

Die Hochachtung der Stadt saka VOLr dieser Anstalt zeigt ıch darın,daß der Bürgermeister dem Direktor der Sch:ule, Wolff, 1920 eiıne prächtigeSammlung VO]  z} Gemälden alter japanischer Meister übersandte, der eın län-g  €es Anerkennungsschreiben beigefügt WaTr 1921, 115)
Bıs ZUur Wiederaufrichtung der durch das Erdbeben vernıchteten Ge-bäude 1st das Kolleg nach obe verlegt worden. Das einNzige Bauwerk desInstituts In Yokohama, das VO.  — den Flammen verschont wurde, ist einerNotkapelle verwandt worden.
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die katholischen Schulen der Reichshauptstadt. ehrere ausend jJunger
Leute der höheren (esellschaftskreise Tokıos lassen sıch dort unter-
richten un kommen indirekt unter den Fıinfdluß der katholischen
Keligion S Unter den CAarıtatiıven Anstalten sSind neben den
Armenapotheken, Altershäusern vor allem die Aussätzigenheime
erwähnen, unter denen die VOnNn Bıwasakı un (r(otemba sowohl egcnh
ihres ufes als Musteranstalten a1s auch SCH ihrer Be:  ungs-
eriolge hervorragen; ersteres zählt 50, letzteres 75 Kranke, seine Gebäude
sınd aber durch das Erdbeben ZerStioTr WOorden S:

Der Miıssıonsarbeit der Parıser in Korea stehen die leichen
Schwierigkeiten gegenüber WI1e in Japan. Viele Lehrer und Katechisten
verlassen iıhre Stellen, siıch nach besser bezahlter Arbeıt umzusehen S
Die Zahl der eingeborenen Priester träg 4A2 VO  n} denen qauf das
Vıkarlat Taıku entiallen; auch 1äßht die Zukunit aui einen uten Nach-
wuchs hoffen 8 Im Viıkarılat S6öul bereiste der Koadj]utor des Bischois,
Msgr. Devred, sogle1lCc. nach seliner Ernennung mıiıt unermüdlichem Fleiß
und Eıler den Osten und Siüden des Gebietes, spendete 3000 Firmungen
und weihte Kiırchen un Kapellen eın S Das Schulwesen 1äßt noch
außerordentlich wünschen übrıg. Piarrschulen des 1karılates
s öul stehen unter der Leitung der S Paulsschwestern AUus Chartres.
Ihr einheimischer Nachwuchs Deträgt Proiessen, Noviızen, Postu-
lanten un Aspiranten. In ihrem Eixternat Chemulpo OUu:
unterrichten S1E€ i K Schülerinnen, in dem Waiısenhause 40—45 K1ın-
der S Wiıe das einheimiıische Element persönlıch Missionswerke
miıtwirkt, zeıgt die Tatsache, daß VOoOnNn den KIirchen DZW. Kapellen des

Taiku nıcht weniger als 59 Von den Christen ohne Iiremde Beihilie
erbaut worden SINd 8

Zum modernen Akkommodationsstreit . eingeborenen
Klerus 1n indıen

Von TOL. Dr h X 11 In Münster.
Als Gegenstück uUunNnseTeN Beiträgen un: den zugrundelıegendenDenkschriften über die Missionsmethode un die Frage des einheimischen

Klerus In China geben WITr die OQuintessenz eines MeECN, aber oftfenbar
mıt zılle S3 zusammenhängenden Artikels der belgischen ‚Revue
catholique des idees el des faıts‘“ VOo Dezember 1925 über us M1

e b“ wleder, den Wel iIranzösische Organe, der
„Bulletin catholique international‘ VvVom März 1926 un die „Documen-

8 Die Marılanısten hatten 1921 dort 1116 wuler, dıe Jesui:ten 1 dieMaurusnonnen 1185 Mädchen, die St.-Paul-Schwestern 794, die Damen des
hl erzens 4.79 (vgl. LE 328.)

Die relıg1öse Betreuung der Kranken In (0tem'ba hegt INn der and
des bekannten P Drouart de Lezey (vgl uch 1921, 31 S.) ber das VO.  Zden Franziskanerinnen ariens geleitete Haus Bıwasaki vgl 1923,378 Über dıe ussıchten des Japanischen Missionswerkes, dıeverschiedenartig beurteilt werden, vgl twa 1920, 438; 1921, 1292 SS. 1371923; 292

1921, 364; 1922, S: 1923, 355
1921, 363; 1922, 5378 1923, 355
1919, 438; 1923, 355
1919, 456

Zeitschri Missionswissenschaift, 16. 3i a.hfgang.
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tatıon catholique” vom unı 1926, wenngleich mıiıt einschränkenden
Glossen und Reserven reproduzlert haben

nla und Ausgangspunkt bot dazu die Entiernung des belgıschen
Jesultenmisslonars 1lle durch SCINE römischen Obern AaUus Indien (K -
kutta) und die darauf Iolgende Unterdrückung seINeEeSs „Catholic erald
O1 Indıa  .. (der besten katholischen Zeitschrift Indiens) durch den Erz-
bıschof Perier In der Begründung dieser Maßnahme und der daran
geknüpiIten heitigen indischen Zeitungskorrespondenz wırd der Ausschluß-
VON (xille darauft zurückgeführt, daß C aqals Verteidiger, Stütze un
Kreund des Säkularklerus cse1t acht Jahren für die CHhalfun indischer
DIi6özesen eingetreten Nl un die: iranzösischen Missionare eshalb be1l der
Propaganda SEINE Zurückberufung betrieben hätten EC1IN Wunder, daß
der Fall Gille als „Prinzipilenstreit” zwıischen Iranzösischen un hel-
gıschen Missionaren und Niederlage der letzteren eın ungeheures Ech:  ©
jand, indem katholische un protestantische Blätter siıch seiner bemäch-
tigten, der indische Klerus eın Komitee ZU  — Ergreifung Von Maßhregeln
bıldete un die allındische katholische Viereinigung, deren erster Prä-
sıdent (ılle nach ihrer ründung 1921 W: bıs selner ucC.
die Arbeit einstellte Es hieß, Rom SEe1 VO  _ seinen oft wıederholten
und selten Defolgten Grundsätzen und Erklärungen über den einhei-
mischen Klerus und einheimische Dıözesen abgekommen Der Konflikt
erschien nıcht NEeUuU abgesehen VO  e den Rıtenstreitigkeiten Nobilis
Anpassungsmethode un 1m Jahrhundert hatten schon irüher mehrere
Bischöfe der VOoO  — PondicherrYy, VoOr Jahren der belgische VOo  —

annee, 1I1, 338 1439 Dıie Zeitschrift glaubt ıhn ‚LTOTZ gew1sservi_elleicht ungerechter, wahrscheinlicher anmaßender Lebhaftigkeiten‘“‘ 1MmM An-
schluß die Missionsenzyklika Rerum Ecclesiae VoO Februar, eine ede
des Pariser Generalobern iın Rouen VO: Januar zugunsten des eIN-
heimıischen Klerus und iıne Notiz des Union mM1SsS1iONNaAITE u clerge de France:
VO Januar uüuber die Anklagen des Kanonıkus Joly publiızıeren On mMuUussen,weıl dıe mıiıt dem ard. ‚eTrcier sehr befreundete belgische Revue ıhn
zweiıfellos nıcht bloß Aaus eigener Autonrität gebracht habe „ IS ıst be-
dauern,“® S der Bulletin 1n seiner Einführung dazıu, ‚„daß schwere Be-
hauptungen, die mit Namen dıe gemeıinten Kongregationen, Ja Personen.
bezeichneten, unter dem Deckmantel des Anonymats erschienen. Immerhin:
d  urfte u die Tatsache, daß S1E ın einem angesehenen Blatt herauskamen.
und sowohl be1i uUuLlLSsSeTen nordöstlichen Nachbarn (den Belgiern) als uch Inndıien eine zıemlich lebhafte Aufregung hervorgebracht haben (wir sahenS1E SOSAaT kuüurzlich analysiert 1n eiINner Jangen Pariser Korrespondenz der Mai-änder Tageszeitung L' Italıa), nıcht gleichgültig lassen.‘‘ hne sıch mıiıt denBeschuldigungen ıhre Landsleute ıdentifizieren wollen, genugedarauf hinzuweisen, daß ın Frankreich ‚er das PTrinzıp größtmöglicherEntfaltung des eingeborenen Klerus nach den rlassen des Hl Stuhls keineMeinungsverschiedenheit bestehen und nıichts einleuchtender W1€ diese Ziffernd1ie Notwendigkeit baldıgster Übergabe der kırchlich
hände beweisen könne.

0l Gewalt In Fingeborenen-
Documentation 1439 ” yra II Un conflit de methodes: Le Gille, Defenseur:du clerge indien, Tecoımt defense de reiourner au X Indes3 Sinon DOUT SE's principes, du MO1NS POUF la DalxX ebd bes nach einemW ochenbhlatt VO Madras) och nehme das Publikum In Indien diese Er-klärung nıicht
Ebd 1441 (aus der belgischen Revue catholique)‘ Ebd 1440 ‚„„Weenn kılar ist, daß diese Blätter sıch ırren,“‘ wirdvorsichtig beıigefügt, bleibt doch bestehen, daß viele ihrer Leser diese:Meinung teilen.“
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‚ahore und VOr der pOoS Vıkar VOo  — Bettiah) WESCH ihrer Hınnei:gung
einer Diözesanabzweıgung für das Eingeborenenelement abdanken

mussen un auch Bischof (zentil]ı Von Allahabad sıch aus emse
rund mit sSeINEmM iıtalıeniıschen Kapuzinerklerus entzweıt Nachdem die
römische Propaganda un indische Hierarchie 1MmM Kınklang miıt der 1S1-
tatıon Mgr Bonnands VO  E Pondicherry (1859) kastenfreundlicher SC-
worden War irat zunächst unter dem Delegaten Zaleski ein Rückschlag
e1n, der sıch dA. 1mM Vorgehen Upadhyaya offenbarte worauftf
eın abermaliger Umschwung zugunsten der einheimıischen Krelse: riolgte,
WI1e dıe Reden auft dem marıanıschen Kongreß VO  — Madras (1921) zeigten

endlich ın die alten Bahnen zurückzufallen, SOWelt wenigstens
die Krisis VO  - (r1lle als Symptom eines endepunkts gelten ann 1

Der wıederentbrannte Kamp{i geht nach uUuNnseTEeEIM (Fewährsmann
aut drelı verschıiedene Mentalıtäten innerhalb der indıschen
Missionskreise, VOT allem qauft den Gegensatz zwıschen dem französischen
un belgischen Lager zurück, WeNN auch nıcht ausnahmslos, da P die
Iranzösıschen Salesianer VO  — Nagpur, Vizagapatam un sSsam ahnlich
W1€ die Franzosen unter den Kreuzvätern VO:  es} Dakka un dIe: Italıener
ın Mangalore (Jesuiten) und Krischnagar (Mailänder) auft Seıten der
Belgıer stehen; ın der Hauptsache aber stammt die Upposıtion VOoOnNn den
iranzösischen Missionaren Südindiens (Jesuiten und Parisern nebst Ob-
laten Von Geylon) in Verbindung mıit den Portugiesen der adroado-
diözesen, obschon beıde Kategorien merkwürdigerweise die zahlreichsten
W eltpriester herangezogen haben 1 Der ir mı gılt
mıt Recht als heroisch un als bester Miıssıonar der Welt, VOT allem weiıl
CT sich 1m Unterschied D angelsächsischen (protestantischen) ıunter
den größten piern der einheimischen Lebensweise aAaNnZUDASSCH eErmMaAag,WI1Ie selne Gläubigen 1ßt, wohnt und re1st, Ja eins mıit ihnen bıldet; aber
als (rl1ed einer Iranzösischen Gemeinschaft weist einen „übertrıiebenen
Autorıitätsinstinkt“ aut und fürchtet über alles den indischen Stolz
(Rassen-, Farbe- und Natıionalstolz) als Ursache jeden erderbens; daher
„temporisıert” in der Heranziehung VO  e} Geistlichen und wählt dafür
1Ur heroisch demütige, indem den Belgiern Mangel Erfahrungdiesen indischen Schwächen vorwirit, ohne bedenken, daß Frankreich
nıcht immer Missionare ZU  — alleinıgen Leitung heiern ann und
die indischen Katholiken nıicht immer sehr gehorsame gute Kınder
bleiben 12, Der Sr  portugıesische Padre lebt VO Ruhm der Ver-

E:bd 1440 ; Miıt dem Bischof VO Pondicherry muß Bonnand SC -meınt SI
Vgl neben melner Miıssıonsgeschichte 453 Anm. Becker (Indischesastenwesen un chrastliche 1ssion 1921)
Vgl 1924, 01 (bes. 216
Ebd 214 (nach Kl 1922, 225 ff.) Zugleich allerdings retardıerende

nd repressive Maßnahmen seıtens der gleichzeitigen Bıschofskonferenz
die Autonomiebestrebungen indıscher Lalen.

WI1e der Artikel hınstellt. Auf den Vısıtator Lepicier scheintdıe ‚CeU E Verfolgung nıcht zurückzugehen, da ach anfänglicher Vor-eingenommenheit das „Light of the East“‘ sıch für dasselbe aussprachebd 1450), aber In kurzer Zeıt nıcht dıe Rassenvorurteile aufkommenkonnte ebd. 1462
LEın dunkler Punkt, der aufzuklären N un beweise, daß auf beiıdenSeiten ıel er Wiılle bestehe (ebd. 1442).
Ebd 1442 Daher die Angst VO  — der Bıldung sder autorıtativen

Stellung des ıschen Priesters un d VO  — Gleichstellung des Indiers mıiıt dem
ÜE
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gangenheıt noch ebhafit W1e VOorT ZzZWe1 Jahrhunderten, überlälßt die
Arbeıt ın den goanesischen prengeln den 700 Jandeskundigen e1IN-
eborenen Priestern und reservıiert sich unter Ausschluß derselben die
Führung in den Bischoi{Ss-, Generalviıkar- und einflußreichen Piarr-
posten L: anz anders der e | gı „S eb“, der unbeschwert
VO  z blendender Heimatglorie oder traditionellen Erfahrungen eine EVO-
lution In der Missionsmethode bewirkt hat geht vıel schneller 4aNS Werk
und sucht vorabh einen raschen Landesklerus chafien, 198 VO  an ihm nıcht
unterstutzt,. sondern ersetzt werden, weıl £erselbe 1U  — kompakt un
vereint In eigenen Distrıkten oder 10zesen 1ne kräfitige Inıtnatıve ent-
wıckeln kann 1 Während ınm gleic:  1g, ja heber ist, WEeNN der
Indier sich schleun1ıgst kiırchlichem Kigenleben verselbständigt, suchen
die Portugiesen aus natıonalem Lhrge1lz (Prestige) und politischem
Interesse, dAie Oblaten gleich den italienischen Kapuzinern un d vielen
Nonnen AUSs Ordenseigennutz, andere der indischen Charakter-
tehler iıhre Missionen unter ständiger europäischer Vormundschafit
halten, S1e ja nıcht verlieren 1

Schuld an dem hıermıiıt gegebenen Ideenkonflıkt ist die „Marotte
VO ın h o 1 . Als ille mi1t Dandoy dıe Zeitschrift
VO ‚/Ostlicht" gründete (1923), den (xebildeten die Vereinbarkeit
des hındulstischen miıt dem christlichen (redanken nachzuweisen, bat
eın TIranzösischer Jesunt VO  a} Trichinopoly Hull VO  } Bombay, den Einflu:ß
des Organs zerstoören, weil jedes Zugeständnis die indısche 110-
sophıe 1m Hındu LU Stolz bewirken könne, un d WUurde auch der Vısıtator
LeDicier dagegen auigehetzt 1 In Wirklichkeit bedeutet diıeser Stolz DU  b
schäriere Empfüindsamkeit e1ner unterJjochten Rasse die Verachtung
des Kuropäers 1 Tatsächlıch bleibt der indische Priester aller

Franzosen, wosSsesen ‚„der franz  sche Stolz naturliıch nıcht ın Rechnung
kommt . Aber vieles habe sıch hıerıin 1 etzten Jahrzehnt verändert, be1l
en iranzösischen Missionaren leıder nıchts

LDd. 1443 Kennt die Landessprache nıcht und ann 1Ur portugiesisch
predigen! Portugal chickt auf Tund SEINES römiıschen Privilegs dıe Bischöfe
mit den „könıglıchen Missionaren“‘‘ und grundete 1n Lissabon: eın Sem1nar,
f dessen Präsident der Bischof VO Mehlapur ernannt wurde, während d1eses
e1t vlier Jahren VO Nnem Generalvikar verwaltet WITd, der zugleich als
Konsul den portuglesischen Handel miıt Indıen fördern soJl! Vergeblich Dat
der ındısche Klerus den Hl unnn einen Bischof.

S ist kuhn, INan wıll, un dıe Franzosen veriehlen nicht,
vorzuwerfen, aber die Aiırche: ıst In den alten Zeıten N1C: anders VOTLT-

gegangen‘‘ d 1445 Gille ETWIES In ZWe1 W erken AaUS dem Beispiel
Malabars und der portugiesischen Diözesen, daß d1eses Prinzıp auch 1n Indien
absolut sicher SE1 (ebd.)
auf einen Artıkel des Bulletin salesien VO Maı 1926 üÜüber das Niveau de's

Eb  e 1446 (unter in weils autf China un d apan nach Joly un

eingeborenen Klerus). eh der Oblate arnens 1U Derechnet JlJangsam VOT,
S! zeıgen sich 1e Parıser etwas großherziger und haben die Jesujten auf
Bitten des Welegaten die eingeborene 107ese ULLKOTIN geschaffen, wollen
indes keine oNentliche Erörterung dEes Prinzıips AUsSs Furcht VOT Verwirrungder nıdier (ebd.) Kın indısches katholisches Blatt publizierte VOTL einıgenJahren die gedruckten arnungen der Karmeliter ıhre M1issionare VOor
der indischen Schurkerei, womit mi1t dem EKinfliuß derselben vorbei wAar
(ebd 1447

16 Ebd 1448 S, mit Zitat VO Brou Au den Etudes VO 1907 on
nach drel Wochen überzeugte ch Mer. Lepicıer In Kalkutta OI Gegenteil.

Ebd 1449
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Zurücksetzungen demütig Uun: gehorsam 1 WwWl1e überhaup se1in
qualiıtatıver Hochstand von vıelen bezeugt WIrd 1 Weniger resigniert
protestieren un revolheren dıe indischen Lalıen ın den 1Öözesen Damaun,
Gochin, erapoly, Irıchinopoly, Kumbakonam, GCoimbatore un el1apur
often dıe europälischen Bedrückungen, indem S1E bel Erreichung
VO  —j hundert Priestern eine Diözesanabtrennung für ese verlangen, ine
„Finale“‘, die VON den belgischen Jesuniten In Bengalen nıcht gefürchtet,
sondern beschleunigt wIird Z

Können indes die Indier sıch selbst reg;zeren? In der
/ivilverwaltung nehmen sS1e jedenfalls die ihnen VO.  am} (VCM Engländern
anvertrauten höchsten Stellungen en c Und WI1Ie G(ille erglel
Verapolys mıiıt den syromalabarıschen Kirchen ıllustriert, werden auch
kirchlich die indischen Diözesen, WEeNN nıicht besser, doch erfolg-
reicher regjert als die „europäischen“ aD die Europäer weisen als 1onlere
iın der Anflangsperiode einen raschen Fortschritt auf, aber
dann, weil S1e nıcht verstehen, daß einmal der Augenblick 1Ur 1E
kommt, sich teilwelise zurückzuziehen, ja weiıl era ihre Überlegenheit
vielfach die Entfaltung der einheimischen Beru{fe hemmt &4 W1€e anderer-
se1its die Beliıebtheit des Bischois Chulaparambil Von Kottoyam selbst be1
den Schismatikern = Von den Eriolgen der indıschen 1erarchiıe

Ebd 1449 In vıelen Diözesen mussen die indischen Priester,
mögen S1e noch alt, verdijent un gebildet se1n, hiınter den Tst aNnse-kommenen europäischen sitzen, duüurfen mit diıesen nıcht trınken, ıch keinen
höheren Studien wıdmen, keine theologische Ansıcht außern, nicht In die
Verwaltung mıtreden, hören ILU.  — iIranzösisch SW. W eelcher Klerus IN Europader Ameriıka wurde solche Bedingungen NUur eıinen Monat dulden? In
Meliapur wurden alle Unterzeichner einer ehrerbietigen Supplik den Bischof
abgesetzt un 1in Mangalore UrC. die ıtalıenıschen Jesuiten VO Bischofsamt
ausgeschlossen, daß die 11eCUeE 1ÖZEese unter der Administration des iıtalıe-
nıschen Bischofs bleiben Inu Ja europäische Missıonare meıinten, anstatt
des Stolzes muUusse d1ie indischen Priester anklagen, daß s1e „mOoules*se1en, aber s1e WI1SSen, daß ihre Erhebung gefährlich un iıhre Klage unnuütz
waäare (ebd.)

So nach den Bischöfen Benziger VO. Ou1lon und Cavadıni on Manga-lore Laouenan, Kurz, cCom: Brou uUSW. 1449 Anm.)
Ebd 1453 (mit Belegen). In Damaun wandten sıch dıe Katholiken

VO  b ZWeEeI Pfarreien auf englıschem Gebiet die Regierung durc Kreaturen
der portugiesischen Freimaurerregierung, ahnhch ın Cochin, In Verapolydie europäischen Karmeliter, In Trichinopoly mußte der Bıschof sgecn der
Kastenprivilegien nachgeben, wobeln dıe Katholiken auf den Straßen rmefen:
„Nieder mıiıt den Jesulten VO Toulouse, gebht 115 einen indischen Klerus derbelgische Jesunrten!‘“ Lın indiıscher Jesuit diese Erregung auf dıe Er-
zıehung 1m Kolleg VOo Irıchinopoly zurück, andererseılts auf die veralteteKirchenzucht letztes Jahr fiel 1Ne Brahmanenfamilie n des Verbotspolitischer Betätigung ab)

o oTid Sinha ((0OuUuverneur VO. Biıhar-Orissa, andere Unıversitäts-rektoren, OÖberrichter, Minister, Kammerpräsidenten (ebd. 1455
Ebd 1455 nach den Statistiken on Gilles Christianity at home(in 25 Jahren eın einziger b  discher Priester In der „europälschen 1özese‘und 0—7 indische Schwestern).

23 Ebd 1456 (nach Gille bewiesen UTrC den Aufschwung dereinheimischen Schwesternkongregationen Von Changanacherry) Andererseitsschlechte Behandlung der einheimiıischen Religiosen durch dıe euTropäischenMissionare (wie der tamulıschen Schulbrüder duUr«e die Oblaten VO.
Jaffna).
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konkret überzeugte 2 aher mussen diıe indischen Bıstümer geteut, dıe
katholischen Piarreien den Kıngeborenen übergeben und U  —+ die ung-
iräulichen egenden den Europäern vorbehalten werden c

W arum aber A1ese Wäsche 1n der Öffentlichkeit? Weil
S1e prıvatım N1IC. gewaschen werden kann und der Übelstand zwecks
Abschaffung ventihert werden muß 2 Das katholische Kuropa soll WIissen
un: cdie Laıiıen haben der Hand, daß 1U“ jene Missionen unterstutzt
werden sollten, dıe Pıonlerarbeit eisten und SOWelt S1€e einheimische
Weltpriester haben ‘ Nıcht jebe, sondern Gerechtigkeit können sS1e
beanspruchen. Wenn jedoch eın Missıionar in dieser rage die päapst-
iıchen Prinzipien verte1idigt, wird W1e hier Gille un In China Lebbe
durch den mächtigen iranzösıschen Einfluß In Rom verbannt, während
das indische Element VOo Vatıkan abgeschnitten ist 2 Als Heilmittel
empfhehlt der Verifasser ZU Schluß ın erster Linie eın römisches Kolleg
iür Indier 2

Nachträge ZUT konfessionellen Miss1ionsapologie.
Von TOof. Dr. l In Münster.

In meınen beiden mi1ssionsapologetischen Aufsätzen habe ich einer-
seıts dıe. einschlägige Literatur Aaus beiden agern behandelt, andererseıts
die katholische Missionstheorie und -praxI1ıs besonders ın der Gegenwart
spezlell Warnecks eleuc  ung verteldigt 1, Es bliebe
och übrig, letztere VOT dem miss1ıonsgeschichtlichen Forum unter-
suchen, die katholische E: IT SCgEN-
über den unbegründeten Angrıffen rechtfertigen Warnecks allge-
meine oder methodologische Vorwürie ASsSere miıssi]ionshistorische
Literatur haben WITr bereits unter Hinweils auf die längere Abhandlung
Von Galm zurückgewiesen Ebenso übergehen WITr hier die Kontro-

ach den VO ıhm beobachteten Huldigungen beschrieben ebd 1457 S.)
Ebd 1458 Als der Delegat Zaleski einer 107ZEese die Teilung für den

indischen Klerus befahl, drohten d1ie europäischen Missionare mit der Aus-
wanderung nach Australien (ebd.)

Die Missionsautoritäten rufen nach Arbeitern, die S1€e 1ın der Umgebungfinden könnten, waäahrend S1e siıch hınter dem oHNentlichen Schweıigen Un
dem klugen akt Roms verschanzen ebd 1458 s.) EbDd. 1460 ıhre
„sentimentalen“‘ Antworten auf die erhobene Kritik.

Ebd 1459 Gezeigt an den Oblaten VoO CGeylon, die Vo der Seelsorgeabsorbiert nıcht voranschreiten nd se1t 1886 ıhre W eltpriester DUr un
vermehrt en DZW. ZU Ordenseintritt nötigen |? allerdings 1€e Laijen
über Cd1ie Verwendung ıhrer Gelder 1 Werk der Glaubensverbreitungbestimmen haben?

E:'Dd 1460 Ile Briefe mussen durch dıe Missionsobern gehen, die
auch den Vısıtator VO.:  e} den Laiendelegationen tfernhielten. uch Seitenblicke
qauf China

Mittel wäre?
Ebd 1461 freilich der Besuch der GregorJana dafür das sıcherste

Zm 1920, 152 Hier wAäre noch die Disputatio theologica deMissionariis Pontificiorum VO  j Holderrieder 1702 auf protestantischer Seıtenachzuholen (vgl. Streits ıbl Miss. 335 S:}An der and vorabh melner inzwischen erschıenenen Kathol Missions-geschichte (MG) un der dort angeführten Quellen.3 1925, nach 1913, 34 vorabh den and derBeleuchtung (I Die römische Provokation, IL Die ‚„klassische‘‘ Missions-geschichte von Marshall, I1I1 Eın Wort wıder Janßen, Die römische
Zitierkunst, VI Die römische Missionslegende).
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verspunkte bezüglıch der protestantıschen Missiohsgeschichte DZw. die
nklagen VO  F katholischer Seite S1E und dıe Replik Warnecks
darauftf uch aui Se1INe Iravestie über das, W as AaUus der apostolischen
Missıon würde, WEeLnN 199028  — den aßstab anlegte, den die OlÄl1!|
eschichtschreibung für die protestantische Missionsgeschichte verwende,
brauchen WITr 1er nıcht näher einzugehen Dagegen verlohnt sich,
weniı1gstens 1ın eiwa die eigene Polemik des protestantischen Miss1ıons-
apologeten gegen NSCTE Missionsentwicklung In den einzelnen Phasen
oder Ländern urz skizzieren und auf ihren wahren Wert zurück-
zuiühren, WEeNnN auch diese Beschuldigungen me1ls veraltet siınd un
nicht ın wıssenschaitlicher orm erhoben werden

Schon ın Warnecks Formalangrıffen die katholi Be-
handlung der Missionsgeschichte Äünden sich auch solche materiıeller
Art wıder dıe veErganıgeNecN katholischen Missionen selbst, besonders er
die Verherrlichung Franz Aavers durch Marshall un Janssen aber
auch über andere indische SOW1€e chinesische Missionare ber die
Missionsielder VOon Kongo, Tahıtı, Philıppinen und Südamerika über

‚pezle. die beiden ersten Kapitel des 88 an (VII Du sollst N1C.
falsch Zeugni1s reden wıder deinen ächsten, Ja08 Spezlielle Angriffspunkte:

Dıe Ehe der Missi1onare, Dıie protestantische Gespaltenhelit, Die Trolte-
stantısche Intoleranz, Die Unterhaltungskosten). uch schon 1 2’
un ‚e1l. Von ulLs 1n Missionsapologie mıiıt hineinbezogen 1920,
164 ff.)

Beleuchtung 157 (V. Dıe apostolische 1Ss1o0n 1m Spiegel ultira-
montaner Geschichtschreibung). Dazu wäre nN, daß einerseılits atsach-
lıch manche Schattenseiten ıch schon 1n der urchristlichen Mission und
Aırche fanden, andererseıts doch eın hımmelweiter Unterschied zwıschen ıh'
und der gegenwärtigen protestantischen Missıon bzw. deren Fehlern besteht.
Vgl meılne Missionsgeschichte 28  —

Es Wr das ema e1INes m1ss1onsapologetischen Kolloquiums Vo
Sommer 1925 ıIn Einzelreferaten der Teilnehmer über die verschıedenen
Missionsgebiete, worauf WIT zwecks eingehenderer arstellung verwelsen, da
WIT uns hlıer kurz fassen mussen.

Beleuchtung 80 113 Zur ıderlegung Vo Janßens Behauptung,
Xaver habe 1U mıiıt Kreuz un Tevler missioniert, weıst der Hand
eTr xaverlanıschen Briefe auf die Unterstutzung UTrcC Portugal un dıe An-
wendung VO. Gewaltmitteln, ZzZUm Schluß quf dıe oberflächliche Unterrichts-
methode und die Übertreibung der Erfolge hın darauf ıst erwıdern, daß
sich manche Schwächen, insbesondere der Verquickung mit der Staatsgewalt,
uch In Xaqavers Miss1ionswelse einschliıchen, ber iıh' (anzes doch auf den
geistlich-religiösen Charakter eingestellt wWar (vgl meine Missionsgeschichte
287 ff.)

Besonders wird der Panegyrikus auf Nobili und Britto UTrC. 1Nnwels
auf die Aussage VOo. Dubois über den Tiefstand 1815 herabgeschraubt(Beleuchtung 81 ff.) aber abgesehen VOo zeıtliıchen Abstand un der Tat-
sachlıchkeit geringerer Erfolge 1aßt sich ute un: Frucht beıder als (janzes
N1C. abstreiten 244 385 f.) uch Riceci un dem Missionsresultat
1n China 1aßt kein €es Haar (Beleuchtung 71 fi‘)! ber uch da War
mıit ein1gem preu un chatten el 1C. un uter W eiızen verbunden

268 300 :)
Er weılst namentlich auf dıe Degenerationserscheinungen auch nach

katholischen Autoren (Beleuchtung 121 3, vorher schon auf dıe Handels-
‚geschäfte der Jesuiten hın (ebd. E zweiftfellose Schattenseiten, die aber
NIC. ZUuU  — Verallgemeinerung berechtigen un mıiıt manchen Lichtseiten S1IC.
paarten
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DieLiegenden, Wunder un Martyrien ın der römischen Mission 1
inhaltlıchen Anschuldigungen konzentrieren sich auf Eindrängung und
Proselytenmacherei besonders iın der Südsee un be1 den kKhols 11°
dıe indischen un chinesischen Akkommodationsmethoden und -streitig-
keıten 12. auf die erquickung der Missıon mıiıt Politik in Südamerika,
S  Z16. araguay, W1€e 1ın Tonking, Zentralairika, Madagaskar un
()zeanıen 1 endlich den Zusammenbruch vieler alterer Missionen
ın Paraguay, Guyana, oNgo, Abessinien, Indıen, China und Japan 1

Beleuchtung 185 Gewiß SIN.d uch nach uULNsSsSeTerTr Auffassung unitier
dem Einfluß ljegendarıscher Gesetze viıele W under un d Martyrien In der e
lischen Missionsgeschichte übertrı:eben der überschätzt worden, ber be-
gegnet uns uch In der protestantischen populären Missionsdarstellung und
braucht nıcht immer absıchtliche Fälschung an SeNOMM' werden, WEeNNn
uch die wissenschaftliche Missionsgeschichte Urc. diesen Mythus ZU
krıtiıschen Wahrheit vorzudriıngen suchen muß.

Beleuchtung 11 SA (IX) Vor em in Lifu, Uvea un!' Tahıiıtı (vgl.
501 ff.) Als ıttel Gewalt un Politik, Gewährung materıeller Vorteile,Entstellung des Protestantismus, sıttliche Laxheit, Veranstaltung VOoO  — Ver-

gnugungen und Anlockung durch außere Pracht, Konzessionen die Kaste
un amp für die Volksfreiheiten, Benutzung VO  b Mißhelligkeiten un Alhanz
miıt Missionsfeinden, Schule un Proselytierungskünste. W ır können diesen.
Massenattacken hlıer nıcht 1m einzelnen nachgehen, moOchten aber bei em
bedauern über einıge Entgleisungen betonen, daß einerseıts dıe katholische
1Ssion nıcht der protestantıschen zuhebe prinziıpiell auf eın Gebiet VerLr-
ziıchten kann, andererseits uch viele protestantische Missionare siıch nach-
weısbar In katholische Gebiete eingedrängt aben, W1e€e S1€e 1m Sganzen späterIN Missionsfeld eingetreten sınd un: vielfach Urc die romische 1Ssion

wurden, jedenfalls mehr als umgekehrt. Vgl neben der Monographie
VO Galm über das Erwachen des Missionsgedankens 1m n]ederländischen
Protestantismus meine Ausführungen er das frıedliche Nebeneinanderwirken
beider Konfessionen 1913, 156

Beleuchtung 3588 Auch AMZ 1885, Hier omm merk-
würdigerweise arneck darauf A, sıch auf die Seıite der verurteilenden
Päpste tellen und dıe Jesuiten des ngehorsams Rom zeıihen:doch gerade d1iese grundsätzlich ablehnende Haltung der offiziellen roömiıschen
Missionsbehörde hätte VOoO seinem Standpunkt AUS zugunsten der katholischen
Kırche sprechen muUssen, WI1Ie auf der andern Seite das VO den Jesuilten VeTlr-
teıdigte Akkommodationsprinzip als olches eın gesundes WAält. Vgl meine
Missionsgeschichte 24.7 268 379

Beleuchtung 408 Im einzelnen verfolgt für Mittelamerika, Mexiko,Peru, Brasilien, Paraguay, 0ONg0, Abessinien, Japan, Philippinen. Auch hier
können WIT nicht samtlıche Beschuldigungen 1m Detail untersuchen, sondern
ulns miıt der Erklärung begnügen, daß uch WIT diesen Mißbrauch spanısch-portugiesischer WI1e iranzösischer Missionen Z polıtischen Zwecken bedauern
un: verurteilen (vgl meine Missionsgeschichte), aber iıhn NIC. selten uch:
protestantischerseits treffen und 1ne Verallgemeinerung weder extensıiıv be-
züglich aller katholischer Missionen noch iıntens1iıv gegenüber den
Begleiterscheinungen dieser poliıtisch infizıerten Missionen angebracht ist Vglazu die prinzipiellen Auseinandersetzungen VO.  a Schwager un Größer, auchSchwager über Bataillon nach arneck (Steyler Missionsbote 1905, 180 f.)Beleuchtung I1 45852 arneck stellt dies unter Berufung qauf e1iInNn:Wort Döllingers qals Gottesgericht hın un verweıst uch auf das Mißverhältnis
des Öömischen Missionserfolgs A Länge der Arbeitszeit,; Menge der Arbeiter
und Fülle der Mittel. Dem entgegnen WIT mit KrTOose, daß d1iese Ruinen weder
allgemein noch immer innerlich begründet N, sondern meist auf außere
Ursachen zurückgehen und daraus e1InNn Schluß qauf den Wert der Arbeit ge-
n werden darf (Katholische Missıjionsstatistik 45
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Aber al diese menschlichen Einzelheiten können nıichts die katho-
Llische Mission als solche beweilsen und wiederholen sich auch 1m EV.
gelischen Missionswerk 1

In äahnlicher ichtung bewegen siıch die Beschuldigungen, die zwel
andere protestantische Theologen in der 37A-

36 die katholische Missionsmethode erheben Was
ahn iın einem Vortrag auft der Halleschen Missionskonfiferenz 1884 dem

römisch-katholischen Missionsbetrieb 1m erglei Z evangelıschen
vorwirit, ist vora einerseits se1ıne Überkirchlichkeit, andererseits Ober-
HNächlichkeit und Heimlichkeit 16° aber auch wıder iıhn können WIT den
Spıel umdrehen, indem WITr qauf analoge Fehler der protestantıschen
1ss1on und ihre notgedrungene Zuflucht ZU kırchlichen Prinzıp hın-
welsen 1 Die Vorwürie Von Mirbt aut seinem Vortrag Vo  e} 1901 auf
der Berliner Missionskonferenz gipfifeln ın der Minderwertigkeit iıhres.
Ergebnisses und ın ihrer NgsChH Verbindung miıt der Politik 18° eben{Talls.
Menschlichkeiten; die WIT beklagen muüssen, aber auch 1m gegnerischen
Lager teststellen 1'

Von den neuUeEsSien protestantischen Missionsschriılitstellern hat
namentlich rick der katholischen Mission eingehende Krıtik geuü  9
Vora ın selner Schrifit ber Nationalıtai und InternAaAafıo0o.-
HNAalkıtitat der chrıstlichen Mıssıon"“ An die Spitze
stellt INn den Fußstapien Kählers die 1M kirchlichen Charakter SC-
gebene Unterscheidung zwıschen Miss1on, die der römischen Glaubens-
verbreitung absprı und Propaganda, weilche das Christentum DU  H In
der jewelligen katholischen Gegenwartsform vermitteln wolle 2 In der
internationalen Organisation sıeht dıesen Zug ın der Voranstellungkurlalkirchlicher Leitungsinteressen Z noch stärker aber 1m nationalen

Obschon mıiıt dieser „Retourkutsche“ ebensowenig etwas UrcnK-
schlagend 4A4US der Welt gescha wird WI1Ie umgekehrt. Wenn ırgend jemand,

gestehe un:' ich 1n melıner Missionsgeschichte derartige Mißgriffe,dıie Der AL System nıchts andern un: das viele 1C. glänzenderhervortreten lassen. Vgl uch meine Darlegung der gegenwärtigen katho-
i1schen WIe protestantischen Missionspraxis 1920, 162 WE dazu uch
AMZ 1885, ff.)

kvangelischer un roöomisch-katholischer Missionsbetrieb (AMZ XI
145 GE uch STAr Verdienstlichkeit un Heilıgenkult (ebd. 158 f dabei
posıtıve Unrichtigkeiten bezüglich des Lirfolgs (ebd. 163 ff.), wen1g selb-
ständige Aktıvität d 167 f.)

Vgl meinen Aufsatz Der Kırche und 1S3S103N gegenüber den parallelenAnklagen Fricks oben ff.)
Die Missionsmethode der romiısch-katholischen Kirche (AMZ 28, 257

Dazu Massentaufen, Akkommodation, Kırchenpädagogik, kinkirchung, Ver-
schleierung us

Vgl ‚.ben arneck.
Merkwürdigerweise VO' MMIr 1m m1ssıonsapologetischen Artikel über-

Sangen, obschon IC die Schrift kannte und oft Vo ıh: als Kronzeuge ıtıiert
werde. Vgl die ausführliche Besprechung VOo Schwager 1919,

Nationalıität un Internationalität 114 Schon hlıer trıtt tOörend
das kulturelle Element hinzu, das miıt der Kıirchlichkeit oder Propagandanıchts iun hat. Vgl uch Frick, Die evangelische i1ssion 1922 101
(Nochmals 1ss]ıon oder Propaganda?). Diese Unterscheidung ıst schon Vo
Meinertz WI1e MIr in dieser Zeitschrift als unzutreifend zurückgewiesen worden.

119 (Ganz verkehrt aus der egrundung der Reorganisation
der Propaganda (ut unıtatıs reg1m1nı consulatur) und dem Instanzenweg
gelegentlich meıiner chinesischen Missionsschulaktion erschlosser}.



A5() BespechN  n

FKınschlag des Missıionssubjekts, iın selner inniıgen Allıanz mıiıt aa un!
Politik &. Dem Miıssionsobjekt gegenüber führe Qaut der einen e1te

übertriebener Akkommodation DIS ZUr Substitution 2 aul der andern
einer allzu starken kulturellen Beeinflussung ohne genügende Rück-

sicht auti Kıgenart un Selbständigkeit des Objekts 2 Schon diese wıder-
Sspruchsvollen Deduktionen en sıch selbst aufl, werden aber auch
durch die katholische Missionstheorie W1e -PraxI1s entkrä{itet, die hierin
wenigstens grundsätzlıich scharie TENZEN zıeht, WEeNN sS1e auch iaktısch
Jeider OoIit darüber hinausgegangen ist 2

Besprechungen.
Berg, Ludwig, Prof. Dr theol., Leıter der Missıonspflege den höheren

Lehranstalten Deutschlands, Die katholische Heidenmission alg Kul-
turträag er, mıiıt Buchschmuck VO  S Heinrich aam d.—5 Heft der
Aachener Abhandlungen AUS Missionskunde und Missionsgeschichte) :

Bd H  Z Teıl) und 30) S.; 1923, Pr Halbl
11 Bd (& Ü, eıl ANXCH und 388 . 1924, Pr. Mk. ; H1 Bd

er AIl 300 mıt afel ınd statistischer Darstellung
der nıchtchristlichen und chrıstlichen Religionen auf der Krde, 1925,
Äaverius-Verlag Aachen und Verlag Immensee, Schweiz
Dieses Werk hat sıch als Zauel SEeSETZL, dıe kulturelle Kraft un d Bedeutung

der katholischen He1ıdenmi1ission darzustellen. In uUuNnseTer Zeit, da die Spannung
und Spaltung zwıschen Relıgion un d Kultur 1LMMer tarker wırd un d alles
nach einer Lösung 1MmM Rıngen dıe höchsten ebenswerte drängt, ist C'S,
abgesehen OIn eın m1ssio0NsSswIsSssenschaftlıchen Interesse, N€e ohnende un

Kulturfaktorverdienstliche Aufgabe, dıe katholische W eltmissıon als
wurdiıgen.

Ebd 125 Am Beispiel besonders französischer, ber uch spaniıscher
un deutscher Missionare und UrCcC. das Protektorat nachgewiıesen un auf
den Drang nach Ausbreitung des sichtbaren, irdıschen, hierarchischen Orga-
N1iSmMUS zurückgeführt, obschon diese kirchliche Organisation NI1IC. politischer
Natur 1st. Mit Recht Tkläart Schwager als schwer verzeıihlich, daß Friıck
dıe ıhm wohlbekannten scharfen Warnungen der Propaganda VOT poltischer
JTätigkeıit mıiıt keinem Wort erwähnt 72)

135 Zum Beweis werden uch melne Mitteilungen über
dıie Materialisierung der chinesischen Miıssionsmethode und die Kındertaufe
ın den Kolonien den Haaren herangezogen und dıe Grüunde wıeder 1n der
Ekklesiastizierung des katholischen Missionsziels gesucht, auch hler hne auf
die Verwerfungsdekrete der Propaganda hinreichend Rücksicht nehmen.

25 Ebd 143 uch d1ıe Isolıerung des Missionsobjekts un: Äußer-
lichkeit der Erziehung wird VO. derselben Quelle abgeleitet, die ebenfalls
dem Bestreben zugeschrıeben wird, das Missionsobjekt gangeln un 1n
das miıt 1Ner bestimmten Kulturform verwachsene Kırchentum einzuzwängen.Dabei scheint Frick verSseSsSsen, daß weni]1gstens tatsac  1C. d1ıe protestan-tische 1sSs1on tarker kulturell eingestellt und grundsätzlıch ıne
Benützung der Kultur als Missionsmittel, Ja als sekundäres Missionsziel
nichts einzuwenden ist, WeNn Aur das priımär religıöse N1C. verdunkelt
(vgl meilne Missionslehre). Schwager wirft T1C besonders VOTL, daß den
kulturellen Faktor ZU. relig1ös konstitutiven Element un W esenszug der
katholischen Kirche un 1ssion stempelt (a. .

Vgl Fricks Abschluß (a 149 ff} er muüssen n  WITr uch seıne
Schlußfolgerung ablehnen „Der Katholizismus ist demnach nıicht ımstande,
das Problem der Nationalität und Internationalität selner 1ss1on lösen,
daß beıden ıh volles Recht wıderfäahrt“ (ebd, 151) Auf die Abgrenzung
zwıschen beiden nach katholischen Prinzipien werde ıch noch zurückkommen.
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In zehn Teılen behandelt der Verfasser die vielse1tigen Bezıehungen
zwıschen elitim1sSsıon und Kultur. Der 'e1l stellt 99  a1€ lıgı
ulturelle Lage des Herdentum s“ als olge einer Verblassung der
Urreligion und Losreißung V'O' wahren ott dar. Als weıtere Voraussetzung
des eigentlichen 1Ihemas wırd 1 Teıl bewiesen, daß „d ra m ı t1

SIN.d, un: War aul TUN:' der Urteile und prak-
ıschen Erfahrung aus katholischen und protestantischen Missionskreisen, wıe
uch aus der Ethnographie und In eiwa al der Dogmatık. Der enl weiıst
ebenfalls noch einführenden Charakter auf, iındem „Ziel un d AA
gaben, Entiwicklung un d Organısation der katholischen
eidenmı1ı1ıssıon“ darstellt. Als Missionsziel aßt Berg 1Ur ein eINzZIgeES
gelten, das relıg1ös-sıttlıche 1 außerlichen Wıderspruch anderen AT
fassungen, ZU.  S Schmıidlınschen Missionslehre, dıe uch kulturelle eDen-
ziele dem Hauptziel unterordnet. och ist diese Verschiedenheit iın der FOormu-
lierung des M1issionsziels reılin theoretischer aLiur und bedeutet keinen 1der-
spruch für dıe tatsachlıche Missionsprax1s. Jedenfalls aber 1st die Erörterung
über Missionsziel 1mMm Verhältnis Z  — Kulturpflege 1m Rahmen des Bergschen
Werkes angebracht, Ja prinzipiell geboten; doch dıe folgenden Ausführungen
Der Missıionsbegriuff, geschichtliche Entwicklung, Trganısation, uüuber Miss10ns-
personal, Arbeitsfeld, heimatlıches Missionswesen USW. stehen ın losem
der kaum irgendwelchem ‚usammenhang muit dem eigentlıchen ema und
fügen sich 1n dıieser Ausführlichkeit N1C. organısch 1ın den Rahmen des
Werkes ein. Kıne Klarstellung (detr Begriffe Mia'ssion unı Kultur und des SeSEN:
seitigen bhängigkeitsverhältnisses Iın kurzerer Korm vorausgeschickt, hätte
mehr der gedanklıchen Abrundung des (ranzen gedient.

Der Teıl, „«d 1€ relıgı1ös-sıttlıche Erziehung der B ıE
geborenen“, nımmt den eigentlichen Stoff des T’'hemas 1ın Ansgrıilf, weil
nach üuUNnseTer Auffassung Kultur 1 wahren und eigentlıchen Sinne VOTLT em
d1ıe Pflege der höchsten uüter, der Religion un d Sıttliıchkeıit, ın sıch SC  1e
Es werden die ufgaben, Schwierigkeıiten, Ziel, Mittel und Erfolge der sittlich-

Bel derrelıg1ösen Eirzıehung bei den heirdnischen Eingeborenen dargestellt.
Methode ist hesonders Qu! die Wichtigkeıit der Akkommodatıon und die
Nachteile des Europäismus hıngewilesen. Der eıl behandelt die ulturell-
m1ıssıionarische Bedeutung Janmäßiger „ErzIiehNhuUNg der ınge-
borenen A Arbeiıt“, begründet ıhre Wichtigkeit aUuSs ethıschen,
soz1alen un wıirtschaftliıchen Motiven un d zeig dıe praktısche Fkunführung
der Kkingeborenen In die Arbeıt Das In Kolonıialkreisen vielumstrittene Problem
„Arbeıitszwang“‘ tindet 1Ne€e auf naturrechtlhıcher Basıs und christlichen, bzw.
m1ıssıonarıschen Prinzıpien beruhende Lösung Eıine Kernirage des n
Themas kommt 1mM Teıl über ‚d 0 S 1 S ı5 Zzu  S Behand-
lung, e1INe ansprechende Darstellung des gesamten m1ıss10Narıschen Schul-
un Bildungswesens SOW1€ der einschlägigen TODleme und noch Zu lösenden
Aufgaben.

Im: 11 1st dargetan, wI1e mit der Missionstätigkeit auch die 99  E l e
der Wissenschäfift: K  eratur und u D: 1n den Miss10-
Nen  eb Hanıd 1n Hand geht Die etiwas optumistische arstellung der ET
dings anerkennenswerten Leistungen auf dem (reblet der einheimıschen Presse
un Literatur möchte vaıelleicht dlie ebenso wahre Tatsache verwischen, daß
angesichts der Lücken un d Mängel gerade nach dieser e1lte noch ungleıic.
mehr geschehen mußte, aqals bıs Jetzt erreicht ist Was die Pflege der kırch-
ı1chen Kunst ın den Mıssıonsländern betrifft, mu INnan dem Verfasser
dankbar se1ln für die nachdrückliche Betonung des Postulats, daß statt A UuS-
schließlicher Übertragung europäischer Kunstformen der Charakter e1IN-
heimischer Kunst gewahrt Dzw. entwickelt und durch eingeborne christliche
Künstler mit chrıistlichem (1e1i1ste riullt werden mUusse. Im e1l trıtt „diıeMission als Förderın der heimatlichen Wııiıssenschaft“auf, insbesondere der ] ıngulistik, Läander- UunN!| Völkerkunde, der vergleichendenReligionswissenschaft un anderer Disziplinen, wofuür dıe Missionare den
heimatlichen Fachgelehrten das zuverlässıgste Forschungsmaterial Zu W1SSeN-
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schaftliıchen Verarbeitung jefern können. In diesem Zusammenhang finden
uch dıe VO  - heimatlichen Zentralen ausgehenden m1issionsw1ıssenschaftlichen
Bestrebungen wohlwollende W ürdigung un Anerkennung,

Der umfangreiche eıl „M ta © gewährt Eun-
blick ın das IM der Heidenwelt, dem dıe karıtatıve Missionsarbeit aDZU-
helfen bemuht ist. Eın schr zeıtgemäßes un wichtiges Kulturproblem, das
der wIıird 1mM und letzten 'e1ıl mit Cder 1sSs1ıon
In Beziıehung gebracht. Der Missıionar ist der beste Bannerträger des wahren
Völkerfriedens, d1ie katholische Weltkirche un d W eltm1ıssıon als irnedenbrıin-
gende un voölkerversöhnende acC auch besten ZUu Ösung der Rassen-
gegensätze befähigt.

ach der Absıicht des erfassers so1] vorliegendes Werk den Rednern
bei Missionsvortraägen als Materialiensammlung dıenen, ET reiche Lıteratur-
angaben 11888 vielseitige Beispiele ZUuU Abwechslung uUun: Belebung des Stoffes
DJleten. Von diesem Standpunkt 4au ist dıe Anlage und Darstellun
nichts einzuwenden. Das Werk verraäat vielseitige Belesenheit, ımfassende
Literaturkenntni1s, Vertrautheit mi1t den verschıedenen Missionsfragen un

och wenn inNnanl das Werk den Maßstabeın kundiges Urteil darüber.
wıissenschaftlıcher Bewertung legen wollte, mMu INan 1n ormeller Hinsicht
manche ängel feststellen. TOLZ der außerlich vorhandenen un SOSAar viel-
gestaltigen Gliederung A einheitlich architektoniıschen Aufbau Man
verm1ßt die selbständige Meıisterung un persönliche Durchdringung, die
organısche Gestaltung und wohlabgewogene Abrundung des Stoiffes, die Kraft
schöpferischer ynthese und eiNne gewl1sse kulturphilosophische Vertiefung aqals
Ausgleich gegenüber der eıte und Ausführlichkeit der Darstellung. egen
Überfülle des Zitatenmaterials und der Unmenge VO Beispielen kann sıch
der Leser aum 1n die Verfasser entwickelten Gedankengänge verbhefifen.
Der Verfasser iertigt gleichsam 1Ur den Rahmen des Bildes und 1äßt dieses
UrC. viele fremde Linien und Pinselstriche entstehen, daß eine einheit-
lıche, vollendete Leistung qals Resultat nıcht mehr möglich ıst, soOndern sich

EINE Kompilatiıon handelt, die iıhrem Stoiff erlag. Wiıe viıeles übersehen
ıst, wWwWa'S notwendig ZU ema gehörte, 1€e d1ie wirtschaftlıche Missions-
tätıgkeıt der das grundsätzliche Verhältnıs VO Miıssion un Kultur (vgl
daz Schmidlins Missionslehre), uch Iın Quellen un: Lauteratur (z das
protestantische Parallelwerk on Warneck), findet ıch vieles, Was nıcht
hıneingehört, oder ber falscher Stelle. Die Ausscheidung manches Un-
wesentliıchen, die Zurückführung des gedankliıch Wiıchtigen un TunNdsatz-
ıchen qauf eiIne straiffere Forme wurde dem inhaltlıch gewiß bedeutsamen
Werk auch ın deTrT m1ssionswissenschaftliıchen Literatur erhöhten Wert sıchern.
och da das uch zunäaächst N1C wissenschaftlichen, sondern mehr prak-
ıschen Zwecken dienen wollte, können die Mängel ın der Darstellungsmethode
nıicht sehr 1nNs Gewicht fallen und soll 1m Bereich der populär-wissen-
schaftliıchen Missionsliteratur der Wert des Buches vollkommen anerkannt
werden. Abgesehen VO der Fülle mıssionskundlicher und -theoretischer Be-
lehrungen, die bietet, werden die stellenweise mı1t wohltuender W arme
geschrıebenen Ausführungen 1mMm Herzen des Lesers eiNn cho wecken, daß
mancher, der d1e katholische W eltmıssıon q{s religiöse Institution uUuNseTer
Kiıirche N1ıC. wurdıgen wußte, S1E 1U  — als völkerbeglückende Kulturmacht
hochschätzen und Öördern wird. Schw d : eyl)
Clemens, Terzor10, Cap., Manuale historieum missionum ordinis

minorum CapucelInorum. 518 Isola del Lir1, Mrei0ce A& Pısanı 1926
Nachdem uns Lemmens 1Ne Übersicht über die gegenwärtigen TANZzlsS-

kanermissionen geboten hat un d 1mM Anschluß a die vatıkanısche Missions-
ausstellung uch ıne solche über die Jesuitenmissionen erschienen 1st, unter-
Z1e€ sich hıer der rühere Miıssionssekretär des Kapuzinerordens und Ver-
fasser einer bis quf Bände gediehenen Ordensm1issionsgeschichte der dankens-
werten Aufgabe, Z.U Franziskusjubiläum un z uu ank an Pius K für die
Ausstellung, ales Wiıissenswerte über die Kapuzınermissionen Ü-
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zustellen, nıcht IU über ıhre Vergangenheit, W1€ der Tıtel e1INes hıstorıschen
Missionshandbuchs vermutien 1eße, sondern uch über den jetzigen amn
W'asSs nıcht mınder wıllkommen 1st. Soll diese Monographie auch in erster
Linie ZUuU Gebrauch der Ordensmitgheder und ZU Vermehrung der Missions-
berufe unter ihnen dienen, werden doch uch alle übrıgen Freunde der
Mıssıon unid Missionswissenschaft Serne dazu greifen un reiche Aufschlüusse
uber viele bisher nbekannte Teıile des katholischen Missionsfeldes finden;
WEeNnn uch andererseıts keine re. wissenschaftliıche Form nach den Regeln
ULNSEeIeEer K rtik un Methode gewä. ıst, verm1ıssen WIT doch nıcht ıne
Reihe sechr wıllkommener Quellenbelege un Literaturnachweise, ıe uns sonst
entgehen rden un d vieliac. überhaupt N1C. zugänglich sind. An der
Spatze STE 1nNne allgemeıne Finführung ber cdıie KrIisis infolge des Personal-
ückgangs der meist ıtaliıenıschen Kapuzinermi1ss1ionen unnn 1884 und die
Missionsrestauration UrCcC. rundung der beıden auswärtigen Novızı]ıate (1n
Indien und 1mM Orient) un Übernahme der Missionen UTrTC den Trden auf
TUN: deSs Statuts VvVo General Bernhard 4UuUS Anderma Gegenwärtig zahlt
das andbDuc Kapuzinerm1ss1onen, VO denen unter dem en un d
unter der Propaganda stehen (2 Erzdiözesen, Diözesen, ‚E| Vıkarıate und

Präfekturen), mit ZUSamınell 1128 Missionaren (814 Priaestern un 314
Brüdern). iIm folgenden werden ber auch d1e nıicht mehr bestehenden oder
dem Orden anvertrauten Arbeitsfelder seıt der Propagandagrundung (die firuher
erloschenen sınd übergangen) nd auch VON den jetzıgen diıe Vorgeschichte
behandelt, daß WIT 1DNe brauchbare Frgänzung der Zusammenfassung
der welteren Urdensm1ssionsgeschichte des Verfassers w1ıe der dreibändigen
VO. Rocco da Gesinale erhalten er diesen hıstoriıschen zen über
ründung und Entwicklung werden unter Voransteilung des nhalts 1n den
Überschriften der Eiinzelabsätze dıe Missonsobern, der Rahmen (Ausdehnung,
Grenzen, Alıma, ruchtbarkeit, Bewohner, Zuwachsaussicht nach dem zweifel-
haiften Schema der Missiones Gatholicae der Propaganda), Stationen un'
Anstalten, direkte un indirekte Missionstätigkeit SOW1e Missi:onarzıffer qaneln-
andergereiht. Die ANOFdNunN; ıst 1m allgemeiınen geographisch: 18001 e1l
Europa (Kreta, Konstantinopel, Bulgarıen, Rhätien Nne der en russıschen
Mission); 11 Vorderasjien (Syrien, dıe Tuheren VO Persi:en Un (reorgıen,
Trapezunt, Mesopotamien, Smyrna, Anatolijen, Arabien) und Ostindien (außer
den verschwundenen VvVon Surate, adras, ondichery, Bettiah un) Tıbetl
Agra, Allahabad, Lahore, Ajymer, Sımla, Daman und Ostkansu); 1m Afrıka
(nach Marokko, J 'unis, AÄgypten, AbessinJ]en nd Nigrizien Kongo-UÜbanghı,
Gallas, DJjibuti, Seychellen, Eritrea un'd Daressalam); 1M udamerıka, dıie
brasıllanischen (nach den ersten R10 de Janelro, Pernambuco, Bahia, St Paul;
Maranäo, Rio Grande, Obersolimoes und Parana), die alten spanıschen (Ama-
ZOMNAS, raba, Darien, Cumana-Caracas, Trınidad, Guyana un Orinoko,
Maquaes und Aratomos, St Martha, Raiohacha un d Valledupar, Maracaibo,
Apure un d Meta, Volatıca, Habana, Manabıi und Choco), ıe heutigen (Vene-
zuela, Caron1, Gaqueta, Bluefields, Bogota, Mexiko unid Zentralamerika,

Domingo, GoaJıra, Chile-Argentinien, ata, Uruguay-Argentinien Uun“ Arau-
kanien) und dıe en iranzösischen Nordamerı1ikas (Kanada un Antillen)1MmM Ozeanıen (Karolinen und Marlanen, Phılıppinen, Guam, Niederländisch-
Borneo un Padang-Sumatra). Im Anhang folgen Tabellen über Cd.1e (re-
schichte der Ordensmissionen 0—1 cdie Zahl der Missionare 0—1
und der Katholiken 1903—24, ıne Bibliographie über dıe Missionsschrift-
teller und -historiographen des Ordens, Cdıe Missionszeitschriften des €eNS
w1e der Provinzen, 1E Monographien uüber die Missionen der fünf Erdteile,

Schmidlin.endlich eın wlpha«betisch_es Personen- un d Ortsregister.
Schnürer, (ustav, Profossor In Frıbourg, Kirche und Kultur im Mittelalter

} 71 Band i 561 Schönmegh Paderborn 1926. Pr br FI, geb 13 Mk
Nachdem er erstie Band dieses großangelegten Werkes die Anfänge und

Grundlinien der christlich-abendländischen Kulturgemeinschaft mıiıt der damıt
verbundenen kirchlichen Führerrolle gezeichnet hat, wiıll der vorhegende ıhren
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relatıyen Nıedergang In der Übergangszeit VO ZU1IN D Jahrhundert W1e
ıhren beginnenden Höhepunkt 1 und chiıildern Das 11L uch zeigt
LE Kırche 1mM Dienste natıonaler er feudaler Machthaber Un unter dem
Einfiuß der klun1:azensischen Reformbewegung: 1n dıe fraänkısche Reichs-
kırche beim Zerfall des karolingischen Reıiches: in das gelstige un'd unst-
lerische Streben 1 ahrhundert; ın dıe Begründung des römıschen
Kaısertums deutscher Nation mıiıt der Ausbreitung der chrıistlıchen
Kultur un dem geistig-künstlerischen eben In Deutschland:;: 1n und
die Reformen des W elt- un d Ordensklerus nebst dem okzıdentalen
Zusammenschluß: ın dıe Rittererziehung mıiıt Gottesfrieden und relig10sem
ple' Im uch sehen WIT die Kırche bereıts als Leıterin der abendlän-
dıschen Gesellschaft: ın dıe Kreuzzuge; ın Je Armutsbewegung und
dıie Anfänge der Bettelorden; in die ersten Universitäten un d dıe Hochblute
der Scholastık; 1n dıe Ausbildung des Kırchenrechts und der Inquisition;
ıIn das Aufkommen der Städte, das sozual-carıtatıve Wiırken Un dıe
Frauenbewegung; ın das en des gotischen 115 Überall TT ul>s
die miıttelalterlhch-kirchliche Kultur 1e] imposanter und güunstiger gegenüber,
als J1r se1tens der geläufigen Darstellungen uüuber dıese Saecula obscura
gewohnt sSınd, 1 allgemeinen durchaus sachlich un: objektiv, WL sich
uch eın etwas stark apologetisch-panegyrischer Zug ın der Anlage un Aus-
ahl nıcht verkennen 1aßt. Die Form 1st uch hler mehr geistvoll-populär
qals sireng wissenschaftlich, hne Einzelapparat ın Quellen un Literatur, deren
Aufzählung (nach den einzelnen Paragraphen) gleich dem Regıister den
Schluß verwıesen wiıird (freilich fast Sanz hne dıie missionsgeschichtlhıchen
Spezialmonographien) Naturgemäß omMmMm hler die Missionsgeschichte el
schwächer und seltener Zu Geltung als 1M Zeitalter der großen germanischen
Bekehrungen, qauf denen der kırchlich-kulturelle Synerg1ismus des Mittelalters
In SeEINeTr Begründungsphase aufgebaut W ar, ‘her abgesehen VO uübersehenen
der DU gestreiften kleineren .Partıen meıst ausführlich un d gründlich

1m (1aanzen des (esamtrahmens: 111 die nordische Miıssion Ansgars
und dıe sudöstlıche unter den Slawen, besonders den Mähren un Böhmen
mıiıt dem Konflikt zwıschen dem byzantinischen und eutschen Element;
111 dıie Hen en Schattenseiten der Veräußerlichung und Verbindung
mit Gewalt den rfolgen nach doch als glänzend bezeichnete Missionstätigkeit
unter den W enden, olen, Böhmen, ngarn, Abodriten, Dänen, Schweden
und Norwegern; anschliıeßend dıe Kreuzzugsbewegung neben dem
Zurückdrängen der Mohammedaner auf er Pyrenäischen Halbıinsel und der
Abweisung der Mongolen die östliıchen Heiıdenfahrten un'd Christenstiftungen
1n Preußen, Pommern, W endenland, Schlesien und Ostseeländern:; die
VOoO Assısıheiligen eingeleiteten und VO ull organısierten Franzıskaner- UN!
Domiinikanerm1ssionen, speziell nach Kıptschak und Chıina miı1t ıhren Mongolen-
reisen. Schmidlın

Livario Oliger, M., Yıta ©  € Diarii del UÜard. Liorenzo Uozza &ICCustode dı Terra Santa Mınıstro generale de Frası MınorIı OQuaracchi
192  D  N 878

Entimio Castellani, F Attı del Rev Te Liorenzo 0Cozza Qua
racchı 1924 Karte FG 451 Parte 498 Bıblioteca
Bıo-Bıbliographica Terra santa dell Oriente Francoscano, Nuova
er:ie-Documenti-direttadal P. (Gurodamo (10latorıa O.F.M. Tomı II—VI.
OTEeNZO Cozza, geb 1654, gest. als Kardinal 1729, hat während sSe1INeSs

arbeitsreichen Lebens fast alle AÄmter In seinem Orden durchlaufen und sSe1Nn.
Talent uch In umfangreicher schriftstellerischer Tätigkeit bewlesen. ber
seın Leben gibt selbst 1n selner Autobiographie und 1n dem N1arıum SCINEL
Reisen als Kustos) Aufschluß; beide Quellen ınd 1Ur 1n Abschriften VOLFIS-
handen, VO denen die letztere bereits UTC. eın 1€e seiner Famailie, COzza
Luzli, 1m Bessarione 1899 hne jeden ommentar veröffentlicht worden ist

Olıger hat, W as INa ANUur bıllıgen kann, davon abgesehen, die uto-
bıographie In anzen Umfange herauszugeben, hat s1€e vielmehr teils.
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verkurzt, teils Urc. andere Quellen eitert Un erganzt, einer WwW1sSsen-
schaftlıchen Darstellung der Lebensgeschichte des bedeutenden Ordensmannes
umgestaltet un für die e1t der Jerusalemer Wirksamkeit Auszuge aus dem
vollständigen ext mitgeteilt. Das als okumen für die Geschichte der
ustiodie wichtigere Diarıo de1 Vıaggı ist vollständig ediert Un Urc. Be
merkungen erläutert. ber die schriftstellerische Tätıgkeıit hat es
Erreichbare Handschriften 1n der Vaticana, 1n den Famılien- und Ordens-
archıven zusammengeiragen; dıe gedruckten er sınd mıiıt bibliographischer
Genauıigkeıt aufgezählt; als Hauptwerk ist se1ne vierbändige Hıstorıia polemica
de (iTaecorum schıismate vielleicht eute noch erwähnenswert. Am Schluß:
des Bandes sind verschiedene Porträts C.s auf 'Tafeln beigegeben

Den Höhepunkt seiner Lebensarbeit bildet ohl seine ätıgkeı als.
CGustos Terrae Sanctae; fand bel seinem Amtsantrıtt TeC. schwierige Ver-
hältnisse VOT, SeiINn orgänger War gewaltsam AUS seliner Stellung entfernt
worden. Miıt diplomatischer Klugheit un knergıe hat die schlımmen.
Wiırkungen der voTanSeSaAanNSCNECN Lire1gn1sse beseltigt un durch organısato-
riısche Maßnahmen die Lage der Klöster verbessert; ıhm verdan. dıe ustiodie
die allerdings ST 1723 unter selInem Generalat veröffentlichten atuten un!:
dıe Anregung ZU Herausgabe des Bullarıum Torrae Sanctae KD Von Sse1INeEeT
unermudlichen atıgkeıit fur diıe Kustodie Uun; das Ansehen der lateinıschen
Kırche 1Mm Ten geben d1ie Akten, die tel 1a n ı AUS dem Jerusalemer
Archiv In den Bänden herausgegeben hat, eIN klares ZeugnI1s; S1€E enthalten.:
(Parte 10mo IV) In der Hauptsache sehr 1e1 wertvolles ater1ı1a. für
die Geschichte des Franzıskanerordens 1 HL Lande, IUr dessen Missionen,
für dıe Beziehungen den abendländiıschen Mächten und den orjentalıschen
Kirchen; ein verhältnısmäßig großer Anteıl entfällt uch auf die Schriftstücke,
die ZU  — Erreichung des VO.  - ıhm heiß erstrebten Zieles, der Grabeskirche
eiINe NEeEUeE Kuppel geben, veriahbhte eın rfolg Wr ıhm hlerin N1IC.
beschieden.

hat indes seine Arbeitskraft nıcht bloß In den Dienst der ıhm LN1VEeT-
Tauten Kustodie gestellt; da schon 1n früheren Stellungen Beweise seiner
diplomatischen Geschicklichkeit gegeben hatte, wurde beauftragt, als AapO
stolischer Delegat die Streitigkeiten beizulegen, die be1l den Maroniten infolge-
der feindseligen Haltung der Bıschöfe egenüber den Patrıarchen uad
entstanden un Urc. die einheitliche ellung anderer Örientmissionäre Velr-
chärft worden Die Geschichte dieser Epoche der maroniıtischen Kıiırche
ist Oliger auf TUN: verschiedener Quellen (in 10mo I11) eingehend‘
geschildert; dıe darauf bezüglichen en aUs dem Jerusalemer Archiv bringt
Gastellani (in Tomo Wichtig ınd dıe Tomo enthaltenen en uber
prinzıpilelle Fragen der Schismatikermission. Als Kustos hat UTrC. seinen
persönlichen Einfluß dıe Konversion des griechischen Patrıarchen VOI.
Alexandrien, Samuel Capassulis, des griechischen Patriarchen VO Jexandrıen,
Gyriull V) un: des armenischen Bischofs TU VO. Cypern veranlaßt 1lle in
diesen Angelegenheıten gewechselten Schriften un die Berichte dıe TODAa-
an sSind ebenfalls 1n Tomo aufgenommen, der darum für dıe Geschichte
der nNnıonen mıiıt den orjentalıschen Kırchen VO. großer Wichtigkeit ıst.

Sowohl d1e geschichtliche Darstellung WwWI]e die Ausgabe der en und
Quellen maCc. den 1INATUC höchst sorgfältiger Arbeit, dıe jeder Benutzer
dankbar anerkennen wird. A. Rücker.
*Gutmann, Bruno, Das eC der schagga. München 1926 Beeck-

sche Verlagsbuchhandlung.
Der Verfasser der überaus Neißigen und gehaltvollen Arbeit War über

ZWanzlg TE 1 Dienste der Le1ipziger Mission bel den Dschagga, diesem
kräftigen Bergvolke des Kilimandscharo, tätıg. em, Was hier sah, 1st
mit Lıiebevollem Verständnis nachgegangen, ulls das Ergebnis selner FOor-
schungen In diesem Buche bıeten. Eine kurze Inhaltsangabe möge e1INn ıld
geben Vo  - dem Vielen, das darın enthalten 1st.

Grundlage des gesamten Rechtslebens ist der Blutsverband Siıppenrecht,
Erbrecht, Eherecht, die Rechtsverhältnisse der Familienmitglieder, endlich die:

—



256 Besprechungen,

Rechtsgewohnheıten DzZzw. Verstoßung, Blutrache, des J1utbundes un der
Hüttenweihe ergeben sich naturgemä als Unterabteilungen. Der zweeılte Ab-
cChniıtt behandelt dıe Normen des Bodenverbandes, L Grundrecht, Fronden,
Steuer un Leistungen, Flurschaden, Wasserrecht, ıeh- un Pfandleıhe, Fund,
Tausch, Bürgschaft. Besonders bedeutungsvoll sind dıe Ausführungen uDer
die Altersklassen

(;esandt-Sodann werden dıe Rechtsbestimmungen uüuber Häuptlings-,
schaf{its- un: Beuterecht dargelegt. ber Verbrechen Normguter: Ehr-
rankung, JTotschlag, vorsätzliche Lötung, Diebstahl, Brandstiftung unter-
richtet das Kapıtel, wobel das Rechtsverfahren, besonders dıe gebräuch-
en Beweilismittel w1€e Zeugenaussagen, Fluchtopfschwingen, Stechapfeltrank
un andere Tdahen Zz7u  a Darstellung kommen. Das Kapıtel Ta den Titel
Der Spruchrasen un dıe Einzelseele: handelt VOoO Rechtsgefühl, VOoO Eld,
der Lüge und Vo Gew1ssen. In einem acCchwor verbreıtet sıch der Heraus-
ausgeber, rofl. Felix rüger, über einige Grundiragen der Entwicklungs-
psychologiıe des Rechts.

Das W erk enthalt 1Ne€e u  €} manchen Stellen möchte 1in  b Nn
Überfülle VOo  w} Beobachtungen. Der LEthnologe W1€e der Kolonialpohitiker, der
Jurist Ww1€e der Missıionar findet reiche NTegunNgS. Nur die liebevolle Ver-
senkung 1n dıe seehsche kigenart eines Volkes vermas VOT Mißgriffen be-
wahren, w1€e der Verfasser öfters hervorhebt: Wohl wenıgsten befriedigen
dıe Ausführungen uüber das (Gew1ssen. Die Ergebnisse der kulturhistorischen
Richtung der Ethnologie wurden zweckmäßig Öfters berücksichtigen se1In.
Hie und da mMu das Bestehende VO. Fruheren schärfer ich abheben. LEaine
bedeutende Erleichterung für den Leser ware IN Vokabularıum, das die e1in-
heimischen usdrücke enthält, soweılt Ss1e füur rechtliche Verhältnisse edeu-
Lung en Nur unsern verm 1691 INa  b ein Sachregister.

Knechtsteden.
Der gegenwärltige Herausgeber der Bernard Arens hat seine

wel andchen über S M1ıssıon ım Festsaale 1n und VeT-
besserter und erweiıterter Auflage erscheinen lassen Herder, Freiburg 1926,
Pr 4, 5 300 Mk.), als Gegenstück einerseıts seiner ‚„‚Mission 1
Famılien- und Gemeı1indeleben‘“‘, andererseıts Huonders ‚„„M1ssı0nD auf cdier
Canzel und 11 Vereim‘“. enthält 1 ‚e1] grundsätzliche arlegungen
uüber Missıionstag und .fest 1m allgemeınen, dıe schaffenden erte des Miss10ns-
festes, die Festsaalfeier, Technisches dazu SOW1@e In FErzıehungs- und ‚eNnr-
anstalten, 117 Gedichte für Miss]ionsfelern 1mMm Festsaale (Einleitungsgedichte,
Gott un: Seele, Klänge aus dem Kıirchenjahr, Apostelpfade, us er Welt);

11 1m dramatıischie Szenen und Mıssıionsschauspiele, 1m Lieder und
Musikstücke, 1m Programme für Missionsfeste. Beide Bände S1nıd sechr
brauchbar un k onnen für die heimatlıche Mi1ssionspraxis neben Freıtags
Missionsfest gute Dienste eisten.

Ebenftfalls Hen Herder 1st als autorısierte Ausgabe erschıenen das
schreiben Pıus uDer dıe Förderun«g der Mis-sionen
(Rerum ecclesiae) VO Februar 1926 1mM lateinıschen un d deutschen ext
(50 1,50 Mk.), mit der bekannten Sorgfalt in Wiedergabe un d Ausstattung,
wenngleich hne Kommentar, ın Anbetracht der Wiıchtigkeıit dieser Kunid-
gebung sehr wertvoll und unentbehrlich für Je en Missi:onsireund WwWI1e Missions-
wiissenschaftler.

an 1.g ın  s Lebensbild der isel Märtyrer VO Kanada
(Brebeuf, Lalemani, Janmel, ogues, Goupil und de Ja Lande, Garmer, Cha
anel mıiıt Finleitung un Schlußabschnitt) V O einem Mitglied der Gesellschaft
esu 104 S.; 1,50 %, ohne Anspruch auf W issenschaftlichkeit un ohne
Benutzung der Hauptquellen, weder der Relatiıons noch der Monographie VO.
Rochemontaix noch der neuesten Publıkatiıon VO Goyau-Rigault, 'ber für
die praktischen Erbauungszwecke nıcht undienlich.



ZUum Franziskusjubiläum
dar{f missionswissenschaftliches Fachorgan schon 1Im Hın-
blick au{l dıie edeutung des eiligen VO  — Assisı und se1ines
Werkes TUr die gesamte Missionsentwicklung N1ıC schweigen.
Mag auch vieles WI1Ie O die ede die ach Marokko AUS-
iehenden Brüder un das Zwiegespräch mıiıt dem mohamme-
daniıschen Herrscher VON späteren Biographen Jlegendarıisch AdUuS-

geschmückt und historisch N1IC nachweılsbar se1IN, bleibt doch
sicher, daß der Ordensstiiter, dessen odestag WIT Oktober
In 900 Wiıederkehr begehen, N1IC bloß selbst dreimal als
Missionar den Ungläubigen ziehen wollte un 1219 atsäch-
lich In heroi1schem W agemut dem Sultan amı das Evangelıum
v_(erkün et hat, sondern auch die ersten Glaubensboten AUus
seinem en qussandte und in dessen ege bestimmte, daß
jeder Bruder, der aul göttliche Eingebung denSaracenen oOder
Heıden gehen wolle, aiur VOIINl den ern Erlaubnis erlangen
möge, Was dem ardına Hugolin In erläuterte, daß Gott
se1ıne Brüder ZUT Seelenrettung der SaNZCH Welt und
Glaubenstragung VOT Völker und Könige uch In ungläubigen
Ländern und In den enttferntesten egenden berufen habe Da-
durch hat Franziskus einem entscheidenden Wendepunkt im
Unterschied den Irüiheren Ordensgründungen das Missions-
ziel In sein Institut auigenommen und em Anteil,
Was der Franziskanerorden 1Ur das CNTISTiche eltapostolat
gelan, eın geradezu unermeßlicher Beitrag Werk der Jau-
bensverbreitung dem Umfange WIeEe dem TA| ach Dazu kom-
inenNn die Verdienste der Franziskaner WIEe Kapuziner die
Missionswissenschait, sowochl durch Beteiligung unseren BT
ternehmungen als uch Nndire Urc ihre Forschungen und
Publikationen besonders auft missionsgeschichtlichem Gebiet

Vgl neben meiner Missıonsgeschichte und dem Grentrupschen
Missionsrecht VOT em Erhard Schlund (St Franziskus un se1in Orden
in der Heıdenmission dazu Groeteken in dieser Zeitschrift (1 IE)
un Lemmens ın seiner spätmittelalterlichen Missionsgeschichte (neben der
Übersicht über e gegenwärtigen Franzıskanermissionen), die äalteren unı
NeueTen Missionsgeschichten des Ordens (besonders von Gubernatis un
Marcellino da Civezza), SOWI1E die biographischen Quellen un! Darstellungen
über Franz VO  a} Assıis], spezle. dıe ın diesem Jubiläumsj]jahr herausgekomme-
nNnen (so VO  an Lemmens ın KM 1926, 289 i:)

Zeitschri: iür Missionswissenscha1[ilt. 16. Jahrgang
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DIe 1cAtfen der Apostolischen Vikare
Von Dr. Theodor rentrup 1n Steyl, Berlin.

Die ‚av der exX Juris canonicı den Pilich-
tenkreıs der Apnostolischen 1lkare umschreibt, tındet siıch in den
Kanones 299— 306 Dazu se]en zunächst einige Bemerkungen
mehr 10 q | atur gemacht.

AÄuf den ersten Blick kann eiremden, daß das kirchliehe Gesetz-
buch be1 der Au{fstellung der Pflichten der Apostolischen Vikare nicht
die gleiche Methode angewandt hat, WwW1e be1ı der unmiıttelbar vorauigehenden
Normierung ihrer ] Die Bestimmungen
uDer diese werden 1mMm Kan. 204. mıiıt der ailgemeinen ese eingeleıtet,
daß die Apostolischen Vıkare und Präfifekten in ihrem Gebiete dieselben
Rechte hätten, WI1Ie die Residenzialbischöfe In ıhren Diözesen. An der Spitze
der Kanones, die die der genannien Missıionsprälaten enthalten,
fehlt eın olcher Leıitsatz Die Erklärung Tür diesen Ausfall leg darın,
die Pflichten der Residenzlalbischöfe, die iın den Kan. 338— 346 iestgelegt
werden, der eihe nach einzeln 1m Kapitel über die Apostolischen Vikare
un Präfekten mit mehr oder mınder umfangreichen Änderungen wieder-
kehren, wodurch der allgemeıin gehaltenen Gleichstellung der beiden Pilich-
tenkomplexe die Juristische Grundlage entzogen wurde. TOLzZGdemM bleibt der
Satz richtig, daß der Pilichtenkreis der Apostolischen Vıkare dem der D1i5ö-
zesanbischöfe UrChaus qa 1 SELl Weil aber dieser Satz n1ıC. der Gesetz-
gebung, sondern AUuT der Kanonistik angehört, kann N1C ohne weıleres
als Prinzıp dienen, 4US dem bestimmte Verpilichtungen der Missionsprälaten
abzuleiten Ssind

Wenn WIT die iın den Kan 299— 306 entihaltenen Einzelpflichten über-
blicken, fällt auf, daß die S z ıf Pfilicht der Apostolischen
Vikare, die iın der Ausbreitung des Glaubens besteht, miıt keinem orie
ausdrücklich genannt wIird 1C wenige der Missiologen werden dies als
namhaite Lücke empfinden, die vermijeden worden wäre, wenn INnanl den
Kan. 336 und des Kapıitels über die Beschöfe in entsprechender Um-
arbeıtung den Abschnitt über die Apostolischen 1kare hinübergenommen

EKın Kanonist, der AaUuSs dem kirchlichen Gesetzbuch die aup qui-
gabe der Missionsprälaten un der gesamten Missionshierarchie in ihrer
Kigenart herausarbeıten wollte, käme mangels der Fundstellen n]ıemals Z.1

befriedigenden Resultaten. In der Yormulierung der wesentlichen Miss1i0ons-
aufgaben, deren Verwirklichung natürlıch ın vorzüglicher Weise den M1s-
sionsprälaten obliegt, en die nach der Veröfifentlichung des
5 erlassenen Kundgebungen des Apostolischen Stuhles 1 Zusammen-
hang mi1t den einschlägigen Arbeiten der Missionswissenschafit zweıltellos
Fortschritte gemacht. Wenn WI1ITr 1ım Anschluß aran, diıe Bestimmungen des

ergänzend, das PIlichtengebiet der Apostolischen Vıkare ın se1ıner
KEigenart charakterisieren wollen, 15ßt sich das (Ganze in folgende Schlag-
worte zusammendrängen: Bekehrung der ıhm Anvertrauten ZU. katholischen
Glauben, Organisierung der Gemeinden, Verselbständigung der Kirche.

uch abgesehen VOon der vorstehenden Bemerkung bieten die oben be-
zeichneten anones die Pilichtenreihe der Apostolischen Vıkare nicht abso:
{uter Vollständigkeit. Ein vollkommen abschließendes ıld
läßt sich hiervon NUur gewinnen, wenn noch Dreierle1i iın Betracht gEZOSCH
WwWIrd Erstens bieten dıe &s  brigen eıle des ıne Anzahl VOoO.  5

Kanones, dıe den Missionsprälaten direkt oder indıre Pflichten auferlegen..



rentrup: Die Pilichten der Apostolischen Vikare 259

ahın gehört direkt Kan. 216 über die KErrichtung von (Quası-Pfarreijen,
Uun! indıirekt en dazu alle jene Kanones, die allgemeın die Ordinarıl
locorum mit einer Verantwortung belasten. Ferner zeigt uns der Tage-
bogen der Propagandakongregation, der voxn den Missıionsprälaten beı der
perlodischen Berichterstatitung auszufüllen ist, In welcher Weise der A posto-
1SC. Stuhl dıie verantwortlichen Leiter der Missionen wirksam sehen
möchte Endlich Siınd verschiedene Pfilichten der Missionsoberen
betreifend die Errichtung Von Quasi-Pfarreien oder die Heranbildung des
einheimischen Klerus in den außerhalb des belindlichen Aktenstücken
des Apostolischen Stuhles, besonders der neuesten Zeilt, weitläufiger
schrıeben, ın Einzelteiılen ergänzt un ne  c eingeschärit worden.

Die Tolgende Darstellung soll sıch qut jene Pilicehtenreihe beschränken,
die unNns in den Kan. 299— 306 VOT Augen geste. WITrd. Es sind aNzech
ı % die den Apostolischen Vıkaren auferlegt werden,
nämlıch Die Romreise, Berichterstattiung, Residenz, Visitation des
Vikariats. Ernennung des Missionsrats, Berufung der Miss1ionskonferenz,

Kinrichtung des Archivs, Abhaltung der Synoden un Konzilıen,
Heranbildung des einheimischen Klerus, Darbringung der hL Messe

für das olk
Die einzelnen Pilichten selen nach der éeschichtlichen und reehts-

dogmatischen Seite kurz besprochen.
160} S (Visitatio Liminum).

S Die Konstitution „Romanus Pontifex“ Sixtus VOo
g}  Ö. Dezember 1989, die der alten Gewohnheit, nach der die Bischöfe VOo  }
eit eit ZUT persönlichen Berichterstattung VOT dem Papste erschıenen,iıne traffie gesetzliche oOrm verlieh, erstreckte sich aut alle 1SC. ohne
Unterschied. uch jene, diıe ın Afrika, Asien und „1N den übrigenLändern“ ihres Amtes walteten, wurden Von der Vorschrifit betroifien. Nur
ausnahmsweise duriten die i1schoie ihrer Pflicht UrCc. einen Stellvertreter
genügen

Die Propagandakongregation hob Tür die ıhr unterstellten Ordinarien
das Gesetz nicht auf, a  er sS1e machte die gesetzliche Ausnahme ZUT Regelund erklärte, daß die Missionsbischöfe die Visitatio S imınum durch einen
In Rom weilenden Prokurator vollziehen könnten SO verordnete S1e für die
In den Heidenländern residierenden Bischöfe bereıfts Julı 1626 un
Tfür die übriıgen 11 Julh 1668 Dieser Rechtszustand währte bis die
Mitte des vorigen Jahrhunderts. Die entscheidenden Ereignisse, die
diese Zeiıt politischen Himmel Fernasiens aufstiegen, heßen die \
unterbrochene Gegenwart der Apostolischen Vikare in diesen Gebieten
besonders dringend erscheıinen. Darum erheß die Propagandakongregationin partikulären Dekreten für die tTernöstlichen Missionen den ehl % daß
die ApDostolischen Vikare die Visitatio Liminum nicht persönlich, sondern
DUr durch ine Mittelsperson machen ollten Kıne allgemeineRegelung brachte das Rundschreiben derselben Kongregation VOoO Juni
1877, worin zunächst grundsätzlich festgelegt wurde, daß cdie ADpDostolischenVikare ZU  d Romreise nıicht gehalten seilen kraft der Sixtinischen Konstitution,ohl aber „ratione B  oIficı  x  3°  4 un dann ihnen die ahnung ertei1lt wurde,

iontes (Gasparrı1), vol. 1, A
Collectanea de Prop. 1ıde F {1 2246 477
Dekret W ä 1844; Dezember 1849

185*
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sich ihrer Pihlicht 1M ailgemeınen Urc. einen In KRKom anwesenden eauf-
i(ragien entledigen

Kan 209 verpilichtel die Aposto-
ischen Vıkare 1n gleichem aDe W1e die Residentialbischöfe
Romreise. Nur In den Regeln ber die etiwa notwendige
verireiung TI eine Ungleichheit zutage. Wenn nämlich der
Diözesanbischof m1ıtsamt seinem Koad]utor verhindert ist, sıch
in eigener Person ach Rom begeben, mu der Ver-
hinderungsgrund dem Apostolischen bekanntgegeben und
von iıhm als SÜLC  altıg anerkannt werden, ijerner ist qlg eil-
verireier e1n In der Detreiftenden Dıiözese wohnender Priester
entsenden °. Be]l den Apostolischen Vıkaren genügt in einem
olchen Falle das Vorhandensein eines schwerwıegenden Grun-
des, worüber ıhm selbst das Urteil usteht, und qaußerdem dart

einen In Rom weilenden Priester mit SsSeINeEeT Stellvertretung
betirauen. Es ist VON rechtswegen nıcht einmal notwendig, daß
Se1Nn Stellvertreter eın Missionar Se1 oder demselben Missions-
NSI angehöre, WI1Ie der postolische ar Die leichteren
Bedingungen für eine Stellvertretung der Apostolischen Vikare
1ä0t die ADbsıcht des Gesetzgebers durchscheimnen, daß bei ihnen
NIiC mit derselben Strenge qauft eine A Erfüllung
der obligaten Romreise bestanden Wird, W1e 1eS be den
Diözesanbischöfen der Fall ist

chrifitliche erichterstattung.
eschıchte nne Zweiftel ist 1ine gute Berichterstattung der

Missionsleiter TUr die oberste Keglerung der Missionen von großer Be-
deutung. Die Propagandakongregation drängte deshalb Von Anfang a. dar-
auf, daß S1e Ure regelmäßige Schreıiben AUS en iıhr unterstellten Miss1ions-
gebieten ın möglichst vollkommener Weise über es Wissenswerte unter-
ıchtet werde Als Ziel schwebte ihr der jJährliche Bericht VOor, eın
Ideal, das S1e sich wahrscheinlich 1m Hıinblick auf dıie Jahresbriefe (Litterae
annuae) AaAUuSs den Missionen der Gesellschait Jesu den Generaloberen iın
Rom gebildet ber die Propagandakongregation mMu: die Erfahrung
niachen, daß Kınrichtungen, die aut Grund einer Iralitien Ordensdisziplin
durchiührbar SIind, nıcht ohne weıteres aut die Gesamtheit ausgedehnt WEeT:
den können. In einem Dekret des Jahres 1838 sah S1e sıch veranlaßt, In sehr
bewegten Worten ihrem „t1eisten Schmerze‘“‘ Ausdruck verleihen, daß
t1017z der eie die vorgeschriebenen erıchte N1ıcC einliefen. Von
wurde mıt allem Nachdruck die Jährliche Berichterstatiung Von den
Missionsoberen geiordert uch diesem Dekret War olfenbar kein durch-
schlagender KErTolg beschieden Denn bereits unter dem M ärz 1844

begegnet  r E N unNns ine Verordnung, die ıne wesentliche Milderung einiführt

Collectanea 11 N. 1473, 109.
5 Kan. 34

C’'ollectanea 22, 310, 381 SCd 11 1473
('ollertanea S77, 499



renirup: DIie Pilichten der Apostolischen Vikare 61

Die Mi1ssionsprälaten sollen pfIlichtgemäß DUr mehr 1ü n I
iıhren Bericht einsenden, außerdem werden S1e ermahnt, nde eines
jeden Jahres wenigstens kurz über die bekehrten, Getauften, Sakramenten-
spendungen und das besonders Wissenswerte berichten Die Eın-
iührung der Periode LÜr die ausilührliche Bericht-
eıstaltung AUuSs sämitlichen Missionsgebieten ohne Rücksicht aut ıhre Ent-
Iernung Vo  _ Rom hat sıch gul bewährt, daß S1e VO gemeınen

-  © ht auigenommen wurde. 1US chrıeb S1e Urc das
Dekret der Konsistorialkongregation Vo Dezember 1909 unter Ab-
schaifung der en Termine für die Berichterstiattung der Diözesanbischöfe
VOoOr Die Kodifikation der Materie 1m hat die Tünijährige Berichts-
per1ode ebentlalls beıbehalten.

chon die erstien Apostolischen Vikare Fernasıens mußbten ıhren Bericht
nach eiInNem Vn der Propagandakongregation hergestellten Schema -
ferligen, das 1m Laufe der Zeıt des öiteren umgestaltet wurde 1' uch in
diesem Punkte War die M1ıssionszentrale wegweisend für das gemeine KRecht.
Erst im Jahre 1725 tellte uch die Konzilskongregation ‚um ersten Male TUr
die Berichte der Diözesanbischöfe einen Fragebogen DZW. e1n Schema
E€N 8

Kan verlang VON den AÄAposto-
ıschen Vikaren einen Bericht, der der TODAa-
gandakongregation einzusenden ist Der der
alle Tünf Te Täallig 1ST, muß eine SCHAUEC Beschreibung er
erhältnisse der 1ssion ach der persönlichen und sachlichen
Seite hın enthalten Die Berichisperioden sınd ıIn derselben
Weise geordne WIe die Perioden TÜr die Visıtatio Liminum.
In demselben Jahre also, In welchem diıe eiztere veranstalten
ist, muß auch der Bericht abgeliefert werden, wobei allerdings
On bemerken ist, daß E1n Überschlagen des Termins, WwW1Ie für
die Romreise der ÖOÖrdinarien außerhalb Europas zugestanden
ist, bei der Berichterstattung NIC AaTtz ogreiıfen ann. Nur WEn
der Ablieferungstermin Sahz oder ZU Teıl In die ersien 7WEe]
Kegilerungsjahre a  ‘9 annn sıch der Apostolische Vikar iür das
eine Mal VOIN der Einsendung des Berichts dispensiert halten.
Der Bericht ist ach einem amtlichen Formular anzufertigen.Gegenwärtig gilt das VON der Propagandakongregation ZU
OÖsterfest 199292 herausgegebene Formular, das außerst umfassend
und sehr detaıillier die beantwortenden Fragen vorlegt. 1Der Bericht mu durch die Uniterschrift des ApostolischenVikars und eInes Mitglieds des Missionsrates beglaubigt seın.

C'’ollectanea 089
cta Apostolicae Sedis 11 (1910), SS.
Launay Adrien, Documents histor1ques relatıfs la Soc1ete des

Missions Etrangeres, Parıs 1906, 31
ext be1ı ernäez Frane. ÄaV., Colecciön de ulas, breves OLTrOS

documentos relatıvos la Jglesia de Ämäöerica Fılipinas, Bruselas 1879,
tom I! 3Q Acta Apostolicae Sedis XIV (1922); 087
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er dem Hauptbericht ist eine urze C  C U  A

siıcht der Propagandakongregation einzusenden. Er sofl die
Zahl der Bekehrten, (jetautiten und Sakramentenspendungen
SOWI1e die wichtigeren Vorkommnisse enthalten Im wesentlıchen
stellt ine statıstische ErTfassung der Jahresleistung der
Missionare dar

esidenzpfilicht.
Geschichte Die Propagandakongregation wandte die Tridentint:-

schen Vorschrititen ber die bischöiliche Residenzpilicht aul diıe A posto-
lischen Vıkare uch das Dekret Alexanders VIL VO Julı 1662, das
die Erklärung enthält, die Repularbischöfe se1ien In diesem Punkte denselben
Gesetizen unterworien WI1Ee die übrıgen Bischö{fe, wurde aut die Missions-
prälaten ausgedehnt 1 Diıie allgemeine Tendenz der Propagandadekrete De-
TEIIeEN die Residenzpilicht der Missionsoberen SINg Sa. dahin, G1e iın den
Missionen r1g0r0Ser ZULX Durchführung bringen, als in der Heimat 1.

S Die Residenzpilicht der Aposto-
ischen Vıkare, dıe Kan 301 umschre1bt, weicht In manchen
Punkten VON jener der Diözesanbischöfe ab

Dıie Apostolischen Vıkare muüssen sich innerhal ihres Jur1s-
diktionsbezirks authalten Daß G1E In einer günstig gelegenen,
größeren Ortschait ihren auptsitz errichten, wird als Vor-
bedingung einer Verwaltung angesehen werden mUussen,
ber das kirchliche Gesetzbuch verlangt N1C. daß G1E be-
stimmten Zeiten dort anwesend selen, WIEe 1es den Diözesan-
bischöfen ZUTC Pilicht gemacht wird ?>. Eiıne besondere Ver-
pflichtung TeC  1cher Art der Missionsprälaten ıhre
Residenzstadt gibt nıcht, wodurch natürlıch dıe edeutung der
„bischöflichen Metropole“, in der eın Domkapıtel und N1IC.
einmal eine Kathedrale g1Dt, erheblich herabgemindert WwIrd.

r qaußerhalb ihres Jurisdi  101NS-
bezirks, die sich die Diözesanbischöfe I Monate Jährlich
nehmen dürfen, WEeNnNn 1Ur iIm übrigen Tür ihre Diözese gesorgt
ist, stehen den Apostolischen Vıkaren NIC. In dieser Be-
ziehung teilen S1e das Los mıiıt den Missionaren, die 1M allge-
meinen hne Unterbrechung ihre Jahresarber verrichten und
N1C. selten ihr gaNzZES en ıIn der 1ss1on zubringen.

Aus einem schwerwıiegenden und ringenden
Grun können die Apostolischen Vıkare LUr einen

Zelitraum iıhr Verwaltungsgebiet verlassen. Das
kıirchliche Gesetzbuch gibt über dıie Art der Gründe und den
Zeitraum der Abwesenhei keine weitere Angaben, bleibt Iso
dem Apostolischen ar überlassen, ach seinem eigenen Ge-

Collectanea I 146
Vgl Collectanea n. 1215 Vgl Kan. 338
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wIissen gegebenentalls die Entscheidung trelien In dieser Be-
ziehung wırd zweilellos den Missionsordinarien eine 1e1 weit-
gehendere Freiheit gewährt, als den Diözesanbischöfen. Weil
hierin dem subjektiven Ermessen eın nNIC. unbedeutender pnIiel-
Taum gelassen ıst, und sıch eine wichtige Angelegenheit
handelt, wIird der Apostolische ikar, solern die Zeıt erlaubt,
die Sache dem Missionsrat vorlegen mussen, dessen Ansıcht

hören.
Abgesehen VON dem vorstehenden Fall ist dem Aposto-

ischen ar 1Ur gestatiet, aut kurze Zeıt SeINn Vikarilat
verlassen, natürlıch iImmer vorausgeselzt einen entsprechenden
rund und unier Wahrung der Interessen seilner 1SsS10N2.

Visıiıitation des ikarıats
hte der Missionsobere von Zeıt ZU Zeıit den Zustand

seines Wirkungskreises in Augenschein nehme, gehört den nentbehr-
lichen Mitteln einer guien Verwaltung. Darum en dıie Apostolischen
Vikare n]ıemals daran gezweıfelt, daß G1e Vo  — mts N die Pilicht hätten,
ihr Gebiet visitieren. Schwierigkeiten bot die Trage nach dem
der Visitation, WEeNN sıch die S 1Ss andeilite on
Clemens gab in der Konstitution „5Speculatores“ VOo eptember 1669
hier  ber CHNaue Bestimmungen ı AÄAuf eine bezügliche Anirage erteilte die
Propaganda 14 Dezember 1839 dıie Antwort, daß die Apostolischen Vıkare

der Visation der Missionspfarreien, die von Ordensleuten verwaltet WUTF:  .r
den, die von Benedikt XI V- in der Konstitution „Firmandis“ VO Novem:-
ber 1744. auigestellten Regeln befolgen ollten 1 Es Wr amı in diıesem
Punkte das gemeine kırchliche Recht auch Iür die Missionen als mals=
gebend bezeichnet worden. Hınsichtlich der Zeiträume, innerhalb deren die
Visitationen vollziehen a.  I hat der Apostolische Stuhl TÜr die
Missionsgebiete nıemals bestimmte Normen auigestellt.

te Kan 301 nthält Bestimmungenber die Person, den Gegenstand und die Zeıt der V is1ı-
tatıon Zu diesem Kanon 5 6D Kan 196 ergänzend hinzu, der
Im besonderen den Gegenstand der Visitation mıt Rücksicht auf
die OÖrdensmissionare umschreibt

Die Visitation seines Vikariats obliegt dem ApostolischenVikar VOT em als S Pilicht ber S1e hafltet
nıicht rTeın persönlich 1nm, sondern S1Ee lastet als reale
Pilicht aut seinem mte Darum kan und mu die Visıitation
durch einen anderen abhalten lassen, sotfern selbst verhindert
ist In der Auswahl SEeINES Stellvertreters werden dem Aposto-ischen Vikar VoNn seiten des Kirchenrechts keine Biındungenirgendwelcher Art auferlegt. In dieser Hinsicht genießt ein
größereg Maß Von Selbstbestimmung, als der Dıiözesanbischof,

Collectanea N. 186 Insuper volumus.
Collectanea N. 892 ad
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der 1m Verhinderungsfalle seinen „Generalvıkar oder eınen
anderen“ als Stellvertreter senden soll (Kan 343 1), wodurch
angedeutet wird, daß zunächst der Generalvikar berück-
sichtigen sel., der Apostolische ar seinen Provikar oder
Vikarsdelegaten oder einen einiachen Missiıionar mıiıt derVısıtation
Deauftragt, ist t 1 ohne Interesse.

der Vıisıtation bılden dıie Personen, Sachen
und Orte, diıe der Jurisdiktionsgewalt des Apostolischen Vıikars
unftferstehen Die Aufzählung 1m Kan 301 (Glaube, Sıttlich-
keilt, Sakramentenspendung, Predigt, Beobachtung der FYesitage,
ultus, Jugenderziehung, kırchliche Dıszıplin) ist im weitesten
Sinne und mehr beispielsweise als erschöpiend auizulassen. Das
erg1bt sıch U, daraus, daß die Umschreibung des V isıtations-
gegenstandes bezüglich der Ördensmissionare 1M besonderen
Z Teıl bedeutend weiter oreift, als die vorstehende Aui-
zählung. Kan 206 sagt nämlıich, daß die Ordensmissionare
der kanoniıschen Vısıtation unterliegen hinsichtlich der Ver-
waltung ihres Missionspostens, der Seelsorge, der Sakramenten-
spendung, der Schulen, der Missionsalmosen und der oll-
streckung VON Missionswidmungen. Eıne N
Ergänzung ZU gesetzlich bezeichneten Gegenstande der Viısıta-
tiıon bietet das Schema Tür die perl1odische Berichterstattung der
Apostolischen Vikare ort el eS: „ANn et quomodo missionem
visitaverıt 1uxta Can. J01; propfter loca, rCS, libros et archiva,
personalıter QuUoQqUeE cler1cos examınaverIı1(t, singıllatim
diendo, ut COgNoscere Yyuae sıt UN1USCUIUSQUE vitae ratio, QUaC
a1t confessionis sacramentalıs Irequentia et alıa hulusmodl; In
visitatione inspexeriıt QUOQUE qQuae reieruntur ad pla legata
adımplenda «

Was die 1t bzw 19 11 der V ısıtatiıon betrifit,
sa der ANSEZOGENEC Kanon NUT, daß S1e geschehen habe,
‚, WCIN notwendig Se1  .6 (quandocunque sıt opus Dies 1MmM Ein-
zeitalle beurteilen, ist dem Apostolischen ar überlassen,
der der Wichtigkeit der aCc seinen Missionsrat h  oren  A
WIrd.

Der issionsrat.
6. 1ne Vorschrift, iın den Missionsgebieten einen amt-

lıchen und ständigen Misionsrat aus den Missionaren en, wurde erst In
NeuUeTeEeTr eit erlassen. Die Instruktion der Propagandakongregation VO:

September 1869 diıe Apostolischen Vikare stindiens enthäilt ZU ersten
Male ine dahingehende Verordnung 1 uUrc Dekret VO Oktober 1883
wurde S1€e auTt alle Vikarlate Chinas ausgedehnt 1 ıne

Collectanea 11 1346, ad
Collectanea 11 1606 191 ad F 195 ad XM
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Vorschrift ZUTr Konstituierung eines Missionsrates exıistierte bis ZUFr Ver-
öfflentlichung des N1ıC. 2

e{ Kan 302 mac. die Eıinrichtung eines
ständigen Missionsrats in en Vıkarilaten ZUT Piliıcht

Die der Missionsräte, deren mindestens TEL
sein mussen, jleg eım Apostolischen Vıkar, desgleichen die Be-
stimmung ihrer S I Eın Amtseid, WIEe VON
den Diözesan-Konsultoren verlang wird, ist für dıe Missionsräte
NIC vorgeschrieben. och annn ıhnen der Apnostolische ıkar
ın einzelnen Fällen den Schweigeeid auferlegen -Der Missionsrat muß in den wichtigerenundschwie-
rıgeren Angelegenheiten, die sich in der geistlichen oder
materı:ellen Verwaltung des Vikariats ereignen, seINe Mei-
NUung geiragt werden. Was als wichtigere Angelegenheitgelten hat, UNSs:! LO die atur der Sache,die Verordnungen der Propagandakongregation > drittens
die Vorschriften des C: die in gleicher oder ähnlicher Materie
bei der Diözesanverwaltung darüber Bestimmungen reiien ene
Angelegenheiten, die dem Dıiözesanbischof ohne den Rat oder

die Zustimmung des Kathedralkapitels regelin N1IC erlaubt
sınd, mussen auch In den Missionen als wichtigere angesehenwerden, VOTLT deren Erledigung die Missionsräte gehört werden
müuüssen. Als solche werden Im bezeichnet: Die Reservation
VO  k Sünden; die Veräußerung VOomn Kirchengut, dessen Wert LauU-
send Franken übersteigt; die Festsetzung der Beerdigungstaxen;die Anordnung außergewöhnlicher Prozessionen;: die Bestim-
MUuNg einer allgemeın gültigen TLaxe, die VOoOoN den zelebrierenden
Priestern die TINe Kırche zahlen ist; die Ernennung der
Seminar-Kommissionen; die Konstitulerung des Verwaltungs-rates Tür die Kirchengüter:; die EKrnennung und Entfernung der
Prosynodalexaminatoren z

Der Missionsrat besitzt 1Ur eine aber keine
entscheidende Stimme, daß der Apostolische ar ıh

sSeINEe AÄnsicht befragen braucht, ohne jemals VON rechts-
daran gebunden sSeIn.

Der Apostolische Vikar ist N1IC verpilichtet, die Missions-
räte einer gemeinsamen Beratung versammeln, genuügt

ber die Irühere Praxıs: Archiv für kath. Kirchenrecht,
(1916) 546 IL

Vgl Kan. 105, 0
Bezüglich der Errichtung von Quasi-Pfarreien sagt die Instruktion

der Propagandakongregation VO Julı 1920, da der Mıssionsrat vorher
hören sel1 cta Apostolicae Sedis X I1 (1920), 331 ad I1

Kan 595; 15392 33 1254; 1293 ; 1303 43 1359 Z 1520; 1574,386,
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vielmehr, WEn ıhren Rat t1 erbiıttet Hierin 1eg
1ne Ausnahme VON der allgemeinen ege des Kanons 105, 2
die in äahnlichen Fällen ine ordnungsgemäbhe Einladung einer
gemeinsamen Sitzung verlangt. Miıt dem Ausnahmeverfahren In
den Missionsgebieten äng uchN, daß VoNn den Mis-
sionsräten NIC. WwW1e VONN den Diözesankonsultoren, geiordert
wIird, daß S1e In der Residenzstadt des Apostolischen Vıkars der
In ıhrer ähe wohnen 2

ährliche Z7usammenkunit der iss]ıonare.
Die Propagandakongregation hat den Missionsoberen

des Ööiteren den Nutzen VOT Augen gestellt, den die Konierenzen mit den
Missionaren tıiten könnten. So in den ekreien VOoO  \ 17/04, 1845 und 1869
Betreiis der Abhaltung olcher Zusammenkünite bediente sS1e sich bisweilen
der Beiehlsfiorm, bıisweilen ging sS1e  — über 1ne Mahnung NIC. hinaus 2

Kan 303 schreibt Der die Einbe-
ruIung VON Zusammenkünften der Missionare Von seiten der Mis-
Ss19Nsoberen Jolgendes VOT'° ST > sollen S1e mindestens ein-
mal ım Jahre STa  inden; müssen wenı1gstens die her-
vorragenden Missionare (miss1onarıı praecıpul) des Welt- und
Ordensklerus daran teilnehmen es übrige hat der Missions-
prälat je ach den Umständen VON Zeıt und ÖOrt regeln.
obliegt Zı B: bestimmen, OD eine Zusammenkunfit TUr
den ganzeN Missionsbezirk oder mehrere Teilkonierenzen
verschiedenen rien veranstalten, obD den Kreis der Teil-
nehmer oder weıter SPANNECN, ob bel den Verhandlungen
die parlamentarısche Methode oder 1ne zwanglose Aussprache
andhaben ıll

Der wec der Zusammenkünite besteht dariın, daß sich
der Missionsobere eine verteite Kenntnis der Missionsverhält-
nNısSse anelgne. Dıe zusammengerufenen Missionare SINd also 1mM
Sinne des Gesetzes In erster Linıe ZUT Stelle, Aufklärung und
KRatschläge erteilen, Was natürlich N1ıC. hındert, daß die
gegenseitige Aussprache auf ihre eigene Tätigkeit befruchtend
wirke. DIie d 1 h Verhandlungen In diesen Konieren-
ZeN ergänzen die Wirksamkeit des vorhin besprochenen Mis-
sionsrates, der schr itlıch in NSPTUC. WEeT-
den braucht.

Errichtung eines Vıkarıatsarchivs.
Vor der Veröffentlichung des weder die

gemeinrechilichen Bestimmungen uüuber die Errichtung und Verwaltung des
Archivs aul die Misıonsgebiete ausgedehnt worden, noch die Propa-
andakongregation besondere Verordnungen hierüber erlassen. Die A posto-
lischen Vikare konnten also verfahren, w1e ihnen nützlich erschien.

Kan 425
25 Collectanea nN. 454, 1002 ad 8, I1 N. 1346 ad
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Geltendes ec Ta des Kan 304 sind die Apo-
stolischen are verpilichtet, die Gesetze ber die Einrichtung
des bischöflichen Archivs unter Berücksichtigung iıhrer beson-
deren er  1SsSe in den Missionen Durec  ührung
bringen.

ber das Diözesanarchiv gelten die Kan 3792 SOWI1eEe
Der Gesetzgeber SEeTZz dabei ine In en Teilen ollkommen
ausgebaute Diıözesanverwaltung VOTQauUS, tTerner nımmt d. daß
sich hinsichtlich der KRäumliıchkeiten, ihrer Ausstattung und des
notwendigen Personals keine Schwierigkeiten ergeben FKür den
Apostolischen ar bildet die gesetzliche Archivsordnung ein
eal, Von dem Tortschreitend sovıel verwiıirklichen soll, als
ihm mit Rücksicht auTt die Kıgenart seines 1karıais nlıch ET-
scheint. Zweifellos dart die Kinrichtung eINESs Archivs N1ıC
rundweg ablehnen, W as NIiCcC 1Ur dem Sinne des Kan 304
widerlie{fe, sondern jede Verwaltungsraison verstoßen
WUr:  D  de., ber bleibt seinem Urteil überlassen, ın welche
M q 1 seine er  1SsSe die Ausführung der Vorse  en VeT-

nünitigerweise gestatien bzw eriordern. In dieser Beziehung ist
gEeW1D, 1Ur eiINeEes hervorzuheben, eın großer Unterschied
zwischen einem 1KAarıa bei primıtıven aturvölkern und einem
olchen In hoch kultivierten Staaten machen. Der 1äDt
unter Schaffung eines allgemeiınen Rahmens den Apostolischen
Vıkarıaten Zeil, ıhn entsprechend ihrer Art und individuellen
Entwicklung allmählich quszufüllen

Diıie EKrörterung der Vorschrıiten 1M einzelnen möge unNns mit
Rücksicht auft den Raum gesche werden.

Synoden und partı  uläre Konzilien.
Der Apostolische Stu behandelte seıt Einführung der

Apostolischen Vikare die Abhaltung vVvon Synoden In ihren Jurisdiktionsbe-
zırken als wichtige Angelegenheit. Innozenz A erteilte 1m Breve „Onerosa
Vo April 1680 den Apostolischen Vıkaren Palla und Lambert die oll-
mac. daß S1e ın ihrer Kigenschaft als Apostolische Delegaten die übriıgen
Vikare KFernası]ıens U. zwingen könnten, Synoden beruien 2 Die Pro-
pagandakongregation, die in ihren Dekreten die Wichtigkeıit VoNn gemein-

Beratungen der Missionare unter dem Vorsitze der Apostolischen
Vikare häufig befionite, urglerte ber N1C. die Veranstaltung E  e f>  e

Synoden, WI1Ee S1e 1MmM Pontificale omManum geregelt werden. Besonders ‚Wwel
äaltere Missionssynoden en iıne ganz besondere Bedeutung erlangt, nam-.-  s
lich jene von Juthia iın S1iam 1665, AauSs der die „Monita ad missionarios
Congregationis de Propaganda Fıiıde““ hervorgegangen sınd, un jene von
Sutschuen iın ına 1803, deren atuten bis in die Neuzeit des Ööfteren her-
ausgegeben wurden. en den Vikarlatssynoden in Fernasien se1jt
187 »  » D vorgeschrieben 2

Launay
Näheres darüber bei Grentrup, ‚Jus missionarıum 39 s8
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Urc Kan 304 ist insıchtlich
der Synoden eine restlose Angleichung des Missionsrechts das
gemeıine Kirchenrecht vollzogen worden, abgesehen VON den
Zeitbestimmungen, die TUr ihre a  ng maßgeben sind. Ks
handelt sıch aber NUr eine g ] A y N1IC eıne
Gleichheit eiztere ist schon deshalb N1IC. möglich, weil
siıch dıe Synoden aul die Organisationsiorm der jerarchiıe quf-
bauen, die In den Missionsgebieten eine andere ist, als in dem
übrıgen Teıil der Kırche

Sofern die Apnostolischen Vıkare in eiIraCc kommen, WET-

den unterschieden: die Plenar- oder Regionalkonzilien, die
Provinzlalkonzilien, die Vikariatssynoden. ber die einzelnen
das olgende:

Plenarkonzıl un Regionalkonzıil werden 1m
Kan 304 gleichgestellt. Die Definition VON Plenarkonzil, die
ım Kan 81 enthalten ist (Ordinarii plurıum provinclarum eccle-
s1asticarum in Concil1ium plenarıum Conveniıire possunt), 1ä0t sich
mangels der Kirchenprovinzen in der Missionshierarchie ım
Originalsınn qut die Länder der Apostolischen Vıkare natürlich
N1IC anwenden. Klr S1e ist deshalb ZUT Verdeutlichung och die
Bezeichnung eingeführt k il Oder WIe In den
Irüheren okumenten hieß al Aut S1e MUS-
SCH sinngemäß jene Bestimmungen ausgedehnt werden, die in
den Kan &T IL 1n + 1 Der dıe Plenarkonzilien
ausgesprochen Sind. Da ıhre Anwendung aut die Missionsver-
1SSe Schwierigkeıiten und Unklarheıten rechtlicher aiur
aum begegnet, ann die Krörterung VonNn Eiınzelheıiten dieser
Stelle unterbleiben. Nur eine rage E1 ]1er aufgeworien: Be-
esıtzen uch jene Missionsoberen eine entscheidende Stimme
(sulfragium deliberativum) im Plenarkonzil, die eıne i
Mission verwalten, die weder den rad eINes Apostolischen
Vıkarıats och den einer Apostolischen Taie es11z Kan
8 1, der die /ABE Plenarkonzil einzuladenen Persönlichkeiten
autfzählt, macC diıe einfachen Missionsoberen N1ıC namhaft,
OTraus INa  — schließen könnte, daß S1Ee N1ıCcC miıt Notwendigkeit
Deruien SINd. ber andererseıts ist eachten, daß der zıt1erte
Kanon N1IC 1m Literalsınn, sondern in

LUr die Plenar- DbZw Regionalkonzilien der Miss1ions-
gebiete heranzuzıehen ist, WOTaUus sich erg1Dt, daß auch dQ1e Leıiter
einer einiachen Mission darunter verstanden werden können.

Die en und Dekrete der Plenarsynode unterliegen VOFr
ihrer Veröffentlichung der Urc die TODa-
gandakongregation. Die Irühere Praxıs, dıe eINe sofortige Pro-
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mulgation uıund Ausiührung der Dekrete der Regilonalsynoden
gestattiete, besteht N1IC mehr zurecht Die Veror  ungen SINd
1ImM gaNzZeN Umkreise der ynode verpilichtend, doch ist den
Apostolischen Vikaren erlaubt, AaUus einem hinreichenden Grunde
In partıkularen Yällen dispensieren 2

DIie Provınzlalkonzilien berühren die postoli-
schen Vikare 1Ur dann, WEeNnNn ihr Jurisdiktionsgebiet In den
Grenzen eıner regulären Kirchenprovinz eingeschlossen ist.
Einem Provinzlalkonzil en S1Ee unter diesen mständen In
derselben Weise und mıt den gleichen Rechten W1e die Res1-
dentialbischöfe beizuwohnen. uberdem mu der
T:&  bn ZUT eilnahme eingeladen werden, der AUS se1InNner
Zweı Vertreter wa die mıt beratender Stimme bei den Sitzun-
SCH ZUSCDCHN sınd *?. Bezüglich der Ordensoberen gelten die g_
meıinrechtlichen Vorschriften

Die Apostolischen Vikare en ihren Platz ach den Res1-
dentialbischöfen, dıe Mitglieder des Missionsrates ach den Ka-
pitularen un Dıiözesankonsultoren, die Missionspfarrer (quası!
parochl), die etiwa eingeladen SINd, ach den Piarrern 3

Die 1k al wird abgehalten, WEeNnNn dem
Apostolischen ar opportun erscheint. Die T1S VON zehn
Jahren, innerhalb deren die Residentialbischöfe die Diözesan-
Ssynode berufen müssen, ist Tür die Apostolischen Vikare und die
übrigen Missionsordinarien N1IC verpilichtend Im a  ©: daß
der Apostolische ar tatsäc  1C eine ynode ausschreiben
Will, muß mutatıs mutandıs jene Vorschriften befiolgen, die der

ur dıe Feier der Diözesansynoden auistellt

eranbildung des einheimischen Kl.erus.
Die Heranbildung des Klerus A U>S dem neubekehrten

Volke in der en Kirche 1ne Selbstverständlichkeit, die Ur«c keıin
Gesetz urgjert werden Tauchte Die einzige V orschrift, die iın dieser Be-
ziehung bestand, Wr das Apostolische Verbot der Neophytenweihe, das in
eliner Reihe von Konzilien wliederholt wurde.

i1ne besondere über die Heranbildung des e1nN-  a
heimischen Klerus beginnt erst Jahrhunderrt, un ‚.WAar ZUNACAS in
negatıvem Sinne.

Die April 1539 iın M versammelten Bıschöfe un negular-oberen bestimmten, daß 199528  — den Indianern un: Mischlingen die vier niede-
ren Weihen erteılen könne Von den höheren Weihen schwiegen S1e Das
ersie Provinzialkonzil VO Mex1co (1555) verbot ausdrücklich
d1e Indianer den höheren Weıihen zuzulassen 3 Ktiwas milder urteilte das

28 Kan 201 Kan. 304 286 Kan 106, 30
Bel 1cazbalceta, Don Fray Juan Zumärraga, Mexico 15581, S 119
Tejada Kami1ro, C'olececiön de cCanonNnes de OS los concıllios de

la Iglesia de Espana America, Madrıd 1859 S: tom NS 149 (Can 44)
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drıtte Provinzialkonzil Von Äexico (15895), das wenigstens die Mischlinge
nN1C. absolut ausschloß, wenNnn S1e auch ÄUur mit großer OTSIC. zugelassen
wissen wollte ö In äahnlicher Weilise verordneten dıe Proviınzlalkonzilien vVvon
Lima Das eT':  {e VOIN re 1567 untersagte den Indianern den Empfang sowohl
der höheren als der n]ıederen Weıhen 3 Das Provinzialkonzil VO. Jahre 1582
ebendor schließt die Indianer allerdings nıcht mehr pOosiliv VO  S enen
dU5S, mMac aber ara auimerksam, daß der Priıestermangel nOoch keinm
Grund sel, die Kıngeborenen heranzuziehen 3 AÄus einer Enischeidung der
Konzilskongregation VO WYebruar 1682 geht hervor, daß der Erzbischof
von Charcas in Bolivien durch ötffentliches Kdıkt erklärt atte, daß eın
Indianer, Mulatte Oder Mischling innerhalb des vierten Grades den
Weihen kommen dürife ; sollte sich aber TOTLZ des erbotes einer VvVon ıhnen
einschleichen, hege die Meinung, daß ihnen das Tamen N1IC.
spenden werde ö

Der h 1 hat den Ausschluß der Indianer VOoO  S
Priestertum nıemals gebilligt. 1US erie1ulte mıiıt Schreiben VO August
1571 den ameriıkanıschen Bischöien weitgehende Vollmacht von den TTEZU-
larıtäten dispensieren, die für alle iın Amerika ebenden Personen
Geltung en SO 30 Hinsichtlich der C -  e  e gewährte (jre-
SOT I1T Januar 1576 die V ollmacht, S1IEe VO Weihehindernis der —
ehelichen Geburt dispensieren; eT verlangt für ihre Weihe NUur, S1e
die Sprache der Indianer beherrschen un! dıe VO Tridentinischen oN'
aufgestellten Kigenschaften "sich tragen 5 In der Krledigung der ZiU-
chriit WEeEZCN des oben genannien KEdıkts des Erzbischoifs Von Charcas Sa die
KOonzilskongregation HIS „Supplicandum SSse Sanct1issımo, quatenus iubeat
ommnıbus Indıarum Episcopis, einceps praesumant iın ordinatione condi-
tionalem intentionem habere COSQUE anımadvertat, indos et N1gTOS
ab elis DCTI paternam vel maternam lineam descendentes Nnu 1UTe ab Trdi-
LU alıorumque sacramentorum receptione arcendos CSSC, dummodo getera
per SAaCTOS CAaNOoNeSs requisita habeant et observent“‘ 3

Die Propagandakongregation hat von Anfang mit allem
Nachdruck die Heranbildung eines einheimiıschen Klerus ıIn S A  e N
gefordert. Das erste Dekret dieser Art ergin unitier dem ovember 1630

die Bischöfe Ostindiens Daß die ersten Apostolischen Vıkare in ern-
asıen den besonderen Auftrag erhielten, möglichst chnell un umfassend
aQUus den Eingeborenen einen Klerus bilden, ist ekann Diese Aufgabe
wurde iın der NeUeTEN Zeit, die der 1ssıon in Ostasien die TeE1NeEeT und da-
mit e1in  S tarkes achstium verlieh, VO.:  } Rom 4auUus immer wıeder aIis außerst
ermgend  7A2 bezeichnet 4

283 Lib E HE IV Su. Tinem: Tejada Ramiro 9544
Can. „Que 10s Indios ordenen de alguna Orden de la

Iglesia, nı vistan algun ornamen(to, aunque SsSca Dara cantar la epistola;
PeTO puedan CON sobrepelliz aderecos decentes SE@erVITr la Iglesia.“ Bel
SOolorzano, De Indiarum lure, Lugduni 1672, tom IL, 683

Sess10 IL, Cap. bel Tejada Ramiro 511
Der n ext beı Benedietus 1V De Missae SaCrı1N1Cc10, Lb. 1I11,

Cap A Auszugsweise be1 Hernäez,
Hernäez, 166
Hernäez, 166 Solorzano, 17 686
Wie oben zıitiert bei Benedikt XIV un Hernäez,
Collectanea
Vgl Die Quellenverweise ur_1ter dem Kan 305 in der Ausgabe des

(3 von ard (jasparrı.
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A  C ährend die rühere Geseizgebungin der vorliegenden aterie 1Ur partıkuläre Vorsce  en kannte,bietet Kan 305 eın 1Ur alle Missionen gülliges Gesetz en
Missionsprälaten wırd die Piliıcht auferlegt, aul die Heranbildungeines einheimischen Klerus Bedacht nehmen. Das Gesetz ist
aber keineswegs in dem Sinne absolut, als WLn untfer en Um-
tänden AUS jedem eine Anzahl Priester herangebildetwerden mußte Kın Urteil, dahinlautend, daß 1Im gegenwärtigenAugenblick bei jedem olk ohne Unterschied die notwendigenEigenschaften vorhanden seijen, die Tür die Übernahme des
Priestertums eriorderlich SINd, 1eg gEWl NIC. im Kan 305 AQus-
gesprochen. Vielmehr werden die Missionsprälaten Sireng VeT-
pilichtet: gewIissenhaft prüien, oD sich unter ihren Christen
solche Iinden, die mıt Kücksicht aut ihre moralischen und intel-
lektuellen Qualitäten als Kandidaten TUr das Priestertum in Be-
aCc. kommen; SOTSSam jene unterrichten, die S1Ee TUr g-eigne halten Wenn e1in Ordinarius bei teistehenden atur-
völkern n]ıemanden ındet, den in den Klerikerstand quf-
nehmen kann, ist selbstverständlich VON der Pflicht, einen
einheimischen Klerus heranzubiılden, vorderhand beireit.

Neuere Kundgebungen des Apostolischen
h 1 bieten ZU eben zitierten Kanon einige

ZUNSCN., Mit Übergehung der ausiührlichen Begründung TUr
die Heranbildung eines einheimischen Klerus selen die
rechtlich wichtigen Momente hervorgehoben:

en den Missionsprälaten sollen die ‚
M C  C und NsSü ıhren Teil azu beitragen, Q Uus
den Eingeborenen Priester heranzubilden 4:

Die V orschriift, daß die einheimischen Kleriker alle
hirchlichen Ämtern, auch den höchsten, zugelassen seien, wıird
wiederholt 4

Benachbarte Missionen, die demselben Missionsinstitut
anvertraut SInd, sollen einem geeigneten Zentralpunkt ein
gemeinsames Klerikerseminar errichten, wohln die
betreffenden Missionsprälaten ihre Priestertumskandidaten ent-
senden. Die Kosten twragen die einzelnen Missionen 4

Der der eingeborenen Kleriker darf
NIC.  A abgekürzt werden, muß vielmehr den allgemeinen For-

de Propaganda ıde Maı 1923, ın eta Apost Sadıs(1923), (n 3)
Benedikt „Maxiımam illud“ vom November 1919, 1n > ctaApost. Sedis XI (1919), S IL „Jam vero‘°. 1US AlL, encycl. „RerumEcclesiae gestarum“ V. Februar 1926, in: cta A post Sedis (1926)7  $ 1US XI, a.
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derungen des entsprechen *. Ks WwITrd also verlangt, daß S16

ach Vollendung der niederen Studien ZW 1 TrTe Philosophie
un 1eT Te Theologie absolvieren DIie weitgehende Dıs-
pensvollmacht die diesem Punkte ehedem den Apostolischen
Vıkaren Fernasliens gegeben wurde, wird gegenwärlg keiner
Form mehr gewährt um ersten ale Alexander V II
Urc. Breve „DUuner cathedram  66 VOLNN September 1659 dem Apo-
stolischen ar Palldı VOI ongkıng qauft sieben ‚JJahre die Fakul-
Tat erteilt Eingeborenen die h6öheren Weihen erteilen, auch
WEn S1C die Jateinısche Sprache N1ıC verständen sollte SC-
n  9 1aß s 1E lesen könnten, un ıhnen der anon und die
Formeln der hi Sakramente erklärt würden, das Breviergebet
dürfte andere Gebete umgeändert werden asselbe Privileg
wurde den übrıgen Apostolischen Vıiıkaren Hernasıen ZUSC-
tanden und periodisch erneuer biıs unier Clemens XI

Dezember 1703 ZU etzten Mal den veröiffentlichten Oku-
menten erscheınt Hinzugefügt SCIH, daß dieselbe Ze1it das
TI Provinzlalkonzil VOIL (108 Te 16585 hinsiehtlie der
eingeborenen erıker dıe Bestimmung tratf „Sclant ene lıngu-

vernaculam et atınam66

arbrıngung der h1 Messe TT dıe iıhnen
Anvertrauten

ht Das Kırchengesetz üuber die Applikationspflicht der
Seelenhirten zugunsten ihrer Gemeinde wurde VOT der Veröffentlichung des

auTt die A postolischen Vıkare un Präfiekten nicht ausgedehnt Am
Januar 1803 erklärte die Propagandakongregatıon daß die genannten

Eıne Kr-Prälaten AUSs Liebe dazu gehalten „tener1 carıtate‘‘ 50
klärung derselben Kongregatıon VO August 1866 schwächte dıes weıller
aD indem S16 Desagle STa „tener1 carıtate SC1 lesen „decere
carıtate“® Damıit WT jede sireng ındende Verpflichtung sowohl VOT dem
Gesetz aqals VOTL der OTa verneıint Daraus muß geschlossen werden daß nach
der Au{ffassung der Propagandakongregation die Au{fstellung des Trıden-
iinıschen Konzils, die Seelsorger „Praecepto divino ZUT Aufopfierung
de1ı H! Messe zugunsten ilhrer Gemeinde verpiflichtet auft die Apostolischen
Vıkare keıiıne Anwendung indet Der jeiste Grund der Verneinung dieser
Pilicht 1eg! der Kıgenart der Miıssionshierarchie, welcher qlg der e1iN-

Z19€ ‚„Pastor anımarum““ der aps Iungilert
Pius XI, 7671 46 ('an 1264 1365
Jus Pontiftieium de Prop Fıde, Dars vol 313
TNeUeEr 1660 1664 1665 1669 1673 1680 1703 us Pontifieium

de Prop. Fide, DAaTIs B vol. E 322’8.; 340 S., 309 S., 55 s 419 s., vol IL, 215
Ballarıum patronatus Portugalliae, OM IL 16s

Deecretum 3, SCesSs$s$ I I4 Bullarıum patronatus Portugalliae, App. E
FE Collectanea 667

Collectanea 1269 (n 2
5 Sess10 de reif
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Kan. 306 verpflichtet die Aposto-
iıschen i1kare, wenigstens bestimmten agen die hl Messe
für die ihnen Anvertrauten darzubringen, und stellt S1e in der
ri der Erfüllung dieser Pilıcht den Residentialbischötfen gleich.

Die Applıkationspilicht besteht IUr
W eihnachten, Epiphanıie, Östern, Christi Himmelfahrt, PImgsten,
Fronleichnam, Unbeftleckte mpfängnis, Marı]jä Himmelfahrt, St
Joseph, eier un Paul, Allerheiligen. DIie 1mM Kan 10A7 auft-
gezählten WYesttage sind Samtlıc einbegr1MNen, AUSSCILOMAIN das
est der Beschneidung des Herrn Januar. onntage werden
bloß ZWEe] genannt, nämlich der S{ier- und PIiingstsonntag.

Die Verpiflic  g ist IUr den Apostolischen 1lkar
WIeEe Lür den Diözesanbischof zunächst eine (  U n 1 und
ann uch eıne sachlıche, daß VOT em selbst der
Pflicht genügen und TUr den Fall der Verhinderung S1e durch
einen anderen eriullien muß Wenn die Applikation der
Messe dem vorgeschriebenen Tage weder VoON dem Aposto-
ischen ikar och VoNn einem anderen Priester geschehen kann,

ist das Versäumte möglıchst bald nachzuholen
Arthur Vermeersch nımmt d daß der postolische

ikar 1mM Verhinderungsfalle NıC. verpilichte sel, die Messe
VOL einem anderen lesen S lassen, WeNnNn 1es uUrc Dar-
reichung eines 1U erlangen könne, weıl SeINn
Amt oratis verwalte und die Verpflichtung eINe persönliche Se1 D,
Demgegenüber ist bemerken, daß das Gesetz ine solche
Ausnahme N1IcC enn Can 399 4, aut den Kan 306 VOeT-
weıst, mac den Apostolischen Vikaren ın ab Korm
ZUT Pflicht; entweder selbst oder Urc einen anderen die Dar-
bringung der hl Messe vollziehen Wenn also im Ver-
hinderungsfalle chne Stipendium keine Stellvertretung bekommt,
mu geben em sind die Gründe des genannten Autors
N1IıC SÜUC  altig, enn die Verpiflichtung ist keine rein persön-
liche, und ferner fließen dem Apostolischen Vıkar, WEn uch
eın Benefizium innehat, doch anderweitig Geldmittel Z denen
gegenüber die etwaige kleine Ausgabe eines Stipendiums eiıne
Bagatelle ist.

Eın Apostolischer 1kar, der vorübergehend oder dauernd
mehrere Vıkarılate oder sonstige Jurisdiktionsbezirke verwaltet,
genugt seilner Pilicht Urc die Applikation einer hl Messe.

Da die Verpilichtung eine sachlıche, mıt dem Amt VeOeT-

ber.
bunden ist, geht S1e Zeıt der desvakanz auft den Provıkar

Periodica I (32)
Zieitschriift 1Ur issıonswissenschait. 16. ahrgang.
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Die Anfänge der protestantischen Amerıkamission
im I Jahrhundert”.

Von Johann hart Cap In W heeling Amerika).
Die Verhältnisse der Wiırklichkei erwıesen sich 1mM Protestantismus

oft stärker als die vorgelaßten een seiner Führer. Während dıe
deutschen Lutheraner jede Missionsbetätigung gla ablehnen konnten,
mußten die iührenden Geister ın den kolonisatorischen protestantischen
Ländern VOo  — England und Holland die Bekehrung der eıden
als eıne politische Notwendigkeit erkennen. azu
kam als anderes oment das Fortleben katholischer Tradıitionen. Polıi-
tische Erwägungen un FEiler 1ür die Ausbreitung des Evangeliums
haben die Entdeckungsreisen der Engländer sowohl iın der katholischen
Periode als ın den ersten Dezennien der Reiormation veranlalt Die Frei-
briefe, welche der katholische König Heinrich VIL W1€e der protestan-
tiısche E,duard VI den Seelahrern ausstellten, heben immer die Aus-
breitung des E vangeliums als eıinen der 1Nns Auge gelaßhten Zwecke hervor;
un vielflach ıIn denselben Worten Unter der Köniıgın Elisabeth S —

irat als oment dıe Bekämpiung oder Zurückdrängung der
Spanıer aui dem amerikanischen Weltteil hinzu. Die Idee, daß dıe acC.
der Spanier zurückgedrängt werden sollte, War ın England beständig aın
achsen SCWESECNHN se1it dem Jahre 15069, als die wenigen Hugenotten in
England gelandet, W e. dem (emetzel der Spanier ıIn Florıda ent-
gangen Jedoch ahmten späater die Engländer trotz des poli-
tischen Gegensatzes die Spanier In der Missionierung der Indilaner nach.

Bel dieser Lage der Dinge ann 190828  — vVon einem Au
S 1m Protestantismus nglands nıcht

reden; die Fäden katholischer Tradition be1ı den konservativen
Engländern Nıe Sanz abgerissen un dıe englische Politik: mußte die
Christianisierung der Heıiden in iıhren überseeischen Kolonien als
Selbstverständliches ın ıh: Programm auinehmen.

Der erste Freibrief, welcher ZU:  = ründun einer englischen Kolonie
in Nordamerika erlassen wurde, ist Von der Königin 1Sa. dem SIT
umphrey G((ilbert 11 Juniı 1578 ausgestellt worden. arın wIrd die
Bekehrung der Indianer der Kolonie ausdrücklich stıipuliert, Jedoch mıß-
lang das Unternehmen. Sechs Jahre nachher gewährte Königin Elisabeth
dem bekannten einen weiıteren Freibrıiel, woriıin
wiederum die Bekehrung der Heıden als ınerläßliche Bedingung von
dem Gründer der Kolonie verlangt wird. och 1m Jahre 1584 gingenSchiffe nach Amerika ab, welche nach einem zweimonatigem Aufenthalt

Wır haben dıesen Beitrag qals willkommene Ergänzung der Schrift Vo
Maurus alm über das Erwachen des Missionsgedankens 1m Protestan-

tismus der Niederlande 1915 Trbeten. Anm Red.|
Alexand Brown, enesis of the United States, Boston 1897, n

AAV. Charles Tiffany, Hıstory of the Protestant LELpı1scopal Church In the
United States, edit., New ork 1899, ambrıdge Modern Historyplanned Dy ord cton, vol I‚ New ork 1902, 50—56; Justin Winsor,
Narrative an Cratiical history of America, vol IL, Boston an New ork 1886,

262—9278 2902— 9298 (letzteres Werk gibt 1INe Literaturangabe der
Quellen un der einschlägıgen Werke, WwI]ıe Ina  —_ s]ı1e sonst NIC. vollständigfindet); John Doyle, English Colonies ın Amgrica‚ vol 1, New ork 1889,

30—492
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der Neuen Welt mıiıt ZW el Indianern nach London zurückkehrten.
Am Aprıl 1585 segelte sodann eine AUuUSs 108 Köpien bestehende Expe-
dition VOoO  j Kolonisten nach Virginien ab Unter den Koloniısten befand
sıch der Geometer 'Thomas HarrI1ot, welcher späater als Mathematıiker

berühmt wurde. Harrıot wıdmete sich ın Amerıka auch dem Miss1ıons-
werke un ist der TSIie Anglikaner, welchen die Geschichte als Indianer-
missionar kennt Im Jahre 1587 landeten 150 NnNEeEUeEe Kolonisten ın Vır-
ginlen. Am 13 August 1587 wurde der P Indıaner, Manateo genannt,
Von den Anglıkanern ın Viırginien getaulit; War einem Sonntag.
Am nächstiolgenden Sonntag, 20 August 1587, wurde das erste Kind
englischer Kolonisten, genannt Virgıinla Dare, getauft, das ZzZwWwel la  ge
UV'! geboren worden. Tel Jahre nachher die Ansiedlung
verschwunden, die Koloniısten entweder Vo  e ndianern getotet
oder hatten sıch, wWwI1e das später öiter geschah, miıt den Indıanern VeOeI-Ä-
mischt. Die Kriege 1m Heimatlande machten weıtere Kolonialgründungen
iür die nächsten iünizehn Jahre unmögliıch

Im Jahre 1605 machte CO FS aymMm OHUCn Entdeckungs-
Iahrten der Küste VO  — dem heutigen Staate Maine (Vereinigte
Staaten). Am Juni 1605 verließ Amerika un kehrte mıt üuni In-
dıanern nach England zurück. DIie nwesenheit cdieser Indianer
weckte ın England großes nteresse ın allen Kreisen der Gesellschalt.
Der Adelıge SIr ernando Gorges nahm die Indianer In seine
Drei Jahre lang behielt drei Indianer be1 SICH. 1eß S1€e ın der CNS-
lischen Sprache unterrichten und Su AUSs ihnen alle mögliıche Aus-
un erlangen über Amerika

Das Interesse Koloniengründungen iın Amerika,
welches biıslang U  —; auf kleinere Kreise beschränkt WAar, wuchs 1605
und ın den nächstiolgenden Jahren 5! daß es ın Wirklichkeit eın nallo-
nales wurde. Die Regierung, der del un das Volk ın gleicher
Weise begeıistert.

Die ründung Von Kolonien War aber el it
KLvangelisierung der Indıaner ın den amerikanischen Sıed-
lungen. Am April 1606 tellte König Jakob VOoO  —_ England den ersten
Freibrie{f iür die gründende Kolonie iın Virginla Aaus,. Sodann Ver-
offentlichte der König November 1606 eiıne Reıhe Von nstruk-
tiıonen, welche dıe Verwaltung der Kolonien regelten. ıne dieser damals
erlassenen Instruktionen lautet „Wir verordnen besonders, daß der
Präsident un eın Rat und die Prediger mıiıt allem Eiıfer, Fleiße un
Umsicht SOTgen, daß das wahre Wort Gottes und der christliche Glaube
gepredigt werde, nıcht bloß 1mM Bereiche der Kolonie selber, sondern auch

Winsor, cıt. vol 11, 1884, 105—116 Bibliographie der Quellen
und Werke 122—126; Tiffany, cıt., 4—7; cton, Cit., VII,
New ork 1903, 2—4; Bancroft, History of the Uniıted States, vol II
Boston 1874, 1—1 (ist u{l der alt. Ausgabe mıt Belegstellen);Doyle, cit., vol I! 47—74

GCollections of Maıne Hıstorical Soclety, vol. v‚ Portland 1857,
155—157, vol VI,; bıd. 1859, 174—175; Wiınsor, cCit., 172—177,;Quellenkunde un Bibliographie, CIe, 187—194 209—211; Ban-

CTro CIl 114—116; Gollections of Massachusetts Historical Socilety,sSerles JIL, vol 111 vol XXVII), 1253—157 (Abdruck VO  — aymouth-Bericht); Magazine of American History, vol VIUIIL, parti. 1, New ork 1882,
555— 561 vol. VIUIL, DPrL. Br ıbıd 1882, 807—38319, u John Andrew

Doyle, cıt. I? 108 u. vol. I1L, 1859,
19*
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SoVvie]l als mo  ch unter den Indianern.  e ine Z W eıte nstruktion lautet
„Wir verordnen, daß jeder einzelne und aqalle meılıne Untergebenen in
der Kolonie die Indiıaner Von Zeıt e1t gastireundlic andeln und
alle erlauhbten ıttel rauchen, die wılden un eidnischen Staämme
innerhalb der Kolonie un den angrenzenden Landscha{fiten ZU wahren
Dienste un Erkenntnis (Gottes bringen; fernerhin collen STE! alle
gerechten, milden und wohltätigen Miıttel anwenden, WEeENnNn S1€e  ® mit den
Indianern Handel reiıben, dieselben eher gewınnen für
ıe wahre Erkenntnis (Jottes und den Gehorsam mich, meıne
Erben un achfolger.“

DIe Kolonisten segelten Dezember 1606 Von England ab und
kamen Aprıl 1607 IM VIirO1TnTa Das Interesse des anglı-
kaniıschen Klerus wurde durch die günstigen Berichte aus Amerika
gesteigert, daß ın den Kirchen Londons Predigten die Auswanderer
nach Amerika gehalten wurden. S o predigte W ıllıam Craschaw

Februar 1609 London S Temple. Am Schluß seliner Predigt
wandte sich den neUuernannien königlichen OUVverneur VOoNn

Virginla, de 1a Warr, un redete iıhn unier anderm qalso an.,. „Sie gehen,
um die eligıon den Heiden empfehlen.“ Am Juniı 1610 andete
de la Warr ın Virginla, Am März 1609 predigte der bekannte angli-
kanische Theologe Rıchard Crakanthorpe be1l dem Kreuz VOor S{ Paul
ın London im Freijen. „Das ist In der Tat eın ruhmreiches Wer s sa
e 9 „Kolonien ründen un den Wilden, ihnen nicht alleın
Zivyilisation bringen, sondern auch die e11g10N. 1es ıst der gulte
un rellg1öse Endzweck d1eses Unternehmens. Welche hre un Trost
für jJene, weiche be1l einem solchen Werke behilflich sind un weilche mıiıt-
wirken, daß die noch heidnischen, barbarischen un: unzıyılısıerten
Völker ZUSammmmnmer mit ANSerN englischen Mitbürgern die pra und
das Wort von Canaan lernen.“

Der Önig erheß S Maı des Jahres 1609 einen TEIDTIE
gunsten vVon Virgıinla, der die Unterschrift unter andern vVvVon 1iün{f
anglikanischen Bıschölfen un vier anglikanischen Theologen
ra

Der bekannteste anglıkanische Missionar Virginiens wurde
der Whitaker Dieser Prediger andete in Virginla ım .Jahre 1611
und bekehrte die berühmte Tochter des Indianerhäuptlings, Pocahontas
miıt Namen, und tauite Ss1e (5 PrL Er SLAar nach 1613 Virginia,
nachdem noch ım Jahre 1613 die eremonıen der Heirat vVvon 0CAa-
hontas vornahm, die den englischen eligen John Rolfe heiratete.
Alexander Whitaker 1eß London 1mM Jahre 1613 die chri{it Druck
erscheıinen: „Good Newes irom Virginla” ute Nachrichten aUus Vir-
gınlen), welche INnan als die TSie anglikanische Missiıonsschrift
zeichnen kann

Der anglıkanische rediger Glo N CT welcher 1m Juni 1611 1n Vir-
gınla Jandete, War gleichfalls der ehrung der Indianer tätig.

Tı E RN L  any, cit., 9—15; Brown, CH.; vol I‚ A, 67 S74, 256; W inso r , cit., 127—140, Quellenkunde U, Bibliogr., cit,,
153—166; Bancecroft, cit., 117—153; Acton, cit., vol. VIL,

Doyle, cit., vol I) 110—124.
5 Tıffany, cıt., 16—20; National Cyclopaedia of merican Bi0-

graphy, vol. VIIL, New ork 1897, 325 Appleton’s GCyclopaedia of American
Biography, vol VI, New ork 1889, 464
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John nahm Pocahontas Jahre 1616 nach England Die
Anwesenheit cdieser Häuptlingstochter steigerte das nteresse der nglı-
kaner der FUn g eT In dıan au{is höchste Pocahontas
oder Lady Rebecca, wW1e S1e ın England nach iıhrem Tauinamen benannt
wurde, STA 1m März des Jahres T17 in England un wurde In Grave-
send begraben; S1e hinterheß einen Sohn

Die Anglıkaner, welche ın Virginla der Bekehrung der In-
dıianer arbeiteten, wollten als typısche Repräsentanten des

t1S gelten. Am Februar 1610 schrıieb der Rat VoNn
Virginilen, das Vırgınla Gouncıil, welcher damals die Administration der
Kolonie ın änden hatte „Die ugen VOoONn Sanz Europa sınd autf
Unternehmen gerichtet, das Evangelıum unter den heidnischen Völkern
Virginiens verbreiten  ..

Infolge des Interesses, welches ocahontas iın England erregt e’
richtete König Jakob 1m Jahre 1617 einen Brief die angliıkanischen
Bischöfe, worıin s1ie aufforderte, (elder aufzubringen für den Banu

H ın Virginla ZU  — Erzıehung Von Indiıanern, welche
dann als 1ss1ionare ihren Stammesgenossen tätıg SEe1IN sollten. Am
18 November 1618 befahl die Londoner Gesellschaft, welcher die Kolonie
Virginla gehörte, daß In Henrico, iınem Städtchen Virginiens, eine Uni-
versiıtät gegründet werden sollte ZUTr Ausbildung sowohl VON Engländern
W1€ Indıanern; zugle1lc. chenkte S1e 00 Acker and ZUm Unterhalt
dieser gründenden Anstalt Am Maı 1619 hatte INa  — schon 1500
Pfund erling gesammelt. Im Spätsommer des Jahres 1619 schickte die
Londoner Gesellschaft ungefähr 100 Arbeiter, die Baumaterialien ZUur
Errichtung der Universität fertigzustellen. Doch bevor das Werk eigent-
ich ın Angrifi SCHNOMM:' werden konnte, brach der rieg zwischen den
Kolonisten und den Indianern auUS,; 1€es War 1m Jahre 1622 In der acC
des B arz 1622 öteten die Indianer 347 Engländer. Dıiese reuelta
zie der Missionsarbeit der nglıkaner unter den Indianern Vir-
ginlens den Todesstoß. Erst nach Jangen Jahren nahmen S1e diese Tätig-
keit In Virginien wieder auf 'Trotz dieses tragischen Ausganges en
die Anglıkaner das Verdienst, dıe Gründung eıner ochschule
i ür ndıaner E ordamerika A 1n Anr  ung und
1uß SEHTACHt Während die Anglikaner ın England
und Amerika In heller Begeisterung diesem erke beisteuerten, en
die iranzösischen Rekollekten bel der französischen egierung N
Verständnis gefunden für ihre Pläne Von Schulengründung zugunsten der
ndianer Kanadas. Hätte der Iranzösischie Episkopat diese Sache
energisch unterstützt wWw1e die anglikanischen Bischöfe nglands, dann
waäare die Indianer-Hochschule In Quebec erstanden. In Wirklich-
eit aber konntem die Franziskaner Kanadas 1U:‘ 1ıne sehr kleine Zahl
Von Indianerkindern ausbilden dank der Verständnislosigkeit der katho-
ischen Franzosen Europas,

Nat. Cyclopaedia of Americ. Biography, vol VII, 102; AppletonsCyclop. of Am. Biogr., vol. V, New ork 1888; Winsor, cit., 119, 141;Doyle, cit., 142— 144 U, 152—153
Brown, ct:; 463

} Lyon yler, Williamsburg, the Old Colonial Gapıtal, Richmond
1907, 110; Tiffany, cit., 21—26; Beardslee, 'The First Attemptto found merıcan Gollege, 1n Magazine of merican History, vol XIX
New ork 1893, 367—370; Winsor, cit., 141, 144:;: Nat Gyel of Am
Biogr. HIL, 1893, 231 Doyle I‚ 163—169.
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Im Jahre 1609 haben die Anglikaner iıhre Missionstätigkeit auf diıe
ausgedehnt. Am unı 1609 verließ S1ir eOoT.

Somers mıiıt einer Anzahl Kolonisten England, siıch nach Vırginila
begeben Er wurde aber VO Sturme nach den Bermuda-Inseln VeTI -

schagen, Juli gleichen Jahres andete. Darauihin begann
also gleich, eiıne nglısche Kolonie dort anzulegen, welche dann späater

VO Virgınla Aaus mehr entwickelt wurde. S1Ir Somers starb Qaui den
Bermuda-Inseln November 1611 IDie Anglikaner entwickelten auf
den Bermuda-Inseln denselben Eiler un beiolgten dieselben eihoden
WIe ın Vırginla, hatten aber mehr Glück mit ihrem Indianer-Collegium;
E wurde dasselbe ZUr Wirklichkeit 1ür kurze Zeıt un stiftete einigen
utzen Überhaupt wurde die Missionstätigkeit der Anglıkaner un
den dortigen indıanern nıcht auf tragische Weise unterbrochen wI1ıe

Virginla
Nachdem die Anglıkaner 1m Süden eine rege Tätigkeit unter den

Indıanern entfaltet hatten, nahmen die 1mM Norden dieselbe
Tätigkeit aut Am November 1620 landeten die ersten Puritaner in
Neu-England, 102 der Zahl. S1E die Bekehrung der Indianer als
einen der Zwecke 1mM Auge hatten, welche S1e ZUr Auswanderung nach
Amerika bewegte, wie purıtaniısche Historiker behaupten, mag dahın-
gestellt se1IN. Äm März 1629 tellte König arl VOo  e} England der
„Kompagnie VO Massachusetts Bay  66 einen Freibrie{i auUs, worin die Be-
kehrung der Indianer als Pflicht der Kolonisten ausgesprochen ist. Dem-
gemä erklärten dann dıe Mitglieder der Kompagnie 1m Te 1629, daß
„dıe Verbreitung des Evangeliums ıne Sache Sel1, welche S1e als iINTe ers
Pflicht betrachteten  . (propagatın of the Gospel 15 the thing do
pro{iess above all LO be OUTr aım) 1

Zwar wurden ın den ersten Jahren einige Versuche gemacht,
dieser Pilicht genügen, aber fast keine Resultate erzielt der
Unkenntnis der Sprache un Gewohnheiten der Indianer. Der später
SO bekannte Apostel der Gewissensfireiheit R der

Februar 1631 ıNn Neu-Englan landete, ist der TSiIe Purıtaner,
welcher die prachen un Gewohnheiten der Indianer studierte. Er
begann mıiıt diesem Studium 1m Jahre 1632. und nach seiner Verbannung
Aaus assachusetts (1635) hatte einen großen Einfdluß au{i die Indilaner
seiner NEeEu gegründeten Kolonie 1m heutigen Staate Rhode Island erlangt,
Er starb 1m März des Jahres 1684 Provıdence iın Island.

Der bekannte anglikanische Indianermissionar auf den Bermuda-
Inseln, el (auch opland), schrieb Dezember
1639 VO  — Pagets-1rıbe AUS John ınthrop, welcher damals (0Uver-
NEeEUrTr VO  «> Massachusetts WAar, daß die Puritaner ın Neu-England die
Methoden un Gewohnheiten der Jesulıten und Holländer ın Ostasıen
befolgen ollten und darnach die Indianer Neu-Englands christianisieren
ollten 1 Es dauerte aber noch einige Jahre, bıs dieser Hinsicht
geschah

Der anglıkanısche Missionar a{rı Copland, welcher nach 1651 qauf
den Bermuda-Inseln gestorben, hat qauf den ortıgen Inseln verwirklicht, wWwWas

Virginien gescheitert ist (Nat Gyclop of Am Biogr., HE, 1893, 231
Bancroft, cCıt., 345—346.
Dieser wichtige rief wurde zuerst veröffentlicht 1n? Collections of

the Massachusetts Historical S5ocıely, Seres Y vol (vol. 41), Boston 1871,
277—280.
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Die Indianermissionen der Puritaner wurden ®
gründet Vo dem Massachusetts ourt, der staatlıchen Behörde,
welche vielfach kırchliche Angelegenheiten regelte:  Y  z Im November des
Jahres 1644 drückte der Massachusetts Gourt den unsch AausS, daß die
Indıaner mi1ssioniert werden ollten HTZ darauf wurden dıe redigerauigeiordert, ıhr G(utachten zugeben, WI1e dies Werk besten durch-
gelührt werden könnte. wel Jahre nachher, November 1646, hat
dieselbe gesetzgeberische Behörde verordnet, daß die Prediger jedes Jahr
ZWeEeI aus iıhrer Mıtte wählen sollten, welche die Indianer christianisieren
sollten; dabei möchten S1e alle Unterstützung von olchen Freiwilligenannehmen, welche sich ihnen beigesellen würden 1:

Der und größte Indianermissionar der Puriıtaner War ohn
10 Im Jahre 1644 hatte das Studium der Indianersprache be-
gonnen mit Hılfe eines Jungen Indıaners, der als Dienstbote den
Kolonisten die englische prache erlernt Nach zwei]ährigem

AmStudium Wr ımstande, ın der Indianersprache predigen2 Uktober 1646 predigte Eliot ZU stenma in der Indianerspracheın der Indianeransiedlung Nonantum be1 dem heutigen Watertown 1n
Massachusetts. Das War der Begınn der Indiıanermissionen der Puritaner.

DIie Jätgkeit Ellıiots erreglie das C4 5 unter den
Puritanern Neu-Englands und alle mögliche Hılfe wurde ihm Von den
Kolonisten gewährrt. Elliot hatte auch die Unterstützung des Massa-
chusetts Court und des Schatzamtes der Kolonie. Der oben erwähnte
Beschluß des GCourt unter dem Datum des November 1646 ist allem
Anschein nach UrCcC. die Tätigkeit Eliots veranlaßt worden 1

Gleichzeitig mit Eliot, vielleicht auch iIirüher als en
sıch die beiden Kolonisten h (Vater un o der
Bekehrung der Indianer gew1ldmet. I1homas Mayhew SeN10T7 siedelte sich
1m Jahre 1644 auf der Insel Martha’s Vıneyard Aa TIThomas MayhewJunior siıch Urz auch nıedergelassen hatte Die Anfänge ihres
Missionswerks sınd WAas In Dunkel] gehüllt; S1e fallen aber erst zwıschen
die Jahre 1644 un 1647 Ihr erster Konvertit hieß Hiacoomes, der späterPrediger wurde 1:

Die Eriolge dieser purıtanischen Indianermissionare wurden 1n
Schrififten in England bekannt gemacht, sS1e ıne Begeisterungn’ WI1Ie vierzig Jahre irüher die Berichte aus Virginla. Nachdem
die Puritaner nach dem Tode Karls (enthauptet Januar
ın England die Staatsregierung sich gerıssen hatten, erlıieß das CNS-lısche Parlament 1Ine Bestimmung 1m Juli 1649, daß eine Korporationnier dem 1ıte. The President and Soclety ior the Propagation of1 the
Gospel iın New England (Präsident und Gesellschaft 21}  an Verbreitungdes Evangeliums ın Neu-England) gegründet werde, dazu bestimmt, umGelder ın England ZUr Unterstützung der Indianermissionen iın Neu-

Wiınsor, C1ıt., 315—316; Doyle, CIE:: vol 111, 1889, 56—58;Bancroft, cıt. 1L, E ber Ro  er W ıllia handelt Bancroft, Il 377—J82; Dovyle, H; 123, 167 180—200
Wiınsor, CIL: 305—357; Doyle, CIE.. vol. 111, 1889, 5 $National Gyclop. of Americ. BI10gT., vol IL,Appletons Gyclop. of Am Biogr., vol 1L, New

ork 1899, 419—423;
ork '1887’‚ 321—324; Ban-CTo CIl vol 1L, 04—97

Nat. Gyel. of Am Biogr., vol VII, 146—147; Appletons Gycel ofAm Biogr., vol IV. 1888, 249 vol I1IY 194; Doyle, II DBliss, Encyclopedia of Missions, vol I’ New ork 1591, 455—456.
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Zngland sammeln. Eın Jahr Irüher, 1m Jahre 1648, das englische
Parlament den (Gedanken ın Erwägung SEZOSCNH, staatlıch die eıden-
missionen unterstutzen Es geschah aber nıchts In dieser Sache 1€e

daß sS1e zuerst dıePurıtaner haben das Verdienst,
Heidenmiss: onen staatlıch nterstutzt Im
Jahre 1649 gewährte das Parlament der UTrz u M! gegründeten Socieity
for the Propagatıon of the Gospel in New Kngland eıne Unterstützung 1

Die Gelder, welche ın England für das Werk der Heidenbekehrung
aufgebracht wurden dem Commonwealth oder der puritanischen
Regl]erung (1649—1660), tlıc Im
1656 beliefi sich die Summe schon aufi 1700 un erlın (d l. 243 Pf. f
Äährlich), un 1mM Jahre 1661 die jährliche Einnahme schon die
Höhe Von 600 PT. jJährlich überschritten. DIie Sammlungen unter den
Kolonisten 1n Neu-England Ten verhältnismäßig, aber nicht absolut
größer. Die Von TOMWEe. 1649 gegründete Society for the Propagatıon
o{ the OSP' In New England immer och tort unter dem Namen
New England (ompany, un dıe Gelder dieser ersten staatlıchen Missions-
gesellschaft werden heute noch gebraucht, protestantische Indianer-
schulen ın anada unterhalten 1

Infolge der finanzıellen Unterstützung, welche Eliot, die Mayhews
und ihre Nach{olger durch die Socıety fior the Propagation of the Gospel
erhielten, konnten 1E iıhr erk weiterführen. Jahre 1650 siedelte
Eliot seine bekehrten Indianer ın einem Dor{ie und gab iıhnen nier-
richt ın Ackerbau un verschıedenen Handwerken. Im Jahre 1655 wurde
ıne zweıte Ansiedlung VO  —_ bekehrten ndjianern errichtet, der noch
einige weitere iolgten. uch Thomas ayhew der Altere sammelte
gleichfalls seıine bekehrten Indianer auf der artha’s Vineyard Insel
und siıedelte sS1e ın einem Dorie an,. iIm Jahre 1674 zählte ma  a} weni1g-
ens 3600 bekehrte Indianer innerhalb des Bereiches von Massachusetts
und der angrenzenden Kolonien. Diıese bekehrten Indianer wurden
Praying ndıans Betende Indianer) genannt, Um diese Zeit zaählte
mMan über zW Ol{ Ansiedlungen solcher Praying ndilans ın der Kolonie
Massachusetts un eiıne große Anzahl außerhalb der (Grenzen Von Massa-
chusetts, welche alle ndianer als Prediger hatten, während die weißen
Missionare bloß ıne allgemeine Auisicht hatten Auf Martha’s Vineyard
Nse alleın gab 1er solcher Indianerdör{ier mıiıt 1800 bekehrten
Indianern

Man mag VO  a} diesen protestantischen ndianern en, INa
will, sicher ISE daß Was die Zahlen der Bekehrten betri{fit, die Purıtaner
den 1 A > diese eit weiıt überlegen M,

uch ılterarısch können sich die Puritaner sehen lassen und
einen Vergleich mıt den katholis  en Missionaren Kanadas uilnehmen.
Mıt Unterstützung der Soclety ior the Propagation of the Gospel heß
John liot Gambridge, Massachusetts (Jetzt Stadtteil Vo  n} Boston), 1m
Jahre 1661 SsEeINE bersetzung des Neuen Testamentes 1ın der Sprache
der Massachusetts-Indıianer, die ZUWU. Algonkin-Stamme gehören, in Druck

Wiinsor, cit., 300 Bancroft, 1, 94—97; Doyle, HIL, S!
Appletons Gycel of Am 108T., VI, 1889, 5366. Dıe Missionsschriften Elliots.
un Mayhews U, a. ınd NEeuUu abgedruckt in GCollections of Massachusetts 1ıst.
S0ocC., serles IIL, vol. (vol. 21)

Henry Dwight, InN: Encyclopedia Americana, vol. XIX, New ork.
1919, 229
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rscheinen. Zwei Jahre spater (1663) erschien demselben n& un:
auft Kosten derselben (resellschaft die n  e Heilige Schriift in derselben
Indianersprache In Druck Später veröffentlichte Eiliot INn Druck eiıne
Grammatik (1666) un eın Lesehbuch (1669) in derselben Indianersprache
un demselben rte uberdem hat Eliot noch ambridge In
Druck gegeben Übersetzungen Von drei theologischen erken Aus dem
Englischen ın dıie Indianersprache,

Eine Anzahl Von Übersetzungen anderer Werke aus dem Englischeniın die erschıen gleichfalls ambridge, assa-
chusetts, ıIn Druck, welche VO  e} anderen purıtanischen Missionaren ZUr
Unterweisung ihrer en verfiaßt iınd. Die Drucke Von en
in der Indianersprache Cambridge, Massachusetts, erstrecken sich
über ıne Reihe von fast sechzig Jahren Eliots Neues 1estament hat
die Ehre, das gedruckte er dieser Sprache se1in 1

Doch die Indianermissionen der Purıtaner sollten im Jahre 1675
und 1676 dasselbe Schicksal eriahren WIE die Huronenmissionen der
esulten ın Kanada ın den Jahren 1649 un 1650 E1lfersüchtig auf dıie
Erfolge der Weißen Lielen die heidnischen ndianer auf dıe
Ansiedlungen der Weißen un ihrer ‚ekehrten her, Juni 1675,
un verwüuüsteten ın einem Kriege, der erst August 1676 endigen( Massachusetts anıti das schrecklichste Weıitaus die meısten
bekehrten Indianer blıeben den Weißen LITreu ing Philıp’s War werden
die Metzeleien ın der Geschichte benannt).

Der Krieg brachte die Indianermissionen der Purıtaner keines-
WESS Z U Stiıillstand. Eliot setzte ‚eın Werk fort bıs urz VOorT
seinem Tode 1m Jahre 1690 Die Veröffentlichungen VOo  — Büchern 1n
der Indianersprache wurden iortgesetzt. Die bekehrten ndianer wurden
fernerhin in Ansiedlungen gesammelt. Trotz alledem kamen die Indianer-
mjssionen nicht mehr ZUTr irüheren Blüte. Ein großer der ndianer
War In dem Krıege umgekommen, eiIN anderer Teıl ın Urc. Tod
un Auswanderun ab. DiIie Ansıedlungen der Tien ndianer konnten
sıch deshalb nıcht erhalten aut die Dauer. Im Jahre 1716 starb der letzte
Prediger AuUs dem Stamme der bekehrten Indianer aus der Zeit VOFr
King Philip’s War, und dıe Ansiedlungen der Praying ndians
geschwunden. Der weıiße Indianermissionar Experilence Mayhew(1673—1758) veroöffentliche ım Jahre 1727 ein Werk in englischer Sprache,betitelt „Indian GConverts“, welches die Lebensgeschichten VO  j dreißigPredigern aus den Indianerstämmen und vVvon achtzig andern bekehrten
Indianern bietet. Kxperience Mayhew ist auch einer der etzten PUurI1l-tanıschen Missıonäre, welcher er. ın die Indianersprache übersetzte
i{m Te 1709 veröfientlichte in Druck eiIne Übersetzung der Psalmen
und des Johannes-Evangeliums in der Indianersprache, dessen osten
die Society ior the Propagation o1 the Gospel New England bestritt 1

1Ine NEeCuUEe Periode der Puritanermissionen untier
den Indianern Neu-Englands datiert Vo Jahre 1/734, obwohl vorherdas Werk nıicht SanzZ unterbrochen WAar. Im Jahre 1743 iırat der oh!l-

Wiinsor, Ciıt., 305—357:; Doyle, HIL, 5 S u, bes. GColleect.Massachusetts 1st. SocietYy, se  S IL, vol vol. 13) SEer. III, vol. (vol. 21)Wiılliston Walker, Hıstory of the Congregational Churches ın theUnıiıted States, edit., New ork 1899, 164—169 The Encyclopedia Ameri1-
ana Eliot, vol X’ New ork 1918, 243, un! V, Mayhew, vol
New ork 1918, 466; Dovyle, HL, 156—157
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in dıe VOoOIll dem Puritaner Eleazarkaner-Indianer Samson Occom
Wheelock gegründete Schule ın Lebanon, GConnecticut, eın un wurde
ZU rediger herangebildet. Als solcher collte später ın England
sowohl als in Neu-England gute Dienste tun. Eın von ıhm gedichtetes
engliısches Kirchenlied: Awaked DYy Sinal’s awiul sound wird iIMMer
noch ın dien puritanischen oder Congregational-Kirchen Die
Arbeıiten der Puritaner un den ndıanern Neu-Englands auerien
ununterbrochen bis herab auft NSCcCTe lage 1L un die katholischen
Missionare mußten oit deren Konkurrenz verspüren.

Eın besonderes Kapıtel der purıtanıschen Indianermissionen bildet
die In der Harvard-Universi1ität ( am-
brıdge (Jetzt Stadtteil Von Boston)

Am September 1636 beschloß der Allgemeine Rat enera. Court)
der Kolonie VOo  — Massachusetts, 400 Pi er11n en iur Gründung
einer Schule oder Kollegiums, ’!E In >  5 C  e
Kın der unterrichten un: AL Gottesiurcht erziehen“ (to educate
Englısh and Indian youth ın Knowledge an neSSs Der atz,
W das Kollegiıum errichtet werden sollte, WwWUurde ambridge genannt
ın Erinnerung die bekannte Uniıversıtät Cambrıdge in England,
die Führer der Kolonie tudiert hatten Im Jahre 1637 wurde mıit dem
Bau begonnen, und 1m folgenden Jahre (1638) wurde die Schule eröfinet,
welche ıs 1782 den Namen Harvard Gollege iührte.

Bis ZU Jahre 1654 nahm Harvard Gollege DUr Weiße auf. In dem
genannien Jahre wurde eın besonderes Gebäude erworben, sechs
In Dbeherbergen, welche dann ihre tudien
In der arvarı (ırammar School (Lateinschule) Ooder Harvard College
machten. Von 1654 DIS 1675 jedes Jahr VOo  — sechs DIsS acht Indianer
in dem Indıan Gollege wohnhafifit, welche iıhre: Studien dort betrieben.
Im Jahre 1665 zählte INa  — sieben Indianerzöglinge ın der Lateinschule
und einen ıIn der Hochschule. Der letztere hieß ale Cheeshahteaumuck
(geb und erhielt ıIn emselben TE 1665 den akademischen Grad
elnes bacchalarıus artıum. Er sollte der einzıge Indianer bleiben, welcher
In Neu-England mıiıt einem akademischen T& geschmückt wurde. Er
Star. 1666 1mM Alter VvVon ZWanzig Jahren 2 Außerdem haben eın Drittel
aller Indianerzöglinge dem Harvard Gollege immatrikuliert, ohne
ihre studien vollenden, während die übrigen ZWEe1 Driıittel mıiıt dem
Unterricht ın der Harvard Grammar-Schule sich begnügten un die
Harvard-Hochschule nıe besuchten.

Der King Philip’s War machte dieser Anstalt eın Ende Im Maı
des Jahres 1676 wurde das Brick Gollege |Backstein-Kolleg], gewöhnlich
Indian Gollege genannt, abgerissen. rst 1m Jahre 1754 eröfinete Eleazar
Wheelock ıne zweite Indianer-Hochschule Lebanon ın Gonnecticut.
Das Indian Gollege der Harvard-Universität wurde hauptsächlich
mıiıt dem gegründet und unterhalten, welches die Soclety for the
Propagation oI the Gospel New England beigesteuert -

Walk—e;, Cıt., 170; Encyclopedia Americana, vol. X New
ork 1919, D99: Appletons Gyclop eic., 1 352

W alker, CIl 170; Doyle, I1L, 61; Appletons Gyclop. of
Am. Biogr., I, 5396.

Davis, The Indian GCollege at Cambridge, 1n ? Magazıne of merican
History, vol XXIV, New ork 1890, 33—39; sodann: Gollections of
Massachusetts Historical Society, serles V,

480.
vol. vol 45], Boston 1878,
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Eın Vergleich mit äahnlichen katholischen Anstalten lehrt uns, daß
die Puritaner miıt ıhrem Indianer-College ın Harvard
hatten. DIie Jesuıiten hatten 1m Jahre 1635 Quebec eın Indianer-College
errichtet mıiıt sechs Anaben, das nach iüni Jahren leer stand eın
Indianer erhielt akademıiısche D Bischof Laval eröfinete dann später
1m Jahre 1668 Quebec eın anderes Indiıaner-College mıiıt sechs Indianer-
knaben, und wıieder nach iün{f Jahren War dasselbe Mangels
Schülern auigehoben worden. Endlich errichteten die Sulpitianer
Montreal 1im Jahre 1688 eın weiıteres Indianerseminar, welches gleich-
falls NUur einige weniıge Jahre bestand. Der Jesuit de ochemonteix
bemerkt diesen Mißeriolgen (Les Jesuites de la Nouvelle France
AVIIe S1EC.  Je, vol. B Paris 1595. 290 „DIe: Sulpiıtianer hatten keinen
Er{olg, weiıil Er{folg unmöglich WAar.

Miıt den Puritanern können sich einzZ1g dıe Kapuziner
IN C SSCH; welche ın dem jetzigen Annapolis ın Nova Scotla, Kanada,
Schulen für die Indianer gegründet hatten. Nach kümmerlichen Anfängender 1634 hbis wurde die Schule 1m Tre 1641 qui feste Basıs
este: durch ıne Schenkung des Kardinals Rıchelieu. Im Jahre 1643
wurde dıe Schule VOoO  —_ dreibßig Indianerkindern besucht. Die charak-
terıstische Kigeniümlichkeit dieses Indıanerseminars WAarT, daß sS1e nıcht
ausschließlich AdUus Knaben bestand W1e€e bDel den rwähnten Anstalten
Harvard, QVuebec und Montreal, sondern ın gleicher Weise VO  — Knaben
und Mädchen besucht wurde. Etwa Beginn des Jahres 1645 wurden
wel getirennte Anstalten errichtet: 1ne iür Indıanerknaben un die
andere iür Indianermädchen. Beide Anstalten bestandenm bis 1654,
S1Ie VO  — den Engländern ZersStor wurden 2

Die Holländer haben WIEe die Engländer gleichfalls mit dem
Kolonialwesen die protestantischen Missionen iın ihren Kolonien be-
gründet. Im Jahre 1605 eizten S1Ee siıch in den Besıiıtz VO  — Amboina,
un das WaTrT der Beginn des Kampfes dıe spanıiısche und Oortu-giesische aCc in den indischen Gewässern. Java wurde erobert, und
Batavia wurde 1619 ZU  — Hauptstadt der Besitzungen ın Ostindien
gemacht. Dıe umliegenden Inseln in dem Archipel gelangten iın ihren
Besitz. Die Portugiesen verloren dıe lolländer die Molukken und
Malaka (1641), Geylon (1658) Negapatam, Kranganur und Kotschin 1n
Vorderindien (1663) und Gelebes (1660)

Nachdem die Holländer siıch in den Besitz des ostindischen Archipelsgesetzt hatten, begannen S1e alsbald die Malaıen christianisieren
und die schon gegründeten katholischen Missionen zerstören, wobel
Sie viele katholische Neubekehrte ZU Übertritt ZU. Kalvinismus ZWaNgeEN.Dıie (1615—1619) ersuchte dıe General-
staaten dringend, für Errichtung von Heidenmissionen ın den ostindischen
Kolonien un 1n allen Ländern SOTSCN, die kKkenntnis des
wahren Gottes noch nicht verbreitet WaTr < Demgemäß wurden die
Gouverneure der verschiedenen ostindischen Inseln angewlesen, alles
In ihrer Macht Stehende tun, die Heiden bekehren. redigerwurden als Missionare nach Java un den anderen Sunda-Inseln DDschickt, W der Kalvinismus während dreihundert Jahren bıs aufi uUNsSeTeE

Records of the American Catholie Historical Society of Phiıladelphia,vol. 1916, 222—0229 (mit Bibliogr.).23 aurice Hansen, Reformed Church 1n the Netherlands, New ork
1834, 77
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Tage herrschend geblıeben ist. Die holländiıschen Missjionare Waren auch
lıterarısch tätıg Friedr. Houtman veröffentlichte eın Lexikon un
Worterbuch des Malaıschen Amsterdam 1603 un: 1673 un 16850 un
1703 und Batavıa 1707 Die holländısche Kegierung 11eß 1m Jahre
das Neue Lestament in alalsc. ın Druck erscheinen. 1€Ss WAar die
zweite Bıbelübersetzung In eıne heidnische Sprache (Eliots Übersetzung,
die oben erwähnt, War die erste). Im Jahre 1701 wurde die
in Malaısch durch Druck veröffentlicht auf Kosten der holländischen
Heglerung. Holländische Prediger wurden auch nach den Molukken
un Gelebes geschickt, nachdem 1ese in den Jahren 1641 und 1660 ıIn
die Hände der Holländer gefallen Unter dem Schutze der holländischen
Regierung hat sıch auch dort der Kalvinismus bis In lage ununter-
brochen ehalten. Die malaısch-protestantische Kırche aufi Java, den
OLIU.  en und Gelebes zählt jetzt eiINe Viıiertel Millıon Mitglieder, vVvon
denen etitwa die älite die Nachkommen der 17 Jahrhundert VoNn
Holländern gemachten Konvertiten sind 2

Auf Geylon, Südindien un Formosa konnte sich der Kalvyınısmus
DUr Jange halten, als die Herrschait der Holländer dauerte. Eiıner
der ın Indien tätigen holländischen Missionare, Abraham Ooger, hat das
Verdienst, zuerst UÜbersetzungen au dem Sanskrıt ın
eın e europäische Sprache 1n T veröffentlicht

N. In seinem 1m Jahre 1651 veröffentlichten er. Open eure
(Offene Türe) gıibt o  er eıne Bes:|  reiıbung der Sıtten, Lehren un-
dienstlichen Gebräuche der Brahmanen qauf der GCoromandel-Küste. arın
Gindet sich eıne holländische Übersetzung von Bhartriıharis lyrischen
Stanzen; es sınd deren zweıhundert der Zahl Rogers Werk erschien
In einer iIiranzösıschen Übersetzung (Theätre de I’Idolatrıe la or
ouverte) Amsterdam und erschien später öfter in dem bekannten
Werke Picards Religionsgebräuche aller ‚eT, auch deutscher Über-
selzung Z

In Amerıka haben die Holländer von allem Anfang gemäßh
der Bestimmung der Synode Von Dordrecht die €.  rung der Indianer
ın iıhrer Kolonie 1nNs Auge gelaßt. Im März des Jahres 1624 haben die
Holländer die erste Schifisladung VOoO  —_ Kolonisten nach Neu-Niederlanden
geschickt, 30 Familien von Wallonen, die ihres reiormierten Be-
kenntnisses Aaus Belgıen vertrieben eCn. Die „Provisionellen Regu-lationen für die Kolonisten, gutgeheißen Von der Versammlung der
Neunzehn der West Indien C ompanie  .  » welche VO März 1624 datiert
sind un welche 30 März 1624 den gehenden ersten Kolonisten
vorgelesen wurden, haben Iolgenden Passus: „Die Kolonisten sollen inner-
halb ihres Territoriums keine andere oOrm Von (rottesdienst ausüben
als die der reiormierten Religion, wıe S1e gegenwärtig in diesem an
geu wird, un sollen auft diese Weise durch ıhr christliches Leben
un Betragen suchen, die Indianer und andere verblendete Leute:
der Kenntnis Gottes und seines Waortes führen, ohne jedoch ]jemandensSEINES Glaubens verfolgen, sondern einem jeden die Freıiheit
seiInes (7+eWiSSENS gestatten. ” Sodann In den „Instruktionen für Wilhelm
Verhulst, Direktor von eu-Niederland‘“‘, dıe Januar 1625 verfaßt

2 Hency O. Deieht, N! Encyclopedia Americana, vol AIX, New ork
1919, 229

Mac Donell, History of Sanskrit Literature, London un: New ork
1900, 1’ Joh Ibhr. Fabriclus, Delectus, 472
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sSind, wird verordnet, daß 99 SOTgCNH soll, daß die Indianer ın der christ-
Lichen eligion AaUus der Heiligen Schrift (‚ottes nterwıesen werden
un daß durch das Beispiel eines gottesiürchtigen Lebens qauf seıten der
Christen die Heıden eher ZULTF Kenntnis (r0ttes ebracht werden“ 2
Jedoch wurde erst im Jahre 1642 der Versuch emacht, 1ese Bestim-
INUuNSeEN auszulühren.

Während der ersten vier Jahre seines Bestehens Neu-Nieder-
and keine rediger. Der T> Pre  er andete 1im TEe 16  S
Er blieb bis 1633 un wurde durch einen anderen ersetizt. €1 wirkten
ın Neu-Amsterdam, jetzt Neu-York Im Jahre 1642 sandte der (Glassıs
(Rat) Vo  — Amsterdam, ıne aus Predigern un Lajen bestehende Körper-
schafit, welche die kirchliche Jurisdiktion über die amerikanische Kolonie
e‚ den bekannten Prediger Johann Megapolensis dorthin ab,
zugleich als Indianermissionar wirken. Im August des TEeESsS
begann Megapolensis seine Tätigkeit Fort Orange (jetzt Albany
Staate eu-York). Er studierte die Sprache der umwohnenden ohawk-
Indianer und begründete ZzZwel Jahre Vor 10 die holländischen Missionen

den Indianern. Nach sıebenJähriger Tätigkeit un den Mohawks
s1iedelte Megapolensis nach Neu-Amsterdam oder Neu-York ®

Der CGlassıs Vo  —; msterdam schickte noch eine Z anderer
Indianermissionare nach. Die ETIOLge der hollä  dıschen
Missionare blıeben aber immer sehr erın un können sich mit
denen der B  aner un Purıtaner nıiıcht 1mMm entierntesten CSSCH.
Noch heute ist die eNnrza der Mohawks protestantisch Z

Die schwedischen Lutheraner haben gleichfalls die
Indianer ihrer amerıikanischen Kolonie chrıstianisieren versucht.
Im August dıeis Jahres 1637 segelten zwel chiffe Vo  j öteborg ab, welche
die ersten Ansiedler für Neu-Schweden nach Amerika brachten. l1ese
schwedische Kolonie wurde ründet, jetzt die Stadt Wilmington
ım Staate ]Jaware steht Die zwWelte: Kxpedition brachte den rediger
RKeorus Torkillus mit (1659) welcher der Jutheranische rediger
Nordamerikas ist; STIar dort ım Jahre 1643 In dem Jetztgenannten
Jahre erlheßen Oxenstiern und die anderen Mitglieder des schwedischen
Staatsrates die Bestimmung, daß „die ılden Völker iıhrer Kolonie In
den Wahrheiten der christlichen eligion unterwiesen werden ollten  .
Der Wortlaut ist ıne geireue Wiedergabe der iInstruktionen, welche

Vo  , England 20 November 1606 für Virginien erlassen hat 2
Am 15 Fehruar 1643 andete In eu-Schweden der zweıte E  1:  erder Kolonie, Johann Campanius (eigentlich Holm), welcher der Bestim-

mung des Staatsrates gemä die Sprache der Delaware-Indianer erlernte
und eiıne Anzahl VO  3 Indianern bekehrte. Er übersetzte Luthers Kleinen
Katechismus diıe Delaware-Sprache, kehrte aber schon 1mM Mai 1648

Diese Dokumente wurden zuerst veröfnentlicht IN Documents Relatingto New Netherland, 4—1 in the Henry Huntington Library trans-
lated an edited by Van Laer, San Marıno (California) 1924, D
|Americana Folio Seres, vol. E cf. Gatholiec Historical RevlewW, New eres,vol. V! W ashington 1925, 119—122

Goodwin, Dutch an English the Hudson, New Haven 1920,87—94, 99; Le Glercg, Fiırst Establishment of the alth New France,transl. by Shea, vol L, New ork 1881, 254 Appletons Gyclop. of
merican Biography, vol I New ork 1888, 236—287 (Megapolensis).

Jacobs, History of the Evangelical Lutheran Church in . the
United tates, edit., New ork 1899, 80—383; Bancroft, I, 284 S
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wieder nach Schweden zurück, 1m Te 1683 starb. Damit WAar
die schwedische Indianermission vorläuhig ZUuU Stillstand gekommen,
erst 1mMm Jahre 1696 wıeder eröfllnet werden. Karl Al Vo  —j Schweden
(1660—1697/) leß 1mM Jahre 1696 Campanıus OolIms Übersetzung aut eigene
kosten Stockholm In Druck geben (Lutheri Catechismus. Ofiwersatt

Das Buch enthält den ext derpa American-Virginiska praket).
Delaware-Übersetzung mit schwedischer Übersetzung un nde eın
kurzes Wöorterbuch der Delaware-Sprache (S 133—160). Das (anze hat
160 Seıten. 500 xemplare VOo  e dem Werke wurden gedruckt, Von die
meisten nach Amerika esandt wurden, eın jedes den Namen des KÖöni1gs
1n Goldbuchstaben tragend Am Jun1 1696 traien s1e In Amerika eın
zugleich mıit Indianermissionaren, welche s1e ZU Bekehrungswerke gC-
brauchen sollten. Die Zahl der gemachten Konvertiten muß nıcht großi
geWeESECN SeIN, da nichts davon verlautet. Von dem späteren rediger
Andreas Hesselius (1715—1723) lesen WIT, daß eıinen Indianer be-
kehrt 2

Diese Übersicht über die Anfänge der protestantischen Missıionen iın
den überseeischen Kolonien zeigt, daß die Si
gıeru gen Von Anfang die Heıden ihrer Kolonıiıen ZU Christen-
tum ekehren trachteten. uch die protestantischen Theologen, vorab
die Synode Von Dortrecht, haben sich schon irüh für eine allgemeine
Missionspflicht ausgesprochen. Die Unterhaltungskosten überseeischer
Missionen aber 1m und 1 Jahrhundert gTOß, daß Nnu  — grolie
Staaten dieselben iragen konnten. 1EeSsEe aber alle katholisch. Das
protestantische England, Holland un chweden machten ehrliche Ver-
suche, das Werk der Heidenbekehrung finanzieren.

Irotz iıhres staatlıchen Charakters aber die protestantischen
Heıdenmissionen der alteren eıt nıcht ausschlielilich das Werk der egle-
rungen; das NO 41 Wa auch iıhnen beteultgt durch seine
nıcht unbeträchtlichen Ge:  eiträge. Das nteresse des Volkes den
Indianermissionen WAar be1 den Anglikanern 1m Jahre 1605 und den url-
tanern Jahre 1649 geradeso intensiv als ben ihren Nachkommen
üuUNnseTrer Tage; die Geldbeiträge einzelner können sich mıiıt denen mancher
protestantischer Missionsireunde heutzutage voll und ganz INeCSSEN. Als
der oben erwaäahnte purıtanische iIndıanerprediger Occom, eın Mohikaner,
ım Jahre 1766 nach England gekommen, iür die Indianermissionare
ZU kollektieren, hatte überall großen Zulau{i erTregt un in KUurzer eıt
die für damalıge Verhältnisse eNOTINE Summe VOo  — über 000 Pid Ster-
ling klolektiert 3 DIie herkömmlichen Geschichten der protestantischen
Missionen, weilche n  1S un amerikanısche Verifasser haben, sind
von deutschen Werken abhängig un übergehen diese Seite SanNz, weil
die deutschen Missionshistoriker nıchts davon erwähnen. Iniolge dieser
einseitigen Geschichtsauffassung konnte sich bel den Katholiken der
Glaube erhalten, daß die Protestanten während der ZWEeI1I Jahrhunderte
nach der Reiormation dle Missionspflicht nicht anerkannt hätten, eın

Winsor, CI vol 1L, 456, 480, 4581, 493; Bancroft, cit.,vol. IL, 285—288, 295—297 (gibt mehr pohtische Geschichte); Jacobs,
CIl.; 53—095; Encyclopedia Americana, vol AVII, New ork 1919,

795° Appletons Cyclop. of Am. Biogr., vol. E 238 (Biographie Vo  >
Campanius Holm), vol I 338, vol. 4S 126 un vol. 17

Encyclopedia Americana, vol New ork 1919, 555; Appletons
GCyclop. of Am Biogr., vol 1 552
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Glaube übrıgens, den auch manche englische un amerikanısche prote-
stantıiısche Missionshistoriker, die ganz ım anne der deutschen Luthe-

stehen., willig mıiıt ihnen telen
Die Tstie protestantische Mıssıon prıvaten Charakters

wWar die Mıssıon Peter ‚eylings aus Lübeck In Abessinien Von 4—16
Er hatte einigen LEriolg, büßte aber dabel sSe1in en ein. Wahrscheinlich
war durch S1e die Mission veranlaßt, welche der Herzog VOo  — 1m
Jahre 1635 nach Persien un 1m Jahre 1663 nach Abessinien sandte; f>

eigentlich NUu  — politische (resandtschaften un lıeben erfolglos 3
Vorliegende Arbeit wıll bloß als eıne Skızze gelten, weilche 1n

groben Umrissen eın Biıld VOoO Auikommen des Missionsgedankens 1Im
Protestantismus zeichnet. Eın allseıtiges er.  z über diesen Gegenstand
gıibt bis ZUT Stunde nıcht Irotz der des vorliegenden Materials
hat sich noch kein Forscher eıne solche Arbeit gewagl, welche uns
doch ın besserer Weise klarlegen würde, WOTr1n die urzeln des 1m

Jahrhundert aufgeblüthen protestantischen Missionswerkes lıiegen
WAas WITr iın diıeser Hıinsicht als Erklärungsgründe vernehmen, ist doch
allzu oberflächlich. Viıelleicht würde eın solch abschließendes Werk den
Beweis erbringen, daß der auistrebende Protestantismus doch noch mehr
von katholischen Tendenzen 1m Missionswerke beeinflußt als die
lutherischen 1heologen unNns vermuten lassen.

Missionsrundschau.
Von Anton Freıtag N Bad Driburg ı. Westf.

Heimatliches Miss]ionswesen.
Nachdem bereits Januar der Heilige Vater persönlich

die Römische Mıssıiıonsausstellung des Jubeljahres In feijer-
lLicher Handlung beschlossen a  e; ist s1e Maı endgültig auch für
die Zwel bıs dahın noch geltenden Besuchstage ın der Woche geschlossen
worden Kurz vorher ist das gesamte Ausstellungsmaterilal VoO  — Ver-
rTetern der Völkerkunde und Missionswissenschafit inventarisiert un qauft
dieser Grundlage miıt den ausstellenden Faktoren bezüglich der nent-
geltlichen Überlassung und über die Kauifbedingungen der für das NeuUeEe
Mıssionsmuseum
worden.

1m Lateran angeiorderten Gegenstände verhandelt
Als wissenschaftlicher Direktor des Lateranmuseums WUurTrde

VO Heiligen Vater Wilhelm Schmidt ernannt, dem schon auf
die Einrichtung der Vatikanischen Missionsausstellung ıne führende
tellung zugewlesen WAar Die Einrichtung des ständigen Missions-

Encyclopedia Americana, vol AIX, New ork 1919, 229
Vgl (II) 133 H2 dazu 26, un: 249

. ach Oss. Rom VO Juli Die Inventarisierung erfolgte unter
Leitung VO Schmidt und ExXcC. Mgr. Marchetti, Mgr Erkole, den
Anthroposvertretern Schebesta, Gusiınde un Bröring un seıtens der Missions-
wissenschaft OIn Referenten. Die Katalogisierung nahmen 1€e diese Arbeit
schon früher sehr verdienten Franzıskanerinnen Missionarinnen arijens
auf siıch. Deshalb annn INa  } ber noch nıcht VvVo  j einem m1Ssionswissen-
schaftlıchen Museum, WI1e geschehen, sondern nach der Sanzen Anlagehöchstens VOoO einem ethnographischen sprechen. Es ist übriıgens ıne grobeIrreführung, wenn „Irgendwo eiNn Vertreter'  66 der Ethnographie behauptet hat,
die Anwendung der historıschen Methode se1l als „unbewiesene Hypothese“
erklärt 1926, 100) und diıe Sanze (vom V{. gesperrt) Ausstellung ın das
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INUSCUINS ıst schwieriger, als sıch ler darum handelt, ein
eigentliches Missionsmuseum chaflen, wolür in der Vatikanischen
Ausstellung verhältnismäßig weni1g Materıal 1mM Vergleich der Sto{ff-

Aaus Ethnologie un Religionswissenschaft vorhanden ist Es wird
das Bestreben SeIN mussen, die vorhandenen klaffenden Lücken gerade
ach dieser Seite planmäßıg auszufüllen, W as nıcht 1mM Augenblick sondern
erst allmählich erzıelen ist. Zum vierten Male in Kom der
Generalrat des erkes der Glaubensverbreıtung VOIN
14.—20 MäÄärTz. ank der erhöhten Einnahmen ın den etzten Tren
konnte die SsSumme der Zuwendungen dıe einzelnen Miıssionen Je nach
iıhrer Lage un Bedürftigkeit 15—40 Prozent vermehrt werden. Die
Abschätzung der Empfiangssummen der einzelnen Missionen eines mehr
als dreı Missionsgebiete versehenden Ordens oder Institutes soll künftig
den betrefienden höhern ern zustehen, daß die Generalratssıtzung
NUur die Pauschalsumme iür den Missionsorden testsetzt und die. AB.-
sendung der Grelder vornımmt Die krıtische Lage der katholischen
Chinamisslon, die zunehmende Christenfeindlichkeit namentlich in den
Gebildetenkreisen un dıe große Gefahr, dıie der Mission aus den natıo-
nalen Strömungen ersteht, wıe der Mahnruf der chinesischen Bischöfe
nach Rom beweıst, daß binnen weniger Jahrzehnte vielleicht keıin einzıger
ausländischer Missionar mehr in Chıina geduldet werde, hat dem Heiuligen
Vater äaußerst wichtigen Kundgebungen nla egeben. In einem
eigenen Handschreiben VO 15. Junı ordert diıe chine-
sıschen Oberhirten auf, jedem Anlaß einer nationalen Färbung des
Missionswesens entschieden widerstehen und die energisch begonnene
Heranbildung e1ines einheimischen Klerus, der auch die leitenden Stel-
Jungen bekleiden soll, weiter iortzusetzen Die wirksamste etonung
Qieser orderung SOWI1Ee der Weisungen der großen Missionsencycliken
Maxımum illud un Rerum ecclesjae ist aber die Weihe VO  an sechs
chinesischen Priestern Landesbischöfen durch den Papst selbst. Die
Weihe soll Oktober dem Königs{est Christi iın s{. Peter vorauf-
gehen FÜr den großen weltumspannenden S
bund liegen jetzt die VOoO  - der Propagandakongregatıiıon approbierten
Kulturkreisschema gesperrTt bezeichnet worden: W as WITr iın uUNSeTeTr Kritik g -
tadelt aben, ist vielmehr NUr, daß die Miıssionsausstellung überhaupt ethno-
graphisch eingestellt Sewesen 1925, 192 f.) un: dıe spezlelle ethno-
graphische Abteilung ın das Kulturkreissystem eingezwängt worden S
ebd 124), das ın sSeliner ausschließlichen Anwendung der kulturellen hypo-
ebd. 124), das Iın seliner ausschließlichen Anwendung der kulturelle oment
hypothetischer Natur belibt, Was uch der V{. nicht wıderlegen konnte
| R.] Mitteilungen VO' Generalsekretär Neuhäusler (München) in
2 y 184

Vgl das Handschreiben ın der Augustnummer der AAS 1926 und im
Oss Rom unı CI danach IN KM 2 9 246 (Skizziert) un 1n Het
Missiewerk 8 Jahrg.) eic.

D Ecclesiastica VOoO 31 1926; 2 '9 425 Sacre d’eve&ques chinois,
genannt werden: Tschao, Weltpriester als Ap Vıkar für das on

Peking Neu abgetrennte Ap Vik Suan-huan-fu, Melchior Suen als
Ap Präfekt VO Lishien, das VOoO Paotingfu etre] wurde, Un Sıiımon
Tscheng als Ap. Präfekt Vo  e Puchi, das Vo Hankau abgetrennt 15.
2 '9 460 nennt als weıtere: Tschen G: E als Ap Vikar des Vo  »
Nordschansi abgetrennten Ap Fenyang; Sımon I'su als Ap. ar
für das VOo Nanking abgetrennte Ap. Haımen und Jos Hu qals
Ap. Vikar für das VO Ningpo abgetrennte 1KArıa Taichowfu.



Freitag: Missionsrundschau. D8QO

Generalstatuten VOT, die Tür alle Länder iın gleicher Weise gu sind
un NUur mıiıt ausdrücklicher Genehmigung 0oOMS abgeändert werden
dürien. Sıie ehandeln In vier Hauptstücken Natur Zweck, Mitglied-
schaft, Leitung und Versammlungen der Unı10 Gler1 und hieten 1m An-
hange dıe geistlichen Vorteie der Vereinigun dar Sowohl t1ür die
Entwicklung des überseeischen Missionswesens WI1e für diıe rege Fürsorge
oOmMs ZEUSECN die zahlreichen Neuerrichtungen und Abzwel-
gungen durch die Propaganda iın der etzten Zeıt. Die italienischen
Trınıtarıer aben nach Auigabe ihrer Somalımıssion nunmehr ine eu«c
Mission qaut Madagaskar in Angriff MM Die Missionare VOo

heiligsten Herzen AUuUs Hiıltrup etien als NeUuUe€e Sturmtruppe in die chine-
sSısche Mıssıon eın Die (renNOsSsenschafit der Heiligen Familie für Spät-
berufene hat 1m engliıschen Nordborneo inr erstes eigentliches Missıons-
feld unter den Heıden erhalten FKuür die bayrısche Franziskanerprovinz
ist der bisherige Ante1ıl des Vikarlats Nordschansıi iın eın selbständiges
Arbeitsfeld diıe AD Präfektur Cho-chow umgewandelt worden 1
Ebenfalls eıne eigene AD. Präiektur WwWUurde die Mıssıon der Kreuzherren
in Nordwest-Velle miıt der Bezeichnung Bondo11. Der VO Vıkarılat
Obernil abgetrennte (rebietsteil Karvırondo ıst als AD Präfektur den
Mil-Hiıllern verblieben W1e die nNneUe€e AD Pr Meru z800| See leichen
Namens 1U  — eıne Verselbständigung des Arbeitsfeldes der W eißen Väter
daseibst bedeutet Neue Bezeichnungen erhielten das AD Vikariat Kenya
Nyver1 und cie AD Pr. Tschuapa: Goquilhatville. In Amerika ist bereıts
VOrT Jahresirıst die AD Präifektur Hudsonsbay unter Leitung der Oblaten
inı eu ıgen EKis und Schnee errichtet worden 1 Denselben Missionaren
1st} iın Südwestairıka die bisherige Präiektur indhuk als APp. Vikariıiat
weiter anvertraut worden und ihr rühriger Präfifekt Mgr. (rotthardt ZU
Bıschof erhoben worden. Abgesehen Von der Namensänderung des
Vikarijates Bluehlds In Belize (Honduras) SINnd die verschıedenen brasılia-
nıschen Neuerrichtungen mehr kirchlicher als missionarischer Natur 13.

Auch die besondere or des Papstes un der Römischen Institute
für 1€e und dıe Unionsbewegung namentlich uıunter den

u steigert sich zusehends. Bisher bewegte sich die Tätigkeit der
dafür berufenen Kreise hauptsächlich auf die russıschen FEmigrantendurch Einzelbesuche, Versammlungen, aufiklärende Lektüre, carıtatıve
Hılfe uUSW. In Deutschland wurde Prof Dr Berg, der bısherige Leiter
des Studenten-Missionskreuzzugs schon 1924 für diese Aufgaben nach

e  E Vgl AAS 2 , SS.; danach abgedruckt IMn der Beilage Het
Missiewerk 1926 (8 Jahrg.)

Nach 2 9 249 Das Gebilet 1eg der Jesurtenmission Tananarivo.
Vgl Hiltruper Monatshefte 2 'g ach China. Neues Arbeitsfeld

der Missionare hlst. Herzen Jesu. Die 1SS10N wırd ın der Proviınz
Kweitscheou Se1IN.

Die HI Familie 2 9 Maiıheft.
Antoniusbote 26, 286;: vgl meılıne Kath Missionskunde 181

26, 183
Navrongo lıegt Mittelvolta und bildet den 1D der engl Goldküsten-

kolonmnie gelegenen e1l des Vikariats agadugu. Afrikabote 26, 128 betr.
die Pr. Meru KM 2 '9 183 ber die Hudsonsbaymission vgl den betr. Trtkel
ın Monatsbl. OblL. 2 '9

2 '9 215
Zeitschri Jur Missionswissenschait. 16. Jahrgang.
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Berlın berufen und bıs Ostern 1927 weiterhin Von den kirchlichen und
Schulbehörden hierfür ireigemacht 1

Die Einnahmen des erkes der Glaubensverbreitung
trugen 1m Rechnungs]ahr 925/26 März) 43 533 ıre und
mMan dıe en mıiıt spezieller Bestimmung, Reserveflonds eic. einberechnet
O89 183 ıre egenüber Millionen 1MmM Vorjahr. eitere TO
Summen kommen h1inzu, WEeNN iNna  —_ die Gaben für Meßintentionen (aus
den St. D Lire, Aaus Bayern 199 l1re etc.) hinzu:-
rechnet. Deutschland steht ın der Re1ıhe der ebenden Länder mıiıft

316 250 JTre Stelle, dıe Vereinigten Staaten mıit 234 1lre
dank der Valuta der Spiıtze An Dbesonderen (aben erhielten die
Missıon VOoO  — Peking tür den Bau einer Katechistenschule 5(M) 000 Lire,
das arıser nstitut für asiatische Studierende 244 300 Lire, das Wiürz-
burger missıionsärztliche Institut 200 und die Jesuitenmission VON
Osaka eben{falls 1re 1 Die Jahreseinnahmen des

N eın haben sıch 1925 Millilonen Francs erhöht
un! ungefähr HM) Miıllionen erreıicht. {dıie Mehreinnahmen Tammen miıt

Millionen AUuUSsS Europa, 600 000 Aaus Amerika, 000 Airıka und 000
Ozeanien; Aaus Frankreich ıne halbe Miıllıon 1 ber eiıne ungewöhnlichTO Einnahme annn uch die Nere1inı1eun8 katholischer
Frauen und Jungirauen tür 1925 berichten: Goldmark,
WOZU noch ıne amerıikaniısche Erbschaft Von 1 200 000 Dollar kommt.
Die gewöhnlichen Eiınnahmen rekrutieren sich nach der Höhe der Eın-
nahmen, berechnet au's Nordamerika (709 M.) aus Deutschland
(nahezu Belgıen, Österreich, Ischechosliowakei us W 1 F'ın
bedeutsames Zeichen wachsenden Missionsverständnisses besonders ın
den Gebildetenkreisen Sind dıe großen Q -1 Un Kn
STESSE, die auch dleses Jahr wıeder dıe Sommertferien ausfüllten 1
Deutscherseits bildete unstreitig S 1 OÖOttılien mıit einem vom Institut
tür mi1ssionswissenschaftliche orschungen, VOo Katholischen akade-
mischen Missionsbund Deutschlands un: der Lrzabtel St. Ottilien iUÜr
Priester, Akademiker un: Lehrer un Lehrerinnen veranstalteten MiS-
sionskursus VOo 0I August den Glanzpunkt. Obwohl mangels hıin-
reichender Werbearbeit unter der Lehrerwelt dıese auch NUur spärlichvertreten WAar, ann MNa  - mit den 150 Teilnehmern, VOoO  — denen erdingsDrittel Angehörige der ‚Benediktusmissionsgesellschaft selbst T'CH:zuirieden sSeıin 1 Dem Begrüßungsaben ugus Iolgten überreiche
Arbeitstage mıt jedesmaligem Konventamt Beginn. Die Reiferate VON
Universitätsprof. chmıdlın über die mi1ssionswissenschaftliche Bewegungder Gegenwart, VOoOn Prolf. Dr. Bigelmeier (Diüllingen) über den Anteil derDiözese ugsburg Missionswerke ıIn alterer un NeuUeTer Zeıit, VonDr. Ohm über die Aufnahmefähigkeit un Empfänglichkeit derHeiden für die Gnade, von Hiıeronymus (srafi Cap über die baye-

Privatmitteilung un: Aktenmaterial aus Berlin. Von zuversichtlicherHoffnung geiragen auch die AusführunSenh über die Unionsbewegungauf dem Missionskursus In Leitmeritz, namentlıc des enediktiners Aug.on Galen.
Vgl den Bericht 1ın 2 $ 4192 Compte rendu .
ach Nouv Rel 2 '9 S11
Stimmen 2 9
Vgl für 1925 2 9 247 und 26, 136.
Die Teilnehmer ZUTC Hälfte Akademiker, ZU  j Halfte Priester.DZW. Fratres und Theologen, LUr Lehrer.
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rische Kapuzinérmission ın Araukanıen Chile) namentlich über die wirt-
schaitliıchen Grundlagen un VOoO Referenten über dıe Schule iın den
Misssionen SOWI1Ee eın Missionstilm über die Philippinen, den der och-
würdigste H Erzabt er selbst aufgenommen, bildeten das rogramm
des ersten der drel Tage Den zweıten Tag eitete Dr. Laurentius
Kilger B der ökonomische Leiter des Kursus, mı1t einem Re{ierat
über dıe Anpassung und Heranziıehung der Eingeborenen ZU  — Miss1ions-
arbeit ein iIhm folgte IThauren mit einem abgerundeten
UÜberblick über das protestantische Missionswesen uUunserer Zeıit, Auf-
hauser mıit der Darlegung über den Eınheimischen Klerus In den Heıden-
Äändern, Grentrup N1t eINemM Thema über die völkerrecht-
liıchen Verträge bezüglıch der Missionstätigkeit und Nachmittag
Msgr Pichler (Moosburg) mıiıt ıner schönen Ausführung über Mission
und Seelsorge, Fräulein auptlehrerin Marıa Schuster (München) mıift
e1iner nıcht weniıger interessanten Bearbeitung des Themas Die Missıon
in der Schule und en Hiıeronymus Gra{i CGap miıt einem
ichtbildervortrag über die Araukanermission Chiıles. Den drıtten Tag
Hullte aus die Referate VO  a) Dr Größer s} M urg über dıie
heimatliche Missiıonsbewegung, VO Reftferenten über die Missionstätigkeit
ıntier den Naturvölkern, Von Auihauser über die Mission he1ı den Kultur-
völkern, Von chmıdlın über Mission und A ultur und ine allgemeine
Aussprache über alle Themata S: Abschluß, die VOoON roli Schmidlın
geleıtet WUurde. Abends führte der AD Präiekt der Benediktinermission
VO  — Lindi (Ostairıka die Zuhörer In alirıkanısche Missionsgebiete und
Arbeıitsweisen eIN, der an zahlreicher schöner Lichtbilder. ine
besondere JLagung hielten bel der Gelegenheıit die Akademiker ab, der
nıcht weniger als drei beratende Sitzungen des Bundesvorstandes und
verschiedener Delegierter UuUSW. VvoOoTausSsgegsaNgSeCN Z Sehr lehr-
reich War die eingehende Besichtigung der Erzabte1i St. Ottilıen selhst
mıiıt ihren verschiedenartigen Einrichtungen und Werkstätten 1M Dienste
der Missıon SOW1e des o  en Missionsmuseums, un eıne Ausstellung
der Missionsliteratur.

Dem KUrSUs VO  e} St Ottilien ging zıemlich unmittelbar VOTauUus die
erste allgemeıne Bundestagung des Mıssionskreuzzuges der
studıerenden Jugend St. J VOmn 20 August ıIn Würz-
burg. Die Teilnehmerzahl betrug eLiwa 250 Bekannte Führer der deut-
schen Missionsbewegung und Vertreter der Religionslehrer, der Missionen
un Missionsgesellschaften und Orden un Mitglieder der Jugendbewesgten

hielten die Vorträge aut der überaus anregenden gung, die
Bıschof Ehren{iried mıt einem Missions-Pontifikalamt abschloß “

Die Fortsetzung der 1923 un 19924 1ın St (rabriel D  €e1 Wiıen begon-
cn und 1925 ın udapes Iortgeführten Internationalen Missionskon-
TESSE bıldete 1ın diesem TE der 1ss1onskongreß VO e 1 t.

ın der I'schechoslowakei, wohin Msgr. Feljerte1l, Pf. Zischek un
twaandere Missionsführer der 1schechoslowakei eingeladen hatten.

250 Teilnehmer, ZU größeren e1l elt- und OÖrdenspriester, die melsten

Vgl 1€e Berichte In der Augsb. Postztg. NrT. 200 31 vo  — och-
schulprofessor Dr. Bigelmair (Dillingen), In der (eTmanıa Nr 380 Vommn
VO)]  b Prof. Schmidlin (Ders In KV) ber die spezielle Akademikertagung un:
iıhre Resolution vgl nächstes eft der (Nr. I1 1926); dıe Resolution
uch ın Ecclesiastica Nr. FE 296

ach dem Programm un mündhchen Mitteilungen. FkiıngehenderBericht In der W eltmission, Ausg für Studierende
c) 01:
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aus der Bischoisstadt selbhst aber auch aus allen Teıilen Böhmens, die bıs
etzten Schlußakt ziemlich vollzählich aushielten, bıldeten eın sechr

ankbares Publikum. uch kleinere Delegationen Aaus Polen und Öster-
reich un ein1ıge Schwestern AU'S ngarn erschıenen, während

Veranstalterandern Ungarn das Paßviısum verweigert worden War
dıe Un10 Cler1 der DiGözese Leıtmeri1ıtz, der akademische Missions-

bund und das Internationale Instıtut 1Ur Missionswissenschaft. Den Auf-
takt hıldete eiIn feierliches Ven]ı Creator In der hohen Domkirche durch
Exz Bischof Groß, der ann auch 1m Versammlungssaal des Hradahof{fes
die einleitende Ansprache hı]elt über die Missıionstätigkeit der Kirche
allgemeinen. Das Hauptthema des Abends atte Reierent dieses: Aka-
demiker un Mıssıon Den Freitag MOoTSCH (20 August) illten TEL große
Reierate AWS VO  _ rol Schmidlin über Mıssıon un Kultur, VOoO Refe-
renten über die Missionslage der Gegenwart un VO  e} Thauren über dıe
Protestantische Mission. Am Nachmıittag egte Msgr. Felerteil die st-
liıchen Missionsrundschreiben iın verständlicher Form auseinander, wäh-
rend Schmidlin über die Missionswissenschaft sprach. Am Samstag De-
handelte Universitätsprof. utlhauser den Kingeborenen Klerus, Väth

A1e ra dies Kuropäismus ın en Missionen. Univers1tätspro{iDr Naegle (Prag) die Kınflührung des Christentums ın Böhmen, rafi
Augustin Galen die Unionsbewegung 1mMm allgemeıinen und Dr. Matocha

Standpunkt des Werkes des hl. GCyrillus und eINOdIUS. Außerdem
erTsta  en Landesvertreter Berichte über das Missionswesen ın ihrer
Heimat, unter denen das VO  ] Turowski AUus Polen esonders
hervorragte. Bıschof Groß tand fast bei jeder Kinzelversammlung die
herrlichsten Worte über das Missionswerk und unterstützte die beson-
deren Resolutionen ZUr Förderung owohl des Missionswesens INn Böhmen
W1e namentlich unter den Akademikern und (rehbildeten allgemein. Die
Abende Lichtbildervorträgen tür eın er weıtertes Publikum VOT-

alten. Der iolgende Sonntag WAar en allgemeiner MissionssonntagHır die n Bischofsstadt miıt Predigten VON Raıble und
andern Missionspriestern SOWI1E einer großen abendlichen Mıssions-Fest-
veranstaltung, wobel Raible über die katholische Mitarbeit AIn Mi1sSsS10ns-
werke und Pfarrer /Zischek 1Im besonderen für die Jugend sprach Z

Zum drıitten ale bereits die Löwener Missionswoche.
Das Programm der dies]Jährigen Woche bewegte sich UIN die Punkte
Missıon und Anpassung (Akkomodation), der rel1g1öse Unterricht In den
Missioen, dıe Universitäten und drie Missionshospitäler. Deutscherseits
Waren unter den Reierenten vertreien der Jesuit Rembold miıt einemVortrag über dıe Hochschulen der Miıissıon ın nglisc! Indıen und derrühere Japanmissionar Dorotheus Schilling M. 382 ehr undmehr strebt diese Missionswoche ıne Internationalisierung A W1e schondie Rednerliste Aaus Italien, Frankreich Belgien, Holland, Deutschland.Amerika USW. nahelegt.

Durch ıhre starke Anlehnung und Beflürwortug des Einbaues indie Pax omana W1e 1E auft der Interakademialen Missionsversamm-
V«g 1 das Programm Un bDes Schmidlin, Eın ostländischer Missions-kongreß iın Leitmeritz In 1926, Nr. 640 1e Resolutionen be-treffen das Missionswesen der Kirche allgemein, das böhmische besonderenun d speziell eINn großer Aufruf dıie katholischen Akademiker der WeltEcclesiastica Nr 087 Vgl

AG Louvaiın 1926
Nach dem Eınladungsprogramm un d dem Jahrbuch AÄAnnuaire de
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geht dıe holländischeJung Maı ın Amsterdam ZU. Ausdruck kam,
Akademische Missionsbewegun eben{falls ıhre eigenen Wege An dem
jährlichen Missionskursus 1m Mil-Hiıller Missionshaus st. Joseph
TılDurs nahm Universitätsprof. chmıdlın Aaus Münster aktıven Anteul
miıt dem Thema der missionswissenschaftlichen EW2 Endlich
ist erwähnen als Missionskundgebung großen Stils der nordamer1-
kanısche Missionskongreß des Studenten-Missions-Kreuzzuges St. M
C)s derselbe fand 1mM Anschluß den Eucharistischen Kongreß VO  a Chi1-
Cago ın der etzten Junihäl{ite sta un hbefaßte sich nament-
Lch mıiıt der Einbürgerung des Missionsgedankens ın die Studienanstalten
und Lehrgänge der Vereinigten Staaten 21

Langsam scheint die Welle der akademıschen M1ssS10NnNS-
be  ng nıcht bloß Sanz Deutschland sondern alle katholischen

In Deutschland konntenLänder erfassen und auirütteln wollen.
nach dem Anschluß VOoO  b Bamberg für onn bereıts wesentliche: Vor-
arbeiten geleistet werden. In Breslau ist au der Katholikenver-
sammlung durch einNe glänzende akademische Missionsversammlung e1IN
Spezlalverein begründet worden. Dıie Breslauer gun wurde VOIn
Generalsekretär des akademıschen Missionsbundes einberutfen un geleitet.
Unter andern hohen (ästen aren erschıenen Urs Al Löwenstein,
der direkt eıner solchen Tundun aufiorderte, während Universıitäts-
professor Seppelt T  au un Rektor mMagn. 11 (Münster) zündende
Werbereden hielten Universitätsproifessor Schmidlin egte den eigent-
Lchen TUn durch sSeIN Reierat über Akademiker und Missıon, und
konnte ach kurzem programmatischen Au{ifruftf sogleich AaUus der Studenten-
cschaft selbhst eın Aktionsvorstand gebildet werden. Die. fejerliche Inaugura-
thon muß hıer W1Ee 1ın onn dem kommenden Semester überlassen werden
Auch die! Vortragsrundreise des (;+eneralsekretärs durch die mittel- und
süddeutschen Hochschulen zeıgte überall kräitiges Wollen und Aufstrehben

Organisationen. Sehr rege Tätigkeıt herrscht unter der
akademischen Jugend Bel gıen S f{ür das Missionswerk namentlich ZUT

Gewinnung der studiıerenden Asıaten e den europäischen Hochschulen.
Die NECUE Assoc]atıon unıversıitaire d’Aide de Missıon zählt bereits ıne
schr stattlıche Zahl VO Mitglıedern aller Fakultäten ın ihrer Liste und
strebt direkt die Internationalisierung 2 Nıcht weniger glühend ist
die Begeisterung der spanıschen Hochschulstudenten Iür die Missionen
namentlich 1mMm Semm arısten-Missionsbund für die Länder spanischer
Zunge. Die etzten Heite des Organs Eco Mısıonal weısen e1INE' bedeutende
Zahl Von großen un schön verlaufenen Tagungen un Veranstaltungen
auf. och scheint die erste Begeisterung auch dort auft die unausbleib-
hchen Schwierigkeiten der Praxıs gestoßen f seln. Die iıtalıenische
Semmarısten-Missionsbewegung bucht ihre ahlreichen ersammlungen
und weıteren oberungen. ber bıs einer allseitigen außeren un
noch mehr inneren rfassung ist noch weıt. Namentlich fehlt noch
in der Laienakademikerwelt. och scheint nach den Missioni Cattoliche

Het S  MissieÄverk (8. Jahrg.)
d1e Juni- und Julinummern des Shaield SOWIi1e mundliche Be-

rmchte Kürzlhich hat der Kardinalpräfekt der Propaganda INn Person das Pro-
‚ektorat er dıe übernommen. FEıne FKıngliederung In das Werk der
Glaubensverbreitung cheınt damıt verbunden Sewesen ZzZu sSeINn.

Vel das Festbhlatt NrT. miıt dem W erbeartikel VO  — T‘hauren
und Nr. uüber  D den Verlauf der Versammlung.

Seraph. Weltapostolat 26, D  O
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(26, 114) auch 1er sıiıch eıne Organisation Aus Österreich
konnten sowohl der ertreter des ‚eologen-Missionsverbandes W1€' der

eNeTrT Laien-Akademiker-Missionsvereins vo  — CUueNDelegierte des Wı
Unternehmungen Tagungen herichten. Weniger erireulich cheint

TAaz und Innsbruck stehen.
ehr und mehr gewinnt NU.:  — auch dıe katholische {l 15
t 1 in den verschledensten Ländern Anklang und

S deutschen Missionsärztlichen Institut intatkräitige Förderung.
( Römische Generalrat des erkes derWürzburg überwIıies d

Glaubensverbreitung aut seiner diesjährıgen lagung 200 000 1re 33 300
ar. Zu den irüheren ussendungen gesellte sich, im Juniı dıe des
Dr. med. Pauly mıit Gemahlın, die eben{falls ausgebildet wurde, nach Rıo
TAnCO ıIn Brasıliıen 2 An Beruifen mangelt nicht, WO. Raum und
materieller Unterstützung. Nun hat siıch auch die Sanz junge ungarısche
Missionsbewegung sogleich dem Projekte der TUNdUN. eINeEs miss1lons-
arztlıchen Unternehmens 1n u zugewandt, dessen Verwirk-
lıchung abzuwarten hble1iıbt. In der Schweilz hat ach Mitteilungen
Dr. med. Kürner 1m Morgen (Nr. 150) der lan e1ines missionsärztlichen
Unternehmens die diesjährige Schweıizer Bischoiskonierenz beschäftigt
und WAarmes Interesse eiunden Z Aus den . wird SC-
meldet, daß die dortige Frauenärztliche Missıon iıhre Bestätigun und
Approbation durch den Kardinal VOo  a Boston O’Gonnel erhalten hat
UÜber grohe Begeisterung und ein1ge Pr  1S  € Hilieleistung Miss1io-
NaTe und Schwestern auft äarztlichem (rebiete durch Veranstaltung VOoNn

Lehrkursen uUuSW ist die 1s missionsärztliche Bewegung bis
jetzt nıicht hinausgekommen. In elgıen spezıell Löwen scheıint sich
ebenfalls w1ıe e1in Missionsärztliches Unternehmen herauszubilden.
In talıen ıst Universitätsproiessor Gemell: nach Auligabe seines arztlıchen
Berutes un Ekıntrıtts iın den Franziskanerorden Jetzt als Rektor der HEerz
JESU Universität VO  > Maiıland außerst rührıg der Werbearbeıt für dıe
leiche Aufgabe namentlich betr. das Werk Pro Leprosıis. Bereıiıts mehrere
Ärzte SInd 1ür die Missıonen O worden. eitere Ansätze
finden sıch ın Irland be1 der jungen Irıschen Missionsgesellscha{it und bel
den Maryknollern iın Amerika Und selbst in Schottland hat eın Indıen-
mı]ıss1ionar Gille dle Leitung einer derartıgen ewegun ıIn dıe
Hand ö

FKür das katholische Missionswesen ist der NUN-
mehr er10  ( Eıintritt in den V VO  — rößter ‚eu  n
Es fallen nıicht 188804  — alle vorhandenen UÜberbleibsel des Missionsboykotts
Aaus dem Versailler Friedensvertrag sondern dıie Vorteile der erweiıterten
Kongoakte treffen nunmehr auch Ir die sudairıkanischen und ostairıka-
niıischen deutschen Missionsunternehmungen In Krait. allerdıngs nach
erfolgter Verteilung der vertriebenen deutschen Missionare 1ın absehbarer
eit 1iıne Wiederauinahme der irüheren deutschen Kolonialmissionen ın
rage kommt, steht dahın Jedenz{tTalls ist NUL auch die Furcht einer
Repatrlierung der deutschen Glaubensboten 1n der Südsee ach 1928 De-

Ecclesiastica Nr. VO Juli.
Hieron. Graf Cap., Fortschritte der missionsärztlichen Bewegung,

In Ser. Weltapostolat 2 9 279 H 9 Becker, Katholische Missionsärztliche Für-
Jahrbuch 1926. Aachen (3 Jahrgang).
Vgl hierzu den grundlegenden Artikel VO. Missionsrechtler (Gıren-

Irup ın den Märznummer 1926, Un Schmidlin in der Kö.  5
olksztg.
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hoben 3 ach außen dıe größte Missionskundgebung der deutschen
Katholiken 1M etzten Jahre ist wohl die Behandlung des Missionswesens
auft der Breslauer Katholikenversammlun g besonders in der
ersten großen öffentlichen Versammlung Sonntag, den August.
uberdem CNn mit der Katholikenversammlung zahlreiche Sonderver-
sammlungen einzelner Miss1ionsorganisationen verbunden Da des Frauen-
und Jungirauenm1issionsverbandes, der Petrus Claversodalität, die beide
auch sehr anzıehende Ausstellungen Zzu  n  n des Missionswerkes VeTr-
anstaltet hatten, des Akademischen Missıionsbundes, des Kındheit-Jesu-
vereins Ein überreiches Programm entfaltete dıe Tagung des Reıichs-
verbandes iür S] s . C unter dem Vorsitz des eichs-
kanzlers Marx. Unmittelbar anschließend an dıe Katholikenversammlung
e das internationale HSTG 1iür Missionswissenschaft,;
wobel (reneralsekretär Sittard als Schatzmeister über den Kassenbestand,
Profi. Schmidlin über die Unternehmungen des Instituts und Referent
dieses über die OQuellen und Literatur SOWI1e den an der m1ssionskund-
lıchen Forschung Bericht erstatteien Seitens der Missionsgesellschaften
und der m1ss1ion1ıerenden Orden Deutschlands fand anfangs Maı iın der
el Schweikel  Tg die übliıche Jahresversammlung der 10
konferenz sta wobel Provinzilale und Vertreter anwesend

Neben den Inneren Angelegenheiten standen 1m Vordergrundder Verhandlungen un Beratungen dıe Frage der Heranbildung des
mı1ıssionarıschen Nachwuchses durch die Missions- un OÖrdensschulen
das Schülermaterial, die Sicherstellung der Anstalten, die gesetzliche‚egelung dies Unterrichts, dıe FEinstellung ZU modernen Unterrichts-
un Schulwesen. uch das Institut iuür Missionswissenschaft, das Mis-
s1onsärztliche Institut, das ug wesen 1m Dienste der Missıon, das AÄAus-
landsdeutschtum un Se1INe eelsorge USW. fanden Berücksichtigung B
In den Neugründungen Von Missionsanstalten scheint C1IN Stillstand eEIN-
getreten SEIN. Von einem Nachlassen der Berufe ist noch nıchts
merken. Größere Mıssionstagungen Tfür höhere Schulen
1mM Umkreis einzelner Missionsanstalten fanden d1ies Jahr wıeder eine
Nn Anzahl ber die grohzügige und sehr lehrreiche Tagungdieser Art 1m Franzıskanerkloster Dorsten leg eın eingehender Be-
richt VOFr, AUSs dem hervorgeht, daß Theorie und Praxis sich die and
reichten, ein der Fassungskraft der Schüler angepaßtes 1SS10NsSs-
verständnis wecken. tto Maas als Schriftleiter und erilahrener
T’heoretiker, die Patres SINZIS (Brasilien) Schilling (Japan), Hanfland
(China), Toölle un Mones (Indianermission Von Mundurucuh als Miss1o-
Nare un Oppermann un Wagner als Jugendführer und Volk
boten In Wort Lichtbild das Beste VO Besten S

prediger
Referent A1eseshielt im Steyler Missionshaus St Wendel H drel Kurse tfür Gym-naslasten des daargebietes mıiıt insgesamt 380 Teilnehmern ab, wobei

Von andern Konfratres auis kräftigste unterstutzt wurde uch übte derSteyler Missionsfilm und eiıne schöne Missionsakademie ihre Wirkungenau{f die Jugendlichen Herzen AaUSs, Ahnliche veranstaltungen werden
Von Vechta sgelıtens der Dominikaner und VonN den Redemptoristen TE-meldet. Allgemeine Missionstagungen fanden STa WüÜürz-burg anfangs Maı, wobei Bischof Ehrenfried im eisein mehrerer Mis-sionsbischöfe der ro Festversammlung präsıdierte, während ın den

Antoniusbote 26, 219 un schruftlhiche Mitteilungen.
KV VO. 31 1926 Ser. Weltapostolat 2 $ 221
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Kiıirchen beredte Missionare dem gläubigen Volke über das Missionswerk
re  n hiıelten X eıtere große ayrısche Missiönsveranstaltungen
sahen Aschaffenburg 3D 1Im MAarTz und Altötting 1m August, das Saargebiet

September In Saarbrücken, verans  et VOoO  — den grohen Missiı0ns-
vereinen. In Fulda 1m MArTZ der Zentralrat der deutschen Unio
Gler1, Ende August die erein1gung katholischer TrTauen und Jungfirauen.
iıne überaus erireuliche Tatsache iıst die wieder ermöglichte Aussendung
zahlreicher deutscher (‚laubensboten ın alle Weltteie. So ın  en aus

dem Steyler Mutterhause allein 1926 T1ester un Brüder und
ebensoviele Schwestern iın die überseeischen Missionen. Endlich bleibt
Von der missionswissenschaf{itlichen Aktıon berichten, daß
s1e rührig ihren Gang weıter geht. An den Universıtäten Münster und
München fanden dıe üblichen Vorlesungen VOoO  — Schmidlın, Piıeper und
Aufhauer sta ebenso ın Würzburg Von Mgr. Becker, ın Paderborn VOoO

Re{ferenten, Trier VOoO  w Prof. Lenz uUuSW. In Münster erfolgte die Pro-
motion VO  —_ Thauren in dıe Missionswissenschafit. Unter den Publika-
tıonen ıst erwähnen die Katholische Missionskunde VOm Reiferenten.

Im benachbarten geht das heimatlıche Missionswesen
seinen ruhigen Gang. Die ne Miss1ionare VOoO hl Herzen mıiıt dem
Mutterhaus in TAaz hıelten ın Schrezheim (Württemberg) VOo W3
Juniı ıhr eTrstes Generalkapitel ab, woben der bisherige Generalsuperior
Joh ehr wiledergewählt wurde 3 Die österreichische Jesultenprovinz
hat Ostern die ersten zwel Patres ın die Missıon VOoO  — Shienshin
(Südostitischely-China) gesandt, S1Ee den Anfang eINem eigenen
Missıonsgebiet Südtei1l des Vikarıats machen sollen 3 Im kräitigen
Au{istreben befindet sich auch die junge Missionsgesellschaft egina ADo-
stolorum. Das „Indische Missionswerk‘“‘ konnte aul seiner (zeneral-
versammlung April eine Eiınnahme VO  e} 094 In für
1925 buchen. An dem gleichen JTage hielt der Franziskus Aaverlusverein
In Wıen eın Hauptjahrestest aD 3 Aus Ungarn Sind ebenfalls die
ersten Jesuijten für dıe oben nannte Chinamission abgereist; des-
gleichen zehn Schwestern VOo  a Kalocza nach Tamıngiu ın Shienshien.
In den Anstalten der Schulschwestern herrscht regsge Begeisterung und
Sammeltätigkeit iür die Mıssıonen. Eın Akademischer Missionsvereıin ist
1m Werden, e1in mıissionsärztliches nstitut 1mM Entstehen z Die „ W elt-
m1ss1on“, das erste ungarische Mi1ss1ıonsorgan gewinnt Jangsam Boden.

Fın überaus erireuliches uibiluhen des heimatlichen Missionswesens
kann Polen konstatieren + Der Missionsgedanke scheıint sich schnell
1Ns gesamte Volk einbürgern wollen. Obwohl sich fast eiINe Sanz
NeCU€E Sachıe handelt bestehen bereıts Miıssionszeitschriften und einige
Missionskalender mit einer teilweisen Auflage VOo  — 200 000 ern unter-
stutzt die Jagespresse die Missionssache. Der erste polnische Missıions-
kongreß Ende Julı ist sehr beir]edigend verlauten. Die Salesianer
zählten Del einem ähnlichen Kongreß in odz NUr tür ıhne Freunde
n 000 Teilnehmer. In Missionskongregationen, VOo  } denen diıe

Ebendort 187
rreitag, Katholische Mıssionskunde 1 Grundriß, Munster, Aschen-

dorff, 1926, 111 und 3924 Seiten.
3 Stern 26, 113 2 'g 189 Licht 26,

Bericht der Frau Oberin der chulschwestern VO Kalocza auf dem
Missionskursus INn Leitmeritz und prıvate Mitteilu

Vgl (II), 141 nSen
Bericht VO Turowskı ın Leıtmertz
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einzelnen je P Studienanstalten haben werden 1000 1SS10NS-
aspıranten herangebildet. Von den dreı groben Vereinen erireut <sich der
Kindheitsverein wieıtaus der größten ympa  ıe un Verbreitung. Von
255() rtsgruppen 1920 ist aut 602 anfangs dieses Jahres gewachsen.Gut organıslert ist In Polen auch dıe Petrus-Claver-Sodalität. Dıie Unio
CGleri ist jetzt überall eingefü. un zählte 1924 2000, eın Jahr späterschon 4319 Mitghieder. Seit 1924 besteht iın Lublin eın eigenes WeeltpriesterMissionsseminar, das der Unionsbewegung VOT allem Del den Russen
dienen soll. Die akademische Missionsbewegung steht erst 1mM ersten
Beginn ber die Delegatıon 1N Lieitmeritz bürgt bereıits für 1n e energischeAktion auch ach dieser Seite + W en1iger hofinungsvoll steht Ul dıe
Missionssache in der S | Zwar bot der glänzendgelungene Kongreß VO  — eitmeritz diıe Gewähr, daß In dieser Diözese
und Nordböhmen überhaupt eın Mangel Begeisterung un Tatkraft
weder 1mMm Klerus noch 1mM Volke Mangel ist. ber ın der eigentlichenTschechei herrscht vielleicht abgesehen VOIN Werke des hl1 Cyrillus un
Methodius noch sehr wenıg Verständnis iür dıie Missionen. Die Unı1o
Gleri arrt dort noch der ersten Einfiührung. Besser 1st wıeder In
Mähren, S: Missionsstudienanstalten un eigene Miss1ionszeit-
chriften bestehen

In g 11 konnte die Mill-Hiller 1SS10NS-
gesellschaft iıhr OUJähriges Bestehen teiern S1ie verTügt SE über 333
Priester, 53 Brüder, 451 Studenten und 165 Schwestern 4 In Holland
sınd die kleineren Missionstage etwas Gewöhnliches geworden. Aber
auch gröberen Missionsveranstaltungen fehlt nıcht. 1ne regelrechteMissionswoche ält fn Roermond ab, größere agungen fanden sSta

Groningen, Ullft USW. In Belgien hat sich 1N€e eigene katho-
liısche Missionsiilmgesellschaft gebildet E Kongregationen un Vereins-
esen zugunsten der Missionen haben e1ine gewaltige Ausdehnung und
Anziehungskraft 1m katholischen Volke erlangt 4Fır kreich hat se1t Ostern für dıe Weıßen Väter und dıe äter
VO Heiligen (reist einen euUen eneralobern verzeichnen Voillardals Nachfolger tür den verstorbenen Livinhac
Hunsec als Nachf{ol

un Msgr Le
S des nach 0jähriger Amtstätigkeit gebrochenenMsgr. Le Roy 4 1Ne Neuschöpfung ım Iranzösischen Miss1ionswesen istdAie rrichtung eines karmelklosters Cholet (Maine ei Loire), das NUu  —solche Aspirantinnen auiniımmt, cdıe sıch Dereit erklären, später 1m Orientmıtzuwirken der Einrichtung Von Karmelklöstern für eingeborene1öchter des Landes. Bereits solcher Klöster sınd VOoO  wn den Missions-bıschöfen angefordert und iür schon die Mittel auigebracht DIn 11 beherrschte der To internationale Salesianerkongreßund die dafür aufgebotene grolie Missionsausstellung In Turin 1mMm Maı 1925

ach dem Referat vVvo Ms:;  s  T Pıcha Prag 1n Leitmernitz.erk 2 ' 157 0S Annalen Roosendaal SW.

45
Het Missiewerk 26,

26, 149 nach Rıivista Ilustrata \er Vatik Missionsausstellung.Vgl d1ıe etzten Nummern der franz
des belgischen Organs der Unı10 GC'ler

ösıschen und vlämıschen Ausgabe
MC 2 9 197

afrık
A M sgT. Le Hunsec folgte als Ap. Vıkar dem 1920 deranıschen Küste VO Senegambien mit 1sSsionADCN ertrunkenenMsgr. Jalabert

2 $ 293 5 LeMC 2 ' 194
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eben der Vatikanischen Missıionsausstelung das öffentliche Missions-
interesse. Für dien urıner Kongreß um{fassende Vorbereitungen
in allen Ländern vorauigegangen U, A, nıcht weniger als S00 Landes-
Missionskongresses für e Freunde un Wohltäter des Salesi]ianıschen
Missionswerkes. Der Fiındruck und die Folgen lassen dıch nıcht
annähernd wıledergeben 9 Zu 10 entstand qaui 1Ne€e Nnregun 1M Juhbel-
jahr hın nde Februar eine besondere Vereinigung der „Freunde
Israels”, dıe bereıts ın vielen katholischen Ländern unier Klerus un
Laijen Lingang eIiunden hat un sicher ıne Notwendigkeit in UNSeCTIN
Missionsw esen bedeutet o Durch Motu Propri10 1USs XLl wurde Püng-
sten das bekannte Römische Missionsseminar der Apostelfürsten
Petrus und Paulus mıiıt dem Maıländer Missionsseminar vereinigt 9

IL Vom OzeaAanıschen Mi1ssıonsfelde.
In ejerten cie Pallottinerpatres das 25Jährige

Jubiläum ıhrer Übernahme der g 1 -RB L1 Mıt unsäg-lichen Schwierigkeiten haben sS1e zunächst die materjelle Fundatıon un
Einrichtung der Mission durch Viehzucht, Ackerbau, Bau VO  — Kiırchen,
Schulen, Anlage eliner 125 km angen Automobilstraße und Fıinstelung
VOoONn Missionsschiffen sich angelegen SeIN lassen. Noch schwierigergestaltete siıch dıe Christianisierung der Treizügigen Eingeborenen selbst,
ür die eigene Niederlassungen gegründet werden mußÖten. Die r1egs-maßnahmen bedrohten vollends das Werk VOo  —_ Grund auf. TEL kleine
Christengemeinden: Broome, Beagle Bay und Lombadina mıiıt INnNmMen
00 noch tlebenden (xzetauftften sSInd das Ergebnis einer oOpferreichenJ1 ätgkeit, der augenblicklich siıch Priester, Brüder und Schwestern
wıdmen. Das christliche Leben dieser Bekehrten a ber ist durchaus —-
irıedenstellend, W1€e alleiın schon diıe 000 Jahreskommunionen bezeugenEın gesundes Wachstum für ozeanısche Verhältnisse weist die
Steyler Mission au1i guın au Das AD Vikariat Östneuguineaund dıie Ap Präfifektur Mittelneuguinea sollen künitig durch den großenStrom Sepik eine NCUEC Umgrenzung und zugleıc. eine getrennte Per-
sonalverwaltung erhalten Ein doppelter schwerer Verlust traf dıe
Miss1ion Urz VOoOrT Weihnachten 1925 durch den Heimgang eines iıhrer
ersten Begründer Erdweg und durch Sinken des Missionsschiffes
Gabriel Sylvestertag 1925 qauf einer Fahrt nach NeupommernNachdem bereits vorigen Jahre die Australregierung den deutschen
Misssionaren den Verbleib ın der Mission auch über cie irüher iestge-setizte Trıst VO  en 1928 zugesichert hatte, dürfte mıiıt dem Eintritt Deutsch-
Jands ın den Völkerbund Nu  — wohl auch bald der Nachschub deutscher
Missionskräfte wıeder allgemeın ireigegeben werden. Iıie Gesamtmission
buchte Juli 1925 11 504 ebende Getaui{te, während die beiden 1m
südöstlichen 1e1l Neuguineas wirkenden beiden protestantischen Mis-
sionsgesellschaften der heinischen Missionen un der Neuendettelsauer531 zählen. Auftf die AD Präfektur entfLielen für Stationen 1340Christen, 667 Erwachsenentaufen nehen 1018 'Tautfen Von überlebendenKindern und 500 ın Todesgefahr iıst eine beirledigende Jahresernte. Fürdie ingegangene Hauptstation Monumbo, deren Bewohner 1mM Aussterbensind, ist Fuße des feuerspeienden Inselberges Von Mannam eiıne schr

eMC 2 , 226. eMC 2 9 200 SS,.
Stern 2 '9 102 Skolaster M., Zum sılbernen Jubiläum

der Beagle Bay-Mission 1n Australien. Vgl 25 (I), &1
Hiltr. Monatsh. 2 9 fl? Steyler Missionsb, 2 'g 199
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hofifnungsreiche Hauptstation e  run worden, VoO deren 3000 Be-
wohnern bereıts 930 Katholiken un 710 Taufschüler sind. uch But
mit 163 Getauften ınd 400 Katechumenen wurde Hauptstation. e Zahl
der Elementarschüler beträgt in ß E Schulen 44192 DZW. 3 der Kate-
chistenschüler ıIn Schulen und der Handwerkerschüler ın Anstalten
129 abgesehen Von den eigenen Mädchenpensionaten der Steyler Mis-
s1ionsschwestern. Über Katechisten wirken als eingeborene Hiılfskräfte

der Sse1ite der Mıissıonare. An einen einheimıschen Klerus ist aber
vorderhand noch nıcht denken

Im Ap Vikarıat Rab aul oder Neupommern der Hiltruper Herz-
Jesu-Mısssionare segnete MSgT. Coupee, der erst kürzlich Z Tıtular-
erzbischo{f VOo  y Hıerapolis erhoben worden WATF, nach kurzer verdienter
ast VonNn einem überaus arbeıtsreichen Missionsleben VoO  , 41 TEN in
der Südsee das Zeıitliıche uch tür diese Mission 1st UU  — der Zutritt
deutscher Krä{ite wiıeder Irel Schon NO dem sollte ach Be-
SseEiIzUNg der (azellehalbinsel mıiıt Stationen die nördliche Küste 1n AngrıiX
genommen werden Jetzt ın.d Stationen daselbst begründet: Valoka
un Bitoraka. Idıe Aniänge lassen sıch schwier1g aber doch verhei-
Bungsvo Kıirche, Schule, Stationsgebäude un Plantagen wachsen

Auch aut den Admiralıtätsinseln uUSW.AauUus dem Boden kräitig heraus.
sın.d die ((:laubensboten rührıg Werke Eıne 1NCeCUE Katechistenschule
ıst Talılıgap 1Ins Leben gerufen worden, NCUEC Missionsunternehmungen
sSiınd auch aut die Tangainseln ausgedehnt Das Vıkarıat O41
dı C I4 C ıst bısher TOLZ aller Einsprüche selitens der
Missionsverwaltung un:d holländischen Missionsireunde be1l der Regierung
durch den Exklusivparagraphen F3 der Kolonialgesetzgebung immer
och außerordentlich gerade ın den aussichtsreichsten Inselgebieten be-
chränkt. Mit groher Freude buchen die Missıionare nach 1’7]ähriger
Lätigkeit cie eTrste große Tauiftfeler be1 den wılden Kopfjägern der Kaja-
Ka]as aut Südneuguinea und daran sıch anschließend starke Bewegung
ZU. Christentum bel den Kıngeborenen. Die Statistik VO Dezember
1924 zeıgt eın ziemlhich erireuliches Bild Zustand der Mission:

Patres, 23 Brüder, Schwestern, 118 Katechisten Uun!: Lehrer,
Haupt- und Nebenstationen, Katechistenseminare, Dorischulen,

Handwerkerschulen, 564 Katholiken, 2106 Tauischüler und 385 216
Kommunionen aut 17 036 Kommunikanten. Hauptzentrum der Mission
ist Langgoer auft den Kleinen kKeimseln

Auf den GG1ilb rtın haben dıie Herz-Iesumissionare 1 1924
eın Kleines Seminar miıt Priestertumskandidaten eröfIfnet. Die bisher
dem katholischen Glauben unzugänglichste Inselgruppe der Ellice scheint
sich NnUun auch den Misssionaren erschließen wollen

Nach eiInem Jahrhundert Kolonisation weıst N el 1926
1 250 000 Kuropäer un 000 Maorıs auf, von denen 166 577 Kuropäer

Ebendort 26, 166; vgl (I), 60 £. 302
Vgl Monatsh 26, U, 267; Ms  S:  T Couppee starb Juli

1926 ıINn Sıdney, eıt 1923 iın uhe weilte, 1MmM Lebensjahr, 1mM vE1INES
Priestertums und SEINES Bischofsamtes.

Ebendort Z 330; 26, fl 9 über die Tangaınselmission fort-
laufenden Artikel Vo Neuhaus G5 ebendort 1925 und 1926

Fr. Münster M., Das Vık Holländisch Neuguinea., Ebendort
26, un Vertenten S Die erste große Tauffeler be]l den Kaja-Kajas
VOoO  ; Holländisch Neuguinea.

ach der Revue ıll de ’ Exposition miss. va  — 1925 in
Revue d’Hıst. M1ıss. 2 ' 476.
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un 5000 Maorı1s athnhol1sc. SInd. Be1 der ersten Missionslandung 1838
gab daselbst Nnu  _ Bischofl, Priester un Bruder. Nach Jahren
Missionstätigkeit bestand das Personal aus Erzbischöfen, Biıschö{fen,
284 Priestern, 72 Marıstenbrüdern und 1443 Schwestern Von den TIE-
Stern gehörten 173 dem Weltklerus, den Mıll Hıllern un: den Re-
demptoristen A 83 den Marısten, die siıch auf HÖ zZesen miıt 149 Piar-
reien verteıilen. An wichtgen Gründungen während dieser Periode
mi1ssionarıischer Tätigkeit sınd besonders CNNEN. 362 Kirchen, Kol-
Jegıen, Pensionate, 157 Primärschulen, W aısenhäuser, Armen-
spiıtäler, tür Unheilbare, für Verwahrloste, Industrieschule, T1PPpPe,Arbeiterinnenheime, Semiıinar für den Weltklerus und Noviziat und
Scholastikat iür die Marısten Die eigentlichen Maorı1-Missionsdistrikte
der Maristen befinden sich in den Diözesen Wellington und Christchurh,
die der Miıll Hıller in der Diözese Auckland mit weıtaus der größten Zahl

1925 1 9 das Scholastikat Greenmeadows Scholastiker.
Bekehrten. as Novizlat der Marısten für Kingeborene in Hıghden zählte

1nNne AaDO-stolische der Marısten unter ng neuseeländischer Patres
befindet sich be1 Sıdney

Schöne Fortschritte hat die katholische Kırche In Zentral-
gemacht, das irüher als die OC  urg der Wesleyaner galtund jetzt Von nahezu 000 ewohnern immer noch 24 000 Anhängerderselben hat Die kleinme Tongagruppe ist eın katholisches Eldorado

mıt 000 (retauften und einheimischen Priestern Samoa weckt
auch heute noch als ehemals deutsche Mission besonderes Interesse.
ast eın Viertel der Bevölkerung ist katholisch: 8000 Auch anuıf den

q | sSınd deutschie Missionskräfte heute noch In starker
tatıg. Wie auft den herrschen grolße Wıldheit

der Sıtten NVOT; überaus schwierige Verkehrsverhältnisse, W assermangel
uS W.,., daß miıt einer Massenbekehrung noch qut lange Zeit nıcht Z
rechnen ist. Beide Missionsdistrikte zahlten hei der etztenrhebung 1924. unter 105 000 Eingeborenen 9000 en,auftf die Südsalomone kamen. Eın Erdbeben zerstiorte 1m Januardie allerdings nıcht sehr kostbare Kathedrale ZU Visale 11 Eın schönesMıssionsfeld der Marısten ist durch unverdrossene harte Arbeit das Vika-rlat der Fı 1 geworden, das noch VOT einigen Jahrzehntenals das berüchtigste and der Menschenfresser galt un heute neben000 Heiden, 000 Protestanten 000 Katholiken aufweist. HeroischerNächstenliebe wıdmen sich die Schwestern VO en Mariens In derAussätzigenpflege auf Makongaıi 11,In le haben 45 Maristenmissionare auft 392 Sta-tionen E bloß 000 Kingeborene Katholiken sondern auch 000Franzosen betreuen. Neuerdings hat Bischof Chenrion für die zahl-reichen katholischen un heidnischen Annamiten In den Minen ale-doniens einen Missionar AaUS Westtonkin erhalten, der se1ine Mi1ssions-tätıgkeit inzwischen auch auf die Annamiten auf den Neuen He
heit und

ausgedehnt hat 1 In diesem letzteren Gebiet scheinen Wiıld-Aberglaube noch sehr tıefe und weıte urzeln haben Eserden ntTter 000 Eıngehborenen DU 2500 Katholiken, daselhstzeichnet 1 Das Gesamt{feld der Marısten ın Ozeanien unter Aus-
Nouv. Rel 26, 216; me1ne Missionskunde 263
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schluß VOo  — Austrahen und Neuseeland VO  v Begınn b1sS heute 17 Ap
Vikare, AD Präfiekten, 500 Priester, 100 Laienbrüder, 300 europäische
un 200 eingeborene Schwesst 115 Maristenschulbrüder und 67
Taufen ın Jahren (1838—1926) 1

Sehr gemischte Berichte über Fortgang un verderbliche Hınder-
nısse kommen AaUuUs dem östliıchen Missiıonsfield Ozeaniens, das die Picpus-
väter VOT n  u 100 Jahren ZUuUerst betraten DIie unselıge Iranzösische
Politik un: dıe Laster der Weißen haben den Untergang aNnzer Stäimme
und das Scheitern großer Missionsunternehmungen aut dem Konto FKıne
ehrreiche Ilustration ZU diesen Mıssıonen gibt ein Bericht eines Miıs-
S1ONATS VO:  w den Tuamotuinseln (Tahıtı) Die n Missionspfarrei
dieser nseln streckt sich auf eın (rebiet VoO  ; 1800 km Länge; der ıne
der dreı Teıle derselben 1st groß AWATS alhb Frankreich. Um 18 VON
den etzterem gehörigen Inseln besuchen. muß der Missionar
1648 km zurücklegen. ® das Christentum hat diese wılden Menschen-
TESSEer W1€e umgeschaffen. Leıder wirken Alkohol und europäische
Lasterhaftigkeit geradezu verheerend für die Wiılden. Tägliıche
Messe und öftere Kommunion sSınd bel den (retautften etwas Selbstver-
ständliches. Besonderer Fürsorge erireuen sıch dıe Aussätzigen 1

Das Iranz. Missionswerk seit Krieg_sduSSahs ach den
„M1SS10nSs Catholiques“ 111 Afrika und Amerika).

Von cand theol ddig, Paderborn.
Airika.

a) Nord- un Westairika
Das Vikarlat Nı der Lyoner Missionare zählt nach dem

Stande VOo  — 1921 Hauptstationen mit Piarrkirchen und Kapellen
Von den kKkatholiken sınd 1—12 000 Lateiner, O00 gehören
anderen Rıten Dıe xath Jugend iıst In Vereinen gut organısıert. Die
günstige Entwicklung der christl. Liebeswerke zeigt die Tatsache, daß
es ın Kairo alleın 15 Vınzenzkonierenzen mıt 281 aktiıven un 864 hren-
mitgliedern gıbt. 1ne stärkere Ausbildung des einh Klerus ıst dringend
notwendig. uch tehlen Bursen für dıe Mitglieder des koptischen Sem1-
Nars un: (reldmittel ZUr Anstellung eINeTr größeren Zahl VO:  - Katechisten

In der Präfektur jıbuti macht sıch die Gegnerschaft des Islam
uıund der abessinischen Schismatiker besonders aut dem Schulgebietebemer.  ar. Das neuerrichtete Wailisenhaus O DJjidjiga soll eine Pilanz-
stäatte kath Lebens werden. ıne geplante Laicisierung der Miss1i0ns-
schulen VON DJibuti wurde glücklicherweise verhindert

LE.bendort 100 26, 283 297 (Art. VoO. Maze). Dazu
2 'g 399 5: 2 y 2°() Leıder dıesmal nichts uber Amerika (A. R.}

Vel Z'U: Ganzen 1920, 133 S! 1921, 341 498 538 583 S, 51922, 507 589 1923, 257 290 1925, 51 5: eE1INE ausführliche als
1921, 538 S5. 550

Vgl 1920, 154 So q 1925, ss Abgesehen VO' langen Berichten
uüuber and un d Leute sınd die Nachrichten der M' über Abessinien
außerst spärlich. Die Leproserie Von Harrar, deren Seelsorger der KapuzinerCharles ıst, hat Anfang 1925 unter W assermangel schwer Z leiıden gehabt,auch beeinträchtigt dıe Teuerung ıne notwendige Erweiterung der Gebäude
(vgl 1920, 281; 1921, 3853 S 1924, 361 5: 1925, 265 s.)
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In Algerı un d Tunıs haben die Weiben Sschwestern dıe
Leıtung vOo. W aisenhäusern Hospitälern, Armenapotheken un

Arbeitshäusern In iıhrem Waiısenhaus St. Karl Biskra unterrichten
s1e 35 arabısche und kabylische Mädchen Rande der Sahara konnten
S1e ihren 1914 verlassenen Posten In der ase VOo  — Uargla 1mM Jahre 1920
wıeder mıt Nonnen besetzen S1ie unterrichten dort 210 1n

Die Tätıigkeit der iranzösıschen Franziskaner In M arokko wird
durch cdie Kriegswirren erschwert. Milıtärgeistliche unterstutzen dıe
Mıssıionare iın ihrem entsagungsvollen en Eiıne Monatsschrift „Das
kath Marokko“, haben e Patres begonnen, für den Iranz. Ve1l heraus-
zugeben Wertvolle Hılfe eisten die 106 Iranz. Franziıskanerinnen
Missionarınnen Marıen. Mıt Ausnahme der Damen der christl. Lehre
AuUus Nanzy, Von denen Mitglieder VOor JTahren nach Marokko kamen,
sınd sıe cdie einzigen Schwestern des Landes. S1e bedienen das 1vıl-
hospital Von ( asablanca un das Eingeborenenhospital ın Fez In dem
CuUTrOD Krankenhaus Kez haben S1€E den Frauendienst. In den letzten
Jahren konnten sıe mehrere NEUC Anstalten errichten: In eın
Säuglingsheim und eINEe Mädchenschule, In Meknes eine Schule für
60 CUTOPD. Kıiınder un eine Teppichschule für Einheimische, iın Fez eın
Säuglingsheim Das AD Vikarıat Sahara ist 1 Jahre 1921 geteilt
worden ın die beiden Vikarijate Bammako (oder Ta Sudan) un
Vaghadugu, die beide den eißen Vätern verblieben

EKEinen schweren Verlust erlıtt das enegambiıen durch das
tragische Fnde eInes Vikars Jalabert, der mit Missıionaren au{tf der
„Afnqu 6° Januar 1920 ın den Wellen SE1INEN 'Tod fand Dennoch
geht das Lebenswerk des Verstorbenen, der Bau e1INer Gedächtniskirche
für die in Airika gestorbenen iranz. oldaten unter tatkräftiger Leitung
seINES Nachf{folgers Le Hunsec rüstig Tan,. Am 11 November 1923
konnte der Grundstein dazu ın akar gelegt werden Dıie beıden eiın-  5
zıgen Priıester der Präfektur Senegal entstammen der Rasse der
Mandiago, deren T1S Mitglieder sıch VO  w ihren heidnischen Stammes-
brüdern durch eine raschere Evolution des Geistes un Vor allem durch
die Stabilität der Ehe auszeichnen. 1n e Tro olle für die Mission
spielt das Sınken der Iranz. ährung. Eın Katechist erhält durch-
schnittlich NDUu  — FT. monatlıch, während In den Faktoreien schon
14jährige Kınder 75 FT und 18Jährige Burschen gar 200 Fr. monatlıch
verdienen. Kein under, cAe Missionare ihre Hilifskräfte DUr mit
Mühe bei sıch behalten können 1 Im Franz.-Guinea nımmt die
Genossenschaft der eingeb. Schwestern Schwestern TAau Vo  —
(uinea) eiINne ünstige Entwicklung VOonNn deren OVvizen am Januar

1921, 1LE 197 s.; 1925, 257
1920, 223; vgl uch 19295, 39n  * ı © 1921, 02; 1923, 234 244

Vgl 1921, 281 507 S: 1923, 332 Sr 1924, 265 S8,
1921, 341 In Bammako konnte der Ap. Vıkar Sauvant den

Grundstein Z Kathedrale egen, die der Johanna TC geweiht werden
soll 1925, 409 SS.). Uagadugu zahlt Statıonen, Missionare, Weiße
Schwestern. FEine Katechistenschule un d eın KI Seminar sınd 1m Entstehen
begriffen 1925, 210)

1920, 234 245 246; 1921,
9 Über dıe Feler vgl 1924, 5 SS 17 ss.; über die 1912 gegründeteVereinigung „Afriıkaerinnerung‘“‘, dıe unter Führung Jalaberts den Kirchenbau

projektierte und finanzıiell vorbereitete: 1919, 481 526
M' 1925, 69 ss
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1921 die erste d1e Gelübde ablegen konnte 1 Heitige Kämpfe mıiıt dem
schnell vordringenden Isiam und dem iinanzstarken Protestantismus
behindern dıe Bekehrungstätigkeıt außerordentlich Nur 3000 0-
liıken zählte das 1e nde des Krıeges, bei 70
Mohammedanern ınd (00 Häretikern 1 Langsam nıu  — erhebht sich
die Kirche AaU S den rummMmern. Die Katechisten müssen ine Probezeıt
VOo  — AI Monaten durchmachen ehe ihnen DE Dörier als Arbeitsgebiet
zugewlı1esen werden. Das Katechumenat mındestens eın  _ Jahr.
Die Neophyten zeichnen siıch durch häufigen und regelmäßhrgen Sakra-
mentenempfang Aaus. Am Ende jeder Woche mussen die Katechisten
dem Miss]ionar Bericht über ihre (jemeinden erstatten Mona  C V!
sammelt sıch die Gemeıinde, un über ıttel und Wege ZULC Äus-
breıitung des Christentums beraten Biühender Sklavenhandel und
grohe Armut der Missionare behlndern imMmmer noch dıe wicklung der
Kirche schr 1

Im el k aben die Lyoner relatıv günstige
Ergebnisse verzeichnen. Eıner weıteren Ausbreitung der Be.  rungs-
tätigkeit nach Nordwesten stand hbısher die Zahl der Missions-
kräfte und ıhre Armut gegenüber 15 Dennoch konnten ın der Nach-

Vonkriegszeit 1Ne SanzZzZe Reihe eUuer Stationen gegründet werden.
den Missionaren WITd besonders dıe Mitwirkun des einheimiıschen Ele-
mentes ın Großbassam hervorgehoben, WO De1l den regelmäßıigen Samm-
Jungen iüur die Mission ıne eINZ1Ige 6000 Fr. aufbrachte 1 Eın außerst
iruchtbares Bekehrungsfeld ıst das > ährend 1906

5700 Katholiken zählte, betrug die Zahl beiım ode des Vikars
Hummel C} 13 24) 3492 Katholiken, 513 Katechumenen L In
Cape-Coast werden 44() Kinder VOo  en den Apostelschwestern unterrichtet.

Internat hat Bewohner 1} Am Jul 1922 konnte der erste
eingeborene Priester der (roldküste se1INe T1M1Z feiern 1: Langsamgeht auch das einem uen ufschwung nigegen. Im Jahre
1921 wurden als dıe wichtigsten Pläne der Lyoner bezüglich 10go ANSC-geben dıie Wiederherstellung der Handwerkerschule ome un eın
energischer Au{fban des Katechistensystems, wenigstens 1n

Hilifskräfte haben Zu letzterem Zwecke soll, SO eine EeSsSSE-
rung der Geldverhältnisse eintritt, 1N€e Normalschule errichtet werden  fäahnlich der irüheren auf der Station Bla z Die kath Schule Ome
besuchen 700 Kınder 2 Das 1923 gegründete hat
bıs jetzt noch keine Kirche, WO. eine solche wenigstens für Quittalund Kpando notwendig wäre. Als Residenz des Vikars ist Quittal au S-
ersehen. Die ka  s Schule dieses Ortes hat 300 Kınder Z Schwer unter
den Folgen des Krieges hat auch das aho gelıtten. 1918 WAaTtTen
Nu  bg noch Patres und Bruder dort tätıg, während 18 Patres und

1921, 162 1923, 401
MC 1919, 471; 1921 27 1925,

1925, N! ber dn 1R eTr1a der iırıschen Väate
H1 est sıeche 1920, 256; 1923, DE

1919, 424; 1921, S vgl uch M 1922, 260
1921, S5. 92 167; 1925, 20  S
1923, 241
1922, 434 S  9 ZzZum anzen vgl 1919, 551 1920, 414; 1921,
1921, 3928 520 1923 208 445
1925, K
1925, 10 05 vgl uch 1923, 20  0O 439; 1923, 135
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er 1m W arcll L Öe1t der Rückkehr des größten Teues dieser
Glaubensboten macht die 1SsS10N Fortschritte. Vor allem wächst
cAhe Zahl der Nebenstationen, deren 32 Jahre 1922 gab (gegenüber
e  Q 1m Jahre dagegen hat sıch dıie Zahl der Hauptstationen nıcht
vermehrt. Der Schulbesuch leidet stark unter der Konkurrenz der
(10uvernementsschulen. Der ce1t 1916 €  ‚egte Plan einer stärkeren
Missionstätigkeit unter den Dassa 1 Norden oOmMY geht seiner
Verwirklichung immer mehr entgegen **, ıne günstige Entwicklung
nımmt das mi1t 0OO Chrısten. Unmittelbar nach Kriegsende
konnten NEeCUE Nebenstathonen errichtet un Kırchen nd Kapellen
gebaut werden. I)DIie Zahl der Konversionen ist hbesonders 1MmM (zeblilet der
Ekili beträchtlich Z en1ıger ünstig ist das rgebn1ıs der Bekehrungs-
tätıgkeıt In den beıden Vıkarıaten 7 £eSON-

Inders iın Ost-N., dessen Katholikenzahl DU  — ein1ıge hunderte beirägt.
Asaba wurde 1920 der erste eingeborene Priester der Lyoner geweiht
Große Eriolge erzielte cie Von Rom approbierte „50Ccletas angelıca”
West-N S1e ıst e1InNne Vereinigun VO  wn eiıfrıgen Christen beiderle1 (1e-
schlechts, dıe ıe verschıedenen Orte besuchen, Kınder und Erwach-

die dem ode ahe SINd, ausliindig machen und tauien. In
regelmäßigen Zusammenkünifiten werden dıe Mitglieder theoretisch und
praktisch über d1e Taufe unterrichtet 2 Dıe beiıden Präfekturen
aD erıa un KOrOKkö ind bis jetzt noch eın uniruchtbares, stein1ıges
Arbeılitsield der Lyoner, eıden VOr allem an der zZzu geringen Zahl Von
(zlaubensboten und ıhrer groben Armut Z

SNr a un d S U ALıra
Im westlichen Zentralairıka nımmt dıe Missıon ın

ehnemalıgen Kolonie Kamerun einen glänzenden u1s  wung. Na  B
und nach haben dıe Iranz. Väter VOmn HL (ze1st nicht 1U  — die VO'  - den
vertriebenen deutschen Patres verlassenen Stationen wıeder besetzt,
vielmehr konnten S1e bereıts 1921 mıt der ın Nkolayop ine eihe Neu-
ründungen erölinen. iMe VO  on den Pallottinern ausgestreute Saat geht
herrlich auft. /Zählte InNnan be1 der Abreise der deutschen Missionare
26 000 Christen und 000 Katechumenen, das Vikarıat trotz
der Abtrennung Fumbans 1m Januar 1925 bereıts 000 Chrısten und
100 000 Katechumenen Z e den außergewöhnlichen Konversionsbe-
WESUNSCH aber an Missionspersonal, W as VOT allem eine ungse-
nügende Ausbildung der Katechisten un Katechumenen ZU  — hat.
Die Sakramente mussen mit einer Kıle gespendet werden, die miıt ıTrer
Würde wen1g 1m Einklang bringen ıst. Eın tarkes Hindernis
den Übertritt bleibt dennoch die Polygamıie. Im orden ıst der Islam
der gelährlichste egner D Weniger unstıg ist die Entwicklung der

1919, 494
Vgl 1922, 1857 305 SS 379 S 1923, 317 22  o s5

1919, J9l1; 1920, 414 1920, 146 361
07 1920, 567

1920, 65 Im Jahre 1919 konnten ın LaberJja auptstationenerrichtet werden 1919, 550) Einen tieferen Einblick in das Wırken der
franz. Missionare W eestafriıkas bhaetet der ausfüuhrliche Bericht über die Reise
des Pariser Natıonalratspräsidenten des Glaubenswerkes, MSsgrT. Descamps,ın 1924, 281 SS s vgl auch 1923, 908; 1924, DEl

Näheres über dıie Teilung sıehe 1925, 199; über die Entwicklung
der Mission der Priester des hl erzZenNs: 1920, 556 8i 1923, 595

1925, D3
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Missıonen der Va VO: (reist In Franz. Äquatorialafrika
NENNECN. Ungesundes Klima, Urwald, schlechte Verkehrswege un

sittlich Hei stehende Eingeborene sind die Haupthindernisse des Mis-
sionswerkes 31, Im östlıchen SEeNITalairıka hat das Jassa
augenblicklich Hauptstationen. eugründungen, dıe teils wünschens-
wert, teils 08 drıngend notwendig wären, scheitern vorab der
Zahl der Missionare. dessen baut INa  — das Schulwesen AUS, Wenn
auch nıcht all ane der Vorkriegszeıt verwirklicht werden konnten,

wurde doch November 1919 dıie Kathedrale Bembeche und
Dezember ıne Votivkirche ın Mua eingeweıht. Das Semıinar

Mua zählt 39 Schüler 3 AÄAus dem 1913 errichteten ist
och eın eingeborener Priester hervorgegangen, doch zählt das S e-
miınar üÜüDer Schüler ö Das Katechumenat ist nıcht die eTsStie orbe-
reitung auft die 'Taufe. Viıelmehr muß sıch der Kandidat schon vorher
durch die Predigten, die für die He1ıden regelmäßig ehalten werden,
unterrichten Bis ZU teierlichen pendun der Taufle muß der Bewerber

Stufen des Katechumenats durchlaufen, deren nde jeweils mehrere
Trüfungen abzulegen sınd 3 Iim dauert dıe OTDEe-
reitungszeit au i die Taufe' Jahre. 10492 Jjeıden konnten 1924 ın cdie Kirche
.auigenommen werden. Am Februar 1923 konnten die beiden ersten
einheimischen Prlester geweıint werden S en ünstıg steht indes
as 1L.ADOTA- ungünstig sowohl In SEINeET Christenzahl (nur
als uch bezüglıch der Jährlichen Taufziffer LUTL 84. He1iden
un 53 Christenkinder). och scheinen Anzeichen für eine NEUE Eint-
wicklungsphase der Mission sich bemerkbar machen 3 Eın großesRegionalseminar für cie Vıkarlate wurde 1924 in Tabora eingerichtet,
nachdem C' bereits 1921 PTrOoVisorisch In Utinta untergebracht War 3
Eıine besonders gute Entwicklung welsen die Vikarılate Viktior1lıa-

uUnN!« auft. Hat ersteres gegenwärtig 1nNne Katholiken-
N  ahl VO  e} 4A12 MUu. Jetzteres mit 249 900 Christen als das Iruchtbarste
Erntefeld der Airıkamission angesehen werden S Besonders telerlich

Vgl 1921, 473 491 559 S.; 1922, 210. Jal 1923, A 364 S
10924, 24 Sog auch 1925, 214 JIrotz der schlechten Verhältnisse konnte
der AD Viıkar Vvon Loango 1924 ler Semıinarısten weihen, daß dıe Zahl
der eingeb. Praester des Vikarlats quf steigt. abon zahlt ınh Priester
und Sem1ninarTisten. Wiıe Jangsam TOLZ allem die Christenzahl waäachst, beweist
ıe Tatsache, daß innerhalb der etzten eIf Jahre ın LoanNSO HUr 2000 Taufen

verzeichnen aATeN (vgl. 1919, 447; 1925, 21
1925, 208; auch 1921, 4292 Das Vikamat Shıiıre der Maristen

es sel Monfort hat 7000 Katholiken, 284 Schulen, eine Katechistenschule
und CIn KI Semınar miıt Studierenden 1919, 513: 1923, 495; 1924, 229)MC 1925, 496

1924, 339 S! Zur Geschichte des Vıkarlats vgl neben 1923, 231
Vor allem 1925, 493 1923, 3731925, 349 S vgl auch 1920, 399; 1922, 537

303 S5, Die Studienzeit 1Im Seminar beträgt Jahre (2Philosophie, Theologie), nach dem Jahre wird der Kandidat auf Jahr
ın dıe Heimat geschickt, unter Aufsicht der Missionare sich praktischausbilden soll

ber Viktoria-Nyanza vgl 1922, 357 SS. Das Vikariat hat 11 eingeb.Priester. Das Uganda zahlte 1922 be1 der genannten Christenzahl 159 204
Neophyten, 576 Katechumenen. Das Missionspersonal rug 104 Patres,Brüder, Weiße chwestern, eingeb. Priester (7 Neue wurden 1924
geweılht, daß ıhre Zahl gegenwärtig 21 beträgt), 125 eingeb., Schwestern,

für Missionswissenschalift, 16. ahrgang. ”1
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wurde A  er l1ag der Seligsprechung der Negermartyrer (6 Junı
mıiıt Festgottesdienst un Prozession den Stätten des Martyrıums be-
gangen 3 Am gleichen Tage konnte Bischof Streicher Cu einge-
borene rTiestier weihen 4'

irı ıst In schwieriges Arbeitsfeld 1iür cdie kath Missionen.
Ungeheuere G(rebiete, wasserlose Steppen, Seuchen un Krankheıten aller
Art, Heuschreckenplagen, Trockenheıit und Hungersnot, unversöhnlicher
Rassenhaß un Vor allem die durch das englische Protektorat gewaltig
gestärkte Macht des Protestantismus bilden tür das Bekehrungswerk
Hemmnisse, die die Mıssıon 1MmM Süden des schwarzen TdaTE1S bei SDAT-
ıcher Katholikenzahl NUuU  am Jangsame Fortschritte machen Jassen. 1es
gult auch für die Tätigkeit der Oblaten, diıe den größten Teil der _Gebiete
mM1SS1ON1eTEN, un besonders iür das Wiırken der Iranz. Oblaten des
hl1 Franz V, Sales, denen das AD Vikariat ran mit etwa 5000
Katholiken anvertiraut ıst ®

C) Madagaskar
Zu den Vikaraten ‚adagaskars trat 1mM Jahre 1923 durch Ab-

trennung VOoO  —; Diego-Suarez dessen Leitung die äater VOLIL
Hl Geist erhıelten 4: Wiıe qauf der anzen Insel; ıst auch der West-
küste der Protestantismus der gefährlichste ner + DIie Errichtung
eines Kl. Seminars ist notwendig, da sich Berufe zeıigen. Der Plan, 1Ur
mehrere Vikariate eın eINZ1IgeES Semıinar gründen, ist ege) der VeTl-
schlıedenen Sprache un ewohnheiten der Stämme im Norden des
Landes nicht durchzuführen %: Diıie Propaganda des Protestanthismus
macht sıch stärksten 1im Dıego Suarez. Wn HI Geist)bemerkbar. Besonders macht ıne engl Missionsgesellschait, die London
ociety, große Anstrengungen, Anhänger unter den KEingeborenen
gewınnen. Auch stehen die „neutralen“ Staatsschulen vielfach unter
Leitung VOo  — Protestanten. Unterstützt werden die Missionare durch e
Damen Katechistinnen des Franz Sales ZUr Erziehung ve1ıb-
lıch Jugend 4:

Einen erifreulichen uifschwung nımmt das VO  — Jesurten Pro-
VINZ Toulouse geleitete a. Das Gr. Semminar hat

Theologen, 10 Philosophen 5 aus anderen Vikarlaten), das Kl Sem1inar
13 Humanıiısten un 13 Schüler der Vorbereitungskursus 4! Die Sem11-
narısten müssen der Übung des Sonntags INn der mgebungKirchendienste verrichten. ıne dringend notwendige Erweiterung der
Seminarräume scheiterte bıslang der Linanziellen Notlage. Die 1m

1341 Katechisten. Das GT. Semiminar hat Theologen, das K1 103 Gymna-s1asten. Lehrer Ssınd auf der Katechistenschule vorbereitet 1922, 422
473 DL 1924, 434

Vel hıerüber 1920, 172 D' 1921, 65
1920, 390

Vgl 192  J, Z uber dıe Grundung der kath Zeitung für
Sudafrika 95  he Southern Gross“: 1921, 126; 'ber das gesamte Bekehrungs-gebiet ‚8 1920, 100 437

1925, 114
43 ber 1E Stellung der Einwohner Madagaskars ZuU Protestantismus

vgl uch den Artikel VO GCordier „L’äme malgache et le Protestan-
tisme“* 1925, 40

MC 1925, 139 1925 118 360
1920, 436; 1924, 374.- 55 qauch 19283, 99; 1924, 510; 1925, 138
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Jahre 1911 errichtete Missionsdruckerei In Tananarıva entwickelt sich
gul Ihe 1mM gleichen TEe begründete Zeitschrift „Stimme der Wahrheit
(Feon NYy Marına), madegassıscher ote des h! Herzens“ erschemint heute
bereıits einer Auflage 6000 Xxemplaren und wird Von reich un

gelesen. Eın Iranz. Sprache herausgegebener „Herz-Jesu-Bote‘“
hat 1ıne Auflage VoN 1500 Daneben gıbt dıie Druckerei noch er.,
aktate un kleine Broschüren geistlichen und weltlichen Inhalts
heraus + Von grobem KEriolge ist dıe Täugkeit der Prämonstratenser
hegleitet. S1Ee haben In Nordmadagaskar die Miss1ıon Marieninsel NEeU-

dıe Küstenmissionen Vohomar. Sambava, Antalaha un Maroants-
er gegründet. 1920 hat INna  = ıhnen die TOV1INZ Vatomandry anvertraut.

Das Antsirabe zäahlte 1M uUgU: 1924 51 123 Christen und
25 760 Katechumenen 4: £u iıhrer Unterstützung haben diıe Missionare

Unterrichtskongregationen un einen beschaulichen Orden herbeige-
rufen: die Vorsehungssch western AUS. GCorenc, die Marıstenbrüder und
die Karmelıiter +

Die Mission 1 n der Jesunten der Champagne-
Provinz macht gle1i  S gunstige Fortschritte. Das Semminar konnte

Das neuerrichtetekurzem nach Jangen Bemühungen erölififnet werden.
Novizlat der Schulbrüder hat mehrere Knaben aufgenommen. Der erTan-
bildung tüchtiger Brüder für die beıiden Vikarıate: Fıanarantsoa und
Tananarıva dıenen die Kongregatıon der Xaveriusbrüder fn Tananarıva
und die der Josephsbrüder Z Ambosiıtra 50. uch e Normalschule der
Jesuwuten entwıickelt sıch gut. Die Ausbildung der meilst verheıirateten Kate-
chısten ım Katechıismus unter itung e1INESs Paters dauert Jahre Neben-
her geht der Unterricht In Liturgik, HI Schrift, G(reschichte, esang un
Predigt, daß dıe Ausbildungszeıt eichlich kurz ist, Was abhber durch
die Geldknappheit bedingt wırd DIie Katechisten für che Privatschulen
studieren 5—b6 Te, erhalten dann Nn Diplom und werden damıut VOoONn
der 1erung anerkannt. Hinzu kommt ıne drıitte Gruppe N Kate-
chısten, die ständigen Begleiter der Miıssıionare, SeIN'e Gehilfen be1 der
Verwaltung der Sakramente, dıe Inspektoren mehrerer Christengemein-
den Dıie Katechisten der Klasse erhalten monatlıch B  CN I ALEe der

eIwa 30 —60 Fr., die der 20—25 Fr. 51
Die bedeutendsten Missionsmuittel dies ID E° u cder

franz. Lazarısten SINd die indırekten, die Knabenschulen, las nternat
un KExternat Im Kort Dauphin, das Externat ın JT ulear, dıie Mädchen-
schulen 1n Fort-Dauphın, Taratangana, Tulear und Vohipeno. In SEC-
nannten Städten unterhalten die Viınzenthinerinnen auych stark benutzte

4i M 1921, 279 Als umfangreichstes Werk erschıten bisher eine
3 baändıge 4000 Seıten starke „Erklärung des Katechıt1smus  666 VO Cadet
Fıne euauflage des großen madegassısch-französischen W orterbu  es

Abiıinal und Malzac ste bevor. Dennoch stehtt dıe Druckerei keineswegs
auf der Höhe Die moderne Bildung, 1LE schnelle Ausbreitung des Christen-
LUM'S, SOW1TE dae vielen antıkatholischen Puhlikationen erfordern eiNne zehn-
ac Leistungsfähigkeit, dıe indes u Mangels anl Maschinen vorläufigsich ıcht erreichen laßt. ber den bedeutenden Forscher Colin J der

1923 verstarb, stehe E 923; P 1924, 8 s
192  J CN  SO . über dıe Geschichte des 1karıats 1925, DIE
19295, SS 355 S vel uKıch 1921,

D MC 1925, >
1923, 1921, 223: % 17% uüber che M'  SION Betsileo sieche

1920, 65; 1921,
Au
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Armenapotheken Großen degen shiten die Schwestern in dem ihnen
Z.U  e Verwaltung übertragenen staatlıchen Aussätzigenheim VO!  S ara-
fangana, einer Musteranstalt aul Madagaskar mit 300 Kranken o

Amerika
Aut dem (rebiete der Ü H ölisc chen Negermission OoOTd-

amerıkas eisten Vor 1em die männlhlichen Orden Bedeutendes. Die
Lyoner Missıonspriester wirken 1m Staate in der 1ÖZeseEe
Savannah. Heute zählt die 1906 begonnene Misıon Hauptstationen.
lle haben TOTLZ bedeutender Hindernisse, W1e Tast unüberbrückbare
Soz1ale Gegensätze, Negerfeindlichkeit und Rassenhali, schöne LEriolge

erzıielen vermocht. s I ene 1n Savannah wird VO  an
1ssl1onaren und Franzıskanerinnen VerwWwW Letztere leıten eın
großes Waisenhaus. e Statiıon PQ hat keine eigene Residenz
der Missıonare, jedoch hest jeden Morgen eın Benediktinerpater die Messe

gibt in den Schulen, die Von den Schwarzen Schwestern, Servan-
tinnen Marı1ens, geleıtet werden, den Katechismusunterricht. Die Station
S 1 Antonl1i1us, dıe be1 ihrer ründung keinen kath eger hatte,
Za deren heute 150 180 Schulkinder unterrichten die Schwarzen
Schwestern. Der rel1g1ıösen Fortbildung der Erwachsenen dienen Sonn-
tagabendkon{ierenzen, Al denen auch ständiıg ahlreiche Protestanten
teılnehmen 5 Große Erfolge erzıelen die Patres VOT allem in
Bei der Gründung fand INa  e nu  — wenige Katholiken VOT-: Heute besıtzt
die Mission e1ıne geraumıi1ge Kirche mit 500 Chriısten und ZzWw el VOo  — den
Franzıskanerinnen geleitete Schulen mıiıt 400 Kindern. Geringer sind die
Erfolge ın der Hauptstadt (reorgiens, in Atlanta Die kath eger-
Schule zäahlt 379 Kınder bel 25() schwarzen Christen. Die Leitung der
Schule lıegt In den Händen der Sakramentsschwestern 9 DIie Lletzte
Gründung, zählte 1m Jahre 1921 25() Kath und Schulkinder,
die In der Anstalt der Sakramentsschwestern unterrichtet werden. Zu-
SaInmen hat die gesamte Negermission Georgiens Kirchen und
Kapellen D Bedauerlich ist aber Sanz besonders, daß noch eın
einziger Neger 1INs Priestertum eingetreten ist; daß Berufe dafür VOTLI-
handen seın mussen, beweisen die rührıgen Schw. Schwestern, deren
bereits g1ibt

Außerst gering sSınd VO  } jeher die Eriolge der Oblatenmission unter
den In dı K da SCWESCH, Wenn 1E auch TOTLZ der vielen
Hındernisse (Klıima, fast keine Verkehrswege und Verkehrsmittel, Kon-
kurrenz des Protestantismus) einige ünstige Ergebnisse erzıelen konnte 9
In der kanadisch-franz Kolonie Falher wurde 1921 1N€e Niederlassunger Schwestern VO' hl. Kreuz Iu'S StT. Lorenz, eines kanadischen Zweigesder Marıanıten des Kreuzes AUS Le Mans, errichtet. S1e wıdmen 1C
der Erziehung der weıblichen Jugend; ihre Schule hat Kinder. Mıtdem Kloster ist eın Pensionat Tür 100 Alinder verbunden D Neuerrichtet
wurde Adie. Pr Hudsonbay im außersten Norden Von Keewatın D

1925, 254; vgl auch hlerzu 1921, 303; 1925, 123
Vi  :  1 1920, 257 509; 1921, 223 1922, 387 4357 S: 1923, 349 381;1924, 615 19232, 476.

1919, Do1; 1922, 454
1922, 477

Sehr zahlreich nd In den etzten Jahren In den diıe Artikel uüuber
das kanadısche Missionsgebiet. Leider brachten s1e weitschweifige, euille-
tonıstısche Berichte über Land un Leute, .hne näher auf die Bekehrungs-tätıgkeit einzugehen. 1922, 1925, 289
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In aben dıe Dominikaner der TOVINZ Toulouse
eın Bekehrnugsfeld ın Mıttel-Brasilien, cdie etwas über 120 000 Einwohner
zählende Prälatur Araguaya. Seit 18854 wirken dıe Patres ın diesem
ungeheuren, dünn bevölkerten und keiner Eiısenbahn zugängıgen Gebiet,
In das S1Ee durch dem Bıiıschoi VON OYyaz beruten wurden. Dıie Mıission hat
gegenwärtig Nıederlassungen: Überaba, Porto naclonal, GOoyaz, FKFOor-
INOSsSa un Conceicao d Araguaya, VOoONn denen In fast unbewohntem (7e-
bhiıete 4 — 5000 km voneinander entiernt sind. Unter den ungebildeten
Stämmen entwickelt sich das Glaubenswerk U: langsam Da sıch
mehrere Praesterberufe zeigen, hat I  s 1923 in Uberaba und Porto
Nacional Kleine Seminarien errichtet Ö!

Ozeanien.
1N ungeheures Missionsgebiet steht iın Mittelozeanien den Marısten

offen, dıe sich aber mıt großer Hingabe dem schwierigen Bekehrungswerkewıdmen un 1922 aut ıine hundertjährige Wirksamkeit zurückblicken
konnten ö Es konnten 1923 drei NeUeE einh Priester geweıht Werden.

CUuUTrOD. und 34 eingeb. Schwestern wıdmen siıch der Tziehung der
weıblichen Jugend ö Krankheitsepidemien und Taıtune erschweren dıe
Missionsarhbeit besonders 1m Neukaledonien, In dem neben den
Patres Marıstenbrüder., Schwestern des Ordens Marıä, 33 St.
Josephssch western Aaus UunYy, 11 Kleine Anbetungsschwestern und
Kleine TLöchter Marıens wirken ö Auf den Südsalomonen ist der Priester-
mangel groß, daß viele Gemeinden iıhre In den etzten Jahren oft
wıederholte RBıtte um 1sSsS1Onare bis heute noch nicht ertiüllt sehen C
Den Picpusvätern wurde der November 19292 abgetrennte englischeel des Tahıltı übertragen. S1ie begannen Anfang 1923 ihre Missions-
tätigkeit mit iranzösischen und holländischen Patres ö

Gedanken ZUTr katholischen Mittelschule in China
Von Dr Gonsalvus alter, Cap

Schon Dald fünf Monate sSind veriossen, se1ıtdem ich amn Neu]Jjahrs-tage In Münster den kirchlichen Abschied ZU  — Missionsfahrt gefeierthabe Nach längerem Aufenthalt iın Schanghai un Hankow bın ich auf
vollständig desorganisierten EKısenbahnen mühselig bis Loyang (Honan{fu)vorgedrungen. Ich o  e’ bald bis ans Ende der Lunghai-Bahn, Sanchow,
Z£uU elangen und dann noch 1m Laufe des Sommer's die Re1ise ZUu Fußund zZu Wagen durch das Von KRäubern, Soldaten, Kuominchun undBoxern wimmelnde Schens1 bıs ın melne Mission Kansu fortzusetzen.Der unfreiwillige Aufenthalt an verschiedenen bedeutenden Plätzen gmMI1r Gelegenheit, chinesisches Missionsleben ZU. erstenm VO) ugen-schein kennen lernen und mıiıt maßgebenden Personen besprechen.Ich möchte hlıer melne Eindrücke VO Mittelschulwesen wıedergeben

M 1922, 520; 1923, 174; 1924, 472 s
Berufung der Väter om HI e15s nach Ca

ber dıe VOTLT einiger Zeıt erfolgte
1ssion berichteten die bisher noch nichts.

CNNE ZUT Erneuerung der dortigen
Vel MC 1922, F7 45

1923, 109
1923, 301 316.

1921, 151 1923, 375
ber die Fragen der Erziehung besteht INn chinesischer unenglischer Sprache 1Ne umfangreiche Literatur, dıe ich Jjedoch NUu  s ZuUel Nn  u kennengelernt habe und dıe M1r hrıer In dem romantıschen oyang
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W er W1€e z  iıch VOIN deutschen humanıstischen Gymnasıum herkommt
uınd iıch miıt den jüngsten Refiformen UNS! höheren Schulwesens nicht
CENAUCT vertraut gemacht hat, muß sıch klar werden, daß e Mittel-

unNSETES humaniıstı-schule In Chına ZW ar der Stelle
steht, aber nıcht n  u dasselbe 1st. ach

dem Regierungsprogram: umftfaßt der Mittelschulkursus re mıiıt
einer vorausgehenden Vorbereitung Jahren Elementarschule. W enn
der Student die dre1ı ersten Jahre der Mittelschule vollendet hat, kann

entweder A1Le Normalschule übergehen, Lehrer /R werden,
oder in irgendeine Beruifisschule E Ackerbauschule eiıntreten oder
endlhich dıe letzten drel Te der Mittelschule absolvıeren, W as ım d1e

Dıe Mittelschule lehrtTore der Universıität oder des Kollegs öfinet.
weder Latein noch Griechisch, sondern 1Ur moderne Sprachen Wenn
der Student dıe Mittelschule verläßt, kann die ın der Schule gelernten

UÜberhaupt ist derremden Sprachen iheßend sprechen ıund schreıben.
n Unterricht vorwiegend auft die praktische Verwendung dies Dar-
gebotenen eingestellt. Man JiIrd das Vorbild dieser Schule haupt-sächlichin Amerıka suchen mussen.

Die ıl iın 1na ist, wenigstens iın Zukunit, SCHAU
VON der Mıttelschule abhängig, WI1€ <1e siıch be1l UL bisher

VOM Gymnasıum herleıtete. Für dıe große Masse der (rebildeten ıst che
Mittelschule dıie eINZIgE Biıldungsstätte, Tr dıe kleinere Zahl der qlea-
demisch C  '‚eten Männer legt S1' wen1gstens die Grundlage des (reistes-
lehbens. DIie Missıon muß a1sS0 danach streben, nıcht bloß der Volks-
schule und der Universität, sondern auch an der Mittelschule einen
maßgebenden Einiluß auszuüben.

Dıie katholıschen Mıttelschulen sınd iın Chıina dünn
esa Aus eıgener Anschauung ahbe iıch kennen gelernt: das TAanz
Aaver-Kolleg der Iranzösıschen Jesutten In /ıikawel Cdıe beiden chulen
der Irıschen Brüder ın Wuchang und Hanyang, dıie Schule der Iran-
zösischen Marısten ın anKOW, die der Missionare VOon Parma ın Cheng-
cChow un. die der amerıkanıschen Weltpriester ın Kaifeng. Außerdem
atte ich (relegenheit miıt Stenz V. die EKinrichtung und den
Betrieb seıner Schule ın I'sınıng (Schantung besprechen. Fuügt INnan
noch dıie Schule der Marısten In Schanghal und die der Jesuiten ın
Nanking hinzu, ' Tr.d ungefähr alles aufgezählt se1n, wirklich
modernen katholischen Miıttelschulen In ıttel- und Nordchina exıstiert.
Die Mädchenschulen will ich au ßer Betracht lassen da e Frauenbildung
in China überhaupt hnhoch zurück ist.

Das moderne China macht alle Anstrengunwgen, das
Mıttelschulwesen dem ungeheuren Bildungsdrang des Volkes entspre-
natürlıch nıcht DE Hand 1st. Zu den wertvollsten Veröffentlichungen sınd

rechnen:
Outline of Chinese N ew GCurmeulum System Es handelt ch a's 19292

veröffentlichte Regierungsprogramm.Christian educatıon China The TeDOTL of the Cıhina Fducational Commis-
on of Commercial Press, Shanghaı.Bulletins ON chinese educatıon 1923 Issued by the Chinese Natıonal Assoö-
tion for the Advancement of Education. Commercial Press, Shanghaı 1923

Chaı-Hsuan Chung, Tendenci1es toward a emocrTatıic system of education iın
China Sec eid., Commerclal Press 1922
Tchıshin Tao Chen, LEducatiıon ın Cıhina 1924 Commercial

Pres 1925
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chend aquszubauen. Am Bıldungsministeri1um in Pekıng, SOWI1e vielen
Provınzlalzentren sıtzen Jähiıge, modern gebildete un außerst tätige
Männer. Vereine ZU: Hebung moderner Erzıehung exıstheren bis ınab
In kleine Landstädtchen und sınd /AÄ der außerst leistungsfähigen Natlo-
nalen Chinesischen erein1gung E Örderung der Erziehung ZUSam-

mengefaßt Nach dier Statistik Von 1922 gab in China 547 Mittel-
schulen, die VO  — der Regierung oder prıvater Seıite nıch Missionen)
unterhalten wurden.

Da eben erst angefangen hat, siıch eın modernes Schulsystem
schafien, Sind ohl alle VOoO  am} chimnesischer Seite geleıteten el-

schulen noch ın manchen Punkten unfertig und viele VO  e den in dier
Statistik aufgeführten Anstalten noch sechr iragwürdiger aiur. Allein
angesichts der ungeheuren rälite die das and schon eute iIns Feld

führen Häat. kann sıch weder 1Ur dıie protestantische noch ür cdie
katholische Mıssıon darum handeln, m ıt dem einheım1:ıschen
Element ın Wettbewerh Dirie chinesische Mittelschule
wırd VOM chinesischen Volke geschalfften. 1E Mıssıon hat N U dıe
Aufgabe, i1ıhrerseıiıts erınen wertvollen Beitrag
1ef GE Aus Q1eser achlage ergeben sich verschıedene Folgerungen.

Es ıst S aT keıin WE vorhanden, angesichts der heidnischen
Übermacht. dıe der Missıon gegenübersteht, 7 S 1, (G(rewiß

berhat die katholische Mission einstweilen wenig Mıiıttelschulen.
e1nNne gute Anzahl VErmMaAaS S1€ noch einzurıichten. Dafür
Jassen sıch chie Miıttel und Krätte schaiffen 1nNne unbegrenzte Anzahl
Mittelschulen eröfifnen ist Sar nıcht die Aufgabe der Mission. Jedoch
so1llte InNna  > darau{f sehen, daß dıe katholischen Schulen u 1 W 1 htı
Punkte STFaTteSTESCcCH gut verteı1l+t sınd. Man kann sıch O
doch viıelleicht iragen, ob In der Dreistadt Hankow-Wuchang-Hanyang
19881 gerade drei katholische Mıiıttelschulen amn Platze sınd, während
anze Provınzen cdieselben entbehren Die zweckmäßige Verteilung der
Schulen ıst Ireiılich Sache elner übergeordneten Schulbehörde, und die
Franziskaner sınd 1.UT Z loben, daß s1e die Schulen iıhren Missions-
ren der anmündung haben

Mag INa  — cdie Zahl der Missionsschulen 1m Verhältnis den Hegle-rungssı  en auch recht beschränkt halten, muß Inan mehr
darauf sehen, daß S1Ce dem Werte und den Resultaten nach
unbestritten ErTrster Stelle stehen Dıie Missıon muß sıch
bestreben, die 11 einheimischen und ausländischen

it für ihre Mittelschulen gewıinnen. Es kommen NUr
berufsmäßig ausgebildete un rprobte Schulmänner ın ra Das 1
der Not SETNE angewandte Mıttel, irgend einen üchtigen Missionar oder
angehenden jungen e1€|  en In die Schule stecken. hat sich noch In
keinem Land un In keiner Unterrichtsanstalt bewährt. ine tüchtigeLehrerschaft bietet die Gewähr, daß den Chulern 1ıne sowohl 1N -
haltliıch W 1.e methodisc vorzügliche rzıehung und

el zuteiıl Andererseits muß die Schulleitung davon
absehen ziemlich wahllos alle Elemente ın die Schule aufzunehmen.
Unter den brauchbaren ern soll S1e  n och dıe besseren au s -
wählen und alle anderen unbarmherzig ausschliıeßen oder AUs der
Schule hinausschieben. Die Versuchung allzugroßer Nachgiebigkeit
stammt übrigens me1lstens nicht aus dem Herzen des Schulmanns und
Erziehers, sondern aus dem Sorgenkasten des Ökonoms.
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iıne beschränkte Anzahl katholischer Mittelschulen mıt vorbild-
lıcher Arbeit und Leistung hat 1m modernen Bildungsleben

Aa S A Da uNseTe Schulen NUur eine kleine Elıte Vo  —

Schülern siıch zıehen, bılden S1E€ SELCNHN dıe
nirgends eline Konkurrenz. S1Ee werden darum Von jener Seite
auch S allzu schart bekämpftt, miıt dem achsen der Einsicht vielleicht
o  a geschätzt werden. Als Musterschulen en S1e iür die einhe1-
mischen Anstalten das (  n Vorbild un: den wirkungsvollen
Ansporn ZU W ettenuter. Trotz der Abneigung das Ausland
wird siıch China das Muster ZunNutze machen, da ja ın der Neueıin-
richtung HEINES Erzıehungswesens mit Bewußtsein VO  z außen Belehrung
un Hıltfe olt. Indem terner die Missionsschule un den ZUT ung
strömenden jungen Leuten ıne SIr Auslese hält, g1bt 1E auch e1n
höchst wichtiges Beıisplel Oz]ıaler KiIusheit: Der Hunger nach
moderner Bildung, der das chinesische Volk eriaßt haft, geht über das
wirkliche Bedürfifnis 1INauUs. DIie Massen der Studenten die heute die
prıvaten und öffentliıchen Mittelschulen iüllen, bilden mMOTSCH ein  > gemein-
gefährliches Proletarıl1at. Nur der geringste Bruchteil kann hbe1l dem noch
schwach entwickelten Leben der Staatsverwaltung, des Verkehrs, des
Gro  andels und der Großindustrie Anstellung finden Als kostbarste
Gabe bietet cdıe katholische Mittelschule der chinesischen Jugend Unter-
richt und Erziehung In chrıistlıcher Relı:ıg1o0n und Sitten-
lehre

Alle protestantischen Mittelschulen, die iıch In Schanghai kennen
gelernt habe, SOWI1Ee der größte eil der M1ır bekannten katholischen AT
stalten, lassen für ihre heidnischen Schüler, A1e ja be1 weıtem den Großteil
der Schülerschafit ausmachen, den eHhTrıstilıiıchen Religions-
unterricht W a  TEel Nur ın den beiıden Schulen der rischen
Brüder Wuchang-Hanyang un In der Anstalt der amerıkanıschen
Weltpriester ın Kalfeng ist Re  1  10N TI  a auch für die
Heıiden. Be1l den Irıschen Brüdern muüssen die Studenten atuch jeden
Morgen der hl Meisse beiwohnen, natürlich ohne den gerıngsten Zwang

aktıver Teilnahme und 1Im Vorraume der Kapelle Da diese Schulen
unverbindliıche Privatschulen sind, ist VO Standpunkt der (7eW1ISSENS-
fIreiheit gegen diese Praxıs nıchts einzuwenden. Wem die Schulordnun:
nıcht geflällt, kan sich eine anderTe Bıldungsstätte wählen. 1e IMr der
Direktor 1N Kalfeng ist das uch iür die chinesiıschen E ltern und
Schüler sehr einleuchtender Gedanke, daß Von dieser Seite keine
Schwierigkeiten entstehen. Auch wurde nırgends beobachtet, daß dıe
Mittelschulen miıt pfllichtmäßigem Religionsunterricht nicht g  nd
Schüler bekommen könnten. Die Schule der Brüder In Hanyang konnte
innerhalb Jahren rum 100 Taufen als direktes Missionsresultat buchen.
1Ce Schule der Maristen-Brüder iın Hankow, der Religionsunterricht
fakultativ ıst, hatte be1 elner sehr erheblich höheren Schülerzahl 1mM
‚etzten Jah Bekehrungen verzeichnen. Die direkten missionarıischen
Ergebnisse sprechen also tür das Pflichtsystem. Der Zweck der Missions-
sSchule besteht Jedoch nıcht darın die he1ıdnischen Schüler ;ekehren,
sondern S1e gıbt ihren Religionsunterricht Jediglich als Bildungsgut un
allgemein menschliches Erzıiehungselement. DIie Frage obh eligıon Pflicht-
Tach SeIN Soll, wird daher nicht Von der Bekehrungsziffer entschieden,
sondern hängt davon ab, ob INan der chinesischen Jugend die christliche
Religion pädagogisch richtiger anbietet, N S1E)  e pfllichtmäßig oder WEenNnNn
S]1e wahlire1 ist. In den Anstalten mıt Ttakultativem Religionsunterricht



W alter edanken ZUuUu— katholischen ıttelschule In 1na. 313

nımmt durchschniıttlich ıe äalifte der heidnıschen chüler AIn Relig10ns-
unterricht teil. Das ist immerhin eın befriedigender Prozentsatz. Da
aber der Religionsunterricht sich das höchste Interesse aller Schüler
verdiente, tut die Schule doch wohl gut, diese Angelegenheıit nicht dem
s  mMac. iıhrer heidnischen uben überlassen. Allerdings wIrd
sich dann ergeben, daß ın den Bänken der Schule mıiıt pflichtmäßigem
Kelıgionsunterricht manche LElemente fehlen, die In anderen Schulen siıch
noch Hause iühlen Die Ausscheidung dieser Elemente und der Ireıe
Platz für andere dürifte aber der Schule nicht viıel schaden. Was dıe
Beteuigung der Heıden (Gottesdienst anbelangt, muß na  — VO pädago-
gischen Standpunkt Aus doch eLWAas zurückhaltender SeIN. kann Inır
denken, daß siıch ein heidniıscher Student Von 18 Jahren be1l der täglichen
hl EIsE doch aArg angwent. Recht nützliıch dagegen könnte Se1IN, die
Erklärung der Liturgie hbeım (zottescdienste selbst geben un dann auch
die Heıden Z.U.  — Teilnahme dıesen liturgischen Lehrstunden VOI“-

pflichten.
Für den Aufbau des eVeEenNn chulwesens braucht China Lehrer,

dıe nach europäıschem uster ge und ET ZOSCH
S1Nd. Der Nachdruck lıegt au{ der KErzıehung. berall abe iıch cie
Klage gehört, daß der chinesische Lehrer 1m allgemeınen in der Alasse
weder arbeitet noch Ordnung hält, WENN ©} nıcht AaIn Fenster der Zimmer-
ture die Au{isicht vermuter. Man kann dem Manne das nicht übel nehmen.
Er hat eben nıicht diıe europäıische Idee eines Liehrers, sondern cAie chine-
sische. ber das jJunge China erreicht SE1IN Ziel nıcht, WCNN seline Lehrer
nicht anfangen mıiıt Hingebung und Eifer den Fortschritt der Schüler
betreiben. Solche Männer annn n1emand DesSsser stellen
als die katholische Mıiıssıionsschule. Dahei omm nicht
unbedingt darauf an, daß die Von der Mission gebildeten Lehrer T1SUÜILC.
sSe1en Durch Heranbildung Von Lehrern kann diıe Miıssion auft das
werdende moderne China einen größeren Einfiluß ausüben als durch den
Unterhalt Hunderter Von höheren Schulen. DIiese Auigabe ist ın vielen
Stücken der Heranbı  ung eINEes einheimischen Klerus die Seite
stellen Da die Liehrerbildung In der ttelschule beginnt, sollte dort
systematısch darauf bedacht gCeNOMMEN werden die Studenten für diesen
Beruft interessieren. Wenn dıe katholische Mittelschule dem Lande
nıcht bloß e1INe: Elıte VO  e Beamten, Angestellten UusSW.,. ausbildet, sondern
namentlich auch eine Schar musterhaiter Lehrer zuführt, ist ihre Existenz
ın den Augen eINes jeden gut enkenden Chinesen gerechtiertigt.

Nun waren noch eIn] Bemerkungen Z Betrıeb der
Mittelschule machen.

Meines Wiıssens g1ibt in China keine katholische 11 rels
schule, die ausschließlich VON Chinesen geleıtet Td. In der
großen Schulkolonie der Baptısten In Schanghai csah ich eine solche und
lernte ihren hlebenswürdigen Jungen Direktor kennen. Der amerıkanische
Präsident der Kolonie außerte sıch sehr lobend über die Schule, doch
mUÜSse IMan, WI1Ee dıe haraktere der Lehrer sorgfältig prüfenMeine katholischen Gewährsmänner abe ıch nıcht ihre Ansicht über
diesen Punkt eiragt, doch fühlte ich nırgends eiıne Neigung einem
solchen Schritt heraus. Es kann ahber der Sanzch Lage der inge ent-
sprechend keine ra  € se1IN, die europälsche Keitung au
den Mıssıonsschulen sobald als möglıch verschwin-
den mu ß Bevor InNnan zuverlässıge Lehrer ausgebildet hat, iıst daran
allerdings nıcht denken, aber INa  en ange veniıgstens miıt den Vor-
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arbeıiten Wenn dıe chinesische Lehrerschafit in der untergeordneten
Stellung, ın der S1E sıch augenblicklich Kindet, tür dıe aC. der Schule
sıch nıicht recht erwarmen kann, ist das nıcht ZUuU verwundern. Vıelleicht
macht INa  —> bessere ErTahrungen, WEeNN INa  —> den Leuten Vertrauenschenkt.

Die Mehrzahl der chinesischen ehL dıe den mM1r bekannten
katholischen Mittelschulen arbeıten, sind e 1 uch das ist e1Ine
Mahnung, iIm SaNZChH höheren Schulwesen die Lieehrerbildung cdie ers

Das rehalt der Lehrer beläufit sıch monatlıch aufStelle setzen.
30—40 Mexikanische Dollar (ä Mk.) Proiessor Glatze, der ce1t Jahren
in Wuchang den Regierungsschulen deutschen Unterricht g1ibt,
MT, daß dıe egıerun monatlıch durchschnittlich DNollar für che
Wuochenstunde zahlt; bDe1l Unterrichtsstunden käme der Lehrer also auf
ein (sehalt Von 400 Dollar monatlıch, Was He1 Schulmonaten 39700 Dollar
Jahreseinkommen ausmacht. Vielleicht hängen die Klagen ü ber chie
Lehrer iın den Missionsschulen zuweillen aqauch damıt Z  MIMECHN, daß dıe
besseren Lehrer ZUI Regierungsschule gehen

UÜber dıiıeSchüuüler abe ıch überall N U SUNSIiLEE Urteljle
gehört. Der Fleiß ıst über alles Lob erhaben., dıe Fähigkeiten mangeln
auch nıcht, das Betragen ıst im allgemeiınen durchaus gul Bel SOTS-
{äaltıger Auslese ist die Schülerschaft europälischen Anstalten eben-
bürtig. In sohden Schulen ertragen die Studenten stirenge Dıszıplın ETNE,
(janz ungewohnt War mır das UÜDeErwäaächuneSSYSLCM. Es wird
kaum eINEN Kaum geben, der Student nıcht beobachtet werden ann.
Das Höchste 1n dıesem Punkt Sa iıch In der chinesisch geleiteten Schule
der Baptısten 1ın Schanghal. ort kann Jeder, der über den Hausgang
gent, durch e1IN zweiläustegroßes (ruckloch die Bedürinisanstalt kon-
trolheren; dabe1 sınd die S1tze oifen nebeneinander rings an den W änden
entlang angeordnet. In den meısten Schulen wohnen die Studenten ZUu
D in eınem /Zimmer miıt (Jlastür der Guckloch, iın anderen Källen siınd
S1E In Schlafsälen veremi1gt.

Das etzte Jahr War 1iür alle Schulen, auch dıe der KRegierung, schr
kritisch. Die Studenten Taten viıelen Orten ın S 1 relı In den mır
bekannten katholischen Schulen konnte INnan Jedoch durch Dıszıplinar-
maßnahmen dier Sache Herr werden Nur dıe Schule der Brüder In
Wuchang mußte — begonnen werden, während dıe Anstalt derselben
Brüder In Hanyang nıcht erheblich Litt. Die Streikbewegung W ar durch
Propaganda VO:  W außen und zweideutige Haltung ın Liehrern Innern
der Schulen veranlaßt. In Chengchow wurde D gefiordert: eiIn  Oa chine-
sischer Vizerektor., eINn Schülerrat, e1IN Schulgeric mıiıt Schülerver-
eiung. Da den einzelnen Orten die streikenden Studenten aller
Schulen miıteinander konspirierten, gab stellenweise wiılde Demon-
sStrationen. Als Bischof Calza in Chengchow den Rädelsführern che
Entlassung ankündigte, mußte Gr dıe Schulgebäude durch Militär sıchern
lassen. Irotz alledem abe ich nırgends iın hartes Urteil über cie
Studentenschaft gehört Es wurde: ul betont, daß InNna  — 1M Hause Diszi-
plın halten un d den Einfluß VO  a} außen nach Möglichkeit unterbinden
MUSSe. agegen wurde meline Naivıtät belächelt, als ich verwundert
{iragte, W'as denn eigentlic| diıe Eltern UInNn Schulstreik ihrer ne. sagten.In China 1äßt dier Vater demn Buhben machen, Was wWıll.

FÜr den Unterricht In dien Mittelschulen hat die g1 C
sechr eiıngehlen dies Programm veröffentlicht, das als Norm
gelten solhl Abgesehen davon, laß C eLIwas hoch geraten ıst, wird
VO  Da allen Schulen geloht und 1im wesentlichen befolgt
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Wenn ich Professor Glatze recht verstanden habe, sind 1tür cre
Mıttelschulen uchang ZWe1 ir ] obligatorısch,
nämlich Englisch ınd außerdem irgendeine andere ach Wahl. Die
Missionsschulen lehren 1U}  —_ eCiINe Iremde Sprache als Piliıchtfach, nämlich
Englisch be1 den Brüdern iın uchang und Hanyang und be1 den H-
riıkanern iın Kalıufeng, Deutsch in Tsining, Französisch iın den übrıgen
Schulen. DıIie Kenntnis 1NeTr Sprache ist imMmm er 1n Schatz, er 1iür €  n
Chinesen ıst 1m allgemeiınen das Englisch AI nützlichsten. Am me1lsten
gefällt mMır das Zweisprachen-System in uchang Es ist nıiıcht notL-
wendig, daß 11La  —_ die Schüler mıt beıden Sprachen glel  mäßı
belastet; INa  —; ann Ja dem Englischen den auptton geben.

1ınNe große Schwierigkeit lıegt in der Beschalfung der X-
bücher. ute Bücher ind och nıcht zahlreıch. Die Regierung
arbeıitet Heberhaft, hat aber schon geradezu lächerlhliche Mißgriite gemacht.

Die Haltung der Regıierung gegenüber der M1ıs-
S ist einstweilen neutral. Im Grunde herrscht „edoch
die Ansicht, daß dıe INT1  ng der Mıttelschule Sache des Staates SEL
Der (reist des chinesischen Volkes ist Jedoch freiheitlich, daß An N

eNnNn dıeUnterdrückun der Missionsschulen nıcht denken ist.
Mıssıonsschule nıicht mehr und nıcht wenıger ıst aqals das, W as S1E SCIN
sSoll, ist ga auf ireundlıche Haltung der Regierungskreise hoftfen
Meınes Wissens hat DIS jetzt DUr daıs Kolleg der Brüder Hanyang
staatlıche Anerkennung. Eıuınstweilen NULZ ıhm das nıchts und schadet

auch nıchts. Die Leiter der übrıgen Schulen sind nıicht geneigt sich
um dıe staatlıche Anerkennung bemühen. Sıe fürchten dıie Kegierung
könnte ıhnen e1INEeSs a  es bestimmte Textbücher vorschreiben oder bei
Schülerkonflikten das Disziplinarverfahren stOoren.

Was ich hıer VO:!  an den katholischen Mittelschulen in China gesagt
habe, ist nıchts anderes als e1in Spiegelbı Von em, W as S1Ee tatsächlich
siınd oder werden wollen. Ich habe ı98 zusammenkombinı:ert und be-
urteut, Was iıch z den verschıedenen Orten gesehen un gehört abe
Man wWwırd können, daß 16 F Mittelschulwesen
1n a 9 aui dem rechten Wege 1sSt383 n  ın muß iInan
aber wünschen, daß diese: chulen In lebendiger Arbeitsgemeinschaft mıiıt-
einander ireten as nächste Verbindungsmittel waren periodische Zu-
sammenkünf{fte: der Dıirektoren. Wenn zufällig dıe ede qaut diesen Punkt
kam abe ıch auch immer C  en, daß solche Konfiferenzen ebhaftt De-
grü würden. Wenn daher irgend elNner der Direktoren SEINE Kollegen
einlüde, Wäre voraussichtlıch dıe Zusammenkunift gesichert.

Man wirit den Missionsschulen VOT': a) DIıie Leıtung se1l Sanz 4AUS-

ländısch; ‚elbst eTVOorragende christliche Chinesen wurden nıcht ZU  — Teil-
nahme der ‚e1 zugelassen. b) Es SEN eın Fehler, jungen uten, die
noch nıcht / urteılen vermÖögen, Religion lehren. C) Es besteht der
ernstliche Verdacht, daß die Missionen para miıt den Regierungsschulen
eın eigenes Schulsystem aqaufbauen wollen (Tao-Chen, 38)

In dem China-Jahrbuch VOon anche für 1925 habe ach ırngendwo
gelesen, daß dıe Protestanten miıt ıhren Schulen ZU: espoltte der Chinesen
würden, wäahrend dıe katholischen Schulen regsten Zulauf hätten ha  S&
die protestantischen chulen, dıe 1C gesehen habe oder VOo. Cdenen 1C. MIır
habe Derichten Jassen, nıchts wen1ger als kläglhiıch gefunden.
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Die Missionsfrage VOT dem Völkerbund.*
Von rTof. Dr. IMN unster.

Wenn Völkerrecht und Vö6lkerbund der sittlich-religiösen
Grundlage und Sanktıon N1IC| entbehren können, WOTan nach den Dar-
legungen hervorragender Poliiker und Theologen nıcht E zweiılfeln iıst

darif das Chrıistentum un d SEeIN 1Cksa. auch unseTeTtrT Völkerbundsliga
nıcht gleichgültıg sem. Schon weıl die bedeutendsten Kulturnationen ın
der Mehrzahl ihrer Glieder dem christlichen Bekenntnis angehören, ber
auch AauUus allgemeın menschlichen, ethıschen und rel1g1ösen, w1e kulturellen
und anthropıschen Interessen muß der Völkerbund CS alıs eINE seln er
Auigaben betrachten, die christlichen Belange ZU schützen und ZU iördern.
Dazu gehört aber ın erster Linie als W esensbedingung der christlichen
Religion die Möglichkeit ıhrer Ausbreitung, die nıcht NUr 1iür S11 1n
Lebensgesetz darstellt, VO  — dem Inr Sein oder Nıichtsein bhängt, sondern
auch für dıe ın Frage stehenden iıchtchristlichen Völker schon WESEC
iıhrer ziıviılısatorıschen Auswirkungen eine unentbehrliche ohltat be-
deutet, vorausgesetzt natürlich, daß IlEe keinerle1i wang einschlıeßt,
vielmehr ihre Benutzung dem freıen Belıeben iıhres jektes
anheimstellt.

aher War das chrıstlıche Weltapostolat V..O jeher
der Gegenstand völkerrechtlicher Sorgen, Abmachungen und (resetz-
gebungen, ZWar nıcht als Subjekt, wohl aber als Objekt auch unter
politischen Gesichtspunkten gesehen VOoO Verhältnis der coOhrıistlichen
Staaten den Miıssıionen, speziell den kolonıalen, insbesonderTe VOIN
Miss1ionspatronat Spanıens und. Portugals gegenüber ıhren Entdeckungen
und Liroberungen 1ın der beginnenden euzeıt, hat Grentrup ın seinem
UrZliCc erschıenenen Missionsrecht mıiıt peinlicher ‚enauigkeit die Mis-
s1ionsmaterien ın den Konventionen einerseits innerhalb der chrıistlichen
Staaten, andererseits zwıschien diesen und den niıchtehristlichen
sammengetragen. Wır sehen daraus, W1Ee se1t dem ausgehenden ıttel-
alter und noch stärker iın der nNneuesten Zeıt die völkerrechtlichen Ver-
trage mıiıt den mohammedanischen Staaten Nordafriıkas, der Türkei un
Irak, China, apan, Annam, S1am, Ostindien und Indonesien, Airıka und
UOzeanıen der Missionen gedacht un für SE Schuftz vorgesehen haben,
besonders durch das So8. Protektorat, das Frankreich ın der Levante
und 1m Reich der Mitte, aber auch anderie europäische Mächte W1e€e
Deutschland, England, Italıen, ausgeübht haben und teilweıise noch Au Ss-

Auf der anderen Seite ıst seıtens derselben christlichen Staaten
In der Kongoakte des Berliner Kongresses Von 1885 und ım Brüsseler
akt VO  _ 1890 den christlichen Missionen und M1ıssıionaren entral-
afrıka besondere es  irmung und Förderung angesichts iıhres Wertes
Tfür den Kulturfortschritt und die Sklaverei, durch erstere auch
volle Freiheit ın der Krrichtung un:d Ausübung der Missionen, W1e INn
der Ergreifung Von seiıten der Kıngeborenen, zugesprochen worden
(ähnlich In den spezlellen Vereinbarungen zwıschen Einzelstaaten ber

W esentlich nach melinem durch dıe Berliner Völkerbundsligapresse,em Münsterischen Anzeiger und anderen Zeitungen übermittelten Artikel VOIM
August, dazu in der öln Volksz. VOo Aprıl un VO. rentrup ın

1925, (Deutschlands Beitritt Uum V ölkerbunid un die deutschen
Missionare).

Vgl besonders die Broschüren on Mausbach nd LEirzberger daruber.
Ar rentrup, Jus MmM1SsS10NarıumM 1925 361 Aa
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Airıka, Sundaıinseln, Karolinen USW., W1€ Irüher schon bezüglich Süd-
amerikas) Diese VOo  — Kongo und Brüssel wurden durch dıe
allııerten Reglerungen 1n St. (ermaıin 1919 dahın modifzıert, daß c1€
qau{t alle afirıkanıschen Kolonien Anwendung fanden, bDer der garantierte
Schutz Qu1 dıe (wissenschaftlichen) Missıonen allgemeın bezogen, auf
die Angehörıiıgen der Allııerten DZW. derr Völkerbundsstaaten eingeengt
und cdie auseln der öffentlichen rdnung gebunden wurde:

Die Rech tsiage der deutschen Mıssıonen ıst durch
die Kriegsiolgen wesentlich modifÄziert nd verschlechtert worden.
ANachdem NSsSeTe Feinde entigegen den internationalen Verpflichtungen
die deutschen Missıionen viel1iach überfallen oder beschlagnahmt,
deutschen Missionare interniert oder deportiert hatten, beschäifitigte sich
auch der ul  N auigezwungene rt Junı 1919
mıiıt der Regelung dieser Missionsiragen. Im wird für dıe zentral-
airıkanıschen Völker die GEWISSENS- und Religionsireiheit ausdrücklich
zugesichert, damıt indirekt uch die der Glaubensverbreitung, ın deren
Interesse dıe Mächte dem HL1 Stuhl weıtherzigste Handhabe TOLZ der
Reserve hinsichtlich der öffentlichen Ordnung versprachen. Na  S 1929
kann die Regierung In den ehemals deutschen Territorıen dıe iıhr nOt-
wen erscheinenden Malßlnahmen In ezu aul cdie Zurückschickung
der Deutschen, W1€ die Bedingungen ihres Verbleibs, Besitzes, Wiırkens,
Ireiften 438 verleiht den allnıerten und assoz1uerten Mächten das
Recht, die Besıtzungen der deutschen Missıionsgesellschaften der Miıssionare
den VOoON ıhnen ernannten Verwaltungsräten übergeben un 1ine
eingeschränkte Kontrolle über die Missionsleiter auszuüben, wobeı
Deutschland sıch mit allen diesen Regelungen einverstanden erklären
muß Die Verhandlungen des päpstlichen Delegaten erreichten noch eine
nachträgliche Korrektur iın der Fassung des Paragraphen dahin, daß che
Regierungen sıiıch ZU  — Auirechterhaltung der Missionsinteressen und ZULC

Zusammensetzung des Rates aus Personen des Glaubens der betreffenden
Missıon verpflichteten

DIie Ausführungen und Stellungnahme der einzelnen
Staaten un: Nationen d1esen Bestimmungen War e1INe| cschr
schiedene. Deutschland legte nıiıcht Aur seiner oifizıellen Delegatıion,
sondern auch iın Versammlungen, kirchlichen und missionarischen
reisen vergebliıchen Protest dagegen e1iN, ebenso neutrale Organisationen
oder UOrgane iın Holland, Schweiz un: Spanıen, während die fIran-
zösıschen, 1S  en un britischen Kreise das orgehen eher bıllıgten.
ngland schloß 1919 alle Gesellschaften feindlicher Nationalität VOo  } seinen
Territorien Uus und knüpfte die ulassung anderer nıcht brıtischer
die Zustimmung einer Prüfungsinstanz, beseitigte aber 1924 Prinzip
das Einreiseverbot und die Ausnahmebehandlung deutscher Glaubensboten
wıeder, ohne überall faktisch davon abzugehen und überhaupt e1n-
heitlichem Verfahren elangen, während Australien den W eıterverbleib
bis 1928 gestattete und NU:  —_ auch bezüglich der Zureise die chranken
auiheben wollen scheint; dagegen haben Belgıen und Portugal, chie
Süda{ifrıkanische Unıon und diıe Vereinigten Staaten, China un Japan
wenigstens seıit dem Kriege Unterschied Z.U) r1gorosen Vorgehen
Frankreichs nıchts mehr die deutschen Missionsangehörigen >M
iıhren Ländern unternommen DZwW. S1e dort belassen. uch der Völker-
bun: hat ın seınen Statuten von 1920 und 1922 insofern ZU Missilons-

Ebd 4292 LEDbd 424 D Ebd 428 471
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problem Stellung SCHOMMECN, als dIie Bew  ngS- und gentums-
Ireiheıt mıiıt Errichtung VO  — Kırchen und Schulen den ehemals
deutschen Mandatsgebieten unter der ZUT Aufrechterhaltung öffentlıcher
Sicherheit notwendigen staatliıchen Oberaufsicht anıt dıe) Missionare der
‘6ölkerbundsstaaten beschränkte

C bıe wird demgegenüber SEe1IN, zunächst die
u f Glaubensbaoten den Vorteilen der Kongoakte und

Statuten teiılnehmen Jassen, indem ihnen den Deutsch-
lands AL} Völkerbunde un den Missionsabmachungen der Weg dazu
ireı Wird, abgesehen VOoO  en jenen Schutzgebieten, die uns zurückerstattet
werden und damıt ohnehin UuUuNSeTEN vertriebenen Missionaren wıeder
zufallen könnten. Weiıter mussen WLr iür die Aufhebung der bisherigen
Schranken und für Erweliterung der mnestierungen tür das deutsche
Mıssionswerk Im Rahmen des hilerin begonnenen Abbaues und darüber
hiıinaus sowohl innerhalb NSEeT !I Tuheren Kolonialgebiete als auch 1ın
den sonstigen, besonder's britischen, W1€ Indien und Airıka, einzutreten.
WAar bedarf C! dafür auch eıner Auseinandersetzung und Genehmigung
der kırchlichen Behörden, speziell EIS, Römischen Stuhles für den katho-
Hschen Mıiss]ıonsanteıil, aber WIT dürtfen sicher aut prinzıpıelle Zustimmung
un ıtwiırkung Von dieser Seite rechnen, WECeNN WIT  \ die politischen und
völkerrechtliichen Hındernisse tür unseTe irelere Missionsbetätigung hin-
wegräumen

Im Kinklang und In Verbindung mit cdiesen kirchlichen uıund kurijalen
Instanzen bzw. Diplomaten sollen WITr aber auch allgem eın SCTCN
internationalen und völkerbundlichen Einfluß zugunsten der christlichen
Mission Un ıhrer vollen Freihent geltend machen. Es darti nıicht mehr
vorkommen, daß die Boten Christi und des Kvangeliums, bloß weıl STO  a
ıhrer Abstammung nach einer Natıon gehören, mıt der die Inhaberin
des terr1iıtorjialen Machtbereichs zufällig 1LmM Kriege steht, Von ihren Arbeits-
eldern und Gemeimden schonungslos verJagt werden, Z Ul Schaden der
Eingeborenen W1€e der anzen cOhraistlichen Kultur und KReligion. Wiıe
dieses Ziel erTreicht wıird un welche Mittel m sichersten dazu führen,
ob D Internationalisierung oder Neutralisierung der Missionskräfte
un -anstalten, W1Ie manche Stimmen während des Krieges vorgeschlagenaben, wırd Sache näherer Überlegungen und Beratungen SeIN. Jeden-
E muß für hinreichende Sicherung Schuftz die 1ederkehr
solcher., dAie cOhristlichen Missıonsgrundsätze verletzenden Willkürakte g 'aber auch DOSLELV die Missionsarbeit 1MmM Interesse des Christentums
Ww1e der Zivilisathon möglıchst geförder werden, Was angesichts der
chinesischen Wırren besonderer Aktualhität erscheimnt. Dadurch wird
siıch Deutschland W1e die Liga der Natiıonen als eINe der Hauptsache nach
auf chrıistlichem oden stehende und VON humanitären Rücksichten DEC-leitete (rememschalt erwelsen.

Die Ohblaten und der einheimische Klerus in Ceylon.Von Joh Rommerskirchen (T Hünfield
Da die Krage des einheimischen Klerus besonders auch iIm fernen

Osten iın letzter Zeit sehr v1ıe] diskutert wird, dürite ZU allgemeinenOrientierung VO!  5 Interesse SEe1IN, kurz einen Rlick au Geylon werien,

Größer 1920, 11 ff., VO Gonsalvus und MI1r 1919 SOWILE ath 1mMm Kırchli.
Vgl Grenirup, KM 1925, Dazu 1E Beiträge der bes. VO

Handbuch 191% U, 1926, 784 Vgl uch Grentrup a.
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eEINEN kıinblick gewınnen ın den an des einheimischen Klerus
der Oblaten In Geylon.

Zum Verständnis dessen. W.as die Oblaten der nbefl ungfrau Marıa
für cdıie Heranbildung einNes eingeborenen Klerus In Geylon gelan haben
ist eın kurzer geschichtlicher Rückblick erforderlich.

Unter der Herrschaft der Portugiesen (1506—1658) airecn CeUuUTrO-
Däische Missionare, die In Geylon eine blühende Kirche schuten. Inwie-
weit auch Geylonesen Von ıhnen f Priestern herangezogen wurden, ıst
schwer ftestzustellen. Queiroz erwähnt, daß der Dominikaner Anton1o
Velozo ein „Eingeborener Geylon“ el

Mıt der Herrschaft der Holländer 1658 begann die Veriolgung. Diıie
katholischen M1ıssionare wurden Z el vertrieben, ZU e1l zu Todegequält Reitter der ceylonesischen Kirche wurde der goanesische Priester
und Orator1aner Josef Naz: der 1687 als Bettler ıch einschlich 157
seinem: Tode 1741 nden WI1Tr In GCeylon 000 Katholiken mıiıt Kırchen

400 Kapellen %. Von da An lag die Seelsorge iın den Händen der
goanesischen Oratorlaner, auch nachdem E1 Besitzergreifung Geylonsurch die Engländer 1796 dıe olgung aufgehört un se1t 1529 den
Katholiken volle Freiheit gewährt wurde. och die goanesischen Priester
heßen in iıhrem KEıler nach und vernachlässigten die Gemeinden. Zudem
War ihre Zahl sechr beschränkt, aber S1e unterließen CS, siıch In GCeylonselbst diem notwendigen Nachwuchs heranzubilden.

DIie Propaganda sandte 1542 den ıtalıenischen Oratorjlaner Bettachini
nach on, 1845 wurde Koadjutor des Apostolischen Vikars erera
Von Kolombo mıt diem S1tz ın Jafina Bettachini suchte Mıtarbeiter unfand SLE: In den Oblaten der Unbefleckten Jungirau Manıa, Patres undeın Bruder landeten anfangs 1848 Ceylon. 1849 wurde Jafina ADO-stolısches Vikariat. An priıesterlichen Mitarbeitern hatte damals Betta-chiniı oder goanesische Oratorianer, spanısche Cisterzienser, ıtalıe-nıschen Oratorianer, ıtalıenischie Weltpriester und Oblaten.

Schon 1848 hatte: Semeria O; M: I Biıschof Bettachini darauf hın-gewıesen, daß LU die Heranbildung eines einheimischen Klerus dasWohl des Vıkarilates sıcherstellen würde. Die ründung In€es Semıinarswurde geplant und dem Generalobern und Stitter der Oblaten, ugen VO:  —Mazenod, T:  eg Doch weder unter Bettachini —1897), noch unterSEeINeEemM Nach{folg Semer1a O.M. I (1857—1868) gelang die Ausführungdieses Planes. Bischof Bettachini konnte aber kurz VOT se1in em ode dl

weıhen
11 April 1857 ZWE1 Ceylonesen, Vadoaolison un Saverimuttu, Priestern

1864 gründete Bischof Semer1ı1a dıie Genossenschaft der eingeborenenBrüder VOo hl Josef, 1865 dıe der eingeborenen Schwestern VOoO

Conquista tempora espiritual de Ceylao ın books. By Fernandode Queiroz cdıted by E Pier1s, GColombo 1916, 387
Zaleski, The Apostle of Ceylon 139

Insel sei1t 125 ZUr DIiOzese CGochin.
Trst se1t 1835 W.ar Kolombo Apost Vıkarat, bıs dahın gehörte dıe

(Gmana Prakasar IS Years Gatholic Progress. The 10Ceseof na under the Episcopate of Dr. Henry Joulain I , 3—1 136(ımana Prakasar ı'st 1ın Tamile, der erfolgreichste Hındumissionar In Jaffna



Kleinere Beiträge.

EITUS. S1e sollten dıe Schulen leiten. Sein Hauptstreben WaT aber aui
dıe Heranzıehung Eingeborener ZIU: Priaestertum gerichtet, WI1E: iın
se1n en Brıefen immer wıeder ZU Ausdruck omm 1867 be1 Sse1In er
Europareise nahm dreı kleine Tamilen mıit, die 1m Junijorate dier
Oblaten ZU Lumieres, Südfrankreich, iıhre Studien machen ollten. wel
erreichten iıhr Zael, Hıppolyte, 1878 geweihlt, und Aloysius, 18830
geEW

Dem Nach{folger Semer1as Bischo{f Bonjean O.M. L gelang schon

Alumnen 1mMm. Konvikt und Semminarısten
das Jan gersehnte Semınar INnSs Leben ruien 1874 zählte

1876 xonnte C den ersten
ZU Priester weıhen, andrasegra Bis 18592 gingen weıtere Praester
aus dem Seminar hervor Eine kurze Statıstik möge NUuUunNn das achsen
des eingeborenen eTUS, auch Verhältnis Gesamtklerus, zeigen:

18574 einge) Priester aut Priester insgesamt.
1880 37 99 34 77

1891 39 39 27 51° 79

1898 77 37 39 33 37 39

1904 27 7 41 37

1910 77 51 77 397

1920 9 ‚D ‚ 77 77

27 39 > 397 391925
37 39

57
1y 391926

27 39 61 39

1907 WUTr'dıe) das Semminar St Martın Jafina mıit dem Seminar St.
1925 weiılten VO  — na Seminarısten

ın Kolombo. Welche Mühe sich
Bernard VO  w Kolombo veremi1gt.

die Oblaten die Heranbildung eines
einheimıschen Klerus gaben, geht auch AaUS folgenden Angaben

(mana Prakasars hervor. Are sıch auft das Jahr 1918 beziehen. Von
ea wurden 1NSs Konvikt ın na aufgenommen 116 naben

starben 1mM Konvikt, wurden entlassen oder gingen W, sınd noch
1m Konvikt, 1mM Seminar Kolombo, 11 sind Priıestern geweiht 1'

Bischof Bonj]ean O.M. I wurde 1883 als Apostolischer Vıkar nach
Kolombo beruten. Kolombo zählte bei seiner Ankunfit Weltpriester,
davon eingeborene. Bonjean nahm VO  —; Jafina Oblatenpatres un
Kleriker, unter letzteren einen eingeborenen miıt Sein erstes Werk in
Kolombo WaTtr die ründung eines Semıinars 1 1889 gelang ihm  9 eın
geräumi1ges Haus 1iür seıin Seminar P erwerben, nachdem ın den
ersten Jahren dreimal die Wohnung gewechselt hatte. 1593 beim ode
Erzbischof BonJ]eans zählte das Sem1ın ar Studierende, 1m Konvikt Waren

Schüler.
Es bleibt auch hier Ur übrıg, kurz die Statistik anzugeben, die

zeigt, welchen uifschwung der einheimische Klerus ge1t Ankunft der
Oblaten » 1883 nahm

So Briefe VO. Dez 1859, Jan 1860.
Gnana Prakasar O Mal XXV Years Cath Progress 137
Ebenda 137 Ebenda 138
1893 be1 Gründung der Diözesen a'lle un d rincomalie wurde en eil

der Diözese Jaffna abgetrennt und Kolombo zugewlesen. Daher dıe Ver-
minderung der Priesterzahl.

Gnana Prakasar, y @/ Q Years 140.
Jonquet, Mgr. Bonjean, Pre

81, 179. mTeT Archev&que de GColombo,
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1887 eingeb. Prrester aqaut ınsgesamt
1893 52
1904 17 39 54 74

1914 31 128 37

1920 38 117
1924 37 19 1927
1926 ‚ 128 37

Diese Stahetik zeigt ebenso WI1e dıe VOo  — alina, WI1€e sehr der eiN-
heimische Jerus egenüber dem: europäischen gerade 1m Lau{fe des
etzten Jahrzehntes erstarkte, daß eute Kolombo 41 von 100,
na e 52 VO]  w} 100 SInd.

Das Seminar VONn Kolombo zählt Iiür Kolombo 30 Seminarıisten, das
Konvikt beherbergt Studenten.

Betrachten WIT moch kurz das einheimische Element be1 den
Brüdern und Schwestern, iinden WIT 1924 In Kolombo eingeborene
Brüder egenü  er europäischen un 369 eingeborene Schwestern
egenuber 1859 europäischen, dıie Faingeborenen meıstens ın eigenen (re-
nossenschafiften 1

Auf die Trage, dıe Bıschoitf Bon]ean stellte, ob seıne
kleinen Studenten Oblaten oOder W eltpriestern machen sollte, galt für
ıhn der Grundsatz „1ch werde den Euntrıitt 1Ns Seminar keinem VOeT-

weigern, der d1e. ((ewähr bıetet, daß e1INn guter Priester wird, ohne
daß zugleich auch Ordensberuftf hat; andererseıts wird die (1enossen-

auch keinem dıe Auinahme verwelgern, der die Kennzeichen des
Ordensberufes aufiweis 66 1: An diesem Grundsatz haben auch dıe en-
den Bischöfe festgehalten, und sehen WIT ın Kolombo un Jafina
nter den eingeborenen Priestern Welt- und Ordenspriester; In Kolombo
sınd VO]  3 den 53 eingeborenen TIestern 21 W eltprıester, ın na von

Weltpriester. al Freiheit wird allen gelassen Daß aber die eisten
den Eıntrıitt In den Ordensstand wählen, wird keinen, der objektiv denkt,
wundern, dienm die Oblaten sind ihre Lehrer un. Erzieher.

So seh.en WIT, daß dıe Oblaten in Geylon Von NnIian ıhr ugen-
merk gerichtet aben auf die Heranbildung eINES tüchtigen einheimıschen
Klerus, während bıs ZU iıhrer kunit nichts für dIe Heranzıehung des
einheimischen Elementes geschehen Die Hauptschuld daran tragt
eben die fast 200 Jahre dauernde VerTolgung un! nduldsamkeiıt der
JTolländer und Engländer. D1 die Kirche: Geylons dieser erfolgung
ıcht vollständig zugrunde g1ing, verdankt sS1e den heldenmütigen NE-
sischen Oratorianern. hne Berücksichtigung dieser Verfolgung WIT
INan der Entwicklung der ceylonesischen Kırche nıemals gerecht.

Den Oblaten aber, zumal ihrem großen Eirzbischof Bonjean, verdankt
die Kirche Geylons ihre Wiederbelebung un ıhren Auifschwung der
zweıten äalfte des Jahrhunderts, nicht zuletzt auch die HeranbildungeINEs üchtigen einheimischen Klerus.

Was Papst Pıus 3 R 1ın Se1IN ET Missionsenzyklika verlan ıst von
den Oblaten in eY. schon ge1t ahrzehnten angeführt worden, und
die Worte des. Papstes werden ıhnen Ansporn se1n, ihre ‚ANZEeN rÄäfte
einzusetzen, auch 1n der Zukunft eINe ImMMerT größere Anzahl
tüchtiger eingeborener Priester der Kirche CGeylons schenken

Gensus of the Gathohe Population and of the Catholic Schoals of
the Archidiocese of GColombo 1924

Sımon 1 Christoph Bonjean, der erste Erzbischof VO:  — Kolombao.
Monatsblätter der Oblaten 1920, Da

Zeitschriit Tür Missionswissenschaflit, 16. ahrgang.
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Bericht ber die Sitzung des Internationalen Institutes
fur wissenschaftliche Forschungen

IN Breslau dl 25 August 1926
Bei G(relegenheit des Katholikentages ın Breslau hıelt auch das

Missionswissenschaftliche Instıtut e1Ine Generalversammlung ah Infolge
der späaten nNsage und des späten J1 ermıins nach dem oifiziıellen Schluß
des Katholikentages WTr die Beteiligung eINe schwache, besonders
schwach dıe der m1ss1ionN1erenden Orden un (+eNOSSEeN-
scha{iten Fürst Alois Löwenstein eröfinete die Sıtzung un d be-
kannt, Herr 5 telt SEeIN Amt qls Schrıiftiührer des Instituts
infolge selIner voraussıichtltch dauvvernden Biındung In Rom niıedergelegt
habe, ebensa Herrtr Oster AalLs Aachen. als dIes Schatzmeister. An
ıhrer Stelle wurden Her  N Provınzlal Grende]l xälS Schrıift-
iührer un: Herr Sıttart alıs Schatzmeister gewählt DbZw. estätigt.

Herr Sıttart, der bereits kommissarısch das Amt des Kasslerers se1t
dem Rücktritt SCeINES Amtsvorgängers verwaltet hatte, eTrstattete den
Fı T3 c h DIie Institutskasse W1ES d. Aprıl 1926 eINeN Be-
stand VOonN Aauft. Diie! Ausgaben bis März 1926 betirugen4419,37 Die weiıteren Ausgaben bis 200888 Augusit 1926 beliefen sich aut
Z DIesen Ausgaben stehen S3552 Eınnahmen gegenüber,daß der Kassenbestand heute beträgt. Die Zahl der Mıt-
glıeder des Instituts ist anuft 160 Jährliche und lebenslängliche gestiegenLın detaillerter Bericht über KEKınnahmen un Ausgaben wurde: den eIN-
ZeiInNenN Yeiılnehmern VO Herrn Sittart zugestellt.

Hierauf sprach Proli. Schmidlin als Vorsıtzender der w1ıssenschaft-
Lichen Kommission über dıe! wIıssenschaftlichen Arbeiten un d Auigaben deis
Instituts. Anschließend die Mittelungen dies Schatzmeisters über dıe
Zahl der Mitglieder berach tete TOL. Schmidlin über SEINE Werbetätigkeıitdem theologischen Fakultäten un bei den Theologieprofessoren,
von denen ein Dutzend NC}  wr beitrat. Vor allem betonte die schwache
Beteilligung dier Heligionslehrer Institut und stellte ıhre stärkere Be-
einflussung als eINe wichtige Auigabe der nächsten Zeit hin Auch der
Anschluß der Diözesangruppen der Un1o0 Gler1, der aui der letzten GV
beschlossen worden WIarT, ist noch nıcht vollzogen. Die erbung NeEUECT
Mitglieder bedetutete als eiInNe Lebensfrage für dias Institut Für die
/ beantragte der Referent einen Zuschuß VO!]  > 2000 M. u das Defizit,das TOLZ des Beltrags der Notgemeinschaft deutscher Wissenschaft ent-
standen sen, decken. Der SEINET Jetzigen orm weniger zweck-
dienhliche Literaturbericht, der Jährlich INn der Zeitschrift erscheint, MUSSEe
In irgendeiner Form umgestellt werden. Was die
In STIEULEFES angeht, ' konnte alıs Nr. der Missionswissenschaftlichen
Abhandlungen und Texte vorgeiegt werden Freita: Katholische
Missionskunde. 1N€ SanZe eihe CcCUuer Publikationen konnte rof.
Schmidlin ankündigen: Thomas Ohm O0.S über die Stellung des
hl Thomas ZUuUr Heıdenmission: T’hauren SV über die Akkommo-dationsirage; Benno Biıermann über die Anfänge der Domini-
kanermission ın China. Für diese drel letzten Publikationen beantragte1ür die rucklegung eiınen ZLuschuß Von PTO Bogen. Mıt Hılte

Vgl den Bericht ber CLE Sıtzung der wıssenschaftlichen Kommission
2l Januar 1926 XVI 62
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der Notgemeinschaift könne d1Le Herausgabe durch dıe technısche
Fertigstellung 1ın den Missionsdruckereien der Genossenschaften, denen
die Verfasser angehören, als gesichert gelten. > dıie Abhandlung VOI

tto Maas über dıe Anlänge der Franziskanermi1ssion in Chına
ist dier Zuschuß noch regeln. Im Laufte des nächsten Berichtsjahres
wird sıch dıe Zahl dielr Abhandlungen aut zehn erhöhen DIie In US-
sicht SCHOMMMNECHEC Neuherausgabe der wichtıgen missionstheoretischen
Schrift Acosta S} De procuranda Indorum salıte, die H

S. V. nahezu fertiggestelit ıst, konnte SsCH Kränklichkeit des Re-
arbeıters e1lder noch nıcht dem Druck übergeben werden. e eETAUS-
gabe der Relatiıon VO  P Urbano Gerr1 VO:  an 1077 ist in Angrıfi CHOMLILCHN,
OMn der Bibliotheca Mıssıonum 1sit der drıtte and (Amerika)
in der Aachener Franziskus-Xaverius-Druckere1 nahezu fertiggestellt.
Das N Werk berechn ern trel M quft acht RBRände. Der Reterent
wart dıe Frage auf, dem Verliasser nahezulegen, durch Aus  ng oder
Reduzlerung der Tangentengebiete und Beschränkung aut das reın
Missionswissenschaftliche dıen Umfifang des Gesamtwerkes vermindern,
da SONS die Fınanzıerung dıie größten chwıierigkeıten miıt ıch brın gen
würde und die Vollendung des hervorragenden Werkes In Frage STE;
Als wichtige Au{fgabe hbetrachtet das Instiıtut auch dAie Herausgabe der
Propagandaarchıvalklıen. Bereıits V OT“ diem r1ege haftte: der
Re{ierent, Kilger und Pöppıng In Rom Archiv dafür schon eln gul
Stück Arbeit geleistet. Alıs die Herausgabe: der Archivalıen sıch infolge
Kräfitemangel Immer mehr 1ın dıe Länge ZOS, wandte S1ICH der Refiferent
nach Steyl, das siıch bere1it erklärte, eINe Kraft Iür die Arbeit freizustellen,
der noch eINe anderie ın abseh barer Zeıt beigegeben werden sollte In-
zwıschen Kılger wıeder Ire1 geworden und INan ein1ıgte sıch für
die Herausgabe au{ eINEe chronologische Anordnung nach Ländern SC-
irennt rof. Schmidlın übernahm Amerıka und Australien, ger
Airıka. Pöppıng un d SEeIN SOCIUS Asıen. An due Herausgabe dies ersten
Bandes (1% Jahrhundert) denkt 1119  > noch dieses Jahr. Erireulbliwches
konnte TOL. Schmidlın über dıe veranstalteten
es berıchten (Steyl 19205, Budapest 1925, Hangelar 1925, Leiıtmerıtz
1926 St Ottilien KUur dias nächste Jahr sSınd äahnhche Veransital-
tungen geplant In Mitteldeutschland, Sch weiz und Polen Der uzug
VO  } Priestern ZU:  => missionswıssenschaftlichen achausbıldun, ISE in stetem
Wachsen begriffen. Das Jahr 1925/26 zählte 1mM S 1 LS
U 11 em ı er Universität Münster Priester.
veben verschliedenen Theologiestudierenden bewerben sıch auch ZzZWeEe1L
Schwestern (Dienerimnen des Geistes) ul dias m1issionNSWwISseNSchaft-
iche Diplom. Mıt einem lıck In dıe Zukunit schloß TOL. Schmiadlın e1INn
Retferat. Er W1eSs hın auf die verschıedenen wıissenschaftliıchen Bestre-
un ın den verschiıedenen Ländern (Schweiz, Holland, Belgien, Frank-
reich, KHom USW.), die q 1l nach Internmationalisierung ihrer
Bestrebungen hinziıelen. Er wari d1e Frage auf, ob INan nıcht auıs sach-
lichen Gründen das Wort „international“ VL 'Titel des Instituts streichen
solle, da das Institut ın Wirklichkeit au{t das deutsche Sprachgebiet be-
chränkt SEL

Den Antrasen des eiIerenten entsprechend bewilligte cdıe
Versammlung 2000 Zuschuß für die DTO Bogen für dıe
dre1 genannten Abhandlungen, eiınen Jahreszuschuß VOo  a} 200 Mk für dıe
Anschafflung der für die Rundschau erforderlLichen Literatur. Au{ rag

T
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des (reneralsekretärs des Franzıskus-Xaver1us- Vereins wurden für den
S Druck befindliıchen 111 an der Bibliotheca Missionum 1000
bewaulligt. Die anschliebende Aussprache befaßte sich nahezu ausschließlich
mıt der Frage, W1e das Institut sich unter den (rebildeten und WI1SSeN-
schaitlıch interessierten Kreıisen eine breiıitere Basıs schaffen könne, WOZU
recht praktische Vorschläge gemacht wurden, d1ıe 1n dıie 'Tat umgesetzt
werden sollen

Dr. Freıtag sprach dann noch ber den
a der Missionskunde, sonders mıissionskundliche Quellen
und Literatur. Die bereits weit Iortgeschrittene eıt ZWang ihn, sich
eliner Japıdarıschen KUÜürze befleißen. Der Vortrag zeigte den Zuhörern,
welch Unsumme VO  e} I .ıteratur und Ouellen ZU  r erstelung eINES allseitig
objektiven un vollständigen Bıldes des katholischen Missionsfeldes eran-
SCZOSCH werden muß Urs Aloıs L6öwieenstein dankte den Referenten
und schloß dıe Sıtzung SegCH Uhr. P ;n wr D! Mödlıng

(Protokollführer als Vertreter des Institutsekr. Provanzlals Grendel).

Besprechungen
Kleinschmidt, Beda, Dr., 0O. F, Das Auslandsdeutschtum in Übersee

und die katholische Missionsbewegung. ıt ru
sichtigung VO Deutse  and und Österreich VonNn 5a Tt9
(2./4. eft Deutschtum U, Ausland Studien ZU Auslandsdeutschtum
und ZUTLC Auslandskultur, herausgegeben Von eorg Schreiıber)
Münster Preis Mk 7.80
Zum Franzıskus)ubiläum schenkte umLs der bekannte SR

eda Kleinschmuwdt das vorlıiegende W erk Ess War sicherhech eE1N E an  are
Aufgabe, cd1ie sich der Verfasser seitzte, dıe Jätigkeit der deutschen en und
Genossenschaften (ın Übersee) unter den Kolonisten 1M Zusammenhang dar-
zustellen. Es Jag nah, daß hiıerbeli auch die ımmerhın reizvolle arstellung
des deutschen Missionswesens miıt ın die Bearbeitung einbezogen wurde. Das
Werk umfaßt ZW@€1 eıle Im grundsätzlıchen 'eil (1—97) behandelt die
trömungen der Missionsbewegung; Mission un d Auslandsdeutschtum; Cıe
deutsche Weltdiaspora; dıie deutsche ‚uslandspriesteranstalt; d e Iräger der
Missionsbewegung 1m allgemeinen; dıe Missionsvereine: Missionsärztliche Für-
9 Universität, Gymnasıum und Schule; Studium und Schrifttum: Presse
und Wort Der zweiıte el Auslandsdeutschtum uns Missionsbewegung In
ıhren Trägern umfaßt drel Abschnitte Herıdenm1ss10n, Kolonıistenseelsorge
un d weıibliche Genossenschaften und Auslandsdeutschtum. Die 1ImmMer weiıtere
Kreise 1m deutschen Vaterland erfassende Bewegung zugunsten des Auslands-
deutschtums wird dem Verfasser für das .hbotene aufrichtig dankbar seıin
mussen. Es gereicht ‚eda er Eihre, daß die Tage seiner ekon-
valeszenz nach schwerer Krankheit benutzte, Un ein ıld zeichnen, das 'n
herzerquickender Frische die Arbeiten, Sorgen, Leirden un« Mühen eutscher
katholischer Männer und Frauen 1L W einberge des Herrn ZU: degen der
Kırche und ‚ebung un: Förderung des eutschen Namens und Ansehens in
der Fremde den Lesern VOT Augen führt. Dabei duürfen WIT nıch übersehen,
daß der Verfasser Se1INe Darstellung ZU. großen Tenl auf Originalberichte
aufbaut, für d1e selbst sıch bemühen mußte (Vorwort IX) Der Verfasser
hat selinen Darstellungen eine solche Fülle On Literatur herangezogen,eTren Kenntnis einen Fachmann ehren wurde, aber keinen Anspruchauf Vollständigkeit unid Allseitigkeit erhebt

Wir muUussen das Werk In e VO mM1ss10Nswissenschaftlichen and-
DUn aAaus bewerten. Im Vorwort bereıts weilist der Verfasser darauf hın, daß
dıe Missıionswissenschaft die ‚„‚Kolonistenm1ssion“ vo  » ihrer Behandlung bis-
heran abgesehen habe. Dazu hat dıe Mw. ıhren Grund. Denn Missıon ist be-
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griufflich dıe Verbreıtung des hl Glaubens unter Akatholiken (oder Nıcht-
christen). Dieser Begriff duldet keine Behandlung der Kolonıistenseelsorge 1m
Rahmen der Missionswissenschaft, un der USdrTruc Kolonısten
oder m 1:s S1O ıst abwegıg. uch dıe gegebene Begründung S Ü, 21)
kannn NIC. überzeugen, noch die Autorität des ansezosSeNen Gewährsmannes
Pfarrers Dr. Louis. Aus diesen un u'8s prinzipitellen Gründen ist auvch der
gewählte W ahlspruch „Mıssıon Uun: Auslandsdeutschtum gehören unbedingt
zusammen‘‘ (Aufhauser) N1ıC. Sanz glücklich. Der Referent annn autıch drie
Befürchtung nıcht unterdruüucken, daß die starke eTbıindung der (  S101N5-
sache mit dem Auslandsdeutschtum dem Ansehen der katholischen deutschen
Missionssache 1 Ausland quf Dauer DUr sehr SCHa'  e Daher be-
dauern WITr aufrıichtig, daß d1eses uch ın der mehr pohtisch eingestellten
ammlung VO: Schreiber erschıenen ist. Unbeden  ıch WwAare SeWeSEN,
WEeNNn sıch der Verfasser auf 1€e Kolonistenseelsorge beschränkt hätte,
UrCcC. auch das Werk an Übersicht wesentlıch W oONNe€:| Eıne INONO-
graphısche Darstellung des deutschen Missionswerkes ist durce das VOT-

liegende Werk N1IC überflüss1ıg geworden, ‚.ber WIT sahen STE 1U unsern in
der gleichen Sammlung. uch 1aßt dıe Darstellung des Missionswerkes
kennen, daß der Verfasser den wirklichen Verhältnissen noch fern STEe
Die Darstellung der qa kademmiıschen Missionsbewegung 1 st nıcht Jückenlos.
Sıcher hätte dıe Bundesleitung des Akademıschen Missionsbundes 1n Muüunster
dıe erwunschten Angaben SeTN DU  — Verfügung gestellt. ‚eute 7A: der und
4000 Miıtglieder. uch verm1ssen WI1T cdi1eser Stelle d1e Erwähnung der
Namen jener Männer, cdıe hervorragenden Anteil diese Fintwicklung haben
Schmidlin, Pieper und Freıtag. Die erwäahnten akademischen M1SS1ONS-
vereine Österreichs und dıe erwahnten 1mM heologenverband USam nmell-
geschlossenen ereine sınid ıdentisch Diie ersten ereine iın Österreich
ausschließhch Theologenvereine.

In der Darstellung des Missionsstudium s S 78) Jehnt sSich eda
die Antrittsvorlesung Aufhausers, der sıch ın Lıteraturangabe auf W arneck
Evang. Missionslehre 392 stützt; 1n dieser Darstellung ıst der Verfasser
von seinem rundsatz, I1LUT die eTrsten Quellen benutzen un'd sprechenlassen, abgewichen. Anderseits hat 11N.3.  - den Eindruck, daß stellenweise dıie
Quellenzitatenfülle den gedanklıchen Forschritt erdruckt

Die praktısch noch unerreichbare Vollständigkeit der Darstellung hat
Beda uch gehindert, einen Gesamtüberblick geben Hoffentlich

Se1In Wunsch, Lücken, Ungenauigkeiten un wunschenswerte Ergänzungen ıhm
mitzuteilen, allseıtige Beachtung. Das Werk wıird seine M1ss10n, für Kirche
un Mission, Vaterland un Deutschtum werben, sıcher erfüllen.

St. Gabriel Mödling.
Krose - Sauren, Kirchliches andbuc für das katholische Deutschland,Band 1925/26 KAXN uü,. 462 SS, Freiburg Herder 1926

Nur unter erheblichen Opfern Uun!' Bedenken hat diesmal der Verlagd1eses hochgeschätzte Handbuch, das dien einNz1g dastehenden Vorzügendes deutschen Katholizismus gehört, herausgeben können, nıcht weil es
nötigen erständnis fehlte, sondern weiıl ıe Geistlichen un d auch die dazu
ermächtigten Pfarrämter us wirtschaftlichen TUND!  en sich die Anschaffung
veErSasSen mußten, daß künftighin die Zentralstelle für kırchliche Statistik
die Publikation übernehmen und ıhr Direktor als einzıger Herausgeber figu-rieren WITd. Mit Rücksicht darauf wurde der Umfang gegenüber dem Vorjahr120 Seiıten verringert, 1m ganzen aber hat das Werk Reichhaltigkeitun); Gediegenheit nıchts verloren. Die Abteilung INg WI1e immer dıie
OÖrganısation und Hierarchie der Gesamtkirche der Kurie (S uch die
Propaganda) und ın den relıg1ösen Genossenschaften (darunter 15 auch
Missionsgesellschaften). Als eıl wırd die kırchliche Organisation Deutsch-
rn mit ıhren Diözesen un Vertretern Vo Sauren eingeschoben, worauf
Tst als die kiırchlichen Gesetze, LEirlasse und Entscheidungen VO.  b TOL. Dr.
Hıllıng folgen. nNnier Konfession un Unterrichtswesen bearbeitet der General-
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sekretär Böhler VO der Kathaol. Schulorganisation einerseı1ts d1e
Reichsbestimmungen (Grundschulgesetz, Reichsschulgesetzentwurf, Oberschule,
Lehrerbiıldung, polıtische Betätigung), andererseıts dıe einzelstaatlıchen der
Länder (Baden, Bayern, Hessen, Preußen, Sachsen und Thüringen). In NrT.
entrollt Carıtasbibliotheksdirektor Auer dıe carıtatıv-sozlalen ereine Zu  a

ege des relıg1ösen (oOhne dıe Missionsvereine), carıtahven un! kulturellen
Lebens, wenngleic. wen1ger ausführlich als bısher unter Wegfall der Jugend-
nd Standesvereinigungen. Krose S stellt uUunter Nr. die deutsche
Konfessionsstatistik 1mM Rahmen der Gesamtbevölkerung, 1 Verhältnıis den
ubrıgen Gememschaften, ın der konfessionellen Bevölkerungsbewegung,
Unterrichtsstatistik un d Beamtenkonfession, unter NrT. die en Kon-
gregatıonen ın Priester-, Bruder- und Schwesterngenossenschaften (auch
Missionsgesellschaften) nehbhst einer vorausgeschickten Gesamtuübersicht dar.
Endlich schlıeßt Direktor Sauren miıt der kirchlichen Statistik ın der Ahbht
betreffs der Seelsorgverhältnisse, rl1esteramtskandıdaten, Übertritte und karch-
1C andlungen, ZU noch Mıtteilungen der Zentralstelle un ıne Karte
über dıe kırchliche FEinteilung Deutschlands kommen.

Abgesehen VO den uınter esagten Rubriken aufgeführten Organısationen
füllt der Miıssionsstoff die abermals VO: miıt dem bekannten Fleiß
un d /assen zusammengestellte Abteilung Im Unterschred Z U etzten Mal
behandelt als Abschnitt auch wıeder (das heimatlıche Miss1ıonswesen, nach
eINeTr allgemeinen Einleitung uüuber d1e gegenwärtige Missionslage und Cdıe
Missionsausstellung 1m Hl anr die deutschen Missionsvereine (Uni10 GCler1,
Glaubensverbreitung, Kıiındheit Jesu, Petriwerk, Akadem. Missıonsbund, über
den VO Generalsekretarliat leider nıchts ertfahren W arL, TAaUeNM1SSIONS-
verein1gung, Claversodalität, m1ıssionsärztlıche Fürsorge ın'd Sondervereine,
für deren Notwendigkeit nachdrucklich eingetreten wird) und Missionsgesell-
SC  aften (wovon Zzweil NECUC, Hinwelse autf Klagen 'hber Zersphtterung un:
Überfülle) Mıssionswissenschaft und -hııteratur mıiıt Missionskursen (wohl
wollend); 1mM R das deutsche Missionsfeld, nach kurzem Fıingehen auf den
Abbanı der Ausnahmebestimmungen dıe einzelnen Gehiete (Gesamttabelle,
China, Japan-Korea, Australien-Ozeanien, Philıppinen, Sudafrıka, Amerıka)
In den Schlußergebnissen wird relatıv geringer Anteil a eigentlıchen
Missionspersonal und 1N der Christenziffer e1us wesen der Finanznot, tenks
wWe  F3  € der Zuweisung weniıg entwıickelter Arbeitsfelder TOLZ des unvermiıin-
lerten Missionseifers un der reichentfalteten Heimatorganıisation geklagt
(dazu freılich viıele Kolonistenmissionen und Deutsche ın außerdeutschen
Miss1ionen) Schmaidlın
Pastor, Ludw. Frhr \ Geschichte der Papste. Band, Sixtus V.,

an VIL,, Gregor AILV., und Innocenz (1585—91).* —  A Aufl
ıl 666 Freiburg Herder 1926 Pr 2 ’ geb © Mk

Wıederum beschert uUunNns der Papsthistoriker ın seiner gewohnten Meister-
schaft miı1t einem Bande, dem eine besondere Bedeutung durch se1inen aupt-
gegenstand S1ixtus V $ unzweıfelhaft e1INes der größten Nachfolger Petri,
ukommt. Wiıas un uch hler VO em ımponiert, ıst dıe ungemeıine Quellen-beherrschung sowochl bezüglich der archıyralischen un d handschriftlichen
Materialıen, die € qauf der Sanzen Lainıe abgesucht und dank Se1INemM bekannten
Fiınderglück erheblich bereichert hat, als autch 1n der gedruckten Literatur,
innerhalh deren ıhm nichts W esentlhıches entgangen ıst, W1e sSein ber

Seiıten sıch erstreckendes Verzeichnis der wıiederholt J1erten ucher
Jehrt. S0 konnte selbst dıe SOoONSsS vortreffliche dreibändige Monographie
VO Hubner WI1e die Papstgeschichte Rankes ın 1elem ergänzen un: VeTr-
twefen. Seine Methode 1st dieselbe gebhıeben: eın möglichst objektives und
pragmatısches Bild, aAUuUSs den Ouellen un d Tatsachen zusammengestellt,
hne Konstruktionen un:d Phrasen, x'ber doch ımmer Iın vornehmem Stil und
reiner Sprache W underbar plastisch 7 ulls insbesondere der Hauptheld
Iın J1 seinen dramatıschen ebensphasen und Pontifikaltaten, als kırchlicher
Restaurator, Reformator und Organisator W1e ın SeINeET politischen Tätıgkeit
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Kırchenstaa und 1n den internatıionalen Beziehungen, 172 sSe1Inen baulichen
un: künstlerischen en un: W erken, mit all seinen genlalen Vorzugen
und Schwächen, VOL em Se1INEM FAgensinn gegenuüber.

ach eiIner allgemeınen Einleitung über Persönlichkeit und Bedeutung
des üunften Sixtus WI1ITrd Zzuerst al „orleben und Individuahtät; dann dıe
ınnerstaatlıche Regierung mit der Wiederherstellung VO uhe un d Ordnung
insbesondere UTNC. AusTottung des Bandıtenwesens und drakonische Strenge

alle Übeltäter, ıDer auch Finanzpolitik, Verproviantierungsmaßregeln,
Trockenlegung der Sümpfe, ng VO Industrıe un'd Gemeinden; 1 eil
d1e iınnerkırchlichen Reformen gegenüber den en und He diie SiXtus
eigentumlıchen Schöpfungen, speziell die Eirrichtung der Kongregationen
n d dıe Vulgataedıtion; 1m das Verhältnıs des Papstes Spanıen, mi1t
dem 1in scharfen Konflıkt gerıet, und Frankreich, dessen relig1öse
Wirren unter Heinrich 111 E energisch eingri1ff; 11 SeINE Stellungnahme
ZU) englischen Thronstreıi zwıschen Elısabeth nd Marıa Stuart, P Hın-
richtung der etztern un d Zu Vernichtung der spanıschen Armada; 1m dne
Reformations- un d Restaurationsbestrebungen 13 Deutschland, me1lne
dreibändıge Publıkatiıon über diıe kırchlichen ustande quf Grund der bischöf-
ıchen Statusberichte gul verwertet 1st, SOW1E die holländischen und schweıze-
rıschen Krısen des damalıgen Katholizısmus; 1m dıe Kreuzzugsabsichten
ın Verbiındung m1t der venezlanıschen unı d ungarıschen SOWI1€e der polnischen
önıgsfirage, abgeschlossen durch den Tod; 1 endhch d1e öÖrderung der
Wissenschafit und unst, VOTaD der Bereicherung, Umgestaltung und Ver-
schönerung der ew1igen Im IL kurzern uch folgen daıe Pontifikate der
rasch Ü]ntereinander terbenden achfolger Urban VT Gregor XLIV. und
Innozenz 1590—91) mi1t dem W enıgen, W as 'Dber ıhr onklave und ın
päpstliches Wırken n ist; Schluß eINn ang besonders wert-
vollen Aktenstüuücken und Auszugen (bes. Aus den Avvisı Roma VO INIr
angefertigt), ein1ıge Nachträge und Beriıchtigungen samt einem sehr brauch-
hbaren Personenregister.

Über cie Miıssıonen und insbesonderTe den päpstliıchen Anteil daran
fahren WIT In diesem Bande wen1g, teiıls weil dem Verfasser iberhaupt
nıcht darauf ankommt, für jeden Abschnitt erschöpfend den SaNzen 1T1S11A-
nisiterungsprozeß der betr. Periode darzustellen, teils we1ıl dieses Pontif:kat
doch einen SEW1SSEN Stillstand, uch nıicht oten un darstellt, wie
en d1ıe chronologıische Analyse melner Missionsgeschichte zeigt 134 wırd
1m Rahmen der kırchlichen Tätıgkeıt zunächst die Japanm1ss1on mit der Er-
öhung (er Kollegıiensubvention, dem Scheiıden Cer römıschen Gesandtschaft,
dem USDTUC der Verfolgung und (der Errichtung e1INes Bıstums Funal ell-
weielse der Hand VO Breven 1 vatikanıschen Archiv und VO Berichten
des Jesultenarchivs, dann der Fortgang der Ricciım1ıissıon China mit der
Ablehnung des Eroberungsplans VO Sanchez geschildert, WOZU auch noch
die beiden phılıppinischen Dominikanerexpeditionen VO 1587 un!| 1590 (vgl
M eINe 267) hätten FLrwäahnung finden konnen. Kurz streıft 137 dıie
Franziskaner- und Dominıkanermissionen auftf den Philippinen (vgl 'DeTr 1E

andererseıts die beıdenDominıtkanersendungen VO 1586—89 262 f)!
Synoden VO! ex1ko und Liıma; als Ergänzung 1Laßt aıch ınzuzıehen, Wa's 1C.
1n der Missionsgeschichte uber die Franzıskanervorstöße ın Neugranada
304 4 ) un d Tukuman (310 7) d1ie Jesuitengründungen ın Peru, Quito
und Platas 1586—3837 (3L2) d1e Anfänge der Paraguaymissıon sertens der SDa-
nıschen un portugiesischen Jesuljten 1585—87 (31°7); dıe Taufen un Be-
kehrungen der Jesuljten In Brasılien 1585—91 (328) ausgeführt habe, ebenso
uber d1e Grundung der ındiıschen Augustinerm1ss1on Schaul (248), dıe Franzıs-
kanerpredigt ın Borneo (255) un d die Jesuitenerfolge IN Kongo (226) Aus der
Örı:entmission figurieren die Unionsverhandlungen mit cdlen Maroniten un-'
haldäern neben der Not der Konstantinopelmission vgl dazu Von
den späteren Ausführungen interessiert besonders, uber dıe papst-
hıchen Kreuzzugsbemühungen eEINS|  z1eßlich e1INer VO. Sixtus geplanten ExXDe-
dıtıon nach Algier (391 ff.) und über  n dıe Christianısierung heiıdnıscher Monu-
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mente 1in Rom 2 f.) mitgeteilt ıst. Fuür dıie Fortdauer der Missionserfolge
Kodex AauUuSs der Münchener taatsbibhothek zitiert.
untier Gregor K wırd eEINEe Relation Vo  — Sanchez AUuSs der Maı1länder und ein

Alles In allem verdanken
1sSO uch WIT Missionsw1issenschaiftler dem Altmeister der Papstgeschichte
reiche Aufschlüsse, dıe ıhrerseıts ULNSsSeTe m1ıssı1ıonshistorıschen Kenntnisse all-
kommen ergäanzen. Schmidlın

Das S (1 „Rerum eccles12e°* VO Pıus XL
1eg DU nıch 1n e1iNeTr Tnerer Ausgabe VO TOL. Dr. euUTeTrSs unter dem
11e D Je Förderung der heilıgen Mıss1ıio nen m1+t sehr prak-
tischer Disposition and un d Errläuterungen Schluß über Inhalt, Be-
deutung, heimatliıche Missionsarbeit unid terarısche Hılfsminittel (Paulinus-
druckerel, Mk 1,20), und In einer solchen VO. eYy. mıt Überschriften der
Teile, ‚.ber hne ommentar VO  s Der aps und d1e Missionen).

Im Selbstverlag Missionsbenediktinerinnen VO  e Tutzing erschıenen
ansprechende Berichte VO. Schw Mıldreda über dıie ın ihrer Begleitung
durch dıe Generaloberin unternommene Visiıtation ver Missionsnmiederlassungen
ın st-, Sud- un Südwestafrika, betitelt L e d T' 1
(Wanderungen durch NSeTIe Missionsfelder), wienter qußer einem Schriftchen
er dıe Benediktinerinnen qauf dem Missionsfelde und einer Broschüre über
den Beruf 7U  S Missionshilfe 1924 als ‚ammlung Missions-Saat-
körner: Die Missions-Benediktinerinnen VO Tutzıng; Gebets- und
Arbeitsleben be1 den T E Berufe für die T E Aus der Missi0ons-
tätıgkeit der a) In Afrika; dass. außer Aifrıka.

Das Vo der teyJler theologıschen Lehranstalt VO St. Gabrıiel ın MÖ6d:
lıng herausgegebene Jahrbuch O N S 1 Gabriel 1926 (295 S’ Mk.)
enthält diesmall außer dem ben besprochenen Aufsatz VOo Koppers über
dıe protestantische Feuerlandmission NUu  s nıchtmıssionarısche Artikel: Vo

Kießler Der Geschichte un Kritik (Les hypothetischen Urteils se1t o
VO Völlmecke eine exegetische Studie Gail 2’ EK VOILL Schmitz uüber
die Stellung der unehehlıchen INder 1m geltenden kanonıschen Recht, VO.  e

Höltker iber die theoretischen Grundlagen der modernen Eithnologie, VO'  o
alff ıber den Dauismus und SeINeN theistisch-christlichen Einschlag, VO  —
Mohrbacher 'Der dnıe hıstorische Entwicklung des Konfutiuskultes, VOoO  —

Schebesta uüber dias Medizinmannweisen Hala) bei den Semang auf Malakka
und VO Horger über die Bodenschätze Brasıliens speziell 1 Staate Minas
Geraes, q'lso sehr disparabe Gegenstände, aber V'O: nıcht geringem erte für
das betr. ach

Priıester un ıd Mission 1926 1st aıls Jahrbuch der Unio clerı
PTO mM1sSsiOoN1US (Aachener Missionsdruckerei, 165 S noch VO. dem sSeINES
Amtes enthobenen Generalsekretär Dr. LOuUIS mit der gewohnten Geschick-
iıchkeit und teılweise wertvollen Beıträgen herausgegeben: Streit entwickelt
m NsSscChHhILN die päpstliıche Enzyklika einıge Missionsgedanken ‘.Der Christ
Könıgtum (Tu ech Gloriae Christe), S£e1IN UOrdensgenosse Andres den Zl salm
als Missionsgesang, Hallfell Vo  —_ e We1ßen Vätern dıe Missionspflichtder Kleriker und der Laren (unter Sünde), der NeU€e (Generalsekretär V.Al der
Velden die Missionsenzyklika Rerum ecclesiae VO 1926, TOL. Dr. Aufhauser
die soz1ale Bedeutung der Mission, Dr. Lou1s die gegenwärtige deutsche
Missionslage (Custos quid de nochte?), ath dıe einheimischen
Schwestern 1n den Mıssıonsländern, Bıschof Müller VON Schweden über den
kürzlich verstorbenen dortigen Senior Graf Bernhard VOo  ; Stolberg, Tof. Dr.
Lübeck das OLeNmMa. 1n der orthodox-griechischen Kirche, Obertüfer
aAUus er Hl Famılıe, die Beziehungen der Weltmission Ur katholischen ‘'ages-
presSse, Cohausz INn Predigtform die Anbetung der Walsen als erTrstes Missions-
fest, Dr. Baeumker die Jugend großer Missionare und MNa iıhrer Berufs-
wahl, Dr. Lou1s die verschiedenen Missionsvereine, viıele Bücher-
besprechungen, mehrere Rezensionen über ‚‚die Heilsfrage der Heıden“ VO
Pies un eingesandte Schriften treten.

uch das r b c:h des katholischen Vereins für 1SS10NS-
Jhche Fürsorge und des m1ss1oNsärztlichen Instituts OIM Direktor Dr.



Besprechungen. 309

Becker führt sıiıch wı1ıeder qals Katholısche m1ıssıonsarztlıche
ur Ü ’S gut ein: dUTC. Beiträge VO Thomas Ohm über den Sınnn der

mı1ssionsärztlichen FursorTge, Vo  — MissıionsarTzt Dr. Drexler er eın Jahr
Missionsarzt IMN Tsinchow, VOoO Mer. Becker über den kathohischen Verein fur
mi1issionsarztliche Fürsorge, VOo Missionsärztin Dr. Roggen uüuber ıhre Tätigkeit

Amazonas, VoO Mgr. Becker über das mıssıionsäarztliıche NSLLIUV 1 VeTl-
flossenen Jahr, Vo Miıssionsärztin Dr. Schuster iüber Uganda, VO Miss]:onsarzt
Dr. Herrmann uüuber seine Anfänge 1 T'singtao, Vo Wınthulnls über rank-
heıt, 'Tod un Begräbnis be1 den (Gunantuna, VO Missionsarzt Dr. Deisenhofer
A'Uu's Rio egTO In Brasılien, VO.  —_ Mgr. Becker uber m1ıssionsarztlıche Tätigkeit
In Amerika, VO Missionsarzt Dr. Kohler aAU'Ss der Marjannhiller Miss1i0ons, VO
Tof. Dr. Schübel uüuber Morphinısmus und Kokainısmus, VOo Tof. Dr. Förster
Zum Neubau des W ürzburger Instituts, VO Dr. Lou1s 'Der m1ıssionsäarztliche
Bestrebungen 17 früheren Jahrhunderten (wesentlich nach Streits ıD Miss.),
Von W asmann Der seine Stellung ZU.  — Abstammungslehre, VO  — Mgr
Becker über eine Genossenschaft für Mıssıonsärztinnen unıd Der das Jubiläum
des Hamburger Tropeninstituts, noch Mitteilungen VO uUuNseTeN Ärzten
und Ärztinnen SOWI1€e andere au's nah un d fern samt Bucherschau kommen,
Iso wenı1gstens der VO U: beibehaltenen Anordnung nach sechr gemi1scht,
ber doch SIieLSs qauf den Hauptgegenstand konzentrnriert.

Im aNnrDuc. V.O: St. Gabrmel 111 1926), zugleich IMn einem Sonder-
abdruck behandelt Koppers w V sahr lehrreich der and des
Organs der sudamerkanıschen Missionsgesellschaft Dıe englisch-
anglıkanische Mission untifer denm Yamana quf Feuerland
(1856—1916) qals Beitrag Zu Mıissıonsmethodik unter primiıtıven ager- und
Fischerstämmen (1 Kınleitung, Geschichte un d Methode der M1ss1on, Die
Mission un d dAa's Aussterben der Yamana, FKinfdluß der Maission auf dıe
geistige FKigenart der Yamana, Miıssıon un Erforschung der FEingeborenen,

Zusammenfassung und Schluß).
Der gegenwärtig mit der Russenfürsorge In Berlin beauftragte Tof.

Dr. Berg gibt dortigen German1averlag 1n ufl. ine Broschüre heraus
Russen, 1mM Teil einen hstorıischen Rückblick auf che kathohlischen
Russen, 1 'e11 einen historıschen Rückblick über dıe katholischen
Unjonsversuche 1 Onent DIS ZUT egenwart, 1m Fragen un: Antworten
VO Parıser W erhbischof Chaptal über dıe Russen (Unterschiede, Vorurteile,
Rıten, Schriften USW.)

Als Ergänzung selInem Harmonisierungsversuch zwıischen Christentum
un Vedantismus (Vedanta vindicated vgl oben 179 E3 biletet der Pariser
Missionsobere Pesseıin VO.  b Wellington unNns SIr eac Me Brahman
(Adhihi Bhagavo Brahma, Pondicherry Cath Miss. Press. 1926, Pr. As 6)
1m eil über das, WwWa's Gott Oder Brahma miıt SeEINeN TEL Personen sıch,

Was UTrCcC Christus für uns ist.
Protestantischerseits tireten außer den „Missionswissenschaftlichen FOor-

schungen“ wel NE UE Publikationsserien qauıf den ları ] e  -
M S 1 d ı der deutschen Gesellschaft für Missionswissenschaft,
eröffnet VO TO[. Dr. W: mit dem Heft Vom Pıetismus zum
„V ] S c.h tu (55 i aus der AMZ 1924 über dıe Notwendig-keit einer Veu\ Betrachtung, die missionsgeschichtliche Bedeutung des Alt-
pletismus, dıie Missionsart des Neupijetismus, das Normative der pieti-tischen Missionsart, den m1ıssionstheoretischen Ertrag der deutschen Ent-
wicklung, Vergleiche zwıschen deutscher und angelsächsischer Missionsart,
Enthusiasmus un: Humanıtät 1m ea des Volkskirchentums, In den TUNd-
gedanken aıch deckend den anderen Schriften des V{. über dıe evangel1ss1ıon un Internationalität der chrıistlichen Mission; andererse1ıts eiNne NDNe UE
Folge der E  e M ı S (Missionsbuchh. Basel Uu. Missions-
verlag Stutigart 1926), eft VO Prof. Dr. Meinhof er frı-
kanısche Bibelübersetzungen (Bibel 1n Afrika, übel und Sprach-forschung, Grundtezxt, Dialekt, Schreibung, Übersetzerarbeit, Bibeldruck, VOTI-
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handene Bibelübersetzungen), eft ım
Urgestein (Vergle1c der Sıtten und Gebote Israels, hauptsächliıch 1
entateuch, mit denen der Heiden in Kamerun) VO. er (Bedeutung
und Darbringung des UOpfers, rein und unrein, Beschnerdung, Bund machen
Bundnis schließen, Nasiräergelübde, Erstgeburts-, qst- und Fremdlingsrecht,
Sklavereil, ellung der Frau und eheliches Leben, Prophetie, W ahrsagung,
Zauberei un Gottesurteile, Fluch un: Aufhebung desselben), elit 3 Vo

verstorbenen Missionsdirektor Le üuber  OE S 4
dıe Zukunft des Reijches Gottes, 1Ne neutestamentliche nter-
suchung über das Verhältnıs der Mıssıon ZU  — Wiıederkunft Christ1, dıe

ıhreenthusiastisch-eschatologischen Missionsrichtungen, ıDer doch für
Wichtigkeit E ollendung des Gottesreiches eintretend

Die Vorträge der Löwener missiologischen 0CC sınd
unter dem Samm  ıtel 1 OE aspıratıons ıindıgenes et 1es m 1SsS-
S10NS V'O Museum Lessianum herausgegeben worden (200 S 1925, Pr.

frcs.), unter Vorausschickung V O. wel Briefen des Papstes un:' des
Propagandapräfekten Cdıe Veranstalter und einer Einführung über ıe Lnt-

0CC darstellt
stehung des Unternehmens, das sıch als Reaktion 1e ethnologische

Die mi1t Ausnahme VO drei flämıschen 1U französischen
Einzelbeiträge S1N.:d sehr verschiedenwertig un: 1n der Auswahl wile urch-
führung qußerst ungleichmäßig, daher das Tıtelprogramm I1U.  r Sehr mangel-
un d lüuckenhaft eingehalten (Charles her dıe inheimischen Bestrebungen
In den protestantıschen Missıonen, Eloy er Annam, Lebbe Her dıe Be-
strebungen der chinesiıschen Studenten, W alter uüber dıe MarTianıisten ın Japan,
Dahmen uüber 15S10N un d aste, Lallemand über 171e Bewegung Ahmadıya,
GConde uber die Rückkehr des Judenvolkes D Gott, Levie uber den Untergang
der kleinasıatiıschen Kırche, Desmet über den philippinischen Nationalismus,
Rijkevorsel ber die Bestrebungen INn Niederländisch-Indien, Maze uüuber dıe
Anpassungspflicht nach Lavıgerlie, JOoyeux Der d1e sıttlıch-relhgiöse Entwick-
Jung Nordafrıkas, Tiıssot uber die ıslamıschen Fıngeborenen, Meeusen 'ber
dıe Negerbewegung 1n Amerika, Kanters er dıe Unabhängigkeitsbestrebungen
der Bantus, Braeckman ber den Kibangıismus, Corman .Der den einhe1-
miıschen Klerus, Dessa er den VO Indıien, M Pauline über dıe einheimıschen
Schwestern, uüber dıe Präsentandınnen, er dien Furopäismus 881
Indıen, Irıx Folgerungen). Nicht wenıge bereichern als Nıederschlag M1SS10NS-
praktischer FEirfahrungen Wiıiıssen ıIn dankenswerter W else, wWeNn uch
keiner stireng wıssenschaftliıch ıst der 'se1in wilhl, überhaupt noch immer In
diıeser Hinsicht bel M Fortschritt gegenüber den Zwel ersten .UTsen eın
unsicheres Tasten sıch emerkbar MaC)l wieshalb uın mehr befremden
unıd bedauert werden muß, daß jeder onta mit der fachmännıschen
Missionswissenschaft peinlich verml1eden WIrd.

Eın ähnliches, als (1anızes vielleicht noch weniger einheitliches und a'b-
gerundetes Gepräge wielst dTe Ser1e der VOoO der französischen Unio Cleri

Parıser kathohlischen Institut 1mM W ınter 1924/25 veranstalteten Referate
qauf ‚apostolat m1SS10O0oNNalre d e La France 11 qu]1 1925
ach eiNer Fuinleitung VO: Mgr. Beaupın uüuber die Bezıiehungen zwischen
Mission und Kultur behandelt Mgr de Guebriant d1ıe Anfänge seliner Parıser
Missionsgesellschaft, SCHW. Jeanne die Hebung ıe indıschen Tau, Beaupin
dıie heimatlıchen Missionsbestrebungen derT europäischen Länder, ehlhiıas dıe
Madagaskarmission der Jesuiten, Courta1lis d1ie ozeanıschen Missionen, Gordien
das „Missionsinstitut“‘‘ der christlichen chulbrüder, Mgr Jarosseau die Gallas-
M1SS10N, on das Schulapostolat der MartTianısten In Japan, Lebhbe die 1m
usland studiıerenden Chinesen, Mgr. Descamps se1lne Reiseeindrücke 1n
Französisch-Westafrika, 1S0 wieder ä  1n huntes Gemisch mehr populärer
Tendenz, zusammengehalten vorab durch das Bestreben der größern VerherrT-
lichung FYrankreichs.

Als Band der VO den „Amı1ıs des Missions“ INn Verbindung mıt ıhrer
„Reveu histoire des m1ss1ions‘‘ herausgegebenen „Bıbliotheque e Missions“
erscheinen dıe Martyrs d e La Nouvelie-France 279 S Parıs
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Spes 1925, Pr 20 Fres.) miıt einer allgemeiınen Lkinfüuhrung VO oyau ber
dıe Wichtigkeit der Missionsgeschichte un d ıhre Vernachlässigung In der
profanhistorischen Literatur unter wohlwollendem Seitenblick auf L11SCTEC
M1SsS10Nswissenschaftlichen Bestrebungen und einer besondern VO KRıgault
uber ıe Kanadamartyrer (dürftig), sonst I1UTLE Auszüge aUuUus den Relathonen
der Jesujten 1 ahrhundert nach Thwaites) VO Rigault und aAaus den
Briefen VO: acJlJe 1 mit Vornotiz VOL oOyau (vgl. selnen Aufsatz
daruber in der Revue d’hist. des 1IN1Ss. 162 SS. ) hne jeden wıssenschaftlıchen
Kommentar oder Apparat

Roberto Tavella beschreıbt ın spannender Form, ber hne
wıissenschaftliıchen Beleg und Apparat
15 ampa (Buenos Aıires 1924), ım Abschnitt den ethnographischen
Rahmen, 1 die Geschichte der Kriıege und Eiroberungen (Entradas milı-
tares), 1MmM VO D1is Kapitel die diırekte WIEe indıre Missionstätigkeit
(Accion m1sionera), eın dankenswerter Beitrag ZUuU Ergänzung uULNLSeTEeTr M1SSIONS-
geschichtlichen nd -kundlıchen Kenntnisse für eın bısher noch sehr 1m
Dunkel lıiegendes sudamerıkanısches Miss]ionsfeld

KEingesandt Maissionsdrama 1eß un d en VO' Alfred
W lotz ka 1n D HE (Missionsdruckerei Steyl) neben dem Se-
schichtlichen Trauerspiel M Kampf mıiıt Rom!:!  66 (Missionsdruckereli Heiligkreuz).

Hartmann Grısar Der HWE HLE LL ERAT 1M W eltkrieg N!
ıIn der Gegenwart, geschichtliche Streifzuge, Auf{l., Haas &z Ta.  ‚eTT, Augs-
burg 1925, Pr (1 Luthers ‚ufstieg iın NC UEeTEeTr Zeıt, Der eutische
Luther beım Begınn des W eltkriegs, Der deutsche Luther den Jahren des
Weltkriegs, Charakterstudien ber Luthers Kriegslehren, Die erlehten
großen Enttäuschungen, Luthers „vorbildlıches eutschtum:  .. 1m Lichte
selNnes Wiırkens, Die Annäherung der Konfessionen un der deutsche Luther.)

Im gleichen Verlag FrT. Lama, Der eTreıtelte Friıede, meılne
Anklage Miıchaelis un den Evangelischen und 1926, 1,50 M  )1Dr. ROSE: Die „Verquickung“ VON Religion unı«d Polıtık
1n der preuß.-deutschen Geschichte, efit VO Paolıtik un d
Kultur (Schriftenreihe der ‚ugsburger Postzeitung), 1926,

h Y ıne Glaubenslehr: besonders für die
Jugend der Fortbildungsschule, Christenlehre und eTeilNne on Pfarrkurat
Aug ette (125 S’ geb 3 Baden1a, Karlsruhe 1926)

Handbuch Tur dıe Leıiıter Marıanascher Kongrega-
t1Omen vVo Adalb Bangha (Marıanıscher Verlag, Innsbruck 1926

Eaiangesandt:
Vınzenz Pallatiia eın Apostel der Neuzeit, VO Panzer

(Pallottinerverlasg, Limburg 1923
Piıus Zn Leben eINes 1eNers Gottes der Neuzeit VO Fridolin

Segmuller (240 SY Benzinger, Eins:edeln 1926, Pr. M
ber den Ra Franzıskus Assisı seinem 700 Todestag,Rundschreiben Papst Pius SEn und Zum 2007Jä  Trıgen Jubıläum der

Heiligsprechung des h 1 Aloysdius VO Gonzaga, Apostol.Tief aps Pıus SS (Paulinusdruckerei, Irıer 1926, Pr. 1,20 un d 0,50 Mk.)
Geschichte AÄAgyptens ın Charakterbildern VO:

(Sammlung Kösel 104, München 1925).
Fraiedrich Ozanam VO: eorg Goyau, 'Ders Sellmair

(175 S 9 Kösel-Pustet, München 1926, Pr. A geb 3,90 Mk.)
Erinnerungen au der Wılhelminischen Zeıt Vo  — Dr.

Eugen ager (88 S $ Polıtik un d Kultur 37 Haas-Grabher, Augsburg 1926,
Pr. 1,80 M

. Faet dıes  66 der ‚Mac Wa W w ol danken über
dıe christliche Opferfeier VO  — Pfarrer (285 S $ Baumeister-Lauban,Marklissa 1925
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Namen:- und Sachregister ZUM 16 ahrgang
Abessinıjı:en 131 145. Armenien 159 Braam

287 Ärztliche prot 1ss1ıon Brasıilien 203. 309
171bra 2920 Briıtisch Guyana

Acosta Assam 210 Bu:  enbrock 02
Airika 12311 14311 Äthiopien 1927 uddhismus 211 2941

289 301 Aufhauser 201 234 2830
glıpayaner 2929 Augustiner 130

('’aceo 125Agra 208 Australien
AÄgypten 132 147 Candia
Ajluti O Bamako 148 Cavaher1ı 123
A]jmer 208 233 Bangwelo 305 Cayenne 200
Akademische Missionsbe- arrere 125 Celebes 231

CegUunNg 293 Bartholomäus de las Ca- Ceylon CT 234
Alabanti 103 Sas 318
Aleppo 159 Bartholomaeus Venetus 1l1e 201
Alions V. Lig Üu. die Miıs- 100 China 51 215 236.

s1ionen Basılius Cilenius 100 309
Algerien 132 302 Basutoland 152 Chines. Mi1issionsmethode
Aliprandi 103 Beagle Bay 140 298
Allahabad 208 Becker 140 (iliecien 159
Altaner Cimino
Amerika 194

Bekehrungsmotive
Belgıen 142 297 Clemens Terzor10 259592

American 0AaT Belgisch Kongo 119 Cochin 206
Amerikanische Missions- Benadır 146 Codex Jur1s Can 180

methode Benediktiner 135 139 140 155 187 190 193
160Amerikan. Missionswesen Colbacchini 173

Benicasa Rapaccioli 1092 Colombo 211
Amerikanismus enın 304 Comoren 131
Anastasius 91 Berbere 1392

Berg 250 89
Consolatamissionare 146Angola 127 CretaAnglikaner 275 286 Berichterstattung Apo-Antillen 199 stolischen Vikare 260

Antonio von orto Bettachini 319 Dahomey 1485 303
akka 210Antonius VONn Viterbo Betschuanaland 149 Delegatur hinterind. 211Antsirabe 154 307 Bibelübersetzung 281 284 Delmafl 156A postolischer Stuhl 119. Bibliotheca Missionum 63. Delmas 156165 IT 184 258 3923 Deutsches MissionswesenApostolische Vikare, Ge- Bıerbaum 161 139 290 294 317schichte 3: Ernennung Biermann

107 U Amt u. Rechte Birma 211 233 Deutsche Kultur un: Mi1s-
177 I Pflichten 258 . Bloem{fontein 149 s1o0n

DeutscherArchiv Propaganda 62. Bolivien Vang, Mis-
323 ollig s1ionsbund

Arabien Bondo 289 Diego Suarez 153. 306
Araukanien 201 Bonj]ean 320 Dıibouti 146. 301
Arens 169 Borneo 230. 289 Dominikaner-Missionen
Argentinien 201 Bornhausen 29292 309

Gütigst VO:  - chwester 1X{ia angefertigt.
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Dschagga 299 Freitag 287 1if. Holland 1492 190. 207
Dubois 158 3924 Holländer 283 319

Freizügigkeıt 1m pro(.  Honduras 199Edinburger Tagung Missionswesen 30
Frick 249 Hussiten 102

Einheim. Klerus 145. Friedrich 109 Hyderabad 210
149 163 178 204 211 Fukien 723
215 234 240 Fumban 304 Jaiina 211

Einheim. Lehrer 313 Fuseus de Favent 104 Jamaıka
Einheim. Ordensleben 164 anu 109
Klienbeinküste 303 Garliep 151 Japan 294 30
El Ghazal 147 Geist nNneueren Mission ava 51
Eliot 79 Jerusalem 40. 161

(ilanı 105 Jesujten 131 141 144KEngland 279 997
Gilbertinseln 299Enzyklika 161 288 321 159 159 195 201 207.

Eritrea Gille 241 219 299 31 237 307
Ernakulam 206 Godinsalvus 125 Indianerbekehrung

Goldküste 146 303 275 308Eshowe 150
Eskimomission Gonsalvus Sylveira 129 Indianapolis
Europäismus Gottharädt 289 Indien 45 1 204 231

Grendel 241
Fakultätenrecht der A post Grentrup 107 177 Ind. Missionsgesch.

Vıikare 108 258 201 Internationales Instiıtut
YFalcoja Grönland 203 m1ss.-wissensch. Forsch
Fengang 215 Größer 201
Fıanarantsoa 154. 307 Guebriant 156

205 399

Fidschiinseln 300 Internationale Missions-Gulnea 124. 126. 302 Convention 41
Finanzielle Miss1iıons- Guyana Internat. Missionsrat

Jeistungen
140 142 147 280 286

136. Gylswyk 290 Islam 143 147 304
talien 141 207

288 299 Haberkorn 256 Jchannes von Montecor-
Fischer 14 Hakodate 292  D 930 V1INO 107
askamp 168 Jubiläumsjahr 133 f. 157
Florida 196 Hanol O1
0oTrTmMOSsSa 284 Heilungkiang 141 Jugoslavien 141

Heimatl Missionswesen, Jung-Diefenbach 167
ort Dauphin 154, 307 Jurisdiktionsstreit
Forteguerri 123 194

kath. 13311 15611 2871.;
PTOL.Frankreich 297 Hennemann 151 Kabylien 148

Franziskanermissionen Herbigny 135 Kalfernküste 129
220 2926 289 3092 Kaliraria 151Herrnhuter Miss. 0C. Kähler 4.41Franziskus]ubıläum 257 Kalifornien 198Französisch Guinea 302 Herz:Jesu-Missionare 240 Kalvinismus 283Französisches Missions- 289 299 Kambodscha 213 234.werk seıit Kriegsausgang Hierarchie in der 1ssion amerun 145 304154 231 301 110 Kanada 077 308

Franz Xaver Hieronymus Von ‚UucCCcCa
Frauenmission andy 211

233
298 Hinterindien  9287 f{. 156 Kansu 293

KapkolonieFrauen- un: Jungfrauen- Hippolyt von Lucca Kapuzinermission 124
Missionsvereinigung Hiroshima 2926 132 144. 203 208 230.
136 290 Hoifbauer 283
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Öhr 108 145 153 268 72Kapverde 126
Karmelıiter 130 ome 149 Missionskonierenzen un
Katechisten 164 303 304. Ludovicus Jacobilli 102 -kongresse 137.

307 Lutheraner A 290 295 3979
Katechumenen 145 303 Lutherisch. We  onvent Missionskräite 137 1492

151Katholische protestant.
Missionsauffassung AT Luzon 140 2929 Missionskunde 394

Keeler 171 Lybien 147 Missionsliteratur 154
Kilger 291 166 250 309Lydenburg 150
Kımberley 140 150 Lyoner Missionare 144. Missionsmethode 64;

euUuUeTeEeKindheit-Jesu-Vereıin 136. 148 301 303 308
142 90) Missionsmittel 162

Kirche un! 1ssıon Maas 62 295 Missionsmotive
Kirchenrecht 108 Madagaskar 130. 144 153 Missionsmuseum 34.. 2877
ochınchina 213. 234 306 Missionsrecht 1 m1Sss.-
oimbatur 209 Madera 126 recht!l Abhandl 107
Kolonialpolitik 1185 143. Maliea 1 258

148 150 301 Mailänder Seminar 138. MissionsrundschauKongo 17 146 240 OT 133 204 087
Königtum Christi 134. 161 Majunga 153 306 Missionsschulwes.88 Malakka D4 1
Kongregatıon der apostol. Mareco olo 51 145 147.

Missionen 165 38 240 2892 309
M arıanhıller Missiıonare Missionsstatistik sıeheKonstantinopel 144 151

Konzıil VO  s (i0a Marokko 133 Ea 302
Koppers 174 Mauritius 153 Missionsvereine 136 163
Korea 55 D, 241 Meinertz 290
Koroko 304 Melanesien Missionswissenschaft 134
Kreuzväter 210 Mergentheim 109 140 166. 3979
Kroonstadt 151 Missionsziel
Kuangsı 236 Mesopotamien 161 MıttelalterIl. Mission
Kubilai

Mexiko 197 MittelamerikaMikronesien
Kultur un 1ss10N Millhiller Missionare 141 Modernisteneid 1292

250 144 210 2929 289 300 Mo
Kumbakonam 209 hammedanermiss.  1Missions Catholiques Moroni 123
Lahore 209 154 231 301 Mott
Lambert 113 116 1ssion und Kirche Mozambique 145
4a0S 1 234. 1ssion oder Propaganda Müllbauer 123

141 Munerati 108Lazaristen 130 138 161 MissionarischeD 377 Fachaus- Mylapore 206
Leecroart 934 bildung Mysore 209
Ledochowski 137 Missionsärztl. Urs 140,
emmens 1792 957 2094

Missionsausstellun iIm Nagasaki 225
Lenhart '74.

Vatıkan 134 146 158 Nagoya 2926
Leopoldville 145 Nagpur 239
Lepicier 206 161 287 Nationalismus 236 88
Le Roy 158 2097 Missıonsbibliographie Nestorlaner
Libanon 159 303

Missionsberufe 163 Neuguinea 2098
Liberia 304 Neukaledonien 300
Lindi 140 Missıonsfeste 137 eue ebrıden 300
Loanda 127 Missionshierarchie 107 Neumexiko 197
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Neuere Missionsmethode Pariser Seminar 113. Provinzlalkonzilien
117. 156 209 Z 218. Puriıtaner 2781 286

Neu Nıederland 284. 230 37 39
Neupommern 2909 Patna 207 Quellen ZUL Chinamissıon
Neuseeland 299 105Peking 5: Z Quellen 1m Propaganda-1As 51 Persien archıv 323Nıcolo Peru 200
Niederländisc. Indiıen 50. Petrus-Claver-Sodalıt. 136 Quebec 196 Dafd: 283

Petrus VO  H ent Qu1io0 201
Niıedervolta 148 303 Petrus-Liebeswerk 136 163 uınhon 213
Nielen Pflichten der Apostolisch. Rabat 149Nigeria 304 Vıkare 2585
Nıgrizıen 124 Philippinen 2928 Rabaul 99

Kalputana 233Nıigata 226 Philıppus Benitius Rechtslage der deutschenNıkolaus VONn Pıstoja Pıcpusväter 230 236 301 Missionen 317Nildelta 301 309
Nobili Pieper Keddig 154 31 301 11

Pıes 170 Kedemptoristen 135Nobrega 300Nordafirika 114 147 Pilcomayo 140 Reiormiert. Weltbund2774 Pocclıantı
Nordamerika 1492 Polen 141 206 Regilonalkonzil 268
Nordischer Missiıonsrat Polynesiıen Keligiosen-Missionare 190

Remy 159Noss1 Be 153 Pondicherry 209
Pöpping 393 Residenzpilicht A post.

Oblaten 138 140. 144 150 ort Louis 153 Vikare 259
230 234 289 306 3181£. Portugies. Patronat DE eun1ıon

Occom 286 P Rhodes1a 152
Kilee1Oehler Portugies. Reichsmission

(Ohm I 290 118 124 316 Richter
Opus Petri 136 163 ort Viktorila 154 Ripa 27
Ordinarius 183 Ritenstreit 29Presbyterianer
Osaka 139 Presse als Missionsmitte Kobert 156
Organisation kırchlich. 160. 298 2920 Roger Williams 278

Hierarchie 937 280 307 Rommerskirchen
Organisation katholisch. Priestermissionsbund 137 318

Missionswesen 165 141 158 288 1 2992 207 Römische Kurie 115
Organisation protestant. 399 Komreise A post. Vıkare

Missionswesen Professio fide1 129 259
Rovenius 111Ori:entmission 45 1. 135 Propagandaarchiv 393 Rücker 1472 255145. 159 289 Propagandageist

Ostafrika 140 153 Propagandakongre i Rundschreib. Rerum cel.
Österreich 141 290 206 161

BL 1588 259 319
115 119 126 133 157. ussische 1ssion 135Oxforder Tagung

OÖzeanien 298 309 Protegst. Missionsauffass. Sahara 3092
4. T. 274 Salesianer 138 210 226.

Palästina 160 Protest. Missionsmethode 2A31 239
Pallottiner 140 151 208 592 Salomonen 300

304 Protestantism. Amerika Saloniki
Pallu 113 116 178 1857 2774 Salvatorianer 299
Paolo Protest. Missionswes. Sambesimission 152
Papst Pius E 133 158. Protestantismus als Mis- Samoa 300

161 288 321 s1ionshemmni1is 233 236 Sao Thome 126
Paraguay 303 306 308 Sapporo 2926
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Sasbold Vosmer 111 Taiyuaniu 215 Versailler Vertrag 139 294
Schauwu z Tananarıvo 153. 306 317
Scheutvelder 293 00 Tanganika 305 Vicarıus Apostolicus 109

Vikarlatsarchiv 267Schilling 299 205 Tanger
Schlunk 168 Tatarengesandtschaift. Vıkarıatssynoden 267
Schmidlın 4. 1, Vıktorıa-Nyanza 3205

19231 1661 194 %. 241 fi. Ihaddaeus erardus 102. Virginien 9275
246 253 291 316 107 Visıtation der DOS V1-
300 Thauren 170 kare 263

Schmidt 134 87 201 309 Vıtalıs 101
Sch; 253 Theres1i1a VO: 1' Jesu Vizagapatam 239
Schwedische Missionsbe- 135 158 163 Völkerbund 204. 208 346

strebungen 285 Tibet 20l 238 Vorderindien 204
Schweliz 141 Tiıllis 231
Shıkoku DD{ Tıtularbischöie 1414
Selbständigkeitsbestreb. Togo 303 W agadugu

143 Tokyo 2925 Walter 309
149 2192 244 Tonking 214 235 arneck 246

Toribilus arneck Joh.Senegal 302
enegambıen 302 Transkaukasien Washington
Senama-Mission Iransvaal 150 Waymouth 275
Servıtenorden Truchiglio 125 Weiße Väter 139 140

Tschechoslowakei 297 289 207Seychellen 154
Tschili ZS1am DÜ 234. Weltkrieg 1ssion

Sierra Leone 125 303 I'singtau 140 139 156 230
Simla 208 Tunis 1392 3092 eltpriıest.-Missionare
Sostegno 105 Türkei Westairika 148
Söul 208 Tulıcorın 231 Westindien 194

Whitaker 276Spanische Reichsmiss. 289Statistik kath. 1SS101. Wılliıam Bishop 112
144 149 153 156 205 Uchtenhagen 49 Wönsan 08

Uganda 305© A A 215 227 der Ungarn 141 296 Xaverius-Verlag 3923protest 1ss1on Ungetaufte Kinder 31
banez 108Steyler Missionare 138 Unionsbewegung 289
Yenchowfiu 209140 299 29209 931 Unio cleri 137 141

208 158 88 2992 297 399 Yucatan 195
Upadhyaya 243L.t Denis 153 Urbano Cerri 123 ahn 249

Stockholmer Konfi{er. Urreta Zaleskı 243Streit 399 Zambales 140
Studentische Missionsbe- Uruguay 201

Zanguebar 129
143 293 Van Rossum 134 Zeitschriift für Missions-

Sudan 146 Väter VO Hl Geist 139 wıissenschait 3929
Südafrika 144 149. 306 140 144 151 304. 306 Zentralairika 304
Südamerika 309 äth 173 299
Südnigeria 149 Zentralkapland 140 151

Vedanta-Philosophie 179 Zentralozeanien 300
Südseemission 298 Venezuela 199 Zikawel 377
Sumatra Verein der Glaubensver- Zinga 128
Sundainseln 230 breitung 136 142 15  i1schetc 2091
Syrien 160 288 290 Ziska 102

Vereinigte Staaten 275 Zitelli 108
Tabora 305 Vermeersch 108 Zumärraga
Tahıltı 301 309 Veroneser Semıinar 146 Züricher Tagung
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